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Da6I. Lap.
Land-Tagzu Sternberg.

§. i. wird vom Rayseranbefohlen, befinden der Univer4
fitdtt.

2. Propoßtion. Der Städte Beschwerden,
z. Antwort üufbiePropoßtion.
4. Die2.and-Tags Handlungen gehen schlechtvon statett.
s. Der L.and>Tag geht fruchtloß zu Ende.

ie bisherigenIrrungen, zwischenden Landes-
Fürstenund ihrenUntersassen,warenvonei-
nerZeit zurandern, bis zu denKayserlichcn
Reichs-Gerichten,angestiegen. Das harte
GemühtdesHertzogsAdolphFriderich,wel¬
chendochseineLand-Ständewilligaus aller

. .. Roth geholfen,undsichdagegen,durchUeber-
mhmungseinerSchuldenhineingesteckt;dieStörrtgkeitseinesCantz,
ltlrsJohann Bochmann,welchergrosseVerdiensteunddahereinen
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4 Lib. XV. Cap. I. A0.T779.

unwandelbahrenEigensinnhatte,warendieQuellen,ausweichendiß
Uebel,soimvorigenBuch beschrieben,eigentlichgeflossen.

Als nundieUnbedachtsamkeitdes HertzogSChristian L.l,d-
wig dazukam; der da meinte,er könnewilkührlichmitseinemLan-
de verfahrenundeinegrosseNeigungzuRechts-Handelnhatte, hin-
gegendieNahtgeber,soihn an Einsichtübertrafen,nichtvertragen
konte,unddeswegenöftersseineCantzlarsveränderte:so kamendie
Land-Standeendlichauf dieGedancken,daßer ihreVerfassunggar
umkehrenundseinenLandesAntheilmit unumschränkterMacht re-
gierenwolte; indemer genugsam;»erkennengäbe,wiesehrihm die
Landcs-^everlülenzuwieder.Endlichverlohrsichdas Vertrauen, in
Güte auszukommen,fastgäntzlich,als er von demEngernAusschuß
das letztangeführteSchreibennichtannehmenwvlte, dagegenaber
fortfuhr,an statgemeinerLand-Tage,besondereLonvocarions-Ta-
gezuhalten,womiter, sowohldemHertzogeGustav Adolph, als
demgantzenLande,die Meinungbeibrachte,als wärees auf eine
gantzlicheTrennungzwischenSchwerin und Güstrow angesehen.
Daher dennauchHertzogGustav Adolph, der sonstzur Beobach¬
tungderKevei-KIengeneigtwar, nichtanders konte,als gleichfals
einseitigeLonvocarionesanzuordnen.Aufwelchenaber auchDinge
vorfielen,die den Land-Ständen sehr bedencklichwaren (wie der
Schluß desvorigenBuchsgezeiget)daherdas Vertrauen dcs Lan-
des zu diesemHertzoge,welchermit der Zeitimmergrübelhasterin
seinemStaats-Recht ward, ebcnfalssehrwegfiel.

Die Land-Ständehattensichlang gescheuet,den Weg zum
Kayserzusuchen,nachdemsieihn aber einmahlgefunden,so gingen
sieihnsovielfreudiger,jeangenehmerihnendieVertröstungenwaren,
welchesieimhinterlegtenJahr vonXVienerhalten.

Sie wandtensichalsoabermahlsan den KayserlUopold,
von welchemsiewüsten,daß er den Reichs-Fürstennichtgestaten
wolte,ihreUnterthanensohart anzugreifen,daßsiezumReichs-Bey-
trag, wenner nöhtigthäte,unvermögendwürden. Sie stclletendem-
nachvor, daßHertzogChristianL.udwigdieKaiserlichegemässene
Verordnungenbei)Seite sehe,mit denBeschwerdenimmerharter
fortfahre,keinenLand-Taghaltenwolte,sondernmifConvocations-



aq.1680.MecklenburgsRcchts-Gänge. 5
TagenzweymahlsohoheSteuren, als sonstbeyFriedens-Zeitenge¬
wöhnlich,DemLandeansage,und sichnocheinmehresvorbehalte;
auchneulicheineeinseitigeVerordnungimMnny-VL'esengemacht,
wodurchseineincenciircefeparationzuTage gelegetwürde.

Es erfolgtedaraufaus Prag d. 7. iszo. ein Kayserl. V?'
Relcripr an diesenHertzog„mit AusschreibungundHaltung eines s°"
„gesamptenLand-Tagesnichtlangerzuverziehen,sondernzurAbhel-
„fungier continuirendenGravaminumehestzubefordern,,damitder
Kaysernichtgimüßigetwürde,schärfereProceffezuerkennen,a) So
standes damahlsumFürstenundStande.

Was die Uaiversicxcanbetrift;so kamim Sommer darauf
ein Gerücht,daß sichdie Pest in Äöhmen geäussertundweiterm
Ober-Deutschland eingeschlichen.HertzogGustav Adolph ließ
deswegeneinRefcriptan denGüstcorvschenSuperint.H. Schuck-
mann d. 9. 8epc.ergehen,zuverfügen,daßauf demnächsten«Sitfj-
undSee Tage, GOtt umAbwendungdieserGefahrangerufenwür-
de, welcheVerordnungd. 28.Dec.wiederhohletward, da dennvom
HofegewisseTextezusolchemBuß-Tagemitangefügetwurden,wel-
cheguteAnstaltenauchnichtvergeblichwaren.

Diese Pest-Gefahr verursachtenun, daß vieleStudiofidie
Sächsische Umverßuettnverliessen,von welchenetlichewichRo¬
stockkamen,daherdieAnzahlder ImmarriculirtendiesenSommer,
unterdcniRectorM.Hmr. Druigenberg, bißauf hundertundeilf
vergrössertward. Da seitAo. 1674.imhalbenJahr nur etwa30,
anzukommenpflegten. UntersolcherAnzahlsundensichjetzoauchz.
SchwedischeGrafen vonL.örvenhaupt,wovon2. umer Dr. Jo¬
hann Sibrand, demJüngern, öffentlichdilpunrten.b)

Es bliebhiernächstdiellniverfltxt nochgantzer10. Jahr in
gutenUmständen.Dt-.Varenius hielteindiesemJahr 20. Difputa-
tionesüberdieFormulamConcordigezumAndencken,daß dieselbe
vor loo. Jahren zumStande gebracht. Wir kommennunzuLau-
des-Handiungen.

2. Das Kayserl.Refcriptvom7, Jan. hatte im Herbstdie
Wirckung,daß ein lang gewünschterLand-Tag , und zwarnach
Sternberg ausgeschriebenward. Es waren aber in dem Aus-
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Schreiben einigeharte Bedrohungen. Abgesandtenwaren vo»
Schrverinscher Seiten dieGeheimtenNähte H. R. Redecker
und Matthias Percr 2Zurmeister. Von Güstrorvscher derGe-
heimleNaht Andr. Cnrtius, deranderewirdnichtgenant. Am 6.
Ott. um iO. Uhr geschähedie Propofition auf demIudenberge, wel¬
chegedachterRedeckerthat. Sie bestandaus s. Puntten, dievon
derCraiß-Steur, vonErhaltungnöhtigerGuarnilonen.von Ersta-
tung der verwandtenl^egations-Kosten,von denReichs-Steuren
und Cammer-Zielernhandelten. Was die Hertzogean Fräulein«
Gteur, freiwilligerLoncribution und Zinsenvon dieserzu fadem
hatten, wardzwarmiterwehnet,aberderAbtragnichterfodert,son-
dem nur vorbehalten.

Des Nachmittagsum2. UhrkamR. u. L.zusammenin der
Kirche. Da denndurchdiemeistenStimmen beschlossenward, ei-
ne vorläufigeAntwortauf diePropofitionzu übergeben,nebenhce
aber dieGravaminamit beizubringen.Womit siealsodenStreit
vermieden,welchesvonbeyden,dieAbhelsungderBeschwerdenoder
dieBeantwortungderPropofition,vorangehenmfiste. Hätten die
Nähte bei?HofesicherinnernundihrenFürstenvorstellenwollen,daß
dieLand-TagevonaltershersürnehmlichGerichts-Tagegewesen,so
würdeessolchesStreits, dersomanchenVerdrußgemacht,nichtbe-
dürfthaben,indesstnthatendieLand-Ständeklüglich,daß sieihren
Landes-HerrenhierinnachgabenundkeineVerdrießlichkeitäusserten,
obschondas Ausschreibenselbstihnen da;u Anlaß gegeben'hatte.
Hinauf erneuretensiedieVolmacht, welchesiebereitsam 8- Ott.
1677. an ihren Ausschuß zu Rostock gegeben, um dieRechts-Gänge,
so zu Speier und Men angehoben,fernerfortzusetzen,welchealle
Gegenwärtigeunterschrieben,sowohlvonRitterschaftals vonSläd-
ten, und musteder NotariusJohann Ganyc!, Burgemeisterzn
Sternberg, ein lnlirumcnrum darüber fertigen ; damit es nichtfer-
ver heissenmöchte(wiedieFürstl.AnwäldebevdenReichs-Gerichteu
eingewandt)daßdieKlägernichtgenügsameVolmachtvongesamp-
(enStänden gehabt.

Am7. Ott. kamendieStädtischeDeputaten bey denper-
chimscheN/indes Rahts^VerwandtenChristian Mestero Hause

zusammen
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zusammen,umihreBeschwerdenabzufassenund die UeberZebungzu
berahtschlagen.Die Parchimschewaren2. voÄores, als derBur-
zemeisterChristian Giese und der Deputirte 3. G. Laleke; siehattenschonihreBeschwerdenansdenvorhergehendenLand»Tagen
Ao. 74. und 77. überreichet, es war aber darin kein Wandel geschaf-
fetworden. Das ersteGravamenwar, wiesonstimmerseitis>6.von bürgerlicher Nahrung aufdemL.ande; und klagtensiein-sonderheitjetzoüber der'Fürstl. BeamptenMültzen, Brauen und
Brantweinbrennen;daherdieStädte beyihrerAccifenohtwendig
SilGrundegehenmüsten. FernerbeschwertensiesichüberdenAdel,
daßkeineBürger-Töchteran denClösterntheilnehmensolten;hiel-
ten daherfürs rahtfamste,daßdieEinkünftevon denClösternDob-
bertin undMalchow an dielwckrendeJugend verwandtwürden.Auchbeklagtensiesichüber dieEinnehmer beymL.and-Rasien,
welchenichtwoltengeltenlassen,wenndieMagiftratenin denStäd¬
ten, die es dochwohlam bestenwissenmüsten,miteinemoderan-dernVerarmtendilpenfirtcn,sonderndiesenichtsdestowenigerunter
die Reftanteosetztenund exequirertHessen.Desgleichenüber die
Executores, welche nicht ihr Gebühr von den Reflanten nehmen, son¬
dernvondergantzenStadt habenwölken.Daher auchdie,solangst
bezahlethätten, nachhernochExecutions-Gebührerlegenmüsten.
DieseundandereBeschwerdenvonAo.74. und 77. solteDr. Ge¬
org Radon?, als Land-8xn6icusin Ordnungbringenundan gehö¬
rigenOrten übergeben.Er aberbat, ihndamitzuverschonen; weil
er sowohlfürdieRitterschaftals für dieStädte wäre. Die Ritter-
schaftwürdedenPuntt wegenderClösterübelnehmen,weilsievonundencklichenJahren herin poileffionwäre. DochwolteerdieBe-
schwerdenwohlan dieLand-Rähteübergeben,wennsiesobleibensol-
ten,wieer sieempfinge;aberexcenciirenfönteersie nicht,um sichnichtverdächtigzu machen. Ao.74.waren de»Städte Querelen
gleichfalsübergebenundregiftriret,aberdieLand-Marschällehättensienichtan dieFürstl.Miniftresbringenwollen,weildieRitterschaft
schondamahlssolcherStädtischenSchrift öffentlichwiedersprochen.
Womit er denStädten vorhersagte,wieesauchjctzoergehenwürde.

Z. Als gedachteprxliminaireAntwort auf die ?rvFostcion
ftrtiK
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fertig,undzweymahlverlesenwar, sowardsied.8.OÄ.andieFürstl.
Gesandtenüberbracht. Wegen des ersten Puncts vonderCraiß-
Steur schriebR. u. L. dieselbeseyAo. 77. nur auf 1.Jahr, zurAb-
Wendungder damahligenKrieges-Drangsalen,gewilliget;dennoch
hättendieFürstenauchin annis78.und79. solcheSteur durchmi¬
litärische Execution bcytreiben lassen, und nichts desto weniger hätten

so wohl die Königl.Schrvediscde als Chur-25randenburZische
Völckerihre marckesund remarches, ja auch Quartiere
hierimLandegehabt. Es würdennochimmerhinetlichevon solchen
Steinen eximirc; absonderlicheEinnehmerbei)Hofebestellet.Die
rvismar-pe>el-und Neuen-ClosterscheQuota nichtabgekürzt.
Der R. u. L. schriftlichgemachteInüancen nichtangenommen,und
ihrevepurirtennichtgehöret. Sie wären dadurchgenöhtigetwor-
den, Kayserl. Hülfe zu imploriren. Da aber auch nun, in der Propo¬

rtion, keineHosming,zurAbhelsungsolcherBeschwerdengemacht,
sondernvielmehrnochjetzoeinfünffachesTriplum(9813.Rthlr. ?6.ßl.)
Monatlichgefodertwerde,da dochzurFriedens-Zeit,durchdieReichs-
Conflitutionen, nur ein fimplum (654. Rthlr. 12. ßl.) bestimmet,

und derFriedebereitsgeschlossen; sowürdensiehiedurchgedrungen,
ihrenProcefsbeymKayserfortzusetzen.

Was denandern unddritten Pun£t,wegenderGuarnifons-
und Legations-Koste»anlange, so wären dieseFoderungenbei)
Kayserl.Majest.durchappellationin lite erwachse»/auchdaraufbe-
reitsFürstl.Schwer»,ischerSeiten, Verordnungenergangenund
dieErstatungdesEingetriebenenerkant; daherR. u. L. gemGiget
würde,dieFürsten,umAusstellungdieserFoderungen,bißzurrecht-
lichenEntscheiduug,anzulangen.

Bey demvierten Puntt, wegender Reiä)s-Steur, erinner-
tensie,daßvomReichnochkeineneueInftantzdeshalbgemacht.Es
seyihnenaber Ao.77.aufdemLand-Tagezu Rostock versprochen,
daßbißdahindieReichs-Steursolteaufgehobenseyn. Das Reich
sey,nachdemNimrvegischen Friedens-Schluß, schonvorlängst
aus diesemKriegegeschieden,es seyauch, zu einerneuenKrieges-
VerfassungnochkeineAnstaltgemacht. Daher nichtzuvcrmuhte»
wäre, daßdas ReicheineneueAnfoderunzwürdegethanhaben.
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Aufdenfünften Pund, wegender Cammer-Zieler,antwor-

tetensie: in demjüngstenReichs-Abschiedeseyausdrücklichenthal¬
fen, daßdieReichs-StändeihreUnterfassennur alleinzur Beyhülfe
ziehentönten, soferne6dieErhöhungsolcherCammer-Zielerbeträ¬
fe. Diesemwölkensiesichauchnichtentziehen; es seyaber der R.
n. L.nochmemahlskundgethan,wiehochsolchesAugmentumange-
setzet,es dürfteauchjetzodaraufwohlsostarcknichtgedrungenwer-
den, weildas Cammer-Gerichtnichtvolkommenbesetzt.

Die angehängteHräulcm-Secur und denreft der freiwilli¬
genConcribucionbetreffend,sowürdensiekeineSchwierigkeitma»
chen,dieselbenabzuführen,wenn nur besser?Zeitennnd dieAbhel-
fungderaltenundneuenBeschwerdenerfolgten,wiesiedennsolche
Beschwerdenmitdemsordersamstenvorstellenwolten. Bißhcr die
AntwortaufdiePropofition.

Nachdemdergand'Syndicusfichmit dervorgedachtenSchrift
nichtabgebenwollen,sokamendieOepucirccnderStädte abermahls
d. 8. Ock.zusammenundberahlschlagten,ob die Deduftion,so die
Ritterschaftin Ao.74. auf demLand-Tage,wiederdieStädte über-
geben,schongenugsamwiederleget,unddaherdiebeydemLand-8/n-
dico gesuchte Ausarbeitung unnöhtig sey. Die Parcdtmschc Oepu-
riiccnhieltendafür,sieseyzurNohtdurftbeantwortet. Es sei)auch
nichtrahtsam,gleichanfangsStreit zuerregenunddieGeschäftedes
Land-Tagesdamitzuhemmen.Der Güstrorvschevcpucirreaber
Vr.Gerdcs hieltedieweitereAusarbeitungfürnöhtig,welchemauch
dieandernbeyfielcn,undward sowohldieseArbeit, als die weitere
AusführungderjetzozuübergebendenBeschwerden,durchdiemeisten
Stimmen, demLehn-RahtSchuly, gegeneineDilation, ausge¬
tragen,gestaltdieserumderStädte Angelegenheitam bestenwüste,
indemer zugleichStadt-^nckcus zuGüstrow war, der dennauch
gar balddamitfertigward; daraufsiedemLand-8/ndicoangehändi>
gelwurde,welchersiean dieLand-Rähtebrachte.

Am9. Oft. warenR. u. L. in derKircheversamlet.Da denn
dieLand-RähtedenStädten, durchdenLand^ynclicum.zuerkennen
gaben,daßsiederStädte Schrift nichtan dieFürstl.Nähteüberge-
denköllten; weildarineinigeDinge, worüberdieRitterschaftmit

Fünfzehntes^uch.
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ihnenin lite befangenwäre; Wolter!aberdieStädte nochetwasmit
der Übergebungverziehen,so woltensiesichweiterzusammenthun
Md sehen,was füreinMitteldarinzutreffen;derLand-5vn6icuzver-
sichertehicbey,daßderRitterschaftAbsichtaufrichtigsei)undgabden
Städten ihreSchrift wiederzurück. Die folgendenTage wurden
von derRitterschaft,mit ZusammenbringungihrerBeschwerden,zu-
gebracht.

4. Am i z. Oft. ward R. u. L. von den Fürst!. Abgesandten,

zueinermündlichenConference,aufsRaht-Haußberufen.Es wur-
dendieLand-Marschälle,nebft2. aus derRitterschaftund2. aus den
Städten dazudeputim. Der Geh. ReihtRedckerzcigctedenEr-
schienenenan, daß die HertzogekeineweitereSchrift-Wechselung
verstatenwolten,und soltealso mit ihnen, wegender übergebenen
krXllminar-Antwort,mündlichgehandeltwerden.Doch müsten,dem
Herkommennach,einigevondenLand-Nähtenmitdab<yscyn.

Als jenewiederzurückkamen,war das ga«tzeCorpusderLand-
Stande nochin derKirchebeysammen,aus welchemderLand-Raht
ZZogielavErnst vonPcdersrorff, nebstnocheinemaus der Gü-
strorvschenRitterschaft(weilderLand-RahtAdolph Frid. Mol-
yahn verreisetwar) undeinervondenStädten, denvorigenDepu¬
taten beygefüget wurden. Daher derselben nun 9. waren, als:

23. t£. von pcderstorff/ Barrhold Hans L.üyo?v, C. Paris
Hahn, U. Srrahlendorss, H. v. Oerycn, P. C. von Lasic-
X>ig,3« Balke, D. Conful Parchim. Johannes L.exorv, Sen.
Guftrov. und ntcolrtUS Gllymer, Conful Sverinenfis. Wie ihre
NahmensunterdervonihnenabgestatetenDelationzufinden.Die-
sengab derGeh. Raht Rcdecker einepünctlicheAntwort auf die
prseliminANZ.undfügtederGüstrowscheCurrinsnocheinundanders
hinzu.Die DeputatengabendavonanR. u.L.Bericht,ufiD.brach¬
ten auchsolcheAntwortzuPapier. Damit aber keinZweifelbliebe,
vb Deputate auchallesrechtbegriffen,svwurden2. aus derRitter-
fchaftund2. aus denStädten committiret,zudenAbgesandtenmit
solchemAufsatzzugehen. Dieselasenihnnachundcorrigirtenihn;
woraufer, beyderRückkehr,dem£and-Syndicohingegebenward,
ihn zubeantworten. _Der
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Der Inhalt war haupsächlichdieser:derFriedeseyzwarer-

folget,dochbliebedieCrmß-Äersassungnachwievor,wozudasfünfache
Triplum aufzubringen. Zu der Exemtion des Lleri, der Fürstl. Be-
dientenundderFürstl.Acker-Wercke,wäredieHerschaft,aus Lan«
desFürstl.Jurisdiktion,wohlbefugt. Die desfalsvonSeiten R.u. L. interponirteAppellationsei)unerheblich.Die Fürstenwären
zuder(^uarnilonsUnterhaltung,aus demReichs^Abschiedvon 1654.undzudenI.egations-Kosten,aus demCraiß-Schlußvon 167s.be-
rechtiget.Die Cammer-Ziclergründetensichauf dieRegul: eadem
eil naturaaccefforiiqus principalis.(was hinzukvmt,das ist der
Art, als wozues komt.)Der Hr. Abgesandtehattesonstmit seinen
vielen,zuRostockgehaltenenDisputationen,schon,gezeiget,daß er
mit solchenRegulawohlumzugehenwüste,aberhierbrachteer diese
geradewiedersichselbstan.

Am 14.0&. wnrderLeinö-Syndicusmitder Antwortfertig.
Er sagtedieCraiß-Hülfehöreauf,weildieGefahraufgehöret,soman
damitabwendenwollen.Daß dieHHm.Gesandtenbehauptenwölken,
denLandes-Fürsrenstündefreycxemptioneszumachen,davonbezeu¬
gedieTxecmions-Ordnungaiisdrüftlichdas Gegentheil.Die Für-
stenverkündigtendieReichs-und Craiß-Steurennichtals Landes-
Herrenaus eigenerMacht,sondernKraftdesAuftrages,densieda»
zuvomReichhätten,sieselbsttöntennichtsvonsolchenSteuren he-
den, folglichauchniemandenetwas daran schencken.Wegender
(luarnilons-Kosten würde beym Reichs-Hvf-Raht Procefs geführet,
undhätteR. u. L. aufdemReichs-Schlußvon 16^4.vielfältigin
aftis geantwortet. Von den Legations-hostenseyin demCraiß-
Schluß von 1675.mitkeinemWorte gedacht.WegenderCammer-
ZielermüsteR. u. L.decilionemsupciioiisleiden.Solte dasacces.
lorium die Natur des principalis annehmen, so wären sie davon frei):
weildieFürstenaus ihrendomaniisdieCammer-Zielerbezahlthät-
ten, ehedas aceessoriumaufdieWelt gekommen.'

HiemitwurdenDeputate an dieAbgesandtegesertiget,unter
welchender Land-Rath Adolph Fnd. Molyahn der erstewar.
AberdieAbgesandtenwolten,vermögeihrerInftru&ion,feineSchrift
abnehmen; liessendennochgeschehen,daß sievorgelesenward, web
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chesgedachterLand-Rahtsolangsamund deutlichthat, daßdieGe-
sandtendenInhalt projeQirten.Darauf dieOepmirten,nachBc-
KehrenderAbgesandten,einenAbtrittnahmen. Als siewiedervor-
gefodert,sagtederGeh.Raht Redeckcr: siedie Abgesandtenblie-
dennochbeyderLand-Tags?ropolIrionundgestrigenAnzeige.Dle
Craiß-Hülfescyauf einemCraiß-Tagebeschlossen,undmüsteauchauf
einemandernCraiß-Tagewiedergehobenwerden.R. u. L. wären
nichtcenloresder Craiß-Schlüsse,würdenwohl thun „wennSie/
„mit HindansetzungdergleichenWeitläufigkeiten, zur Bezeugung
,/DeroschuldigstenDevotion die angestelleteProcessenabstelleten./,
Wegen der .Cammer-Zielerwarenvon Chnr «Brandenburg uud
ZellbereitsscharfeAnfoderungengethan.Es wäreaucheinSchrei-
denvonHrn. kesseln, derauf dcmReichs-Tagwar, angekommen,
daßdieCammer-Zielernunmehroin ipeciesThalern gefodertwür«
den, welchesan HertzogChristian L.udrvig nachParis gesandt.
Solte dieLxecurionhierauferfolgen,sowürdesiedietreffen,sodar-
untersäumig. Der GusirorvscheGeh. Raht Currius that noch
hinzu,obgleichR. u. L.meine,daßnunalleGefahraufhöre; sosey
dochbekant,was derKönigvonFranckrcichwiederdas Reicham
Ober-Rheinvorgenommen(er hattedamahlSdiegrosseReunitions-
Cammerangelegt.)Es müstealsodieReichs-undCraiß-Versassung
conrinuiretwerden,welchesallesdieOepuriitcnuä ie5eiencluman-
nahmen.

InzwischenappellirfeR. u. L.vonderPropofition,ad caufäm,
sobereitsbeymReichs-Hos-Rahtanhängiggemacht/und geschähe
solchesvor dcmNotario, (C.Nlestcr.

Es warddieseHandlungs-Art,da dieRitterschaftundStädte
schriftlich,dieGesandtenabermündlichverfuhren,nochd. i s. und i6.
vcl. fortgesetzet.Da dennderGch. R. Redekeram 16.061.die
DeputatennichtweiterzumNiederstenveranlasset?,wiesonstgesche»
henwar,R. u. L.mercktebald, was diesessagenwolteund gab also
nochan selbigemTage ihrefinal-Refolutionvonsich.Diesebestand
darin: siewollensichzudenfreiwilligenColleäen, so viel möglich,
erbieten; wenn nur zuvorRechnungzugelegt,wegender übrigen
Puncten aber bliebensienochimmerbepmvorigemWiederspruch.

Darauf



Darauf einigederLand-Rähteundvieleaus der Ritterschaftdavon
reiseten.Der GchrvermschcGeh.R. Matthias Perer 25uttncu
sier ginggleichfalsd. 17.0Ä. wegnachScbrvert'n, um nähereIn-
ftruäion zu hohlen.

Am 20. Oft. wardderLand-RahtA. Fr. tNolzah»»zu dm
Güstrorvschc»,Abgesandtengefodert.HierwardihmNachrichtge¬
geben,wegenderGelder,sonachdem1.Maji 167g. ausgeschrieben
und bißdenletzten8epr. 1680. gehoben,welcheseineSumme von
i85tausendThalern ausmachte,und meintendieHerrn Rähte, daß
derHertzognoch35-000.Rthlr. vorgeschossen,um dasjenigezusam-
me»zubringen,was DieAlliancemitdemHauseLüneburg erfodert
hatte. Als derLand-Rahthievonberichtete,wardvon denUebrigen
aus R. u. L. beschlossen,die communicationder Güsirorvschett
Rechnungauszubitten; wieauch,durchdieLand-RähteIasmund
undMolyahn geschähe;die Abgesandtenwoltenzwar,daß solche
RechnungsoltebeydenHöfenzugelegetwerden,aberdieLand-Räh-
te meinten,es.wäregebräuchlich,auchderVerfassungdesLand-Ka-
stenSgemäßedaßsolcheszuRostockgeschähe.

Als AntwortvondenHöfenzurückgekommen,versamletensich
dieFürstl.Abgesandtenauf demNaht-Hause,undliessendiebißheri-
ge vepurirtenvonN. u. L.gleichfalsdahinfodern.Der Geh.Raht
Rcdckcr trugvor: siehattenderR. u. t finaleRefolutionanI. I.
D. D. übersandt,dieFürstenwäreneinebesserevermuhtengewesen.
Sie kömeuihrenLand-StändendieAuslegungdesCraiß^Schlusses
nichtzustehen.Diesemlistenals treueLandsassen,in denSchran-
ckendesGehorsamsverbleiben.Der Gordische Friede seynoch
nichtvölligexequii-ct,manwärealsonochnichtsicher,rviemar sey
nochnichtwiederan Schweden abgetreten,(es geschähesolchtsd.
2z. Nov. a. c.) R. ii. L. mögte sich also zwischen hier und morgen ei-
nes bessernbedencken; undmorgenfrüh mit einerzulänglichenunl>
letztenRefolutioneinkommen,damitmannichtalhiedieZeitvergeh-
lichzugebrachthatte.

Die vepumcenstatetenhievonBerichtab. Es wardaberde-
schlössenm̂ankönnesichnichtnäherherauslassen;welcheAntwort
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4NlchdieDeputaten denAbgesandtenam 21.Oft. hinterbrachten,als
sieabermahlszuRaht-Hausegefodcrtwurden.

Am 21.Oft. solledieConferencezwischenRitterschaftund
Städten vorsichgehen. Die Ritterschaftschicktedeswegenzuden
Deputaten derStädte, undverlangteihreAnkunft.Es verzogsich
aber damit, weildie Deputaten nocherst davonsprachen:wie die
Sache anzugreifen,(de modoagendi)und obaucheinNotariusda¬
zunöhtigthate.

Sie liessenaberdieConferencemit der Ritterschaft,a«6der
Acht,undübergabend. 22. Oäobr. denHHrn. Abgesandtenihreve-
duLtionz-SchriftwegenderBeschwerden.Die sievielleichtin Güte
mit derRitterschaftwelchedazugeneigtwar, hättenabthun können.
Die Abgesandtennahmensiean, ermahntenaber auchdie Städte
zurgeziemendenvevorionwegenderCraiß-Steur; aufwelchemFall,
dieErledigungihrerBeschwerdenerfolgensolte.

5. In denfolgendens. Tagen gingandersnichtsvor, alsdaß
dieAbgesandtenfür sich,ohneDeputaten, ausdemRaht-Hausezu-
sammenkamenundsichmiteinanderbesprachen.

Als dieRitterschafterfuhr,daß dieStädte ihreBeschwerden
wiedersiedenAbgesandtenübergeben; sokamensieebenfalsam 28.
Oft. mit einerweitlauftigenDeduktionbeydenselbenein; worin sie
behauptenwolten,daßihnenzustehe,voneigenemGerstenzumültzen
wfrbzubrauen. Ihre Gründe sindtheils schondrobenvorgewesen,
theilshernachin derDefenfiondes Lrau-Rechts gedruckt. Jetzv
wollederVerfasserdieStädte einerabfurditaetbeschuldigen,da er
unterandernschrieb:aus derStädte Satz würdefolgen,daß einem
Edelmannnichtfreystehe,aus seinenTrauben Wein, oderaus sei-
necMilch,Butter undKäsezumachen.Es ließsichabervonTrau-
denundMilch, diealsbaldmüssenbearbeitetwerden,nichtaufGer-
sieschliessen,worausdengantzenWinter hindurchkan Maltzgema-
chetwerden. Diesekanalsobequeman dieStädte, zuihrerErhal¬
tung/verfahrenwerden,jeneaber nicht.

Am 30. Oa. kamR. u. L.in derKirchezusammenundgaben
ihrenConfensdazu,daßderEngerAusschußAo. 1678.eineVer¬
wechslungderbeydenDörfer pcmbk»«?und unterdenClu¬

stern
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sternDsbbertin undMalchorv geschehenlassen;weitsichfand:daß
siean Einkünftenbeynahegantzgleichwaren.

vi-. Radorv übergaban R. u. L. ein Memorial.Rahmens
derJuriftif4>cnFacultaszuRostock, worinum eineBcyhülftvon
etwa200. Rthlr. angehaltenward, solche,zurAnrichtungeinesAu-
ditorii im PhilofophischcnweissenColkgio anzuwenden;weildas
Ihrige desReparirensnichtwürdig. Dieses ward ad referendum
angenommen,weildieGegenwärtigennichtdazuinftruiretwaren.

Wie invielenTagenkeineBeratschlagunggehaltenwar: s»kamenam4. aufAnsagenderLand-Marschälle,R. u.L.in de«
Kirchezusammenundwarddie abgefasteIntimationdergeschehenen
Appellation verlesen, auch so wohl der Städte, als der Ritterschaft
Bedenckendarübergefodert. Die Ritterschaftbeliebtesiealsofort.
Die Städte, welcheunter der Hand Nachrichterhalten,was die
RitterschaftfüreineharteSchrift wiedersie,beydenFürst!.Gefand-
ten, übergeben,tratendarüberzusammeninBeratschlagung.Etliche
meinten,man könnees nochmahlsbeyder blossenAppellationb»
wendenlassen. Andereaber, insonderheitGüstrow undZoiyen-
bürg, erinnerten: da dieStädte beständigundmehrals vormahlö,
in ihrenRechten,vonderRitterschaftturbiretwürde/sodürftees zu
derStädte Bestengereichen,wennsiein dieserAppellations-Sach^
vonderRitterschaftabsetzten,undumErledigungihrerBeschwerden,
beyderHerschaft̂die.bereitsdazuVertröstunggegeben,nochfern«?
anhielten. Hieraufwardbeschlossen,es softenParcbim und Gü«
strorv beydenLand-RähtenIasmtlnd undPlüsksu?, vernehmen;
vb nichtsonsteinMittelwäre, dadurchmansichper averllonemdie-
sespröceffuscntköigenkönte.Sie bekamenzurAntwort: E.Ritter-
schaftkönnedieangefangeneappellarion,falvisjuribus, nichtdeferi-
ren. Als solchesdenandernStädten hinterbrachtward, stimmeten
siemehrentheils,man sollesichdemvoto der Ritterschaftconfbrmt-
renundsichkeinesWeges von ihr.trennen,welchesauchalsoper
majora ins Land-Tags protocollum gebracht ward.

HieraufgingendieLand-MarschällenochdenselbenTag (d.4^
Nov.) zuden Sch«?erinschen Gesandten und prXsenrirten die Inri-
msrion; abertieftwölkensienichtannehme»/ ja nichtemmahlver-

tesey
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lesenhören, daraufderLand-MarschallMolyahn denInhalt münd¬

lichanbrachte.WieAbgesandtenabersagten: siehättennichtsgehö-

ret. Die Land-Marschällegingendarauf zu denGüsirowschen;
DiesewollenebensalsdieIntimationnichtannehmen,liessendoch
dieselbevorlesenund sogleichwiederzurückgeben.Antwortetenaber,
wieauchdieSchrverinsche»gethan: siewollensichuntereinander
besprechen.

Als nuneinTag nachdemandernhingingedaßkeineGeschas-

te vorfielen: soversamletesichdieRitterschaftinBürgemeistersGan-
yel Hause,liessendieDeputaten vonParchim undGülirorv auch
dahinhohlen,undtrugvor: ob nichtrahtsamwäre,eineDeputation

an dieHöfezusenden. Es ward beliebet,der Fürstl. Abgesandten
Raht hierübereinzuhohlen.Die Land-Marschällegingenalsozuden
Schrvcrmscden. Hier bekamensiezurAntwort: siestelletenes in

R.u.L. Belieben.Die Gusirorvschensagten: wennes vor 8. Ta¬
gegeschehenwäre, hättee6wohleinigenEfFetthabenkönnen,aber

mmwärensieschonanderslnliruirec. Sie woltensichindessenmit
den Schrvermschen besprechenundalsdennAntwortgeben. Als

am y. Nov.R. u. L.abermahlsin Ganycls Hausezusammenund

dieFürstl.Rähte ausdemRaht-Hausewaren, schicktenjenezu die-

senund batenumAntwort; aberes erfolgtekeine.
Den 10.Nov.kamendieAbgesandtenauf demRaht-Hau!e,

R. u. L. aberin derKirchezusammen. Die AbgesandtenliessenR.

ti. L.gleichfalSnachdemRaht-Hausesodern. Das gantzeLoipus
ver-fügtesichdahin.Da wardnundieserLand-Tag, nachvemer 6.
Wochengedauret,durchdenGeh. Raht Redecker.geschlossen,auch

dieAbschristsolchesSchlütes demLand-MarschallL.üyow zugestel-

let. Es warendarinallePun&eder Propofitionwiederhohlet,und

derFürsten Misvergnügenüberdas BetragenderR. u-L.empfind-

lichgeäussert.
% u. L.begabsichdaraufwiedernachderKircheundüberleg-

U ; obes nichtrahtsamwäre, derHcrschaft,umVessersVertrauens

willen,«inDonativzuoKeriren.Diß ward beliebet,zuprorocollge-

geben,exten<!!ret,und denLand-Marschällenangehmidiget,diees

»achdemRaht-Hausebrachten. AberdieAbgesandtenwarenschon

?
° von
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voneinandergeschieden.AufdemNachmittaggingendieLand-Mar«
schallemit solcherSchrift nachdenZimmernder Abgesandten,ba-
tenzugleichnochmahlen:dieHHrn. Rähte mögteneineOepurarion
an dieHerschastversiaten.Sic bekamenaberzurAntwort: weilder
Land-TagzuEnde/sotöntensiehierinnichtwilligen.Am 11.
warenR. u. L. nochmals in BurgcmeisterGanycls Hausever-
samlct,undliessendurchdieLand-Marschälleum dieverlangteOepu-
raricinwerbe»/ aderauchdiesesgingsruchtloßab. Die Land-Mar-
schallewurdenmitAnwünschungeinerglücklichenReiseclimicrirer.c)Der Geh. Naht Redckcrstarbdaraufd. 2?. vec. 6) nach-
demer ll.mahl I^eÄoi-gewesen;undhinterließgutenRuhmso wohl
beyderUniverlirXc,als auchbeymLande,e)

Die Craiß-Steur aberward so,wiesieproponiret,auchaus¬
geschriebenundexecurivecingefodert,worüberbei)mKayserKlage
erhobenward.

a) DeciH Irnper. No. 2o. b) Rost. EtW. P. V. p. 174. c) Afra
desLand-Tagszu Sternb. von 1680. ci)Rost.Etw. P.II.
p. 710. P. III. p. 300. e) Georgii Radovii Programma d. 17.
Febr. 168 l. Grap. Evang. Rost. p. s6s. Ro)/ius de Merit.
Weftphal. p. 27. 30.

Das II. Lap.
Kirchen-Policcy-undUniverfitats-©achm.
§. r. Von demJesuiten Sevcnstern,»mt>«^acholischenL.and^

Marschall.
2. Feur-Ordnung. Z^ayscrl. Referipta. Fürst!. Verord¬

nungen.
3. Auß - Tage. Todes - Fälle. Grernbergische Uttel.Vergleichim Fürsil. Hause.

FünfzehntesLuch. C Alt
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derLand-TagzuGternbcrg, beschriebenermaassen,gehal¬
ten ward, so war einePriesterlicheVersamlungzu Nen-
Brandenburg im Stargardischcn Craife, unter demSu¬

perintendenten daselbst M. Franc. CCltngc, der solches Qlmpt Ao.

1671. erhalten hatte und biß 1693. incl. lebte. Hier fiel unter andern

vor, daßder Land-MarschalldiesesCraisesCuno Paris Hahn,und
dessenBruder sichentschlossen:zu der RömischenKirchezu treten.
Der JefuitCaspar Sevensicrn, aus Hüdcshcim war ihrVcrfüh-
rer. DieserargeSpötter hattevorhinschonmitdenHclinstadcschei,
Theologen, insonderheit mit Ioach. Hildebrand einige Streit-'

Schriftengewechselt,welcheer Ao. 1673.zu Cölln wiederdrucken
lassenf) undwar damitnachJTlecHcnbiirggekommen.Er wandte
sichinsonderheitnachGüstrow, undfanddaselbstVielenEingangin
den GemühtcrnderGrossen,die von ihresGlaudens-Gründlichkeit
nochkeineUeberzeugunghatten; als woraufes weltlichgesinnteins-
gemeinnur weniggeben.

IndessenschliefendieWächterdaselbstnicht.Der Hof-Predi¬
gerIoslia Arnd, derR.ettordes Godfricd Vogdr und
derProfellorzuRosrock Oi'.Aug. Varenius schriebenwicderSe-
rcnstcrn , undgab es darüberim LandeBewegungen. Es ward
für diensamerachtet,desfalsein LoIIoquiummit dem Patei- im
Dom zuhalten; umzuerfahren,welcheReligionam bestengegrün-

detwäre. Von unserSeiten erbotsichdazudervorhinerwehnteMi-
chael Slricuis welcherseitAo. 75. ProfeflorTheolog.zuRostock
war. Als aber die Unterredungangehensolte,sozogSevenjtcrn
zurück,worüberer vielesvonseinerWchrt^lchtungverlohr. Siri-
cius aberdesHertzogsGustav» Adolph»Zuneigungdergestaltge-
wan, daßer ihn Ao.8r. nachHofeberiefundnichtwiedervon sich
ließg) bißer Ao.168s.stcirb.

InzwischenhattedochderJefuicgedachtenLand-Marschallaus
seineSeite gezoaen. Der Srargardische L/nodusschriebalsoan
ihn d. 7. Ott. undbat ihnbe»seinemGlaubenund Tnus-Bundczu
verbleiben,sichfür Aergernisse,so, mitderReligivnsAenderung,den
Einfältigengegebenwürden,Christgebührlichzuhüten„und sichden

„ausser-
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„miftcrlidKiiSchein der Rönlischcn Kirchenichtbethörenzu lassen,
„sondernden armen Christum lieberzu haben, als den vergülde-
„ten Pabst mit allerseinerSprew-Heiligkeit.,, Diß Schreiben über-
brachtend. 4. Nov. diebeydenPrediger Hinrich krause zu Best-
viy und Petrus Beckmann zuSalow.

Der Land-Marschallantworteted. i z. Xov. aus Ramelow,
mit vielerBescheidenheit. „Er habe, aus Büchern und Converfa-
/(tion mit unterschiedlichenGeistlichen, nicht anders finden können,
„denn daß diejenigewarhafftig diewahre Kirche seyn müsse,welche
„von Anfang derH. 'ApostelZeit sichtbarlichgestandenund worinn
„ein sichtdarlichesperperuirlicheSdire&orium allemahl gewesenund
„nochsey. Wozu sichvon derZeitherodieHeyden bekehrtworinndie
„H. Märtyrer um Christiwillenihr Blüht vergossen.,,Darauf that
er hinzu: nebstihr (der Kirchen)gründe er sichauf das Verdienst
unserßHeylandesIEsu Christi. Womit er alsozuerkennengab,
daß bei)ihm der dritte Arrickul des ChristlichenGlaubens, so von
der l\itcbc handelt, für den andern ginge, der uns das Verdienst
Christi vorstellet; welchesgewißnichtApostolisch war. Daneben
bedachteer nicht, daß es der Römischen Kirche, seit der Apostel
Zeit ebenalso, wie derIsraelitischen seitMosis Zeitenergehenkön-
neu, welches,ob es würcklichalsoergangen, aus der H. Schrift, als
der Richt-Schnur allerGeistl.Warheiten, auszumachenwar. Aber
hieran woltefowenigder Jefuit, als der Land-Marschall.

Der Srargardische Synodus schriebzumandernmahl aus
Neu-Ärandenburg d. 7. vec. an denLand-Marschall:das für-
nehmste, wodurcher sichhabe einnehmenlassen,seydieses,daß die
wucherische L>ehresolte eine neue Lehreseyn. Aber das seyneu,
wovon diePropheten, Christus und dieApostel nichtsgewust,als
„von der Rechtfertigungdurch gute U?crcke, von Anrufung der
„Heiligen, vom Abendmahlunter cinerley Gestalt, von Ablaß für
„Geld, von der JTWflaund AufopferungChristi; vom Verbot der
„Priester-tLhe, vom Fcg-Fcnr,, u. d. gl. Worauf der Land-Mar-
schallzwar wiederantwortete, aber nichtsneues vorbrachte.

Es keimauchdamahls einGlaubens-BekentnisunterdesLand«
MarschallsNahmen heraus, soin 28. Sätzen bestand, darunter der

C 2 erste
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«rste dieserwar: Ich glaube das Symbolum Apoftol. Nicen. und
Athanaf. (welche doch die Lutherischen ebenfals glauben) aber von der

H. Schrift war nichtsgedacht,zumgewissenZeichen,daß die papU
jien selbigefürkeinenclozmzrischenElaubens-Grund halten. Eswcird
aber solchemBekentnis ein anderes entgegengesetzt,welchesvoneben
so vielPuncten, und darunter dieserder erstewar: Credendum an¬
te omnia &c. für allen Dingen ist zu glauben, daß die (kanonische
Schrift Gottes Wort fey. Der Superintend. Clinge schriebdarauf
seineWarnung für denAbfal vomL.ucherchum, dieaufVeranstal-
tung des HertzogsAugust zu Merseburg 169z. gedrucktund uach-
her etlichemahl wiederausgelegetward. *)

2. Es waren bißhero, wie schon angezeiget, nicht allein viele
Städte abgebrant, sondernauch hieund da dieDörfer, theils durch
Verwahrlosung theils durch gottloses Gesindel; worüber die Ein¬
wohnermit demBettcl-Stab davongegangen. Damit nundieFürstl.

Ao* Aempter nicht nochweiter mögten entblössctwerden: so ward ^zu
itZr. Schwerin d. 20. Jan. i6gr. in HertzogsChristian L.udrvig Nah-

wen, denBeampten aufgegeben:in denDörfern Brand-Gilden an-
zurichten; damit einer dem andern, in solchenFällen, wiederzum
Hause verhelfe.Es solteaucheine$i\wCafJ'a angelegetwerden, dar¬
in einHüfener jährlich 16.gl. ein halb Hüftner 12. ßl. und tinCoß
fite 8. gl. gebensolte; um demDürftigen, nachErmessungderFürstl.
Cammer, zu helfen. Wobei) zugleichverordnet ward, daß «muffe
Feur-Grefen (Aufseher)zubestellen,welchedie Baur-Hauser Ehrlich
2. mahl vificirctisollen,ob auchallesgegenFeuerö-Gefahrwohlver-
wahret sei),und dieHauß-Wirthe tüchtigeEimer,Hacken,Leiternund
Sprühen bei)der Hand hätten. Wo Flachs im Ofen getrucknet
würdet da soltees dieNacht über nichtdrin bleiben,u. d. gl. Weil
auch diePferde-Dieberei)sehrgemeinwar: soward hiebe»)zugleich
verordnet, daß allePferde foltenmit einemgewissenBren,Eisen ge-
zeichnetwerden, und die Ampts«Unterthancn schuldigseyn, solchen
Dieb, wenn sieihn auf der Spur hätten, 10.Meilenweit, zuverfol-
gen. Die Unkostenfolten aus der Gilde-Ladegenommenwerden.
Won der BeobachtungdiesergutenOrdnung Habichnichtsgefunden.

Was dieImmgen betrift,sozwischendenFürstenundden
Land-
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Land-Ständen waren, sohatten diesebeym Reichs-Hof-Raht ge-
klaget,daß ihrebißherige(-rsvamina „mit neuenactentatis in Publi-
„cirung neuerCreyß-Loncriburionen,AußlasiungbeschwerlicherRe.
/fcripren. Verbiet- und Verhinderung ihrer Zusammenkünfftenund
„andern mehr ergrössertwürden.„ Es ergingdarauf aus L.my d.27.
kebl-.au beydeHertzogeein Kayserl. Refcript: N. u. L.„an denje¬
nigen Zusammenkünfften,welcheSie, zuProlequirung ihresRechts
„gebührlichanstelleten,nichtzuhindernund mit^xe^uirung desLon-
„rribuliinnsLdiÄznichtzubeschweren,sondernvielmehr,auchin den
„übrigenGravaminibusdahinzutrachten,damit alles in derGüteab-
„gethanwerde.,,

Als aber dennochdieauf neulichemLand-TagezuSternberg
verkündigteCraiß-Steur executive, wiegesagt, von beydenHertzo-
gen eingetriebenward, so klagtenR. u. L. iwch ferner beymKayser,
stelletendabeyvor, wie siean denCraiß-OberstenzuZell, we^ensol»
cherHülfe geschrieben,der sichin Antwort dahin erklährethatte, es
seyder Herschaftin Mecklenburg nicht das geringsteangemuhtet,
vielwenigereineCraiß-Hülsevon 15.fi1nplis.aI6welcheceflanteeaufo
von selbsterloschen. Wornächst R. u. L. um einConfervatorium
bat, wovondieWürckung sichdochallererst̂ 0.1719. äusserte. Es
ergingdarauf d. 28. Marc,aus L.iny ein Kayserl. Releripc: tveil
nichtabzusehenwäre, wie klagendeR. u. L. mit Fuge Rechtens,der-
gestilltbeschweretund mithinLandund Leutein Ruin gebracht wer-
denfönten; daß diegeklagteLxecmion alsobaldeinzustellen,undwas
exequirer, wieder zu reftituiien, oder an andern Anlagen abgehen zu
lassen; damit der Kaysernichtverursachetwerde, wegendes gebett-
nen Confervatorii fernerzuverordnen.h)

Zm Güsirowschen wurden, durä) HertzogGustav Adolph,
unterschiedlicheVerordnungen d.2o.^Iaji kundgemacht,welcheHaupt-
sächlich das Zxirchett-LVesen angingen. Es war vorher eine Com-
miilTon angeordnet und das Gutachten derselben abgegeben worden ;
aus welchemdem Superintend. Hcrin. Scbuckmann mitgetheilet
ward, worüberer zu halten hätte. Es soltendemnachalle Prediger
eineVerzeichnisderKirchen-Einkünftean ihn senden. Patroni solten
ohneConfens des Superintendenten,keinGeld von denKirchenaus-

C 3 ieihe»«
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leihen. Keine Proceße der Kirchen halber, ohne Vorbewust des
Supetiizrenct.anheben. Keine Capicalia,beynohtwendigenBauten,
angreifen, sondernCollecten im Landeund andersivv suchen. Die
Eingeparkten alsdenn zur schuldigenHandarbeit anhalten. Es sol¬
ten auch die Lupeiinrendenten dahin sehen, daß bei)Versetzungder
Baurschast (da aus Baur-Stellen Vieh-Höfe und Meyereyen ge-
macht werden)demPaftori, an seinenjährlichenEinkünften,keinson-
HerlicherAbgang zuwachse, sonderndessals, nach der Kirchen-Ord-
tumg Fol. 276. b. verfahrenwerde. Von solcherVersetzungschreibt
der Hertzog(ohnzweiftlweil die Cornrnifikien deswegenetwas erin¬
nert) daß sie„eineffeäus dominii in homines proprios (bey Leibei-
„genendemHerschaftfrei)stehe)und dahero,da solchesim Lande in.
wtroducirt und in Obfcrvantz gebracht, niemanden mit Recht könne
genommenwerden. Der Supeiincendens und Secrecariussoltenbey
Vifitationen jeder I. Rthlr. empfangen und ein mehres zunehmen
nichtbefugtseyn. Dem Paftori sollefür jedeMahlzeit der Herrn 12.
ßl. dem Diener 6. ßl. gut gethan werden. Was von Kirchen-Gütern
abgekommen,soltereftieuiretund die EingepfarrtenzumildenGaben
UNd Testamentö-Vermachungen angewiesen werden. Zuperinrendens

solte keinen Landidaren ZUM Examine lassen, wo « mcht ein Zeugnis

von der Theologische»Facultaethätte; solteihn auch vor der Prx-
fentation exploriren. u. d. gl. Damahls ward die öffentliche Lon-
krmarion derer, die zum ersten mahl zum H. Abendmahl gehen wol¬
len, wiederverordnet. Sie war schonin derKirchen-Ordnungvon
,ss2. befohlen,fo wie siein der revidütenPol. 167. anzutreffen,war
aber nichtbeobachtet. Nun ward sie aufs neueverordnet, und um
Gleichheitwillend. is. Maji 1694.ein eigenes Formular dazu abge-
fast,welchesnachher der Erläuterung von 1705. beygedruckt.i)

Zu gleicherZeit (d. 20. Maji) ergingenunterschiedlichePaten¬
te, als : daß der Aircbcn Äam» soltewiedereingeft'ihrctseyn ; sol-
chergestalt,daß diehalstarrigenSünder nichtzuGevatterschaftenund
H. Abendmahlzulassen,auch keinerehrlichenBegräbnis zu würdi-
gen; diesichaberin ihremLebenchnstrühmlichverhielten, solten
ft«yeöGeläutehaben,dochmitVorwissendesSuperintendenten.

Mas vorgedachterPner Sevcnstern angerichtet,das stehet
man
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man aus einer Fürstl. Verordnung , so gleichfalsd. 20. aus
Güstrsrv erging, darin es unter andern hieß: daß einige, so wohl
von Angesessenenals andern/ theils in Fürftl. Diensten tbeils ihres
Gewerbes Haider,sichin der Rcsidentzan verschiedenenOrten auf-
hielten, dienichtder reinenEvangelischenReligionzugethan,undsich
eineZeitherounterstanden,das Exeicitium ihrer Religionmit Messe
lesen,Communion halten,Predigen u. d. gl. ohnedesHertzogsVor-
bewustund Bewilligung,zutreiben, da denn einigederselben,auch
wohl gar unsereReligions-Verwandten, sichnicht gescheuet,von
grossenLehrern,insonderheitvon L.utherc>und anderenhoch erleuch--
teten Männern schimpflichund gar verächtlichzureden. Es ward
darauf dem Confiitorio anbefohlen,aus dieUebertreterein wachen-
des Auge zuhaben, mit demAnfügen, daß diefcmGerichtdarftifreye
Hand zulassen.

Wegen der Zanbercy gab es nochimmerhin,beyden Gerich-
ten, vielzuthun. HertzogGustav Adolph hatte sichmit gantzem
Ernst vorgenommen,dieselben,sampt allen Böten und Segen-
Sprechen gäntzlichauszurotten. Er verordnete daher ein eigenes
Gericht (Judicium delegacum) welches,in allen Hexen-Processen»
das Urtelsprechen,auch den Fürstl. Bsampten und Richtern Insor-
marion geben solte, wenn es in währendem Procefs worüm befraget
würde. Es kam deswegenaus der Gustrorvschen Cantzeleyd. z.
Junii eine Inih-u6tion für die Beampte und Richter heraus, welche
daselbst,bey^^^ann Spierling, gedrucktward. Es findetsichdar-
in unter andern, wenn ein Inquiflc seinedefenfion führen wolte, so
seysieihm endlichzuverstaten,auchauf Verlangen und nachBefin-
den wohl ex officioein Advocatus zuzuordnen,jedoch, daß alle ge-
flisseneVerzögerungenverhindertblieben.Die infpediioaÄorumsol¬
le dem Advocato wohl vergönnetwerden, aber nicht die Abschrift,
wo nichtwichtigeUrsachenvorhandenwären. Wie mancheristwohl,
besondersin kleinenStädten, wo keineAdvocaten leichtlichzuhaben,
vhneOesenlor, hingerichtetworden.

Zu Sternberg hatten die Prediger Johann Sukow und
Paul Hrickihrenvorgedachtenprvcek mit den Fürstl. Bsampten,
oder Pfand-Tragern (waren die Zülown von Seiten im Ampt«

Meckien-
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Mcckienblirg) mit schwerenKosten, fortgesctzet.Sie hatten am z.
Apr. 1679.an den HertzogLhrlsiian L.udrvlg, welcherdamahls zu
Hamburg war, aufs beweglichstefupplicirec, seinemVice-Cantzlar

und Cammer-Nähten diegnädigsteVerordnung zu ertheilen,daß sie

ohn alle rekexion die Ada der gehaltenenLommitlion, nach eine
Univerfitaetschickensolten,um Belehrung einzuhohlen;worauf d. ls.

(2s.) Apl'. ein Oecrecum erfolgte,welcheshochgedachterHertzogmit

demNahmen L.onis eigenhändigunterschriebenhatte, da

es denn endlichso weit kam, daß die nachRinteln verschickt
wurden; von wannen solcheBelehrung erfolgte, als die hierbey
kommendeUttel vom 14. Junii 16gr. besaget,womit aller Streit,
wegen der Jurisdiä'ion über die Pfarr-Äaurcn daselbst, gehoben
ward.

Zu Schwerin ward d. r. Oft. ein algemeinerVee-Buß- und
Fast-Tag ausgeschrieben,wovon das Edift zu Rayebnrg gedruckt

und jedesExemplarmit einemFürstl. Siegel beglaubigetward. Auf
DemTitul hießes,daß solchesgeschehe,zuErweckungwahrerAndacht
Busse und BekehrungauchAbwendungder erschrecklichenPestilentz.
Es soltedieserBuß-Tag d. 18. und 17. Febr. folgendenJahres
wiederhohletwerden. In demdabeyverordnetenGebeht ward nur
allein des Landes-Fürstenund seinerhochgeliebtenGemahlin gedacht;
darnach hieß es überhaupt: das gesamte Uhralte Fürstl. Hauß
Mecklenburg.

z. Zu Rostock starb nunmchro der so gelahrte als christruhm-
liehet. Hermann 2)ecker, ?aüor zu St\ Jacobi in der Nacht zwi°
scheud. 8. und 9. Od. Er war von solcherDemuht, daß er auchkei-
ne Leichen-Schrifthabenwolle. Es hat aber seinSohn Petrus des-
senLebens-Laufmit mehrernFleiß ausgesetzet,als es bei) Fertigung
eines Programmatis, aus Mangel der Zeit, würde geschehenseyn»
Er war nur 48. Jahr alt, und hinterließeine Wittwe mit ro. Kin-
dem, worunter 7. Söhne waren. Sein andererSohn Hinrichund
fein fünfter,gedachterpcrrus, wurdennachititnPaftores an derselben
Kircheund»Dire&ores desMinifteriialhie, als öefSuperintendenten#
Chara&er in Ioh. Htcol. CUlistorp aufgehöret. Hinrich starb
^0.1720. und Perrüs ^0.1754. k) De» Winter über biß Ostern'

J6S1.
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i68r, war Georg Radorv KeÄor der Universitär, welcher71. im
Sommer, Aug« Varenius der9z. und im folgendenWinter Franc.
NOolff, der 42. immatriculirte. Dieser lVolff war bey dem stcr-
benden Herm. Äecker, welcherauch dessenTodes-Stunde richtig
(ingezeichnet;dagegenA. D. Habicdhorst d. 1. OÄ.gesetzet.I)

Zu Wismar starbderBmgemeisterCaspar Voigt, dessenwir im
ersten Buch p. 42. gedacht,als welcherzuerstdenmfchtetenAnchy-
rius aus unftrn Geschichtenweggestrichen.Schröder schreibetvon
ihm, daß er sich durch seine besondereErudition einen sehr guten
Nahmen erwobenm) und ist es mercklich,daß diemeisteÄerbesse-
rung an der Mecklenblirgischen Historie aus XVismar gekommen.

Gedenckenwir hierbei)auchan dasHertzogl.Hauß zuScbrve-
rin ; sohatten dieappanagirte Hertzogeaus demselbendie Lanoni-
care im Hoch-Stift Strasburg, vermöge des XVestphalischen
Friedens, würcklichgenossen.Wie dennHertzogFriderich zuGra-
von? Vecanarg-Stathalter, und seinBruder Adolph Friderich je*
tzowürcklicherDom-Herr war. ?lber nun änderte es std)auchhie-
mit, als derKönig von Franckreich, L.udrvig der XIV. sichder
Stadt Strasburg bemächtigte. Worüber zwar dieHerzoge von
Mecklenburg, auf dem Reichs-Tage, Beschwerdengeführet',aber
wenigausgerichtet.Die Ada findensichbeymL.ondorp lind Pfef,
finger. n) HertzogFriderich verglichsichhiernachstmit seinemBru-
der demRegierendenHerrn, zuHamburg d. 16. Maji, und nahm
mit 6c>Oo.Rthlrvorlieb,o) Es war ihmschonseinanderPrintz,Her-
tzogCarl L.eopsld Ao. 79. gebohren,welcherAo. 171z.Regierender
Herr ward.

k) K..?. Casp. Sevenstern fünf conrroverlen Schriften, gedr.
Cölln. 167z. edir.alt. g) Frid. Tboma Anal. Per. III. §. 2s.
p. 204. & 209. it. Catal. biogr. p. \9. *_)CyprianiHilaria
Evang. p. 128. 1060. h) Decil" Imper. No. 22. 24. i) Con-
llitutt. Meclenb. oder Abdruck der Mecklenb. Landes-Gesetze
ErsteColle&ionde Ao. 174-1.No. s. p. lk. 20. k) Rost.
Etw. P. I. p. 82.— 9s. Rost. Gelehrte Nachr. von i7s4»

Fünfzehntes ^)uch. D p-4°9.
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». 1)Roftoch. literat. p. i8r. m) "Wismar.(Jrftf.p.
n) Alüv. M. Beschr.?. l. p. 60. 0) Kluv. P. III.b.
. in notc. p. 329.

P- 409
O.06

p. 299. in notc. p

Urtelln Sachender Predigerzu Sternberg
contra die Beambten daselbstvon 1681.

3tt Sachen der PredigerzumSternbergeKlagernan Einem, entgegenund wie-
der dieBeamvtedaselbsten,Beklagte/am andernTheil, Erkennenund fpre-

chenWir ChristianLudwig,vonGottes Gnaden, Hertzogzu Mecklenburg/ Fürst
»uWenden/SchwerinundRatzeburg,auchGraffzuSchwerin, der LandeRostock
undStargard Herr, Ritter vomOrden des ChristlichenKönigs, allen Gerichtli¬
chen An-und Vorbringennach, auf Raht außwertigerRechts*Gelehrten, für
Recht/ daßKlagereIhr, überdiePsarr-Bauren, in Pastut, Loetze,Lütke»-Ra>
dum und Rosenow, mit aller Herlig- und Gerechtigkeiten habendes Recht, nach
Nohtdurfft, erwiesen; undBeklagte/demzuFolge/ dieselbenmit Gebietenund
Verbietennichtsolle»angreiffen/sonderndarin»zuvielgethanundKlägerndeßfalls
SaristaÄionzuth»N/in lpecie dessen/ wasderhohenundNiedernJurisdiktion
zustehet,zu verüben,extraordinärAnlagenanzudeutenundzu fordernsichzu ent-
halten, wichdie.Contributiones,wenn Sic vonder hohenLandesObrigkeitange-
sitzet,derenexactiondenKlagernheinizustellen,derenrepartitioundgleichmäßige
Bertheilungdurch(von) Uns verordendenCoinmissarienfürzunehmen; immittelst
«ber beydemInterims Receßes zulasten,die Verordnungmit hartem und wei-
chenHoltz. Klägern, jedochdesLandesVerordnunggemäß,undohneVerwüstung
ehnverhindertzu verstatenschuldig,So vielaber dieAusräumungder Mühle»,
Wasserund andereMühlen>Beschwerden,Ahlwehr, auch mohnatlicheZusteur
vnd sonstenfürsallendenLandes- Beschwerdenbetrifft, stellenWir zur specialen
Erkenntnis solchesaus / »vn Rechtswegen. Publicatum Schwerin den 14.

Juny 168».

(L. S.)
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Das Iii. Lay.
Lonvocscions-Tag zu Rostock.

§. I.
"Propoßtion

und Beantwortung.
2. Gravamina generalia nach ihren Clajfen.
z. Gravaminafpecialta und fpcciatijßma.

ls im vorigenJahr der Land-Tag zuGternberg fruchtsoffge«
schlössen: sovereinigtensichbeydeRegierendeHertzogeChri¬
stian L.lldrvig und Gustav Adolph»,dieFortsetzungdessel¬

ben, vermittelsteinesOonvocacions^Tagesin Rostock, anzustellen.Das Ausschreibendazuergingd. 12. 061. in sehr gnädigenAusdrü¬
cken,es hießunter andern darin : „Wir sind dergnadigenConfi-
„dentz zu Euch, Ihr werdet Euch dergestalt in Untertänigkeit erkläh-
„ren, daß wir Eure unterthänigsteLiebeund inclmacionzur Beruht-
„gung, darob zuverspürenhabenmögen.,,

Die Propofition geschähed. 2. Nov. auf demRaht-Hause.
Schu?ermscher Seiten war zugegender Geheimte Raht Lur-
Meister und vc>Äc>r Amsel. Von Güstrow der Geh. Raht
Lurtius und Hos-Raht Schäfer. Von Land-Rähten Iaemund,
Pederscorff, Äülorv und Molyahn, der zugleichLand-Marschall
war, nebstdemLand-MarschallL.üyorv,auch sonstvon Ritterschaft
und Städten verschiedeneDeputate. Der Vortrag bezogsichzuför-
derstauf diegefährlicheAnscheinungenim Reich, nachdemderKönig
von Frankreich Strasburg weggenommen, darauf hinzugethan
ward, daß R. u. L. sichfreywilligin Srernberg zu einemvonariv
an die Landes-Herrenerboten. womit es nochZeit seynwürde, und
wollenalsodieFürsten ein ergiebigesVoluntarium (freywilligesGe«
schenck)erwarten. Was siedie2. Jahr her, ohneBewilligungdes
Landes,gehobenund executive beygetrieben,das fty dem gemeinen
Nutzenzustaten gekommen,die Fürsten gedächtennun wieder mit

4K»u. L. in eingutesVernehmen zutreten.
Die Land-Rähte, Stadt Rostock und Depucirte von Adel

D s Mi»
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und Städten kämen darauf zusammen/auf dem Raht-Hause und

fiimmetenüber die Beantwortung diefesVortrags. Es lief alles da-

hinaus,dieWiederherstellungeinesgutenVernehmens zwischenHaupt

und Gliedernwäre zwar angenehm,könneaber nichteher empfunden

werden, als bißalleBeschwerden,sowohl diebeymletztenLand-Ta-

ze übergeben^ als nachhernocherwachsene,abgestellt worden. Be¬

vor solchesgeschehen,könteR. u. L. demRechts-Gange beym Kay-

ser nichtentsagen. Die Fürsten verlangtenein freiwilligeserkleckli¬

chesSubfidium, zeigetenaber auchzugleichselbstan, was für gesähr-

licheLonjunÄuren obhanden. Wenn nun daraus entstehenkönte,

daß das LandmüsteReichs- undCraiß-Steuren geben, sowürde sol-

cheunmöglichfallen; wenn das Landsichvorhinmit einemSubfidio

erschöpfethätte. Es wäre von solcherfreywilligenGabe nichtsim

Ausschreibengedacht,daherDeputate hieraufnichtinftruiret. Die¬

senStimmen traten dieStädte bey, daher siesichalleeinigwurden,

das angesonneneVoluntarium zuverbitten,wie auch in einer Pndi-

minar-Antwort geschähe, welche der Land-8/ndieus ^xadorv fertigte

und dieLand-Marschällean die abgeordneteRähte nach ihrer Be-

hausungüberbrachten.In derselbenhießes unter andern : dieZeiten

waren jetzonicht mehr, wie vorm Jahr, da sichR. u. L. zueinem

vonariv erboten. Es sei) damahls auf ihre Devotion, Liebe und

Treue nicht refleftiret worden; sondernein höchstprXjudicirlichcr

Land-Tags Schluß erfolget,einhöchstnachteiligesEditt und indem¬

selbeneine harte und unerzwinglichcContribution, nacheinemvon

R. u. L.niebewilligtemModo publiciret und durchmilitärischeExe-

cution eingetrieben. Wodurch R. u. L. genöhtiget worden, bey

Kayserl. Majest. zu klagen, darauf auch schonVerordnung ergan¬

gen wäre.
2. Hiernächstkamendievepurirten d. z.!^ov.aufdcmRaht-

Hause zusammen,von ihrenBeschwerdenzu sprechen. Die Fürsts.

Rähte fuhrengleichsalsdahin, und liessendie Land-Marschällenach

der blauen Sttibe (den gewöhnlichenOrt ihrer Conferencen) fo-

dem,woselbstsieihnenmündlich(schriftlicheHandlung war untersagt)

und glimpflichansonnen: dieveputii te zubefragen; obsiekeineVol-

macht hätten, sichwegeneinesSubfidiiju erklären. Denn dieAbge-
ordnete
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ordnetehieltensolchesVorwenden nur für einehöflicheEntschuldigung.
Der Land-MarschallMolyahn hintelbrachtediesesund gaben Oe-
purari darauf zur Antwort: siehätten dazukeineVolmacht; eswä-
re auch nochzuzeitigvoneinemSubfidiozu handeln, weil zuvor die
(Zravaminaabzustellen,und besondersdieRechnungvon dein,was die
Herschaftgehoben,unddas Land für Unkostengehabt,auchwegender
Reftanten, zu sprechen. Wenn solches geschehen, sogekrausten siesich,
weitereVolmacht zu erhalten.

Die AbgeordneteHHrn.Rähte gabenzumBescheide: siewol-
ten davon an ihreHöfe berichten,um Ordre zu erwarten, Depuran
rnögteninzwischenan ihrcLommicrenren, wegenVolmacht zueinem
Subfidio schreiben.

Es hatten aber dieDeputaten manchesBedenckenhiebey,so
wohl über die Frage, ob ? als wie ? dennLonriibmioneg zu bewil»
ligen, gehörenichtauf vepucarions-sondernauf Land-Tägen. Die
Volmachten köntenverschiedentlichausfallen, daß sie dennochun-
schlüßigbleibenn.üsten. Schickteman zusolcherVolmacht ein For-
mular mit an alleCommittenten, fo würdediegar zu genaueUeber-
einstimmungden HHrn. Räbten verdächtigscheinen. Währender
Zeit brachtensiedievielfältigschonvorgetragene,aber nochniemahls
abgeänderteBeschwerdenin Ordnung, und lieffensieöffentlichverle¬
sen. Sie waren in gewisseClaflengetheilet,sowiediemeistendavon
HertzogFridcr. lvilheln, gl. G. ^0. 1701.d. 16.Julii samptbeyge-
fügten^Lsolurioncn. publicirechat. Als:

I. Ecclefiaftica.Vermöge DerIleverfalen solteR. U.L., oh¬
ne einigeVeränderung, in derL.ehr undKirche» Gebräuchen (ce-
remonialibus) ruhiglich gelassen werden, und das Lonfifiorium, ne-
ben demJure Epifcopaligemein bleiben,und solte diesesdie dahin
gehörigeSachen cognofciren. Nichts destowenigerwürdenLonfi-
üorial-Sachen nach Hose gezogen ; parricular^nodi gehalten; ein-
seitigeVerordnungen gemacht; Kirchen-Gelder, ohne Vorwissen der
?arrc>nen, anderswohin verwandt, als zu Superintendenten *Glit¬
schen, Erbauung Rirchcn- und Pricstcr-Hanscr, Zehrung bey
8^nc>dl5. Ausgaben an die Superintendenten bey Pricffer-Prxfen-
tacionen, wieder das Herkommen. Es wvlte auch die Lelcgni«Her

D Z Kirchen-
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Z5.irchen-Gcldcrund Aufnahm der Rechnung ohne Beyseyndes
Superintendenten, dem Patrono verboten werden, bey Aufnahm sol-

cherRechnungsolleso gar dem Superint:,und Vifitat. Notario (Se-

cretario) jedem i. Rthlr. gereichet werden. Dem Patrono würde

nichtsreyePräsentation gelaßen. Was diesesnachsichziehenkönne,
das zeigezumtheildieLhur-Marck Brandenburg. Das Lonsi-
tiorium sei) in langer Zeit, absonderlich mit Rechts-Gelehrten nicht

besetzt gewesen, (der vr. Juris Albr. lvillebrand, so in demselben

Affeffor, seit d. 28. Oft. 16^7. war neulich gestorben, wie sein Pro¬

gramm» vom 6. Sept. besagt) daher die fürkommende Sachen weit-

läustiggemachtund nichtbesodertwürden. Die Appellarionesvom
Confiftorio würden durch fpecialia Refcripta verhindert. Es wären

keineeinmühtigeVisitationen,von beydenFürstl. Häusern, angeord-
net, vielwenigerdavon die Relationez ans Loniittorium geschickt;

bei) special Vifkationen würde, auf einseitigem Bericht des Predi-

gers, verfahren; welcheszu vielen Exceffen Anlas gebe. In den
Städten hätten die Oeeonomi vielen Acker und wolten doch nicht

davondenSchoß erlegen,nochdiegemeineOnera tragen,u. d.gl.
II. Ju^icialia. Bey den Canyeleyen würden die Appellatio-

nes, wie doch verglichen, nicht gestatet, und die caufx mulÄarum

(auch in civilibus)für inappellablesgehalten. Würde beym Hof,
Gericht ein Urtelpublicirec: so käme zuförderstdie inftantia Kefli-
tutionis in integrum. Diese solte nun zwar, nach der Hof-Gerichts-

Ordnung dieletzteseyn; aber es würdedennochdieExecution gehem«
met, wenn jemandbei)Hofe Revision suchte. Daß also eine neue
Inftantz auskommen wolte. Wenn sententia prior conkrmiret, so

würde, ohn Unterscheid,wieder dieAppellanten mitPilcaiischerStra-'

fe verfahren. In der andern Inftantz würdendie Unkostencompenfi-
ret. Die Urtel nichtpure oder wohl gar nicht ad excquendiim re-
rnittii-et. Vorbescheide würden promifcuc angesetzt. Wenn an die^

JuMtz-Cantzeley appellirr. so würden solcheAppeliationes an die Ge-

Heimte-Ampts-Rente-und Lehn-Cammcrgenommen; was hier ge-
sprachen,davonwürdekeineAppellationgestatet. Das neueCrimi-
nal-Gerichtzu Güstrow (das Judicium in Hexen-Sachen) beein-
kustigte Avelund Stadt« in ihrer Jurisdiction. Der Judex a quo

wolte
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wolteüber dieWichtigkeitderGtavaminum erkennen.SDieSportuln
würden beyden Lehn-und ^uKir?Cantzeleyenerhöhet. Die articu-
lirce Hbelle,fo doch durchdenNeichs-Abschiedvon 1654.aufgehoben,
wären nochgebräuchlich.Es wollenichtgestatetwerden, daß einAp¬
pellant funpliciter ad a£ta priora fubmictire. Die Fnrsil. Rahte
wollen auf Landtagen, dieDocumenta Appellationis nicht anrieh?
wen. Wer einLehnjure crediti besitze,solteFürst!. Confens suchen.
Alte PoiTefforesder Lehnesoltenriculumdociren, und die mur-Zet-
tut derVorfahren aufweifen,u.a.m.

III. Politica. Daß das L.eh>n-und L.and-Rccht, nachdemsie
somühfamausgearbeitet/nichtzur publicarion kämen. Die Land-
Nahtö-Stellen würden nichtwiederersetzet.Die ausgestorbeneLehne
nichtWohlverdientenwiederconfeiiiet. Die Fürstl. Domainenvon
Landes-Pfiichteneximiit. EinseitigeMüny-Schafcr-Gesinde» und
andere Ordnungen, ohne Zuziehungder Land-Stande, gemacht.
Die gemeinschaftlichen Dörfer einseitigbeschweretundihre Steur
nichtan den Land-Kasten,sondernan die Aemptergebracht. Die
Städte mit den belegt,und mit derAcci5ebeschwe¬
ret, wenn gleichkeineLonrriburicineggingen. Das ClosicrDodberi
tin würde,'in der Sand-Probstey, von dem Ampt Nlirorv rurbi-
ret. Die Lxecuriones, wieder die alten Kasten-keNancen, würden
nichtnachdrücklichverliehen.Beym Durchmarsch fremderVölcker
geschehenichtReichs-SatzungsmäßigeBezahlung;..dieCoromiiTarien
gcstatetenaledenn, bei)Aempternund einigenim Lande angesessenen
>iiniüern, eineexemption. Die AdelichenSchäfer, wenn sie um-
tögen, würden mit Zoll beschweret,nichtaber dieFürstlichen. Die
Iagdr -Gcrechtigkeir würde den Land-Begüterten alzusehrbe-
schränckt,von de» Fürstl. Jägern und Beampten aber die verbotene
Zeit gar nichtrespeiüiier. Es woltenauch Ehren- und Noht-Fälle
nicht ausgenommenwerden; da dochdie Policey«Ordnung solche
ausbeschieden. Es solteerstConfens gesuchetwerden, so dochmehr
koste,als dieJagdt einbringe.Von AdelichcnfteyenGütern würde
Zoll gefodert. VerschiedeneAdeliche L.and-G»tcr wären an die
Aemptergezogenund von Landeö-Beschwerdenentfreyet. Die Exe-
«urionwürde wiederdieSäumige verweigert ŵelcheihr Antheil zu
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den Unkostender Deputaten nichtentrichtenwolten. Der Adel, mit

den Tiruln fast schlechtund andern gemeinenLeutengleich, auch in

den Gerichten,traäiret. Die Vifitatores müstenihr Ampt bei) etli-

chenSchrverm-Fürstl. Bauren, mit Leidund Lebens-Gefahr ver«

richten. GemeinenLeuten,wclcheetwas an Gütern im Landean sich

erhandelt, würdenAdeliche Ticul beigelegt.:c. Hierzu kamen die

Giavamina.
IV. Ex Proceffibusoder dieBeschwerden,welcheaus denbey-

den Rechts-Gangengezogen,so R. u. L. beym Reichs-HofGericht

hatte, als : Es ermangledieRechnungvon der erhobenenContribu-

tion de Ao. 77. die fatisfaäion wegen exemption des Cleri, der

Fürstl. Diener und des Wehes auf denDomainen. Es seynochnicht

fast gesetzt,daß solcheeximirte zuReichs- und Craiß-Steuren, ver-

mögeder Reichs-Lonfiitutionen. zu ziehen. Es wäre nochnichter-

statet, was nachAo. 77. an Artiglerie-Werbe. und andern Geldern

gehoben,welchedochnur bis dahin dauren sollen.Sv sei)auch nicht

gut gethan, was dieHrryoge von Lüneburg, wegenVerpflegung

ihrer Völcker, sichan der Reichs-Steur aus Mecklenburg kiirtzeu

lassen; desgleichennichtdie6000. Rthlr. die Scdrvermscher Sei¬

ten an sogenantenMonahts-Geldern, durchExecurion. eingetrieben;

obgleich deswegen Kayserl. speciale Verordnung ergangen. Die Aus-

Hebungder Lasseund Einnehmerzu Sternberg sc» nicht völlig ge¬

schehen.Dem Ausschußund Eingesessenenin den Aempternwürden

Zusammenkünfteverboten; auchihre SuppKcationesund Schreiben

verworfen. Auf Land-Tagen keineschriftlicheHandlungengsstatet.

Es ermangeleauchnochdieSatisfaäion, wegender letztenLonrribu-

tionen von 1680. und 8l« Es kamen nicht alle Contributiones in die

Calle, sondern etliche würden an die Cammer genommen. Die ge-

meinschastlichenDörfer müstenbeydenRegierenden Herrn und also

gedoppeltsteuren.Etliche»Kontribuenten wäre zwar dervierteil) eil

nachgelassen,aber nichtwiedergegeben. Die Gravamina, soaltioris

indaginis, würden nicht den Reverfalen gem^/ vor einem niederge¬

setztenGericht, abgethan.
z. Zu diesen kamen noch einige Gravamina fpecialia so wohl

»onGüstrow- als Schv?ermscherSeiten, wieaucheinigefpecia-
iiliima,



Udima, so privates angingen. Aon Güttrowscher Seiten war der
Zoll zuTornow hinter̂ 'urstcnberg. Dieser soltevon Altersher
nichtgewesen,sondernnurzuWallensteinsZeitenausgekommenftyn;
welchemdochdiedaselbstwohnendeEdelleutevon Luch allezeitbei)#
gesprochen.DiesenZoll zu erlegenmustendieMecklenburger, si>
nachÄcrlin handelten/ einengrossenUmweg,überZedenick,neh-
men. Bei)nächsterChl»r-2)randcnbl>rglscherEinquartirunghätten
R. u. L.aufFürstl.Vermittlung,einenVorschußfür etlicheStädte,
thunmüssen,e6feyaberdieversprocheneErstatungnichterfolget.Im
Hof-Gerichtundin derCantzeleywärenmancherlei)Gelderciepomrr»
dieaberdaselbstnichtmehrzufinden. Bey demClosterMalchow
seye6mitdemJäger-Ablagerdahingekommen,daßnun Daögantze
Jahr hindurchWild-Fuhrengeschehenmüsten.Die Fürstl.Verord-
nungenan denSrargardischen Craißergingennichtan den Land-
Marschalldaselbst,sondernan einigePrivatos, so allerhandConfu-
fiones verursache. Den Städten würden Zusammenkünfte gestatet,
derRitterschaftaber,zuihrergröstcnVerkleinerung,untersagt;wozu
siedochniemahlsUrsachgegeben.Wie dennauchneulich,in einem
Fürstl.Befehl,wegenderZauberet),vom18. Aug. die Ritterschaft
-denenRichternund Nähten in den Städten nachgesetzetwerden«
Die A&enwürdenvomHof-Gerichtabgesodertundergingenansol-
chesGerichtinhibitoria,wodurchdieProceflein Steckengerieten.
Die Lehn-CammerwoltekeineaulculrirreCopeyenannehmen,fori*
dernverlangteOriginalia,verwegerteaber Scheine darüberzurück
zugeben; drüngesehrausdieAnschaffungderLehn-Briese,da doch
noroiium, daß in den bösen Zeiten viele derselben hinweg gekom-
wen.u. s. f.

Was dieSpecialiflimaanbetrift,sowaren derselbenim Gü-
sirowschcnsehrviel,denndas Landwar überhauptnichtso, zur
Zeit desOber-Prseficlentenvon Gans (einesAusländers)als zur
Zeitdesvon dcr üul)c zufrieden.Wir wollennur einigedavonan-
führen; dieLeinweberim Srargardlschcn, aus demLande,wür-
dengezwungen,sichmitdenEinspännigernjährlich,durcheingewis-

I

sesGeld, abzufinden,umsiedaselbstzudulden.AnsClosterRlbni'y
war das Versprochenenochnichterfolget,als ioooo. Rthlr. Capi-

FunfSehntcsLtich. E tai-
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ral-GelderauchzumClosterund Kirchen-Bau 1200.Rthlr. Bau-
HoltzzurR.eparirungdesClosters,Wildpret für die Lonventualen
undreMrendeZinß-Gelder. Im Ampt wredenhagen fodereder
HauptmannZoll,wennRitterschaft!.Unterthanen,über den Dam
daselbstKornnachwitstock führen,oderVieh zumVerkauf trie-
den; da dod)dieUnterthanen,znsolchemDam, Stein undSand
fahrenmüsten,unddaher vermeintenfrei)zu seyn. Die Zimmer-
LeutedesAmptswoltendemAdelwehren,von andernOrten Zim-
»mr-Leutekommenzulassen,zu ihrenBauten; da dochim gantzen
LandedemEdelmannsreystünde,Zimmer-Leutezu nehmen,woer
wolle. Es übergabenauchdieStädte Güstrow, ^ell-Äranven-
bmg, Friedend, Ribbeniy, Äolyenblirg, L.age, Sülye, eine
jedeihreBeschwerdenabsonderlich;dieabermehrentheilsvonwem«
gernGewi6)tewaren.

Die Specialiavon Schrvcrmscher Seiten wurdenam 4.
Nov. den Deputirten angehändiget und verlesen. Die vornehmsten

bestundenin folgenden; essey ihnenAo. 77. auf demLand-Tage
zuRostockversprochen,daß, wenn CandidatiMiniiterii prxfenti-
rct und vom Superintendentenexaminiret; so dann unverzüglich
«Verordnungwegen Ordinationund Introduktiongeschehensolle.
Es habesichabernachherbefunden,daß dieneu erwehlteund 01dl.
r?irtePredigerannochLonttrmationbey Hofe suchenmüsten,wel-
chesdemHerkommenentgegenundgrosseUnkostenverursache.Es
wolle,wiederdenLandes-Brauch,der Abschußeingeführetwerden/
wennLchn-LeuteihreLehn-Güterverkaufenund entwederaus dem
Lande,oderam!)nur auöeinemFürstentum ins anderezögen. E6
würdeneinigenGemeinenPredigerangedrungen,diesievorhermcht
gehöret,nvchihresLebensundWandels zur Gnügeversichertwä¬
ren. Wegen der verwüstetenAmpts-Dörferwoltendiepr^Katio-
nes, so den Kirchen, geistl. Häuftrn, Paftoren und Küstern gebühr«

ten, denübrigenEingepfarrtenmitaufgebürdetwerden.
DanebenfandensichnochanderefpecialiffimaoderprivatBe¬

schwerden.Als aus demAmptev^tttenburI, vondemHauptmann
Bisrvang zuKörchow,der feinenwiederspänstigenSchafer geschla-
genunddeswegenin 100.Rthlr. kilcalischerStraft war verurtheilet

worden.
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worden. Von dem Major petcrervald, über denZöllnerzuVellahtt
und über denZöllnerzuZarrentin; dieZoll soderten,wennSchwei¬
ne in dieMast und Nach-Mastgetriebenwürden. Desgleichenauch
anderer von der Ritterschaftüber die Zöllner, besonderswenn sie
Calccunsche Himer nachdenStädten schickten; wovondieZöllner
eins abnähmen. DieseHüner warendamahlsnochrar undgclüstetm
den Zöllnern.

UeberdembrachtendieStädte ihre besondere(^ravammaan?
als Gadebuscb, Rehna, Kröpelin, Dömiy undLuckorv, wegen
der Grasung sür die Pferde der Einspänniger, worüber ihr Rind-
Vieh Mangel leide, parchim fand sichgnivirt, daß dieOeconomie
und anderegeistl.Lorpora keinenSchoß von ihren Ländereyenerle«
gen wollen, und noch dazu verlangten, daß, vermögeeinerFürstl.
Verordnung , ihre Foderung solledem Schoß prxferiret werden.
Grabow beschwertesichüber den Amptmann RruU, zu Eldena,
der Monopolia,sonderlichmitBier und Honig exercite. Schrverm
gab ein, daß jährlichin ihre Stadt, von Leuten, die dazu sonderlich
privilegiret wären / über I0O0. Tonnen Bier hinein geschlept würden,
worübersiemüstezuGrunde gehn. Die Bürger würdenangehalten,
mit auf dieWachen zugehn, und dennochmüstensie denSoldaten
Lervice und Quartier-Gelder geben. Die Soldaten brauchten aller-
ley Handwerker. VielePrivilegirce triebenBürgerlicheNahrung
aufs stärksteund entzögensichdochdenStadt-Pflichten, sowohlrc-
alibus als perfonalibus. u. d. gl.

Als diesevielfaltigeBeschwerdenallerseitsinOrdnunggebracht,
wurdensiedenLand-Marschällenübergeben,um siedenFürstl.Abge-
ordnetenieinzureichen. Sie gingendamit nach dem Zimmer der
Scdrverinschen, woselbstder Güstrorvsche, Curtins, auchwar»
DiesenahmensolcheSchriftenadreferenduman; erinnertenaberauch
dadeydenPun& des Voluntariimit zubeobachten.

Am 7. Nov. gingendieLand-Marschällewiederzuden Abge-
ordneten, wegender überreichtenBeschwerden. Sie bekamenzur
Antwort: dieRähte hättensienachihrenHöfen gesandtund müsten
nun Rcrolution erwarten. So viel köntensieversichern,daß viele
unfc?solchenBeschwerdenwären,dieinfaftonichtgegründet.Sie

E 2 wolteo



trotten indessennochmahlswegendes Subfldiiund der Volmacht

erinnern.
Der Land-MarschallMolyahn entwarf also dieFünfte, wel¬

che in solcherVolmacht unvorgreiflichmüstenberühretwerden, als:

nicht eher worin zuwilligen,biß alle Beschwerdenabgethan, Rech-

mmg zugeleget, und was seit Ao. 77. contribuiret, Versicherung ge¬

gebenwerde, daß das Reücluumentwederbaar feite abgesühretoder

auch von künftigenReichs- und Craiß-Hülfen clecurtiret werden.

Versicherung zu geben, künftignicht weiter zu beschweren,und die

5aiid-Caffa, zur Abtragung der Landes-Schulden, wieder her zu stel-

len. Wenn allen(-rsvaminibus Wandel geschastund es wolte nicht

anders seyn, so fönten Deputat! einSubfidium,dochnur von den al-

ten und neuenReftanten verwilligen. Dieses Ptojed ward an alle

Committenten abgeschickt.
Darauf übergabendie Städte d. y. ^c>v.nochbesondere

vamina, welche sie theils wieder die Ritterschaft, theils wieder die

Fürstl. Beampten ihres bckantcnStreits halber hatten, und reiftte

der Geh. R. Ctimus nachGüstrow. EtlicheDeputaten aber be¬

schäftigtensich, in seinerAbwesenheit,mit demRestanten Extraft,

welcherdcm Land-Raht Pedersrorff, Behren zuSemmelow, UU

tieb von Srrahlendorff, Sigism. Victor Ocry, auchder Stadt

Parchim und Güstrow ausgetragenwar.

Das IV. Lap.

Fortsetzung des c^nvoLsrions-Tagcs

zu Rostock.

§. 1«Die Fürst!. Abgeordnete begehren ein Freywilliges von

60000. 2\thlt.

2. Die Gravamina werden zur Hand genommen,

z. Derselben Erledigung wird bey den Höfen gesucht.

4. Die Rechnungen werdenbeleuchtet.

Am
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Lll m 14.Nov.kamderGeh.R. Curtius vonGüstrow zurück,

darauf am 15. dieLandeö-Gefchästewiederanhüben. Die
Fürst!.Abgeordneten,wieauchR. u. Landschaftlichevepn-

rirrenverfügtensichdesMorgensum9. Uhr/ wiesiepflegten,nach
demRaht-Hause. Die Abgeordnetebegehrtenfub-Deputirtenjuc
Conference. Hiezu wurden genommen der Land-Naht pcdcretorff,
der Land-NahtlNolyahn, der von Vehr, der von Strahlen»
dorff, derDr. Martin ChristophcrGerdcs ausGüstrow undder
Oepurirce Johann 23nffc aus ParchllN. Der Geh. R. Äurmeistcr
trugihnenvor: siemögtensichwegenDcöSubfidii,soschonzuStern¬
berg deftiniret,vernehmenlassen. Die Antwortwar: es müsten
vor allenDingen erstdieBeschwerdenabgethanwerden.Dochwol-
ten siedavonmitdenandernDeputatenRücksprachhalten. Weil
nichtschriftlichqehandeltward, sowar immervielZwischen-Gehens,
undgabendiefub-Deputirtezu Protocoll,was sieaus der Gonfe-
rence behalten, welches Zeit ersoderre. Die Deputate beschlossen
nachangehörtemBericht: siewoltensichnichteherzumSubfidioher#
auslassen,bißdenKayserl.bereitsergangenenMandaten.wegenab¬
zulegenderRechnung,einGenügegeschehen; umihremRechts-Gan-
genichtzuprxjudiciren.Wenn ihreGravaminazuvorerledigetwä¬
ren, sowürdeihr fubfidiummitRechteinVoluntariumheissen,sonst
abernur einerzwungenesseyn.Die 5ub-I)epuurrebrachtensolchen
Schluß an dieFürstl. Abgeordnete,welcheihn nachschriebenund
darüberrahtschlagten.Darauf gabensiezurAntwort: lubOepmari
wogtensichrundherauserklären,obsieVolmachthätten,einVolun-
tarium von 60000. Rthlr. zu bewilligen, und ob sie sich erst vom8ub-
fldiounddarausvondenBeschwerdenodervon beydenconjun&im
woltenvernehmenlassen.Sub-Deputatimögtennur um z. Uhrwie«
derkommen.AberdieDeputaten blieben,nachabgestatetenBericht,
dabei),es müstevonde»Gr.avaminibi.isderAnsanggemachetwerden.
Denn sieerinnertensichnochgar zuwohl,wiees ihnenvordemer-
gangen,obgleichjetzoderHr. Geh. R. Lurmeister versprach:bona
fidezuhandeln. Sie ließenalsoihrenEntschlußdenFürstl.Abge-
ordnetenwissen. Diese begehrten,siesollenan ihreCommittenten

E z schrei«
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schreiben,umnähereInlkruftionzu geben. Aber Deputatisagten:
jle hättenihrebeschränckteOrdre, nachderselbenmüstensiegehen.
Wenn der Rechnungs-und Beschwerden*Pun£terlediget,würde
manüberdasVoluntanumunddesselbenQuantumrahtschlagen,auch,
nachdesLandesVermögenundUmstanden,schlicssenkönnen.Diese
Refolution Übergaben die fub-Deputirte,aufBegehren derFürstl.Ab¬

geordneten,schriftlich.
Am 16.Nov. liessendieAbgeordneteabermahlsdievorgenan¬

te LudäeleZirrenzurLonserencefodern,aberes bliebbeymvorigen.
NachmittagsdelidenrtendieHHrn. ?lbgeordnete,auf demNaht«
Haust/ untersich.EndlicherklärtensiesichgegendieSubdeputirten,
di&irten ihnen mich in dieFeder: sie wollen die Beschwerden abthun,

soaus letztemLand-Tageherrührten,wennDeputatidagegenversi¬
chernwollen,aledcnnsofortzumverlangtenVoluntariozu schreiten.
Die Depuranaber,wiesiesichhierübererklärensollen,waren der
Meinung, ihreBeschwerdenwaren von solchemZusammenhange,
daßsienichtvoneinanderzutrennen. Baten alsonichtweiterin sie
zudringen,sondernzurSache zuschreiten,unddiesamptlicheGrava-
mina anzugreifen. Worauf die HHrn. Abgeordnete abermahls an ih-

re Höfeberichteten,folglichwar in4. Tagen nichtszuthun.
2. Ais die Land-Marschälle bey den Fürstl. Abgeordn. am 27.

Nov. anhielten, wieder zur Conference zu schreiten; so ward damit

abermahlsd. 22. derAnfanggemacht,da sichdenndieFürstl. er-
klährten:alsbalddieAbthuungderBeschwerdenvorzunehmen.Es
ward auchdie drobengemeldeteIV. ClaUe,vondenBeschwerden,
worüberderRechtS-GangbeymKayftrerhoben,sofortangegriffen.
Das ersteGravamcnwar hier,daßdieFürstenfoltenRechnungab-
legen.Die meisteSchwierigkeitmachte,daßdieLand-Ständenicht
einmehreszurCraiß-Hülfegut thunwollen,als derCraiß-Schluß
vermogte.Die Fürstenaberwollenauchdas übrigerechnen,wassie,
vermögeihrerAlliancemitdemHaufeL.üncbltrg,an diefesverfpro-
chen.Deputatiaberwoltensichdazudurchausnichtgestehen; weil
solcheAlliance,ohnallenVorbewustder Land-Nähte, geschlossen,
welcheswiederdenklarenBuchstabderReverfalenwäre. Hierüber
M_ff) sich«ls»dieFürstl. mit denvexur. M nichteinigwerden.
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Es war auchsobalDnichtgethan,alledieRechnungenzuberichtigen,
vondem,was dieFürstenseitAo. 77. vomLandegehoben.Sie ver-glichensichalso, diesenPun&der Rechnung,mit demes so schwer
hielte,jedochol^ricPiaejudicz,auszusetzenund denfolgendenvorzuneh»
men. Dieser handelte,wiegesagt,vonderExemtionoderSteur-
FreyheitderGeistlichenund Hof-Bedienten; welcherjederzeitde»FürstlichenRähtenderempfindlichstegewesenwar, daherdieserPun&
nicht wenigereSchwierigkeitals>der erstefand. Davon findet
sich: „dieHHrn. Nahteverwiesenes etlichermaßenderR. u. L.daß
„Sie denClerum.derdochfür desgantzmLandesWolsahrt beten
„solte,mitin dieLoncriburionziehenundnochmehrin ihrerArmuht
„beschwerenwollen.,,Von denFürstl.Bedientensagtensie,daßman
auchdiesenichtmitLontriburionbelegenkönte,allermaassensiemeh-
rentheilsAusländerwären, dieFürstenköntenvon ihrenDomainen
nichtstemm,zumahlcnsiesolchezurErhallungihrerHoheitundStaats
anwendenmüsten.

Bey dieserGelegenheitwardauchvonderSteur-Freyheitdes
Adelsgesprochen.Die Fürstl.Abgeordneteerklärtensich.„Es solte
„demAdelnichtsgenommenwerden,was Ihm von Rechtswegen
„undnachdenReyerfalenzukäme,undin soweitdieStädte nichtsda-
„gegenzusagenhätten.,, Alshieraufdiefub-Deputitteabtratenund
diesedenv^pucirrenBerichtabstateten; so ftug der Burgemeister
Dr. Gcrdco aus Güstrow, im Nahmen der Städte, dieAdelichm:
ob ihre Meinungdahinginge, daß sieeinigeExemtion begehrten
und denStädten dieLastalleinauflegenwoltcn. Die Land-Rähte
Ritterschaftund Land-^nciicusgabenkeinepofitive, sonderndiese
schlaueAntworthierauf: „daßIhre intentionnichtwäre, solches
„(ihreSteur-Freyheit)aus demtertio gravaminezuinferiren;fon»
„dem,daßSie solchesGravamennur oppofitivegegendas Vor¬
hergehendegesetzet; umper arZuinencuma contrariosumtumzu-
„erweisen,daß, weil dieRitterschaft,vermögeder Reverfalen êin„sreyerStand unddennochgebenmüste,üm sovielwenigerderLle-„ms,als auchdieFürstl.Bedienten,Sich vondenReichs-undCrepß-„Steuren eximirenkönten.,,

Am23,Nov.erfvdertendieFürstl.Nähte,Vt»rmeister,Cur^
t»us
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tlus undAmselabermahls5ub-Deputiite. Es gingendahinderLand-
MarschallMelyahnPenning vonNegendanck, Jürgen Chri,

siian von Oldenburg/ BurgcmcisterGcrdes aus Güstrow und
BurgemeisterGuymer aus Schwerin. Diesenward eröfnet,daß
dieFürstennunmehrodieGravaminaabthun wölken. Die HHrn.
Abgeordnetewürdenalso,nochbeydieserDiec,dieRechnungenvon

demempfangenenherausgeben. Depuran würdenkeinMißtrauen

in siesetzen,sondernsichwegendesSubfidiierklären.Aber Deputati

wölkeneherzunichtsschreiten,biß,was versprochen,auchwürcklich
gehalten.Sie sagten: mitHerausgebungderRechnungwürdeihnen

nur schlechtgedienetseyn,wenndas daruntersteckendeGravamen,

durchBerichtigungsolcherRechnung,nichtgehobenwürde. Indessen
meintendochdieHHrn. Rähte, wiederallesBermuhten, das erste
Gravamen in der lv. Gaffe sey nunmehro völlig gehoben ; weil De¬

putat anders nichts als die Herausgebung der Rechnung gefodert;

dieauchFürstl.Seiten gewilliget.
Wie nundurchsolchenWeg keineintzigesGravamenabhelft

licheMaasseerreichenwolte: soverlangtenDeputat!von demBur--
gemeisterL.tcbcherraus Rostock, ermögtezudenHHrn. Abgeord¬
netengehenundmitihnenüberdielVteGlallederBeschwerdenprx-
liminariter handeln, und alle ?unÄc derselben durchgehen. Solches

geschäheauchundconferirteLuebeherrmit denNähtendeygantzen
Nachmittag,aberauchhierkamwenigheraus.

Als Deputatisahen,daßsienichtweiterkämen,denn siewa-
ren, folglichschonbey4. Wochenvergeblichzugebracht:so beschlos-
sensieeinenEntwurfzu verfassen,wie siegern dieGravaminader
lVtenClafleerledigetsähen.Solchesgeschäheauchd. 24. t<c>v.und
wurdendamitfub-Deput.an dieFürstl. Rähte gesandt,mit Bitte,
denselbenohnmaßgeblichenEntwurfan dieFürstl.Höfezubefodern,

auchzuveranstalten,daßdieRent-MeisteremitdenRechnungenher¬
überkämen.Es hattenaberhiebeydieHHrn. Abgeordn.nochmanches

zuerinnern.DocherklährtesichCurrius,er woüevonetlichePunkten

nachseinemHofeberichten.ConventeföntedieRitterschafthalten,

abersiemüstenes zuvorbey der Herschaftmelden; da dennfolche
Schriftennichtsolle«zurückgegebensondernangenommenwerden.
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Auf Landtagen seltennöhtigeSchriften auch nichtausgeschlossen
seyn, dochwolleman denkürtzestenWeg gehen,als womitR. u. L.
selbstgedienetwäre. Der pun6hisexemptionissoltel>ci>künftigem
Land-Tagewiedervorgenommenwerden. Von denübrigenward
nachdenHöfenreferiret.

z. Am 2s. Nov. wurden abermahls 5ub-Oepurirre zu den
Fürstl.Nähtengefodert.DiesegingenmitderInflru&iondahin,sich
wegenderBeschwerdenaus denKayserl.Nechts^Gängennichteinzu-
lassen,sondernsogleichanzuzeigen: Deputatifündensichnichtwei-
ter inttruirer,als in ihrergestrigenSchrift enthalten.Wenn es mit
denBeschwerdenaus derIVtenClaffenichtfortwolte,soköntendie
andernLravaminavorgenommenwerden. 8ub-I)epuraribeobachte«
tenauchsolches,woraufdennsofortd. 26. Nov.zurIstenClaffead
Ecclefiaflica geschritten ward.

Die HHrn. Nähteerinnertenvorläufig; siewollennichthos-
ferr/daßN. u. L.geineinetfey,demJuri EpifcopaliEintragzuthun,
als welcheskeinesWegeszugestaten.InzwischenwärendieFürsten
erbötig,LieseGiavaminauntersuchenunddarinVerordnungergehen
zulassen.Hossetenalso,Oepur.würdenmit dieserErklährungfried-
lichseyn,nndnunzudenandernBeschwerdenschreiten.

Sub-Dep. antworteten durch Den Land-Naht Molyahn: sie
meintennichtin das JusEpifc.zugreifen, sondernnurzubeschirmen,
was vermögederReverfalenund Kirchen-Ordnungad jura Patro-
natus gehöre. Die Erklährung der HH. Abgesandten aber fünde sich
nichtzulänglich.Die Gravaminamüsienfpeciatimerörtertund hin-
gelegetwerden.ZllssiederKirchen-Ordnunggedachten,sofügtensie
hinzu,,daßdie gnädigsteHerschafftsolchemit ZuziehungR. u. L.
„publiciier,, wobei) der Geh. Naht Äurmeister erinnerte: Es schei-
nc, daßR. u. L.hiemitsagenwolle,als wenndieHerfchastnunmeh-
ro nichts,ohnesiein Kirchen-Sachen,thunkönte; welchessichdoch
gar anders verhielte,dennes wäre gar einandersConfiliumund
Confenfus. Der Geh. Naht Curttuo that hinzu : die übergebene
Gravam. Eccles^ schienen die Jura Epifc. streitig zu machen, sie wären
vor derHand hieraufnichtweiterioftmiiet.Vermeinteauch,R. u.
L. kölitcmit der gegebenenzene-al- Erklährungwohl zufrieden

Fmif)elMcL25uch. F seyn.
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seyn. AverderLand-RahtAdolph Frid. Molyahn bezogsichauf
seinvoriges.

Wie nun vepuc. hierausabnahmen,die Fürstl. Abgeordn.
müstennichtzulänglicheVolmacht haben,so beschlossensie,jemand
ihresMittelsnachHosezudeputiren.Der Land-8/nckcusfertigteal¬
sodazudieXlemorialia. Von GüstrorvscherSeiten wardd. 27.
Nov. der Land-Raht Molyahn, als Land-Marschall, von Schwee

rinscherSeiten derLand-RahtÄülorv undUlrichSrrahlcndorff
abgesertiget.In denMemorialienwardvorgestellet:daßsichOepuc.
hiernunmehroin die4. Wochen,mit schwerenKosten,aufgehalten
undnichtdas geringstebeschaffet;weiles den abgeordnetenRähten
an Inftruäionmangle. Baten also, dieselben,sovielmöglich,mit
solcherInftmttionzuversehen,daßes nichtnöhtigthate, über jeden
Fünft neue einzuhohlen. Darauf Deput. besonders die Gravamina

derIVtenClaffe,sozumRechts^GangebeymKayser,fettAo. 77.ge¬
kommenwaren,kürtzlichwiederhohlten.Sie sagtenunterandern,daß
ScdrvcrmscherSeite demLandegutgethanworden,wasdesCraiß-
ObristenTurchl. zuZell, sich,wegender SchrvcdischenInvafion,
«n derCraiß-Steurkürtzenlassen,und batenalso, auchGüstrow-
scherSeiten, demarmen Landenichtein mehresanzudringen,als
würcklichan dieCraiß-1>ouppenbezahletscy.Danebensieum Er-
ledigungallerübrigenBeschwerdenbaten. Der Land-Marschallüber-
gab seinSchreibenan denSecrec.Friderici und dieseran Sr.
Durchl. HertzogGlistav Adolph. Darauf es an den Ober-?izcli.
lZenrenvon Gans gesandtward. Dieser sprachd. 28. Nov.mit
demLand-Marschalldaraus, wornächstder Hertzogbeschloß,den
Geh. R. Curcium nachGüstrow zufodern,wieauchgeschähe;in-
dessenwar nunzuRostockeineZeitlangalleswiederstille,nachdem
Curtins d. 29.Nov.abgereiset.Es kamaberauchderGüstrorvsche
Rent-SchreiberChristian Cammacher d. zoster,zu Rostock an,
und brachtedieRechnungenmit.

Der Land-Rahtpedersrorss empfingd. 1. vec. einKapserl.
vecrecum aus Ocdenburg vom 20. Nov. daß beyden HHrn. Her-

tzogenzurelcribiren:denvorhergehendenKapserl.Befehlenin allem
nach-
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nachzukommenundinnerhalb2. Monatenparicionzu dociren, fub
prioiecomminationewegendesConfervatorii.

Den 2. Dec.kamderLand-RahtMolyahn wiedervonGü¬
strow zurück,undsiatett cib: er habedenkräncklichenHer-
tzogauf demBettegesprochenundfei;mitzurFürstl.Tafel gezogen.
Der Bescheid,welchener mitbrachte,war ihm aus derGeheimten
Cammer,wiewohlabz^uedie Scconfule, ertheilet,des Inhalts :
weilsonderlichdieEdirtwgunddispunttioder RechnungenseitAo.
77. verlangetwürde,soseyzudemEnde der Rent-SchreiberCam«
machernachRostock geschickt.Wegen der übrigenGravaminum
woltenI. Dhl. sichweitererklahren.

Die nachSchwerin Abgefertigtekamend. 29.Nov.daselbst
an und meldetensichbeydemCammer-Raht Cruse; dersieaber
nichtsofortsprechenfönte, weilderRaht Äünsorv nichtzugegen
war, wiewohler demselbenAbendzurückkam. Indessenreiseteder
Land-RahtAug. Sülorv, seinerunvermeidlichenGeschäftehalber,
davon; undbliebdervon Srrahlendorff allein. Dieserwardd.
30. Nov.in derGeh. Rahts-Stube zurAudientzgelassen; woselbst
derRaht Bünsow, derRaht Crnse, Mr.de Vandeuleund der Se-
cretaire Radeband waren; denener das mitgebrachteMemorial
übergebenwolle.AberdieRähtesagten: siewärennichtinftruiret,
in Land-Tags-Sachenetwasschriftlichanzunehmen,Strahlendorff
mögtedenInhalt mündlichvortragen.Er entschuldigtesichaber,daß
er nichtallessoeigentlichwüste,undlegtedamitdieSchrift auf dem
Tisch,vor demLeLrerairs,nieder; erbotsichauchsievorzulesen.Er
mustedaraufeinenAbtrit nehmen, wieer wiedereingerusenwar,
verlangtendieRähtedenInhalt nochmahlsmündlich.Er nahmalso
dieSchriftwiederaufundlaßsievor. So oftereinenPun&gelesen,
hielteer ein,undgabendieReihtesogleichmündlichRefolutiondar«
auf; erbotensich: denabgeordnetenNähtenzulänglicheInftru&ion
nachRostockzuschicken.Der Nent-Meister,Hermann Hertelsey
schondahingereiset,mitdenvepunrcenRechnungzuzulegen.Was
dieExemprionbetraft,sowoltendieFürstl.Rähte nichthoffen,da
sietaglichfürdesLandes-Wohlfahrtarbeiten»nisten,daßsiewürdet!
mitzurContiibutiouangestrengetwerden.Den Llerum woltensie

F 2 aufs
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Missbesterecommendiren.WegenNiedersetzungderRähtewären

sienichtinftruiret; woltenes aberreieriren, lindzweifeltensienicht

cn diensamerResolution.In Ecclefiafticishabe die Schrvennsche

Herschaftsichsoerklähret,wiees fönteverlangetwerden,suchekeine
Neuerung. Hätte R. u. L.nochworaneinenZweifel,mogresiesich
nur deutlichdarübervernehmenlassen,sofönteesgleichfalsremedi-
ret werden. Ueberhaupt verhiessen sie alles beyzutragen, was zur

HinlegungderbisherigenWeitläufigkeitund Stiftung gutenVer-
lrauensgedeyenmögte.

Die Lommicriirereisetendaraufam t. Dec. nachJLübcck,
um daselbstauchdenScbrverinscbenCantzlarrvedemann zuspre-
chen,als welcher,wie drobengesagt,sichalhieaufhielte. Den 2.
vec. wurdensievorgelassenin seinemHause,und übergaben,auf
desCantzlarsBegehren,dieLopevvondemMemorialan dieScbrve-
rmscheRegierung. Er beklagte,daß dieHandlungin Rostockso
schlechtvonstatenginge. ?ln ihm lägees nicht,er hättealles,was
an ihn gekommen,sogleichexpedir'et. Als sieauf dieExemption
oderSteuer-Freyheitkamen,sag'eer: darinseyR. u. L.nicht5un-
diret; das wolle er so fort beweisen ; nahm die Rcichs-AbscKicdczur

Hand, besondersvon 1557.als woraus (sagteer)zuersehenwäre:
„wiedieNeichs-StändeihreUnterthanennach 2)clicbcnzubelegen
„halten.,, Es sei)alsodieserPund derFürstenfreyendilpolitionle-
diglichanHeimzulassen.Es stehtaberimRei6)6-Abschiedvon 1557.
nichtnachBelieben,sondernes soll ihnen frcy stehen und znc^o-
lasicnseyn. Der Cantzlarthat hinzu: er habevernommen,daß der
von Gtrahlcndorff, bei)derAudientzzuSchwerin, gesagt: die
Sache wegenExewprionderFürstl.Rähte würdeHandlungleiden.
Er hoffealso,manwürdeauchaus dieserSache, welcheallezeitdas
grösteObftaculumgewesen,gleichfalsherauskommen. Nun hatte
Grrahlendorss dieseszwargesagt,war auchnochsolcherMeinung,
dochhatteer dazukeineInftruäiongehabt. Der Cantzlarabergab
hiemitdeutlichzu erkennen,aus welcherQuellebißherdie meisten
Irrungen geflossen.Von denBeschwerdensagteer überhaupt,sie
soltenallegehobenwerden,so wohl liguidaals die, welchealtioris
indaginis,damiteskeinerNieder-Sctzungderpanumcurix bedürfte.

Er
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Er habenunderR. u. L.Meinungetwasbestereingenommen,wol«
le alsonochmahlszurückschreibennachSchrverm, und verhoffeer
diegäntzlicheEndschaftderRostockscben̂ raötaten.

4. Als die Deputirten zu Rostock solches alles erfuhren;
schöpftensieneuenMuht; derSchrverinscheRent-Meisterfandsich
auchmit seinenRegisternKeyihnen,auf demRaht-Hause,ein, d.s.
Dec. Der Geh. R. Äurmeistcr versicherte, sie hatten nun nähere
InftrudHon, daher nicht mehr nöhtig wäre, so oft zu referiren. Es
kam auchder GiistrorvscheGesandtegegenAbendwiederzurück
und am 6. Dec. kam der Rent-MeisterSttinkopfselbst nach,da
derRent-SchreiberCammacherdieRegisterin Ordnunggebracht
hatte.

Es wurdenhieraufsowohldieSchwcrmsche als Güstrow-
scdeRechnungenam 8.Dec.denDeputatenübergeben.Vermöge
derselbensöttealleindieSchrvcrmscbeCammernocheinenVor-
fchichhabenvonmehrals 2000.Rthlr. Es fündenaberdieDepu¬
taten, mit Zuziehung der Einnehmer beym Kasten, noch vieles, so
wohlbei)Einnahmals Ausgab,zuerinnern,und schürtztensichalso,
eineGegen-Rechnungzufertigen. Ihre MonitabetrugenvieleTau¬
senden, welchesiedenHHrn. Nähtenanhändigten.Es wurdendar«
über 14.Tage langmancherlei)Conferencenangestellet;aberman
bliebimmerimbeharlichenWiederspruch.Der BürgemeisterL.ie-
beHerrward insonderheitersuchet,darüberzu handeln,welchersich
aucheinstellet?,abereswar ebensalsfruchtloß.Die Deputaten hat¬
tenvielePösteangemercket,dieinclebitegehoben,auchausgegeben,
ohnedaßsiesichzuderselbenErstatunggestunden.Die Exemten,an
Geistlichen,Fürstl.Rahlen,rotemattfdpcnQupta, rechnetensiealle
mitzurEinnahmderFürsten,u. d. gl.m.

Endlichward eineBogen-Handlung(per averfionem)in
Vorschlaggebracht.Deputatiwollensichdazuwohleinlassen,aber
nichtandersals gegeneinenRevers. Es wölkenaberdieFürstl.Ab<
geordnetensolchennichtertheilen;weilihnenalleschriftlicheHandlung
verbotenwar. Die Deputate dagegenmeinten,daßsiean münd¬
licherBogen-Handlungnichtgesichertwaren.

Weil aberdas heiligeWeynachts-Festherannahete,daJeder-
F 3 mann
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manngernnachdenSeinigenwolte,sohieltensieum ibreErlassung
an, welcheauchd. 18.Dec.erfolgte.Doch soltensied. 12.Jan. sich
wiedereinfinden,auchsichmitsolcherInfh-uäionversehen,welchesie
ausBegehrenvorweisenkönten. Es ward aber DteferTermin, biß
aus d. 17.Jan.prorogiret. Deputati ließendarausam 19.Dec.tili
Supplicatum fertigen / um die Schuld der bißherigen Verzögerung

vonsichabzuweltzen/davonsiean jedenHos eineAbschristsandten.
Sie schriebenaucham 21. Dec.nachParis, auf derPost / an Her-
tzogChristian L.udwig selbst/ darinsiedenVerlauf derSache vor-
stellet«]/ womitsieam 22.Dec.davonreiseten.

Cort Christoph vonRestorsshatted. i.Ott. i68r. mitEin¬
willigungseinesBruders Helmuht Ioach. von Restorss und den
nächstenAgnatenseinhalbesAntheilimDorf Äadekow für 2OOZ.
Rthlr. Spec.an denRittmeisterMagnus Frider. Serner zu Lü¬
tow verkauft,worüberer d. 14. Jan. 1682. Fürstl. Lonlens er-
langte,p)

p) Betracht,derGemeinschaftu. Contribut.Verfassungde 1751.
Beyl. 138.p-188.

Das v. Lap.

Fernere Fortsetzung des Convocations-«raacö
zu Rostock.

6.1. Die Handlungen sind noch immer frucktloß.

2. Heber die Beschwerden wird eine Privat - Conference

gehalten.

3. Ueberdie Reßlutioneswerden Monhagemacht.

4. ZVas Zwischen Ritterschaft l,nd Städten vorgefallen.

^^ls vepucatl am 17. Januar. 1682.zu Rostock wiederanka--
men; soward zusörderstverlesen,was HertzogGustav
Adolph ausGüstrow d. 14.Jan.ausletztgedachtesSchrei.

dm
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tcn vom19.Dec.geantwortet.Der Hertzogentschuldigtedarin fcf-
re Rähte aufsbeste,dieDeputaten aberwurdenals gar zu difficil
undhart angezogen/wonebendieErmahnungan sieerging,diePflicht
getreuerundafFeitionircerllnterthanctizubeobachten,alleszurWeit-
läuftigkeildienendesconrrovernrenbeySeite zusetzen,undsichüber
das angestelteVoluntariumje eherje lieberzuerklährcn.

Am 19. Jan. kamen die Fürstl. Abgeordnete auf dem Raht-
Hausezusammen,da dennGüstrorvscherSeiten alleinderGeh.R.
Cl»rttliszugegenwar. Deputatiwurdenzuihnengefodertund ward
vorgetragen,was dieFürstl.beyderDepunrrenGegen-Rechnungzu.
erinnernhatten.Worauf diesedurchdenLand-NahtMslyahn ant¬
wortetenundihreGegen-RechnungodersogenanteBalancezurecht¬
fertigensuchten.Da dennzwarallesPunctweisedurchgegangen,aber
dennochnichtsverglichenward.

Inzwischenwar das obgedachteKayserl.Paritoriumvom20.
Nov. a. p. angelanget. Es ward dem Lorano Srcphanus Sarck-
leyam2o.Jannarii,;u?Infinuationgegeben;aberdieHHrn.Abgeordn.
wollenesnichtannehmen,sondernwiesenihn damit an ihreHöfe,
wohiner auchvondenDeputatengesandtward.

AnebendiesemTage(d. 20.Jan.)trugendieFürstl.Abgeordn.
wiederauf dieBogen-Handlungan. Ab« DepuranWolfenzuvordie
Rechnungberichtigethaben. Die Fürstl. wollen den punctum
exempdonis biß zum Land-Tag aussetzen ; aber Dep. sagten : hier¬
überwäreschonKlagebeymReichs-Hos-Rahterhobenund wären
mandata patitoria ergangen. Solte nun dieser Procefs aufgehoben
werden,als wohinderFürstenAbsichtginge; sowäre solcherPun<3
nichtauszusetzen.Die Fürstl. wollendieExecutionderReftanten
verhängen,wennzuvordas Voluntariumberichtiget;aberdieDe¬
putaten wandten ein, dieser Pun5t gehöre mit ad Gravamina unö
müstealsovorherbefodertwerden; wäreauchalsovonbeydenSei-
ten beliebetworden. Die Fürstl.refolvirtendarauf,daßdieRech-
nungs-FührersollenwiedernachRostock kommen. Depuc.baten,
daßinzwischendieGravaminamögtenzurHand genommenund be-
richtigetwerden. Wann das geschehen; sowürdeesweiterkeines
Reverfesbedürfen,sondernsieköntensogleichzurBogen-Handlung

schrex»
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schreiten.Es wardhierübervonHeydenSeiten heftiggestritten/end¬
lichbeschlossendieDepmirteneinhelligd. 2z. Jan. „daßSie vor der
,/Hand, sichnichtweiter,als geschehe«/zumVoluntarioheraus las-
„senkönnten/ weilSie das LxempeldesvorigenLand-Tageö(von
,/1677. da Sie 200000. Rthlr. bewilliget) abschrecke; als woselbst

„das damahligeQuantum,untergewissenBedinge,exprimirer,her-
„nachabervondergnädigstenHerschafftdie gedachtenConditiones
„nichtadimpliretworden.,/

Am 24. Jan. trug der Geh. R. Burmeister den5ub-DeleZ.
vor, dieEinnehmervonbeydenHochfürstl.Häusernwärennunzuge-
gen. Weil abermitBerichtigungderRechnungenemigeTage hin-
gehenwürden, so wölkensie das Voluntariumwiedervornehmen.
Deput. mögten sich zu einem gewissen Qüanto heraus lassen, sie wür-

dendamitdieHerschaftsehrobliZiren,sichim übrigendesto5aciler
zuerweisen.Aber lub-Depuc.bezogensichnochmahlsdarauf,wiees
ihnenAo.77. ergangen. Der Geh. R. Curtius fagte: gemeldete
Conditiones wären bey den Fürstl. Aäis nicht zu finden. Der Land-

Raht Molyahn antwortete: er habesiean demTischdiftiret, wo
siejetzosässen. Geh. R. ^lirmcister that hinzu: dieConditiones
warentheilserfüllet,theilsunmöglichzuerfüllengewesen, besonders
was wegenderExemtenundFürstl.Domainenmit vorgekommen.
Wegen Exccutionder Restantenerklähretesichnun Surmcisicr
lup lpe raci und (Cumilß ad referendum, daß Hosnung dazu ZUma-

chen.Beydeaberthaten hinzu: „Man verspüreje länger je mehr/
„daßDepuranzurunnöhtigenWeitläufftigkeitgeneigt/und läge der
„pruritus affettati condominii amTage. Die Gravamina sollen Mor»

„genvorgenommenwerden. Doch daßdas voluntariumparipaflu
„auchvorgenommenundsästgestelletwürde.,, Deput. antworteten:
siehätten niemahleneinDominiumatFctiiret, sondernbeflissensich
nur ihreBefugnisbeyzubehalten.Die Gravaminaunddas Volun¬
tarium zugleich vorzunehmen/ litte ihre Volmacht nicht.

2. Am 2?. Jan. begehrten die Fürstl. Abgeordn. zwei) hoch«

stensdreylul?Dcputirte,die(-ravaminamitihnendurchzugehen.Es
erschienenaber7. als z. aus demSchrvermschenz. aus demGn-
strorvschcnund 1. aus demStarZardischcn, welchesdie Fürstl.

zwar
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Zwarbefremdete,dochendlichliessensie es sich/ auf Bitte dcö Vice-
Land-MarschalsL.üyc>rv,gefallen.

Da wurden-nunRefolutionesauf dieGravaminaEcclefiaftica
verlesen, von welchendie Abgeordnetesagten, sie waren von denFürsten gekommen,doch wurden sie nicht schriftlichausgereichet.Die fub-Dep.batenzwar.hierum,abervergeblich.Daher siebeschlos¬sen, samptlicham 26. Jan. deswegeneine Vorstellungzuthun, wie
auch durch dieLand-Marschällegeschähe,diesebaten, solcheRefo¬
lutiones entweder schriftlich zucommuniciren, oder doch formaliter iti
dieFederzudiQiren.DieAdgeordneteantworteten: „Sie wäreninftru-
„üec, keineSchrift-Wechölung in punQo Gravaminvmzugönnen.,^Es ward hieraufeinePrivat-Conference angestcllet,wozudes
Land-Naht Nlolyahn, der Land>8/nc!icusRadorv und Or. Ger-
des Burgemeisteraus Güstrow, dochnur als incognito.ohneVol-
machtund Verbindlichkeitsicheinfunden,da dennvr. Radcw das
hauptsächlichsteprotocollute.

Als die Ecclefiafticazuerstvorgenommenwurden : so ward
von denFnrstl. Abgeordn.vorgetragen: daß es invoQrinalibusund
Leremonialilzus unverällderlich sötte gelassen werden. Das Confi-
ftovium solte die dahin gehörige Sachen cognofciren und End-Urtele
darin sprechen; dochrefervato jure Epifcopali, zumahlendemLon-
fifborio nicht mehr aufgetragen, als was in der Confifiorial-$>tX>mm§enthalten; Synodiseltentolerirec, dochaber auchdahin nichtgezogen
werden, was für sienichtgehöre, auch wären die Relationes davon
ans Confiftoriumeinzuschicken.Hicrnächstkamensieauf dieVer-
Wendungder Kirchen-Gclder.Schrvcrinscher Seiten ward bewil¬
liget, daß dieselbennicht zu Superintendenten Gutschen, Prxfenta-
rlvnz-Kostenic. sottenverwandtwerden, aber Güstrorvscher Sei,
PenbliebdieserPunfl:ad referendum ausgestellet. Die Fürstl. Wol¬
ken,daß Kirchen-Rechnungenad jus Epilcopalegehörten, die Of¬
ferenten machten einen Unterscheid unter univerföl und particular
Rechnungen,und bezogensichdeswegenauf die Policey-Ordnung,
wovonCuttius eingedrucktesExemplarzusehenverlangte. Dieser
chat, wegen der Präsentationen, hinzu: daß die Landidaren dem
Superintendenten zu fiftiren (ad tentamen, welches keine Schwie-

FttnfzchnresVuch. G rigkeit
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rigkeithatte, aber diefolgendenPunQe waren streitig) daß der Pa-
rronus sich mit dem Superintendenten, wegen deöTermini zur Prob-

Predigt zu vergleichenhätte; daß der Superintendent dieTexte auf¬
geben; dieserauch die Ermahnung an die Gemeine, zurgcwissenhas-
ten Wahl, thun und mit demPatrono in Colleäione votorum con-
curriren solte. Bcy Erwehnung dieser Punüe that Curtills hinzu :

hierin könnenichtsgeändertwerden. Der Ursprung diesesStreits
findet sichbei)Ao. 1670. und ister erst Ao. 1755. geendiget.Sonst
ward nochhiebeperwchnet, daß dieAppellationes vom Confiftorio
ans Land- und Hof-Gericht bleibensollen; wenn die Sachen nur
nichtnotorie inappellables träten. ©icConferenten sagtendarauf:
daß Judex ad quem hierüber erkennen»niste. Die Oeconomeyen,
Kirchenund Hofpitalien feitendas onus reale, von wüstenAeckern
abführen.u. d. gl.

Hierauf kamensieinfolgendenTagen auf diePolitica. Es ward
HofnunggemachteinLand-wieauchLehn-Recht.binnenJahr undTag
zupubliciren.öochward diesesnichtschlechterdingsversprochen.AufBe¬
setzungder Land-Rahts-Stellen wollen die Hertzogebedachtseyn.
Die Lonferenten aber baten, daß es sogleichauf dieserDiet gesche¬
hen mögte. Geh. R. Blttmcistcr sagte : man mögteeinigenomini-
ren. Geh.R. Cunius frug: ob solches gebräuchlich wäre? dieLorn-
mittenten antworteten : Ja ! „obgleich I. D. prseeife daran nicht
gebunden.,, Wenn dieFürstl. Aiupts-Unterthanencolleilirei:wür¬
den ; so soltenauchlNirow und Grabow (der appanagirten Her¬
ren) mit dazugehaltenseyN/dochmögteman es mit N'urow soge,
vau nichtnehmen. HertzogFriderich zuGrabow hätte sichbereits
gegendemKaysererboten,seinAntheilsichvon denAliment-Geldem
kürtzenzu lassen,welchesauchkünftiggeschehensolteu. s. w.

Wie siedieJudicialiaangriffen: sowölkendieFürstl.Abgeord¬
nete zwar Appellationesvon den Cantzeleyengestaten, aber nicht in
Sachen, so offenbahrlichinappellabiles,als fcicCriminales,wieauch
in Fifcalibus; da nichtappellationes sondernfupplicationeszugesta¬
ten. Aber dieConferenten bezogensichauf dens.Artieul derRsver-
falen, daß die cognitio luper relevantia dettl Judici ad quem zu über¬

lassen. Es war hierüberschonseitdes CantztarsIoh. Cochmann
Zeiten
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Zeitengestritten. Jetzo liessendieFürsts.Rähte appellauonLsin cau-
iis injuriarum zu. Daneben sagten sie , daß die Durchlauchtigste Her«
tzogewohlbefugt(welchesauchniemandstritte)auf^pecial-Beschwer-
de, auö ihremGerichten,Bericht zu fodem und Ada zu revidiren,
woltm aber dadurchdieJuftitz nichtaufhalten. Die Lonferencen
erinnertennur dabey, dajj sodannC>ieA6ta, innerhalb3. oder4. Wo¬
chen, zuremittiren, wiedngenfalsmögtedemHof-Gericht erlaubet
seyn, dieUrtelzuexeczuiren.u.d.gl.

Auf den bisherigenSynodis, welchehieund da in den Lupe-
rintendentm-en gehaltenworden, waren gewisseSchlüsse gemacht.
Es batenaberOepmure d. 27.Jan. „daß selbigeweiterkeineverbind-
„licheKrafft habenmögten, als sofernsiemit der PQ\kty>Conßßori-
,tf/-2\ttcben>-undSuperintendenten-(DtüntitiQ,auchdenGewohn-
ifotittnm^Reverßlen conform undbeystimmig waren./, Und daß es
bei)der Priester-^iTlencarionund^ieÄion, auchAnnehmungderKü¬
sterundKirchcn>Vorsteher,beyderObfervantzzu lassen.KeineGeld-
Strafen auf diejenigezusetzen,dieetwa bei)den Catechismus-Exami-
nibussichnichtfleißigeingefunden(es war deswegenaus Güstrow
«ineVerordnung ergangen)vielmehrdie Prediger desfalsad brachi-
um feculavezuverweisen.

Als aber der Geh. RahtCurrms derDeputierenSchrift nicht
annehmenwolte: soreiolvirren diese,an den Hertzogselbstdesfals
nachGüstrow zuschreiben,wieauch d. 28. Jan. geschähe.Sie ent¬
schuldigtensichdabei)zugleich,wegenderbißherigei,Verzögerung,so
an ihnen nichtgelegen,und bezeugetennochmals,daß,wenn dieRech-
nungenund Beschwerdenwürden erledigetseyn, sie sich,wegen des
Voluntarü,crFlat>vcnwoltcn. Es gingaber insonderheitmit den Ott-
strowscbcnRechnungenetwas langsamzu; indemderRent-Schrei-
der Cammachcr in zwcycnTagen nichterschien.

3. Am 30. Jan. handelten die Deputaten unter sich, vonBe-
sehungderLand-Rahts-Stellen,undernanntendiegegenwärtigeLand-
Rähte, mit Gmehmhaltung der^andern Deputaten, dazu: von
Gchwcrinschcr Seiten, Dctloff N'cgendanck zu grossenAran-
kow, Ulrich Negcndanck zu EyZcrsdorjs, Uirich Strahlen-
dorffZUGrossen G>>cN/Ioacl^iin Dery zuRongow. VonGü-

G 2 strowschcr



strorvscder Seiten der Leneral-Quartiermeistervon der Osten zu
Larstorfs, Ioach. Christoph. 2Zehr zuBrescn Hauptmann Gra¬
bow zuL.üsevl'y,L.evin Hinrich L.instorv zu Vvosten, um diese
Manner der DurchlauchtigstenHerschaft,vermittelst einesMemori¬
al, vorzuschlagen. Unter welchen doch Grabow von L.üsevly die
nomination verbat. Deswegen Volrad Lillgllstm von der L.ühe
an seineStelle genommenward. Da denn Ulrich vonStrahlen-
dorffdie Land-Rahls-Stelle erhielte.

Es trugenauchdie Land-Rähte dem Land-L^ndicoauf, mit
den veputirten zu sprechen,was siefür eine Vergeltung, wegen ih¬
rer seit 1677. biß hieher gehabten ausserordentlichengrossenMühe,
Reisenund Unkostenhaben sollen. Die Oepmuten fundknsolches
Zantzbilligend wolten deswegenan ihreCommittenten schreiben.

Von den schlechtenUmständendes Closters Ribnty ward
<mfVorstellung der Provisoren vom 25. Jan. gleichfalsgesprochen,
und wie siedaher rührten, daß die 10000. Rthlr. bey HertzogGu-
stav Adolph, davon schonmehrmalenErinnerung gcschehn,annoch
ausstünden. -Hans Jürgen von Pedersrorff zu XVi%inward zum
Provifor des Closters Dobbertin ernant.

Am zi. Jan. wurden die K.e5ulutionesvorgenommen,welche
Ol. Radow aus der Lonterenee mit zurückgebracht und machten
Deputati ihre monita darüber, welche sie auch denHHrn.Abgeordn.
zustelleten.

Die Ecclefiafticabetreffendsosagtensie: derbißherigeBrauch
beyprXsentationenaufAdelichenPfarren sei)diesergewesen„daß der

Patronusmit Vorbewust des Superintendenten, die prxfentation
V ... * . ^ !% (4 AMt«< <*T\ £ /* 1 I t'. S 4 /»Ii f U I. i! a L «L . . •/oder nomination alleinverrichteund nicht nohtig habe ratlone ter-

mini sich fpecialicer mit demselben zu vergleichen ; zumahlen sich in
befunden,daß dadurch eine geraume Zeit, zur Gefahr der

Gemeine, verlohren,denKirchenauch unnöhtigeUnkostencaufjret
"würden.,, In vorigenJahren (vor 1670.) fct; bey Präsentationen
kein8upeiinten6ens gewesen,wenigerhabe derselbe,bei) Samlung
der Wahl-Stimmen,jemahls Loncurnret. Denn solches dependire

lediglich vom patrono.wobey sie sich auf Carpzovs Juris pr. EccleH
tcviefen, Superintendenskönnewohlzugegenfeyn, auch dieErmah-

Ao.i683.
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nutig an DieGemeine verrichten, aber ohne Unkostender Kirche.
Wenn S/nodal.(gchh'ij)esotteneineverbindlicheKraft haben, fo de-
ZehrtenDeputati, daß solchezuvorden Land-Ständen zu commmü-
ciren, wie in Pommern geschähe.

In Politicisfassetensiegleichfalsmonicaab. Es wollenaber
die Fürstl. Rähte solchenichtannehmen/ sondernsagten: siewürden
dieselben,beyder Conferentz, wohl erfahren. Es wolten «uchdie
Memorialiei?, wegen der Land-Rähte, nicht angenommen werden ;
weildieHHrn. Nahte, nichtwüsten, ob solchenomination wohl vor
diesemgeschehen.

Die übrigeZeit ward mit den Rechnungenzugebracht. Der
GüstrorvscheRent-SchreiberCammacdcr warmit seinerd. i.kebr.
fertigewoltesieaber nicht, wie sonstgeschehen,unterschreiben. De¬
puran beschwerten sich darüber bei) dem Geh. Raht (Lurrins; aber
dieserwießsienach Güstrow, weil er deefals nichts in Commiflis
hatte. Mit demGchrvennschcnRent-Meister Hertel, ward in deS
Geh. R. 2)urmcister Haufe, durchdieLand-RähteMoiOahn und
Pedersror^ weiterconferiret.

Damahls trugen auchdieFürstl. Rähte den vepurirrerr vor:
siehätten nun, wegen der Beschwerdenin Ecclefiafticis,nähere In-
ftruäion erhalten, und tönten jlch also dazu nicht einlassen, weil es
jura Epifcopalia beträfe. Es sey denn, daß veputari, aus dem Buch-
stabeder Rev«itÄlen,erweisenkönten, es seywiederdieselbengehan-
delt. Worauf aber Oepurari antworteten: daß diegnädigsteHe»-
schaftsichnichtalleinzu demerboten,was in denReverfalen mitkla¬
ren Worten enthalt«»,sondernauchzuallenFreiheiten und Gerech-
tigkeiten,wie auchwas Rechtensund wohlhergebrachtwäre, um da«
wiederniemandzubeschweren,siekönntenalsobeydergleichenRefo-
lution nichtacquiefciren. Solchesliessen sie durch die Land-Marschälle
den Fürstl. Abgeordnetenschriftlichvorstellen,auch nochmahlsdas
Memorial wegen der Land-Rähte prsefentiren. Aber Geh. R. <Lur-
tius sagte: er könnekeinesvon beydenannehmen, wolte doch den
Inhalt bestensan seinenHos recommandiren, auchdieNahmen de¬
rer, sozuLand-Nähtenvorgeschlagen,überschreiben. Dagegen der
Geh. R. dieSchrift in Ecclefiafticisannahm,dochnicht

© 3 dP!
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Memorial wegen der Land-Rähte, weil er dazu keinen Auftrag hatte.
Auf dieBeschwerdeŵegenConfirmation der neuenPrediger / ward
d. 4. Febr. Schrvcrinscher Seiten resolvirec. daß es bei)demHer¬
kommenbleibensofte, um dieKirchennichtmit neuenUnkostenzube-
schweren,von welcherZeit an man nichtweiter von Confirmation
der Prediger gehöret.

In folgendenTagen wurden mancherlei)gravamina judicialia,
wie auch fpecialiaund fpecialiffimavorgetragenund besprochen/dcß«
gleichenauch wegender Registervon 1678. und 79. dieseschienenden
HHrn. Abgeordnetenzuweitlauftig,sichdenselbenzu unterziehen,aber
Deputati wölken davon nicht abstehen.

Bißher war derFicenciarFrider. Amsel/ beydenDeputii-ten,
Secretarius gewesen. Weil er aber nun Secretarius bey der llniver-
fitaet ward/ so legte er d. 7. ?ebr. den Dienst beym Lande nieder/ und
ward d. 8. Febr. der Stadt Secretarius Johann (Laspar Stcvcr
wiederzu solchemDienst angenommen. Dieser ward mit der Zeit
Lanü-8/ncIicus,undbesaßWlK Schedü, auchandere Handschriften,
sozurkNccklenburgischen Historie gehören, welchederpretonota-
riusGrcver, bey Fertigung seinesMecklenburgischen Chronic:,
dessendrobenso oft gedacht/nützlichangewandt. Dochdißbeylanfig.

An selbigemTage (d. 8- Febr.) ließder BurgemeisterSLieba
Herr einigevon den Städtischen Deputaten zusichbitten,und zeigete
ihnenan, wie dieRitterschaftnichtabgeneigtsey, sichmit ihnen, we-
gen ihrer Beschwerden,in Güte zuvernehmen. Die Städte mögten
also ihre Vorschlage schriftlichverfassenund ihm zustellen,er wolle
gern daö Seinige, zu diesemheylsamenWerck mit Ixytragen. Die
Städte thaten auchsolches,und setztenfolgende6.Punäa auf: i)Die
Accife nmstc pure abgeschaft und hinführt) weder zu freiwilligen noch
ausserordentlichenAnlagen gegebenwerden. 2) Die Krüge, so der
Ritterschafterweißlichzustünden,soltensieund viceverfo dieStädte
die Ihrigen behalten, z) Mit denMültzenbliebees bey der Policey-
Ordnung von 1S72. Desgleichen4) mit dem Brauen der Bauren
zu Hochzeitens) mit Verkauf und Verführung der Wahren und
6) mit den Handwerkern : Schmied, Leinweber, Schneider und
ZimmermanntontenaufdemLandewohnen.DK Ritterschaftwar
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mit dem i. 3. und 5. Puntf einig,abernichtmitdem2. und4ten.Mit dem 6. wölkensiezufiie)enseyn,wennnochein Rademncher
hinzukäme.Die Städte beschlossenalso,ihrenBeschwerdennochftx»
ner ZUinhaeriren.

Der Geh. R. Lurrms reifetenachGüstrow, undderRenk-
SchreiberTammachcrübergabseineRechnungenvon 1678.und79«welchedemLand-RahttNolyahn und demStargardisch>cnDepu¬
taten von <!>eryüberreichetwurden,sienachzusehen.Die aber sdausfielen,daßderRent>Schreiberd. i2.Mart. abermahleRechnung
übergebenmuste.

4. Am 14. kam der Hof-Raht Schäfer, an statCurrn,
vonGüstrow. DiesernahmdieSchriften, soihmüberreichetwur¬
de», entwederan, oderließdochden Inhalt derselbenin dieFed?r
df&iren, und hielte e6 eben also mit seinen Antworten, welches dieHandlungenbesserbefoderte.

Damahls wardd. 16.?ebi-..wiewohlextrsprotocollum,da¬von gesprochen, ob Vielleichtdie Ritterschaftintenclire. daß sieinFürsil. Schriften, an stat Erbar, künftigmögtenEdle titullret
werden; wie die Schwedische Regictung in Pommern thäte,und daßsolcheSchreibenmit einemGn«den-Gruß angeholxnwür¬den; wie in den Ausschreibender Lano-Täge,so wohlan dievonAdelals Städten vonjehergebräuchlichwar. Desgleichen:obnicht
dieVoffitatio(da mannichtdl, sondernihr schreibet)mögteeilige-
führetwerden.Die Ritterschaftmeinte,daßsolchesdenFürstenselbst
zuEhrengereiche,wennihr Adelnichtgeringerals der benachbarte
gehaltenwürde. Es wardhievonnachhernocheinmahlgesprochen,
aber nichtshieraufrefolviret

Deputate Übergaben dem Hof-Raht Schäfer eine Verzeick-
nis derjenigenLehn-Guter,soausgestorbenundnichtwiederan «n-dereverliehen, desgleichender Bauren - Dörfer, woraus Fürst!.Meyer-Höfegemacht,wieaucheinSupplicatumwegendererledigtenLand-Rahts-Stellen undeineDefignationderGeld- Pöste, sobei)denGerichtenniedergesetzet,undvonabHändengekommenwärm,de-ren Erstalungsieam 17.Febr. baten, damitkünftigSicherheitbeydenGerichtensey.Es warensolcherPöstenichtwenig,undliefenctli«
che derselbenüber >ooo. fi. an. Am
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Am 20. Febr.liessenDieFürst!.NahteunvermuhtlichdieDe-
pmirten derStädte zusichin dieblaue Stube foDernund propo-
nirten ihnen, Daß die gnädigste Herschaft gesonnen, ihre Beschwer-

den, so siewiederdie RitterschaftHütten,nunmehrovorzunehmen.
Die Städte baten,weilsiedoch,in ebendieserSache von Mültzen
und Brauen, Gravaminagegendie Herschaftübergeben,daß diesel¬
benmögtenzuersterledigetwerden,aberdicßwardihnenabgeschlagen.
DagegenverlangtederGeh.R. Burmeister,siesoltenihreBeschwer-
den wiederdie Ritterschaftin der Kürtzeabfassen,um selbigefree
Rittersch.mitzutheilen,wieauchgeschähe.AberdieRitterschaftl.Oe-
purirtengabenzurAntwort,siewärenauf diesenPun&nichtinftru-
irec, müsten erst an ihre Committenten schreiben. Die Städte hät-

ten bereitsin einigenPunzen geklaget.Es seyalsoschonzumRechts-
Gangegekommen.AufdemWege, densieeinmahlerwählt,mustetr
siebleiben. Hie sei)derOrt nicht,wo dergleichenPnvac-Sachenzu
cxpeciiren.Sonst haltedieRitterschaftweitmehrKlagen,gegendie
Städte, als diesegegensie.Man müsteaberin solcherkostbarenZu-
sammenkunft, bei) den Punkten bleiben, so in der Propofition berüh¬

ret. Es liessenalsodievonderRitterschaftdenStädten wissen,daß
siesichan diesemOrt nichteinlassenwürden.Die Fürst!.Rähte tha-
ten zwar noch einigen Versuch, ermahnten auch die Ritterschaft, sie

mögtendievonStädten nichtmitWorten überfahren; aberesblieb
beymvorigen.

Doch liessendieRitterschastlichendenStädtischen,nochmahls
dkeGüte, durchDi-.Radon, anbieten. An stataberdieseGelegen-
heitzuergreifen,hinterbrachtendieStädtischesolchesdenFürstlichen
Nähtenam 21.Febr.derenAbsichtdochwar, RitterschaftundCta)-
te voneinanderzutrennen,dieFürst!.Rähte sagten: siekvntendiß
«Vorhabenwohl geschehenlassen,dochlalvojurePnneipis,soderten
HieLand-Marschälleundtrugenihnenvor, dieRitterschaftsolteihre
Exceptiones gegen die Städte erweisen. Die Ritterschaft!, anrwor-

teten,siewölkenmitdenStädten dieGüte versuchen.Die Fürst!,
sagten,siewürdendiegütlicheHandlungmitbesodern.Aber dißver-
batendieLand-Marschälle,welchedarausnur Hindernissevermuhte-
ten. HmnüchstwurdenvondenStädten BurgemeisterGerdes aus

Güstrow
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Güstrow undIch. 25uf]eaus Parchim zumBurgemcisterL.iebe-
Herrgesandt,umzuvernehmen,wiediegütlicheHandlunganzustellen.
L.icbeherrverlangtezuwissen,welcheGründedieStädte hätten,die
Krüge auf demLande,auchalsdenn, wennfeineAccifeginge,zu
prxtendiren. Die Oepmirren antworteten : in derPolicey-Ordnung
würdeschonderKrügegedacht,ehenochAccusaufgekommen,und
hättevordemderBrauer in derStadt, welchervoinEdelmannauf
demLandeeinenKruggehabt,diesemdafürjährlichzur recognition
einPfundPfeffergegeben.L.iebcherrwardersucht,einProjeti zum
Vergleichaufzusetzen,worümOepuüirc der Städte am 22. aber-
mahlsbaten. Er war aberjetzomitderbevorstehendenRahts-Wahl
(soin Rostockauf tNarrhia Tag d. 24. Pedr. geschiehet)alzusehp
überhäuft.Die Fürstl.Nähte hättenindessengerngesehen,daß die
Städte ihnendieSache inHändengestellet. Wie sie dennsagtet
daßsiesowohlderStädte, als der RitterschaftBeschwerdenerledi¬
gen müsten,wurdenauchgantzungeduldig,als dieStädte hiemit
verzogen.Da nundieRitterfchaftl.baten,daß inzwifchenihre Gra-
vamina mögten vorgenommen werden : so sagte der Gel). R. Lur-
Meister „Nun kan ich genugsam schlicsscn, daß die Ritterschaft nicht
„mehrapari, sondernrechtpro imperiomitdergnädigstenHerschast
„handelnwolle; da dochdieselbesichallemahldiefteyeDifpofition
„wegendesmoditi-aäandivorbehalten.,,

Schluß des <ü0livOL2tion8'Tagcs zu Rostock.
§. 1. Zwischen Ritterschaft und Städten sieht es nach einer

Trennung aus.
2. lLö erfolgen abermahls Rcfolut'ioncsaber nicht nach

XX>im|cb.
3. *£0 werden darüber Confcrojtzen gehalten.
4. TX'öß in Güstrow vorgefallen,
s. lVas in Schwerin ausgerichtet.

Fünfzehnteŝ uch. H Es
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/aT£ warennunmehr14. Wochenauf diesenLonvocations-Tage
zugebracht,undnochkeineintzigerl'unÄwürcklichabgehandelt.
Das Früh-Jahr naheteheran, da einjederder Oeputiiten

auf seineWirtschaftdenckensolte.Sie 5upplie!rtenalsod. 2z.?ebr.
an dieFürstl.Höft/ beyihrenNähtendieVeranstaltungznmachen,
daß diegnädigstvertrösteteformaleextenfionder Fürstl. Refolutio-
ren ausdieBeschwerden,ohnefernemVerzug,ihnencommuniciret,
und dafernsienochetwaszuerinnernhalten,solchesbestermaassenin
Betrachtgezogen,undalsodieserPunft zurRichtigkeitgebrachtwerde.

Als dieStädtischeDeputaten keinenEntwurfzumVergleich
mit derRitterschaftvondemBürgemeistcrL.icbcherrerhaltenkon-
ten: so übergabensie d. 24. Febr. einenkurtzenAuszugihrerBe-
schwerdcnan dieFürstl.HHrn. Nähte. Sie gründetensich,wiebiß-
her, auf diePolicey-Crdiiungunddaßsie,wiedieAbtretungderClo-
srergeschehen,zudemQuanto der4ootausendGüldenmehrcontn-
buiret, als dieRitterschaft,thatenauchhicvoneineAnzeigean die
Ritterschaft!.vcputirten, und fügtenhinzu: siewölkenentschuldiget
seyn,wennaus diesemMißverständnisbeydenStänden und deren
NachkommeneinunsäglichesUebelzuwüchse.

Die Ritterschaft!,antwortetensogleichdarauf: Burgemeister
LuebcherrhabezwaretwaszumVergleichimVorschlaggebracht;
weilsieaberzuvormitihrencommittentensprechenmüssen,unddie
Saat-Zeit herannahe,sowoltcnsie,beyersterWiederzusammenkunst
dieseSache vornehmen.Indexen mögtendieStädtischedarauf be-
dachtseyn,daßDieCommunis,woranihnenallengelegen,nichtnach
diesenprivatisaufgehaltenwürden.Denn was dieStädte insonder-
heitwiederdieRitterschafthätten, das seynochnichtzu keinemPro-
tocoll bey Land- und veputations-Tägcn jcmahls gekommen undge«

hörealsonochzudenprivatis.
Die Fürstl.Rähte federtenhieraufdieStädtischevorsiehund

frugen,wieweitsiein demVergleichmit den Ritterschaft!,gekom¬
men. Sie antworteten: es scheine,als wennes demGegentheilmit
demVergleichnichtErnstsey.Baten also,dieRähte mögtensehen,
obsiedieGütebefodernkönten.WoraufdieHHrn.Rähteant*

worte«
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worleten: Ja! „Wenn DieStädte in DemProcefs am Kayserl.
,/HofedieRitterschaftcleleriren,auchwegenderKrüge indenFürstl.
„Äembternsichzueinerrecognition heraus lassenwölken.,,Indessen
mögtensiedas Voluorariumbefördernhelfen»

Die Städte erfuhrenhiernit, was die eigentlicheAbsichtder
Fürstl. Abgeordnetenwäre, und warum sie sich der Städte annah¬
men, dagegenaber der Ritterschafthart fallen wollen; dachtenals»
nun der Sache bessernach, und gabenauf abermahligesBefragen,
zurAntwort: wenn ihre Gravamina bep DieserDiet nicht erlediget
würden, so hätten sie auch keineVolmacht in das Voluntarium zu
willigen. Sie thaten hieraufd. 25.?ebi-.nochmahlsVorschlagezum
Vergleich. Die Ritterschaftmögteversprechen,daß dieAccifegäntz«
(ich aufhören solteund die RitterschaftsolchesZuaramuen, auchdie
Städte, wenn siedarüber von der Landes-Herschaftangefochtenund
in procels gerahtenwürden, gemeinschaftlichvertretenwolte. Das
übrige, wegenBrauen, Handwerker und Clösier,soltebis zumnäh-
ßcn Land-Tageausgesehetwerden.

Die RitterschaftlichenHessen,durch den Sand=Syndicum,den
Städten, hinterbringen:wegender Accifewölkensieihnen, wie biß-
her geschehen,affiftiren. Aber DiegäntzlicheBcfreyungvon derselben,
wenn Contribution ginge, föntensiejetzonichtversprechen, weil nur
2. Land-Rähteund 4. Deputate zugegenwären.

2. Der Geh. R. Surmeister gab d. 27. Febr. abermahls
Refolutiones heraus, sie ivai'en aber wenig von den vorigen unter-
schieden; indem dieMonita, so Deputati bei>den vorigengemacht,
nichtattenduet Morden; daher solcheBeschwerdenam28.nochmahls
wiederhohletwurden.

Es kontenauchdie Deputaten mit den Rechnungs-Führern
nichtübereinkommen.Offenbar war indessen,daß R. u. L. noch ein
Ansehnlichesbehaltenwürden,welchesnachKayserl.Verordnung ih-
nen gut zu thun. Es kontenaber dieFürstl. Rahte nichtsagen,wohee
solchesRefiduumsoltegenommenwerden; sondernfingennunwieDer
an, von der Bogen-Handlungzusprechen,Deputati aberwoltensich
dazu nicht einlassen,bevor die Gravamina erlediget. Inzwischen
brachtederSchrverinscheStalmcistervonÄib<?y?d. 1.^lart.ei.

H 2 ne
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ne AflTgnationauf 3000.Rthlr. soihmaus demfreywilligenLonrri-
bucions-Kasten(vondemVoluntario)sollenbezahletwerden.

Den 4. Marc,erklärten sichdievonder Ritterschaftauf den
Vergleichs°?IanderStädte, daßwennderModusvonKopf-Sleur
bleibensolte,dieStädte vonder^ccile nichtföntenbefreietwerden.
Es war aber der RitterschaftAbsicht/wie sie auchauf dieservier
üuserte,daß siedenaltenModumderLt'.nd>Bedevon Husenund
Erbenwiedereinführenwolte; welchensieden Städten, diedaran
keinenGeschmackhalten, durchdieseVorstellungsuchteangenehm
zumachen.

Am 6. Man:,wardeinSchreibenverlesen,welcheszu Paris
d. 28. Febr.gegeben,HcchogChristian L.ouis unterschriebenund
an dievepurirte zuRostockgerichtet.Es enthieltedieAntwortauf
das vom2,.Dcc. a. p. undhießes unteranderndarin. „Wir zweif¬
eln nicht,ihr werdetmit unterthanigstemRelpeÄ undSubmission
„euchhinwiederumbetragen,der ^uicXr und was diegemeinen
//Rechtebeyherfuppeditiren,weichenundnachgeben,dasjenige,was
t,UnserLandes-Fürstl.Obrigkeitanhängigzueinigercommunicarion
„nicht prxtendii en.,/

Deputati soderten abermahls an, bicExecution wictici'Jiie Re-

flanten an Craiß- und srcywilligen Steuren ergehen zu lassen, ehe

nochdieScheurenlediggedroschen.Denn so waren Depuranwil-
lens, wiegesagt,das gesuchteVoluntariumhievonzunehmen.Aber
dieHHrn. AbgeordnetewölkenzuvordievölligeSpccificationderRe-
ftanten sehen, ohnzweifel aus Beysorge, sie mogten, sampt andern

Hof-Bedienten,mitausdemZettulstehen. Es hattenaber jetzodie
Einnehmereso viel mit den Rechnungender Rentmeisterezuthun,
daßsiekeinenExtratt davonmachenkonten. Daher dieExecurion
nichterfolgte,aberauchsovielwenigereHosnungzumVoluncarioge-
machtward.

Am7. Marc,kamResolutionvonGüstrow : essoltebeyden
vorigenrefolutionenad gravaminafpecialiaseinVerbleibenhaben.
Wo einLehn-Briefverlvhrengegangen,da soltezwar ein neuerge«
sucht,aberdafürkeineLonlens-Geldergesodertwerden. Die Gü-
sirowschm Städte warm sehrbetrübt,daßauf ihre Special-Be-

schwerden
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schwerdenkeineResolmiones erfolget, sondern sie damit nach Hofe
verwiesen worden, um sie also von der Ritterschaft abzuziehen; da
doch die Schrvermschen Städte Refoluciones auf dem La«d-Tage
erhalten und daher den Gnstrorvschcn anlagen, sichvon ihnen und
der Ritterschaft in diesemalten Land-Tags Brauch (die Beschwerden
auf Land Tagen vorzukragenund abzurichten) nicht a» 5epariren.

Auf die (zeneral-Beschwerden (so das gantze Land angingen)
wurden d. 9. Mart. Refolutiones, durch die Fürstl. HHrn. Rahte
verlesen und auögehandiget, wobey Geh. R. Lurmeistcr zugleich
sagte: sie hallen bey diesen Relc>luric>nen Befehl erhalten, nicht wei-
ter von solcherSache zureferiren. Deputaci aber waren hiemit noch
lange nicht zufrieden; sondern wiederhohlten bei)vielen Pun&ennoch
das vorige, proteftircen auch, auf dem Nachmittage, bey den
HHrn. Rähten : sie tönten dieseKeloluriones noch nicht für finales
halten. Sie bedaureten, daß sie die gute Zeit und so grosse Kosten
vergeblich angewandt. Sie hätten noch keinen Land-Tag erlebt,
darauf ihnen die Traäaten so schwergemacht. Wornächst siediehier
beykommende Schrift übergaben ; daraus ihre final Refolution er#
hellet. Die HHrn. Rahte nahmen solchevon den Land-Marschällen
an, und behielteeinjederseinExemplar bei)sich,wiewohl mit proteft.

Die <5u|icotr>fct>ertStädte wiederhohlten nochmahls d. l r.
>iarr. ihre Beschwerden deym Hertzoge Gustav Adolph. Da in«
sonderheit Nci» Lrandenburg sichbeklagte, wie es, vermöge obge-
dachten Vergleichs von 1625. zu dem Halb-Scheid der Straf-Gel-
der berechtigetwäre, auch solche,wegen gelittenen Brandes hochnöh-
tig hätte, und dennoch neulich von 300. fl. an stat iso. nur zo. fl.
empfangen. Sie beklagtesich auch, mit andern Städten, daß ihnen
die Accife, als was immerwährendes wolle aufgebürdet werden. Zu
Fricdland fey der Befehl dazu an den Richter gekommen, da doch
solchesnotorie für den Raht gehöre, und die Steuren ihnen nicht
durch Befehle fönten aufgebürdet werden, sondern auf Bewilligung,
bey algemeinen Land-Tägen, erfolgten. Güstrow beschwertesich:
die Appellationes wären sonstvom Nieder-Gericht an den Raht ge->
gangen ; es scyauch also gebräuchlichzu ScbrveriN/ Patckim, Ga-
debusch (S. p. 67.) jetzoaber wolte solches difficultiret wer«

H z den.
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Den. Es waren D« Beschwerden noch vielmehr, weil sie aber anders-

wo schon vorgekommen, so wollen wir hier sie nicht wiederhohlen.

Ribmy hatte, im Rostockschen Brande, feinePrivilegia verlohren,

die ihnen der Hertzog, ob es gleich versprochen, nicht wieder geben

wolte. DK Stadt hatte einen ?roce!s,mit der Fürsil. Cammer, we-

gen der Strand-Gerechtigkeit. Hievon schrieb sie; die Ada waren

schon rotulirc, aber die Cammer wolte keinetransmiflion gestaten, da

sie d»chselbstnicht Richter seyn kvnte. Zu Gült sollen die Bürger,

so eigenePfannen hätten (sie haben dieselbenallererst Ao. 1754. an

die Cammer verkauft) ihr Saltz nicht,!wie von Alters her, nach Gw

sirorv, verfahren, sondern an denSültz-Verwalter ihres Ortes über-

lassen, u. d. gl.
Am iz. Mai-f.antworteten die Fürstl. Nähte, aus der Deputa¬

ten Schrift vom 9. Mart. welchegleichfals hiebe»)erfolget; anerwo»

gen in diesenbeydenSchriften das hauptsächlichsteenthalten, was dem

Leser dienen kan, zu urtheilen, an wem die Langwierigkeit dieses so

kostbaren Convocations-^ages gelegen.

z. Es ward hierauf nochmahls d. 14. Marc. zur Erwegung der

?maI-ReloIurionen geschritten. Depuran zogen, mit der Fürsil. Räh-

te Bewilligung, auch den Burgemeister L.iebeherr mit dazu. Als sie

in t>cnHcclefiafticis, auf das Membrum, wegenZuziehung des8uper-

intenclenren bey ?rXlentarionen, kamen, so sagte der Geh. R.Äur-

mcisier: diß betreffe Güsirorv allein ; man habe sich des Orts zu

melden. Geh. R. Currtus antwortete: diß Gravamen könte nicht

anders abgethan werden, als in den Refolutionen enthalten, worauf

Depuran : es würde also diß Gravamen unerlediget bleiben, und mü-

sien sie deswegen nachHose schreiben. Sie gingen darauf zwar ferner

äd Politica. kamen aber doch auch hiemit nicht zum Stande. Es

wurden also die Conferentzen noch weiter in den folgendenTagen

fortgefetzet. Da den» wieder von des Adels Freyheit gesprochen

ward; die von Städten sagten, was der Adel vor diesemgehabt,

das ciispurirren sienicht; der Adel bezogsichauf die gemeinen Rechte

und auf die Reverfalen, darin die Ritterfchaft ein freyer Stand ge-

nantwürde. Geh.R. Äurmeistcrsagte;dieFürstenwürdenso
wenig



wenig der Ritterschaft als des Bürger-Standes Rechte schmalem
lassen. Es ward also auch hierin nichts ausgemacht.

Den 18. Mart. kamen sie auf DenExemptions-Punft, warum
es den Fürstl. Nähten am meistenzuthun war, weil er sie mit betraf.
Deputati aber wollen nicht eher daran, biß die andern Gravamina
auch durchgegangen und man wegen der Rechnungen völlig vergli¬
chen wäre, welchesauch die Fürstl. Rähte acceptiiten. Darauf die
Land-Marschälle der Deputaten Gegcn-Rechnungen auf die Balance
der beyden Rentereyen, Schwerin und Güstrow, am 20. Mart.
übergaben, der Schluß war dieser, daß jede Renterey an unbewillig-
ten Lontributiouen und sonst mdebite gehoben 4. Tonnen Goldes
$700. Rthlr. (408700« Rthlr. 4s. zweydrittel ßl.) wovon R. u. L.
vermeinte, daß sie vermöge Kaiserlichen Refcripti von den Hosen zu
crstatcn wären.

Es ward hierüberLonserenc^ gehalten,und gedachtendieFürstl.
HHrn. Nähte wieder der Bogen-Handlung, welche sie mit diesen
Worten anpriesen : „Deputati nebst Committenten würden geneigt
,,seyn, sichalso zu bezeigen,daß die Gesandschaft es zu rühmen und
„die gnädigste Herschafften um R. u. L. gnädigst zu erkennen Ursach
„haben würden.,, Deputat! antworteten : siewären vor der Hand zu
einer Bogen-Handlung nicht inftruii-et, wölken aber an ihre Com-
mittenten referiren. Die Gegen-Rechnung wäre nunmehr dergestalt
reclucirc, daß von dem()uanto weiter, ohne R. u. L. Schaden füg-
lich nichts abgehen könte. Zur Bogen-Handlung würden siesichnicht
eher einlassenkönnen, biß sie Nachricht erhalten, wclchergestalt die
gnädigste Herschast gesonnenwäre, das Refiduum (Ueberschußihrer
Rechnung) gut zu thun, damit es hernach nicht neue Difputen gäbe.
Die Fürstl. Rähte antworteten hierauf, wo die Güte zureichen solte,
so müste die Gegen-Rechnung reduciret werden, sie könte auch sol-
ches wohl leiden. Das Residuum betreffend, so mögte sichR. u. L.
zuvor erklähren, was sie zur Erweisung ihrer Devotion und Errei-
chung des abgezielten Zwecks der gnädigsten Herschaft zuzukehren
gemeinet.

Am 22. Mart. ward das Mecklenburgische Lehn-Recht, wel-
ches derCantzlar Ochmann vor diesemaufgesetzet,mit dem vorigen^

so
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so zu.Hertzogs Ulrich Zeiten von dem Cantzlar Husan entworfen,

gegen einander gehalten, wobei) dieses Hertzogs Refcriptum vom 26.

Apr. 1602. und verschiedene nachher zusammen getragene und am

Rande gesetzteErinnerungen, zur Regiftratur und Aäa communis

des Landes gebracht wurden, woselbstsie sich ohnzweifel noch finden

und zum algemeinenNutzen dermahleins hervor treten werden, nach-

dem das Land wieder zur Beruhigung gekommen; denn die bißheri-

gen Irrungen, haben wie sonst viel gutes, also auch dieses nur auf-

gehalten.
Am 2?. Mart. wurden zum letzten mahl Lc>nlerenr?cn gehal«

ten. Die Fürst!. HHrn. Rähte verlangten der R. u. L. endliche Er-

klährung. Land^Raht tNolyahn bat, daß derpunÄus^ravsminum

zuerst abgethan werden mögte, Oepurari hatten schondas äußerstege«

than, und so viel heruntergelassen, daß man nicht Hoffete, es würde

ihnen ein mehres können angemuhtet werden. Die Fürstl. Gesand¬

schaft mögte sichwegen der Rechnung heraus lassen. Geh. R. 2)l»r-

melster antwortete: die letzteKrieges-Unruhe hätte den Fürstl. Höfen

gar zuviel gekostet. Bloß allein das Ampr Schöiiberg hätte 40000.

Rthlr. dadey zugebüsset; dagegen sie dem Lande nur 60000. Rthlr.

gekostet. Depuran mogten Mir Resolucion von sich geben, ob man

nicht w.iter von der Gegen-Rechnung abgehen könte, so woltensieda-

von referiien.
Bei) dieserConferentz di&irte der Geh. R. Vllrmeistcr fol-

gende ?un<Ie : 1) „Daß an Seiten der gnädigsten Herschaft denZra.
„varnmibus, so weit Rechtens und mit Billigkeit geschehen können, in

„den refolutionibus schonabgeholfen. 2) Man erkenne sowenig die

„in der balance angeführte pnncipia, als daß die gnädigste Herschafft

„an R. u. L. etwas schuldigsey. 3) Man habe den Bott von R. u. L.

,^u erwarten. 4) Das Voluntarium belangend, müsten nur zuförderst

„die Rechnungen abgethan werden.,,

4. Diese Refolutionkam denOepuriiren gantzunvermuhtlich.
Deswegen sie am 24. Mart. befchlolsen, fub-Deputhte an die Höfe

zu schicken; als nach Schwerin den Land-Rakt 2)ülon>, Land-

Marschall L.üyorv, Ulrich von Grrahlcndorff, Victor Sigis¬

mund von Oery, Burgemeister Ganyel von Srcrnbcrg und
Christian
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Christian ZimmermannvonGadebnsch. Nach Gusirorv; den
Land-Naht Molyahn, Land-RahtPcderstorss, Jürgen Rabe,
Johann Ronorv von Parchim und Johann L.exowaus Gü-
jirorv. DiesenwardeinebreitereDeduktionder Beschwerdenund
ein Memorial an die Herschaft mit gegeben auch eine Inftruäion an#
gehändiget, die ihnen unter des Landes Siegel ertheilet ward, der
Inhalt war: daß sich fub-Deputati zu einem Voluntario, von 30,
biß sOtaujend Thaler erklahren fönten, welche unter be»den Hofen
zu theilen ; wenn dieselbendie disseitigePrincipia gnädigst annehmen
würden. Sie gingen damit folgendes Tages ab. Inzwischen baten
die Zurückgebliebene; weil die Char-Woche und dasOster-Fest her-
annahe, daß dieserConvent vor derHand mögte ciistolviretwerden.

Die lub-I)epuurce nach Gnstrorv kamenzuerstan. Der Land-
Naht Molyahn ging d. 28. Marc. Abends um s. Uhr nach dem
Schloß, nahm das Schreiben an den Hertzog und die veduÄion der
Gravaminum mit und trat ins Vor-Gemach. Der Secretarius Fri-dericimeldetedessenAnkunft.Der Hertzog,welchersichnichtwohl
befand, verschobdie Sache biß auf Morgen.

Am 29. Marc, foderte gedachter Secretarius, des Morgens
um 6. Uhr, die Schriften von dem Land'Rahte ab, darauf sie dem
Ober^Praefudenten Gans zugesandt wurden. Der sie um 8. Uhr mit
in den Geheimen Raht nahm, sie daselbstzu verlesen. Geh. R. Cnr-
eins war gleichfals hier zugegen. Diese ließen nun gantz genau nach
der fub Deputaten Inftruäion fragen. Die Antwort derselbenwar:
„Wenn denen noch übrigen Gravaminibus zulänglichabgeholfen, an¬
nehmliche media cornpensationis ins Mittel gebracht und die execu-
„tio der Reftanten ertheilet; alßdenn würde man sich auf demPunÄ
,,der Rechnung und Exempten, an Seiten der veputirten, näher
„heraus lasten können.,, Der Hertzog wolte, wegen seineskränckli-
chenZustandes, da er nicht über Weitläufigkeit fei)11mogte, daß die
beyden letzten?vn<üe von Rechnung und Exempten, feiten zugleich
mit vorgetragen werden. Aber fub-Deput. tonten von ihrer Inftru-
dlion nicht abschreiten, wie viele Mühe sich auch die Geh. Nähte des-
wegen gaben. Darauf sichdieseendlichentschlossen,mit den Beschwer-»
den denAnfang zumachen,woran sieauchdenaantzenTag arbeiteten.

DenFnnfzchnrcsSuch. I
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Den 30. jMart. wurden die fub-Dep. nach der Geh. Rahts-

Stube gefodert und ward ihnen angezeiget, daß die Geh. Rahte

noch wohl 2. Tage brauchten, alles recht zu erwegen. 8ub-Dep. rei-

seten also, nach erlangter Vergünstigung, weg; mit dem Verspre¬

chen, nach z. Tagen wieder zu kommen. Sie funden sichauch am z.
Apr. wieder ein.

Damahls starb zu Güstrow, Frid. Died. von Rappeln, ein
Marckischer Edelmann, welcher beym Hertzoge Geh. Rahr und des
Erb>Printzens Carl Hofmeister war. Bey diesemPrintzen liessensich

die beydenLand-Rahte und der von Rabe, durch denCantzeley-Raht
Corhmann d. s. Apr. melden, ihre schuldigeAuswartung zu machen.

Der Printz ließ ihnen sagen : sie wären wegen des seel. Hrn. von

Cappeln noch etwas beunruhiget; morgen wollen S. Dhl. sie er-

warten. Als lub Depur. am 6. Apr. sicheinfunden, verwunderten sie

sich (laut ihrer Relation) über des Printzen merkliche Kenn-Zeichen

sonderbarer ihm von EOtt verliehenen Gaben, auch guter propen-

fion gegen R- u. L.
Am 7. Apr. wurden fub-Dep. zur Audiencz nach dem Hertzo¬

ge Selbst berufen ; sie gingen unverzüglichdahin. Als sie in die An-

ti-Cambre traten, ward von dem Cammer-DireÄor Ktufe entschul¬

diget, daß sie mcht mit der Gutsche aufgehohlet worden. Sie wäre

bestelletgewesen, aber etwas zuspät gekommen. Sub-Deput. funden

den Hertzog in seinerSchlaf-Cammer auf dem Bette. Nach abge-

siateten Lurialien, erklährten siä) Sr. Dhl. siewolten Jhr alles gesal-

len lassen, was dem Lande zuträglich seyn mogte, und ohne Abbruch

der hohen Jurium Superioritatis und anderer Befugnis geschehenkünte.
Lub vepuc. antworteten R. u. L. wären im geringsten nicht

geneigt den Ftirstl. hohenJuribus zu nahe zu treten. Es würde sich
auch in ihren Monitis dergleichen nicht finden ; wenn man nur ein

oder andern Pun<ä insonderheitberühren wolle. DerHertzog gestatete

solches. Da denn (ub-Dep. den von der Priester-Wahl vornahmen.

Sie sagten: „die Jura und confvetudo des Landes legen Patrono

„die Direäion derselben bei); Hierentgegen hätte von den Fürstl.
#/Miniflris wollen behandlet werden, daß die direÄio ad Jus Epifco-

„pale gehörete und per confequens die Superintendenten zu der no-
„mina-
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/,mination nnö Wahl gehohlet, traäiret und von der KirchenIL-
,,compenüret werden müsten. Dagegen hätten Oeputirte aus
,/Carpzov und andern Rechts-Lehrerndas contrarium behaubtet.
,/Es seyauch das Herkommennoroiium, so gar, daß an Scbrve-
,,rinscher Seiten, bißauf denheutigenTag,diese diredtioden?acro.
//iiisgelassen; beyGüstrow aber aliein, in den letztenJahren de6
,,Seel. Zupeiint. Iani davonabzugehender Anfang gemachetwo»
,/dcN,folglichkönntenhierunterjura piincipum nichtpeilLlitiien.,,

Es ward vieleshievongesprochen; endlichsagte derHertzog:
diesessey eine Kleinigkeit,woraus man leichtkommenkonte; man
solteetwas Wichtigersproponhen. Sub-Dep. kamen also auf den
?unÄ von neuenLandes-Lonliitutionen, wovondie Fürstl. Miniftri
gemeinet,daß hierinderR.u. L. monitum mit denRechtender Für-
sien, Gesetzezugeben,nichtcompatible. Aber R. u. L. hätte von z.
Ilnivei i'it«ten Rechts-Belehrungeneinhohlenlasten, welchedahin
ausgefallen/daß der R. u. 8.Intention demjuri fuperiovitatisimge¬
ringstennicht entgegen,vielmehr der Herschaft selbstrühmlichund
nützlichwäre. Es würdebeyalle«Nationen, sonderlichimRömischen

- Reich, nichtanders gehalten; seyauchinvorigenZeitennichtanders
gehaltenworden. Der Hertzogsprachsehrvielhierüber, endlichsag-
ten Sr. Durchl. siehätten, wo nichtalle, dennochetlicheaus R. u.
L. in dergleichenFällen adhibiret, woltenes auch ferner thun ; kön«
ten aber solches,als eineNohtwendigkeit,Ihr nichtimponiren lassen.
HierüberkamendieGeh. Nahte in dieSchlaf-Cammer, um Relati-
on abzugelten,wiesiedieihnenübergebeneDedu&ion der Beschwer¬
dengesunden,daher fub-Dep.erlassenwurden. Doch ward derLand-
Raht Molyahn bald darnach wieder eingerufen,um dieRelation
mit anzuhören.

Als nun hierabermahlsdas Gravamen, wegenDirektion bey
Priesier-I^kl'entationenvorkam,so ward, nach vielerUeberlegung,
die Sache solang ausgestellt, biß mit demKirchen-RahtSiricms
darübergesprochen.WiehiebeyderRever^len gedachtward,sosagte
der Land-Raht tNolyahn : der Hertzogsey, vermögeder Reversa-
len, sowohlzudes LandesHerkommen,als zudenReverfulenselbst,
gehalten. Endlichward Hofnuna gemacht,daß dieRefolwtio,dem

I s
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Herkommengemäß, sötteeingerichtetwerden. Siricius aber zeigete
auf demNachmittagean ; er finde beym Larpzow das alle^acum
derDepurircen nicht, sondern Vielmehr das contnuium; daß Diredlio

dem Epifcopozustünde.
Es ist solches Allegatum L. I. Jsprd. Eccl. Tit. 4. Oe5 47. und

schreibetzwar demBischöfe, nachder Sächsischen Kirchen -Ord¬
nung, dieDirektion zu ; sagt aber dochauch, daß die Präsentation
zu Zeitenvom Patrono alleingeschehenkönne.

Wie man auf dieerledigteLehnekam, sagteder Hertzog, daß
er dieselben,seinesWissens,wiederverliehenhabe. Er könnesichaber
deßsalsdieHände nichtbinden, nochsichnehmenlassen,was dasge-
meineLehn-Nechtihm bevlege. Denn gleichwiedemKayserimReich,
also auchdenFürsten in ihren LandendieerösneteLehneanHeimsie-
len. Die Resolution lief endlichda hinaus, S. Dhl. wolten darun-
ter, wie bißhero,denRechtennachverfahren.

Wegen VerbesserungderAdelichenTitulatur ward abermahlö
gesprochen,aber „nichts rechtsresolviret; sondern nur zli verstehn
„gegeben,daß ein Stück Geldes, als 100000.Rthlr. es loß machen
,Lonne.,, Nach mehr als 20. Jahren, ward dieserStiche, bey da»
mäkligenTratten, insonderheitzu Rhena, wiedergedacht; daauch
die Vorder^Städte ihreTituls woltenverbesserthaben, aber es blieb
in allenbeymAlten. Es falt zuweitlauftigalles hier anzuführen,was
damahls vorgefallen. Wir müssenauch sehen, was inzwischenzu
Schwerin vorgegangen.

5. Die sub-Oeputirte nach Schwerin kamen hier d. 29. Marc,

an und übergabendievon Deputatis empfangeneSupplic im Gehei¬
men Naht, woselbstBurmeister, Crlise, Or. Andreas Amsel und
der Land-NentmeisterHerm. Herrcl zugegenwaren. Am zo. Mart.
kamen fub-Dep. wiedervor und wolten die HHrn. Nähte wissen,
worin ihre Inftru&ionbestünde.La»d-MarschallL.nyow antwortete:
um Abh>.'lfungderLravaminum zufollicitiren. G. R. Burmeister
sagte: über die Leneral-Liavamina müstensie erst mit Güstrow
correfpondiien. Es sey auch schon dahin geschrieben. Die Special.

Schwerinschen woltensieabthun. Auf den,Nachmittage warLon-
terem^ bei)demLand-Rentmeister,wegender Rechnungen. Darauf

am
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am z i. Marc.dieRähte bezeugten,daß sievon dem Fuß, wiesiemit
dem Hause Lüneburg die Craiß-Steur beschlossen,nicht abgehen
fönten ; weil sie nicht anders infhuiret wären. Aber fub-Depuc.
sagten gleichfalö: sie fönten ebenmäßigvon dem Fuß des Craiß-
Schlusses nicht abgehn. Der Exemticms-Punft ward besonders vor«
genommen; dieNähte weiten : er soltebißzumLand-Tage ausgese-
tzctwerden. 8ub vepuc. aber, daß er anjetzoabzuthun. Würde vor-
jetzonur eaula aznoleirec. so hätten sieVolmacht mit denHHrn.
Rähten, racionepr-erenn zu craÄiren und einAnsehnlichesnachzu-
lassen. Würde aber dieserPundlzurKayserl.Decifionausgestellet,so
würdensienichtsremittiren.

Den !. Apr. licsscndie HHrn. Rähte, durch den Cammer-
RegistratorJohann Rckcnrrog anzeigen,daß siedievonGnstrorv
verlangteAntwort noch nichterhalten. Weil nun lub-vep. darauf
nichtwarten tönten, somoatensiein GOltcs Nahmen reisen, fünf»
tigenDonnerstag woltendieHHrn. Rähte wiederin Rostock seyir.Die ftibDeput. nachSchwerin langtenalso d. 2. Apr. wie-
der an. Die Geh. Rähte Burmeistcr und Cruse, reiferen,sampt
demLand-RentmeisternachL-übeck,zumCantzlarXVcdemann,und
kam ^urineistcr d. 6. Apr. wiederzu Rostock an. Ihm folgte d.8tenvon Güstrow der Hof-Raht Scbafcr. Da sie denn am 10.samprlichwiederzuRaht-Hause erschienen,und diegewöhnliche5ub-
Oepurilteii zusichfoderten. Diesen trugensievor, daß sichDepu¬
ran mmmehromögtcnschließlichüber dieRechnungenvernehmenlas-
sen. Aber vepur. erklährtensich,daß sievon ibrenPrincipiisunmög¬
lich abgehenfönten. Doch wolten sie wohl von dem liquidirten
Quanto ein gewissesremittiren.

Es blieb also beym vorigen und weildieDeputaten, wegen
instehenderOster-Ferien,nicht rahtsam funden, über die bißherge-
flvitfenePuncta aufs neue zu handeln, so baten sie vorjetzoum ihre
Erlassung. Den 1,. Apr. bliebendieHHrn. Rähte in ihrenQuar¬
tieren, die Depucirten aber nahmen einige andere Sachen vor, alsvonHagel-Schaden, welchenvieleunter ihnengelitten, thaten auchsonst,durch den BurgemcisterL.»ebchcrr, noch einigeVorschläge,
wjcwohlohneVerbindlichfeit,nur alleinzurbessererBesoderungder

I Z fünf-
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künftigenHandlung ; insonderheit,daß siean den Rechnungenwohl

iooooo. Rthlr. wolten fallenlassen,soaber von den HHrn. Rahlen

nichtangenommenward.
Darauf wurden dievepurirten d. 12. April. (d<n Mittwoch

vor Ostern) dimicrirer.p) Kamenauch nichtwieder zusammen,son¬

dern es ward dieseHandlung bißzumnächstenLand-Tagverschoben.

p) Ada t)C6Convocarions-^ilgeg zuRostockvom 2. Xov. l68l.
biß d. 12. Apr. 1682.

I.

Der veputirtenSchreibenandieFürst!.Abgesandtenauf
demLonvocarions-Tage zuRostock.Ao. 1682.

Fürsil.Mecklenbl.HochansehnlicheHHrn. Abgesandte
HochEdle,Best-undHochgelahrte,HochgeehrteHerr»,

it höhsterbetrübnishabenwir dieheuteabgegebeneFürsil. refolution ad
Gravamina nichtalleinverlesenhören, sondern̂uchNns dabeyvon den

Deputirtenreferirenlassen,daß UnserehochgeehrteHerrn fastkeineVertröstung

zur Veränderung gegeben, sondern in realibus solche relolucion pro finali

gehaltenhabenwollen.Nu» bedaurenwirhierunterdieguteZeitundgroßeKosten,

wir alhievergeblichbeydieserdiätsolchermaßenzugebracht,und müssenwohl

bekennen,daßwir nochkeinenLand-Tagabgelebethaben,darausdieTraclateniinS

soschwergemachtwordenundmögenfastnichtpcnctriren,daI. I. D. D. in De-

ro eigenhändigenFürstgnadigstenSchreibe»UnszueinemgutenAußgangeso gnä-

digsteVertröstunggegeben,daßdennochfastin allenhartdrückeudenGr.waminibuS,

llns keinezulänglichegnädigsteremedirnnggegönnet,sonderntheils gar vorbeygc«

gange»; theilsaußgcsetzet;theilsdergestaltumbiZus abgefassekworden,daßmall

keineHülffedaraus colligirenmögen; das meisteaber gar abgeschlagenworden.

Da wir dochmitdemlebendigenGott bezeugenunddiegaiitzeWelt davonjiidieiren

lassenkönnen,daßwirvondemhohenjure fuperioritatis, wieesaußgelegtwer-

den wil, nichtdasgeringstezupartieipiren,nochdemjuri terricoriall einiger

maßenabzubrechengemeinet,sondernnurdaßjenige,wasdieLandesNeversalenund

das darinnbestattigtealteHerkommen,die absonderlichePrivilegia,Reichs-und

LandesConsiitutionesundgemeineRechteauchKayserl.Decretaau sichselbstklar

i»lTagelegen,sorgfältigznbeschirmenbemühetfein; Davonwirauchso vielwe-

Nigerabzugehenvermögen,als nnsrehabendeinsiructionunsererCommittentenUns

genaudaranverbindet.Und wennes die Meinungvon.Anfanggehabt,5aßdie
defldeiia
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defideria gemeinerR.u.L.beydieserdiätnicktzulänglicherundex fundamento
erpediretwerdensollen,wurdeesvielerträglichergewesenscyn,wenn wol Dtor
Fürst!.Gesandschaft,alßwirmitsolchenlangwierigenundmühseligenTractatens»
langenichtbeladen,sonderndieselbesofortbeyder erstenConference,da mansich
in allenPunetenschondergestalt,wiejetzo, liinc inde vernehmenlassen,abgc
Krochenharte. Wir contestirennochmaln,daßwirunseregetreustedevotiongegen
«uferegnädigsteLandcs-Herschaffl,inBcytrageinesauf gewissemaaßebewilligen
denVoluntary,zuderselbengnädigstenWvlgefallen,gernezuTagelegenund so«,
stcnUns zu Erhaltungrefpe&ive gnadigstenund unterthänigstenVertrauens,
nachMöglichkeitanschickenwollen. Wenn aber auchdieWurtzelderdißherocv>
wachsenenMißverstände,tu AufhebungdervielfältigenBeschwerdennichtgehoben,
sondsrnsolche,voneinemLand-Tagezumandern,uuter vergeblicherHoffnungim-
Hierhinverschobenund vielmehrgchäuffetwerden wollen. So haben unserehoch¬
geehrteHHrn. Abgesandtenvonselbstenzubedencken,obdieGemähterdadurchge-
wonncnunddaövorgesteckteZielerreichetwerdenkönnen,daß nichtvielmehrvon
Vilser« Conimittenttn und der werten Posterität eine grosse Verantwortung uns auf»
gebürdetwerdenwürde,wannwirdurchdergleichenhöhstgravirenderefolutionMß
abweisen,unddagegen»ocheinerealedancknehmigeerkandnißzu leistenüberneh-
menfolten.̂ Wir ersuchendemnachunserehochgeehrteHerrn uochmahlsgantz
dieustl.Fleisses,weilwirdenuo undendlichmitUitfrimmonitisadgravamina
cinzukommengeflissensein,dieselbewollensolchereiflichponderirenund ihres wol-
vermögendenOrtes dergestaltseeundirenundveruiitteln,daß denselbenvölliger
Wandelgeschaffetwerdenkönne. In entstehungdessenundwe^ildieSaat Zeitnach
geradeherankombt,müssenwir uochmahlsbitten,daßdiesediätvor dießmahlund
biß zn einergelegener»Zeit aufgehobennnd jeder zu denseinigen»erstattetund
wannunserehochgeehrteHerrn keinenähereHoffnmigzurgütlichenentscheidunz
machenkönnen,sondernwir in contradi&orys immerhinberuhenfolten,sehen
wirkeinmittelab, als daß demhögstenRichteralleundjedegravaminaallerun-
terthl. repräsentiretunddaselbstdie allergnädigsteentscheidung,wie angefangen,
alsofernerbewerbenwerdenmüssen,aberaufsolchemunverhofftenFall gehorsamst
bedingen,daßwiran allendarausentspringendeninconvenienlienentschuldigetfeto,
sonderndergantzenWeltundalle»unpartheyischendarüberdas judieiumanheimb
lassenkönnen,obwirnichtallemensch-möglichemittelan dfeHand gewiesen,wo¬
durchunserergnädigstenLandesFürstenhoherFürstl.respectconserviretundzugleich
dempublic»,nachdenrechtenundbilligkeitgerahtenseinmögen,solchesallesaber
schlechterdingerefnsiretundohneerheblicheUrsachenverworffeuworden. Unsere
hochgeehrteHerrn werdenim übrigen,durchdero wolmeintl.Vermittelungund
ZnthunderSachenambestenbeykommenundUns miteathegorischenzulänglichen
Verordnung, wie wir die Zuversichtzu denenselbengeseilt haben, erfreuen

köflnew
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können/ denenwir zu allen möglichstenDienstengerne wieder bereit crschei-
neu, alß ^

UnsererhochgeehrtenHHrn. Abgesandten
Dienstergebenste

Oarum Rostock den 9.
Marty 1682.

AnwesendeDeputate vongcfambfcrR. u. L.
desHcrtzoglhumbsMecklenburg.

DenenHochEdlen,BestenundHochgelahrtcnFürstl.
Mecklenbl.hochansehnlichenHHrn.Abgesandten,Un-
fernallerseitshochgeehrtenHerrn sambtundsonders

Dienst!.

Der AbgesandtenAntwortauf vorhergehendes
Schreibenvon 1682.

Of»f das/ zudiesemDcputationsTageAbgeordnetenFürstl.Fürstl.Rahten von
<\ anwesenderDeputatenE. E. R. «. L. übcrreick)tesMemorial wird ihnen,
jedochmitaußtrücklichemVorbehalt,Sich mit Deputirtenin keineSchriffiwcchse-
lungeinzulassen/znrAntwortgegeben,daßDeputirtedenenFürstl.Fürstl.Rahten
zunahegetreten/wennSie ihnendenVerzugdieserDiät unddaßdieResolntiones
VichtnachIhren, derDeputirten,Willenaußgcsalle»/auchdaßvorbemeldteRahce
dietractatensoschwermachen,als dievonderR. n.L. nochkeinenLandtag ab«
gelebethaben,nebstmehrenimputatiosenteymcsicn.Deputat,'mögtenwohlinsich
gehenund zunickedencken,woransichsvonAnfangher mit hiesigentractatenge-
flössen,wiesiesichbaldnichtmithabendergnugsamerVollmachtvou Abwesenden
ihrenMitgliedern, nichtnur beyden ersten, sondernauchbei)denreassumirten
couvententschuldiget,baldniitunbilligenundungewöhnlichenpostnlatisdie Fürstl.
Fürstl. Rahte behelliget nnd solche conditiones angeniuhtet Hab«»/ welche so wohl

der hohen Landes-Obrigkcit höhst prajudieirlich, als den Rahten unanstandlich ge-

wesen.UndobgleichDeputirteeontestiren,daßsievondemhohenJure Superio-
ritatis, nichtdas geringstezu partieipirenuochdemJuri territoriali einiger
maßenabzubrechengemeinet: So hat sichdochdieseZeitheroauchcirca mo-
dum Scordinem agendi erwiesen,wieDeputirteallesnachihremwillenge«
chaaundeingerichtethabenwollen,alsodaßhierinndieNähte ümb Zcitund Un<
kosten»nersparenund zumZweckz» kommen,den Deputirte»/ gleichwolcum

rcler-
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relervarione vor dißmahlhabenweichenmüssen. In ipfo negotio, fllfjmit
Abhandlungder überreichtenalsogenanteng>avaminum, cum monitis cir¬
ca refolutiones, hat es sichbe»denenvielfältigenconscrencenvonfeitenderDe-
pntirtengeäussert,wohinihreintentionundAbfehngerichtet,da siefast mit kei«er
cintzigenrecht-und billigmäßigenresolutivusichvergnügenlassen,sondernauf alle
und.jedeherfürgesuchteundgehäuftealsogenanteGravamina, derendochvielemit
keinemFug undrechtdenNahmeneinesgravaminismeritiren,einesolcherefolution
und erklährung,nicht, wiees der respeetunddiehohenjura Lerenillimorum»
auchdas gemeineRechtunddieBilligkeit,wo!gar ihre, derR. u.L. eigenBesieg
sovieldiein denGerichtenöfftersgravirte betrifft, erfodertund der LandesFurstl.
poteliXt ferencii leges & ju. i conftituendi gemeeßist, sondern, wieDe»
putirtees coneipiretundgleichsamin ihrenmonitisderhohenObrigkeitvorgeschrie¬
ben, urgiret. Was ausvorigenLand-Tagen,absonderlichauf in Ao. 1677.abge-
than, vonR. u. L.selbst,undin folgendenJahren vondenLand-Rahten,auchauf
particulircnConvoeations-TagenvondenenDeputirtenfür guhtbefunden,ratihabi«
ret undmit beliebet,auchzuihremeigenenparticulirenundgemeinenLandesBestei^
auß LandesFürst-undVäterlicherVorsorgeaugesehnundwürcklichanßgerichtetist,
von neuen,ebenbeydieserconvocation,disfieultirct,in einemund andern Punct
dergestaltferupuliretunddisputiret,daß, wiediejura undhoheRegalia Princi-
pum, sonichtdire&e dochper indjreäum & per confequentiam cum
tempore Anstoßleidenundiusringiretwerdenköiite»- unddas plus ultra, voll
Seiten R. u. L.obtiniretwerde, nichtnur dieFürstl.Rähte, sonderndiegnädigste
Herschafftenftlbsienwahrgenommen; dadurchDepuiirte zu sovielenabgestatete»
RelationibusAnlaßgegebenundverursachet,daßdiegnädigsteHerschafftihregegen-
wertigeministrosmit gemessenerundgenauerinstruÜion, circa relolutionez
ad gravan^ina versihenmüssen,undweildieRähte mit ertheilungderResolutio»
nenihrer iustruetionnachgegangen,als magundsollihnenvondenDeputirtennichts
beygemessenwerden. Kundundoffenbalirist, wieDepntirte die pratendirteGra«
vaminain denmonitisgghanffet,undnachundnacheinniebrersHerfürgebrachtha-
ben, davonin denzuerstübergebeNenGraoaminibnsnichteinstgedachtworden.Un<
laugbaristauch, daßmanvondenDeputirtenin so geraumerZeit, und nochbiß
auf dieseStunde ratione voluntary, keinegewissezulänglicheauchnur even-
tual oderconditional erklährnnghat erlangenlönnen. Sie setzennochftlbst,'il
ihremvorgemeldetenMemorial, daßsieihregetreustedevotiongegenihre gnädigste
LandesHerschafft,mitics voluntaryBewilligung,jedochauf gewisse Maaße
zuTagelegenundsonstenzu crhalrnngretpeÄive gnädigstenundunterthänigste»
Vertranensnachmüglichkeitsichanschickenwollen. Wer diesesundetlichemontta,
wie dieselbetheilswiederdie jma Katuurn irnpcrii & Magiftratus Imiffctv

Fllnftehntcs Blich. K theils
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theils aufdiekundbahrerUnbilligkeitberuhen/mit mehrernnachdenckcnuntersuchet
«nd erweget, demmagnichtschwerfallen/vonderintentionderDeputaten zujudi-
tiren und gleichwolwil man sichnochan allenentspringendenineonvenientienun-
schuldigzu sein, rühmenund der gantzenWelt und allenunparthenschcndarüber
das judiciumauheimblassen,obnichtDeputirteallemenschmüglichcMittel an die
Hand gewiesen/wodurchdergnädigstenLandesFürstenhoher Fürst!.Respeeteon-
ferviret, und zugleichdempublic», »ach den rechtenundBilligkeitgerathensein
möge/ Solches allesaber schlechterDiuge resusiretund ohne erheblicheUrsachen
verworffenworden; welchemeigenenRuhm aberdieFürst!.Fürstl. Rahte mit de-
«en bisherigenGeschichtenund circa punöum voluntaiy , conditionir-
ten erklahrungenundvielenunbilligenpostnlatisder Deputirtcn hiermit öffentlich
tviedersprechenund wiederdieharte Beschuldigung,daßsieeinigebilligmaßigeund
zulänglicheMittel schlechterdiugeresusiretundohneerheblicheUrsachenverworffen
haben, exprelle & foknniter krafftdiesesprotestirethabenwollen. Sustini-
ren vielmehrdas contrarinm,daß ncmblichDeputirte, die ihnenvon den Fürstt.
Fürstl. Rahlen von Anfanghcro und biß dato soofft und vielmahlbcschc^cne,
in jure & xquitate gegründete/und nachBeschaffenheitder Zeitund lauffte
«uchkünfftigeneventuum, bewegliche,triftige lepiaefentationes, remon-
ftrationes, wolmeinentlicheVermahnuugenundfast ultra decoium gethan<
Bitten resusiret,undohneerheblicheUrsachen,fi non verbis attamen fa&o
ipfo, verworffenhaben, gestltsambSie wederin einemnochin andernsichhaben
«ccvmmodire»,sondernmit denüberhauffcengravammibns,undvonZeitzuZeiten
vermehrtenmonitis, mit unnöhtigenscrupulirenund dispntiren,Sich und die
Fürstl. Fürst!.Nähte aufhalten, mit den überreichtenRechnungennichtzufrieden
seyn, sondernalleund jedePösteümbstossen,von dem jucro vel commodo,
welchesR. u. L. in der That genossen,wolpartieipirenaber an demmedia, da-
durchIhnen das eommodumzugewachsen,nicht theil haben, sonderndas ineom-
rnodlimder gnädigstenHerschafft,zumrecompcnsder Laiidcs-Fürst-undVäterlichen
ersprießlichenSorgfalt, überlassenundendlichratione quanti voluntaiy sich
ehenicht,bißallesnachihremConceptvonFürstl.Fürstl.Seitenresolviret/und
erfülletworden, undalsonichtnur dieFürstl.Fürstl.Rahte, sondernI. I. F. F.
D. D. dieLandes-HerrenundVater selbst,voneiner Wochebiß zur andern ans-
halten, endlichgar, wennallesalhienichtnachihrenWillengehet, vergeblichnach-
sehenundZeit undKostenverlierenlassenwollen,ancrwogen,wannes ein volunta-
rium seinsoll, sichauchdabcyfindenmüsse,was desselbennatur undeigendschafft
nach, sichgeziemet. Ans welchemallenerhellet, daß an Seiten der Deputirtcn,
beydieserDiär denRähten es soschwergemachet,als nochauf keinemLand-viel-
wenigerDeputationsTagegeschehenseinmag.

WelchesFürstl.Fürstl.Rahte denenanwesendenDeputirtcnvongesambter
Mcckl.R. u. L.zuzufügenacmüssigctwerde»Agtum Rostockden-z.Mm. -68-.

Das
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Das vh. lap.
Land - Tag zu Malchin.

§. i. Fürst!. Verordnungen iit Rirchen - Sachett. XVfc
Chemnigens grossen Chronico.

2. Tropoßtion und Antwort,
z. Vergebliche Tracraten. Closter tNalchow.
4. Dep7itation nach Schwerin und Güstrow,
s. Es bleibt bey dem angefangenen Rechts-Gattge.

s verzogsichabermitdemfolgendenLand-Tage bißauf dem
Herbst,ehewir alsozudesselbenBeschreibungkommen,müs-
scnwir sehen,was denSommer über,hauptsächlichimKir¬

chen-Wesenvorgegangen.
Bekantist, daßausd. 1. Majisonderlichviel Aber-Glauben

haftet,unddaßmanmeinet,als kämensodann,in dervorhergehen-
denNacht, dieHexen,aufihremBlocks-Bergezusammen.Der Ur-
sprungsolcherMeinungsolldieserseyn,diebeydenApostelPhilippus
und^acobiiö (Minor.)derenAndenkenauf diesenTag fält, hätten
in phrygien das Evangelium geprediget;als sienunauf späten
Abendin eineStadt gekommen,hättenetlicheFeindedes Christen-
thumsdas HaußihrerHerbergemit einemgrünenStrauch bemer--
cket,umsieam folgendenMorgendestogewisserzu finden,und sie,
als Stöhrer der öffentlichenRuhe, für die Obrigkeitzuschleppen.
Aber da dieNachsucherfrüh gekommenĥättensie dieHäuserder
gantzenGegendmit!grünenZweigenbestecktgefunden.Das Anden-
cfcndiesesWunderszuerhalten,warendieChristenin der flache
vor May-Tag, hinausaufsFeldgegangen,grüneZweigezuhohlen
und vor ihreThüren zu stecken,wieauchnochvielfältiggeschehet.
Die HeydenaberhättendenChristenangedichtet,siekämenin dieser
Nachtzusammen,mit denSatiren (Feld-Teufeln)schändlicheUn-
keuschheitzutreiben.Die KinderderHeydenhaltensolcheLästerung
mitins Christenthumgebracht,undgcglaubet,daß es würcklichder-

K s Reichet!



"Ks

76 Lib.XV. Cap. VII. Ao.1682.

gleichenunnatürlicheMisselhäterunterChristengäbe. Daher siege-
gendieserNachtihreHanß-und Stall-Thüren (wienochwohlge-
Wehet) mitCreutzenbezeichnet,damitsolcheHexen,bey derWan¬
derschaft,ihremVieh keinenSchadenzufügenFönten.OKmannun
jjvar hievonkeinenHistorischenGrund hac,soistes dochauchnichts
unglaubliches.

SolchenunddergleichenAberglauben,suchtederHertzogGu¬
stav Adolph gäntzlichauszurotten,ließalso, gegenherannahenden
May-Tag/ einernstlichesBefehldawiederausgehen;befahlauchdem
LuperincenäenrenScbllckmann am jS«-Apr.ein Monitoriuman
allePredigerergehenzulassen,umsichsolchemsuperliiüeulenWesen,
durchbessernUnterricht,zuwiedersetzen.

Es war auchdiesemHerrn vorgebracht,daßman beyTortu¬
ren gleichsalsabergläubischeDinge vornehme;dennwenndiegar zu
hochgetriebeneSchmertzendenGemartertenzuletztunempfindlichmach-
ten, soschriebmansolchesdemTeufelzu. Deswegenam i&. Aug.
und ztenNovbr.wieauch16.Decbr.zuGüstrow offeneEdidaaus#
gefertigetundangeschlagenwurden; imgleicheneinandersvom iz.
8epr.wiederdieabergläubischenVich-Curcn,wohindieHeidnische
ZIoht-Fcur gehörten.

Sonst wurden auch nochunterschiedlicheausserordentliche
Büß- und2)et Tage, als auf d. 12. Eebr.27. ÖÄ. und 24.
angesetzet,wozugewisseTexte vorgeschriebe»wurden; weil es noch
immeraus Ober-Demschland, mitKriegundPest drohete.Doch
mercktemandeswegenkeinensonderlichenZugangaus derUniverfi-
t«t Rostock, sondernes bliebbeymgewöhnlichen,alsodaßin einem
gantzenJahr etwa lOo.immatriculiretwurden,q)

Zu parchim war deralteProtonot.beymHof-GerichtIoh.
Frid. von«LhemmymitseinemMccklenbl. Chrcnuco(sodvchnur
biß auf 1610. reichet)so weit fertiggeworden,daß er solchesdem
ostgedachtenLand-Rahtund Land-MarschallAdolph Frid. Mol-
yahn d. 17.Od. anbot,um es in desLandes-Arckivzusetzen,wenn
R. u.L.ihmdafürfoo. fl. gebenwolte.Sein Brief istgedrucktr) er
gedencketdarinseinergrossenMühe,dieer dazuangewandt,unddaß
«rsolcheArbeit,zudieserLanderNutz,redlichangefangen,undglück-

lich



lieb vollendet. Er habe die alten Urkunden, so über und über mit
Spinn-Webe belegtgewesen(sofleißigsähemandamahlsnachdem
Archiv) wieder vom Staube gereiniget. Weil aber R. u. L. eben
derZeitin verdrießlichenUmstandenauf demLand-TagezuMalchin
war: sohattensiesogleichauf d:ßnützlicheWercknichtacht. Da»
heres im folgendenJahr nachSchwerin ins Fürstl. Archivüber¬
lassenward. Er starbAo. 1687.

2. EhederLand-Taganging,liessendie Hertzoged. 6. Aug.
SchlösservordemRestanten-Kastenin Rostocklegen,demdochR.
undL.alsbaldwiedersprach.

Den >s.8ept.geschähediePropofitionaufdemRaht-Hause
zuMalcbin. Schwcrinscher Seiten war derGeh. R. Lurmn-
ster undRaht Andreas Amsel; vonGüstrow aberderHof-Raht
.HlnrichSchafer undderCammer-RahtSchlily gesandt.Scha-
fcr that diepmpolltion,weilhierOtisDirektoriumanGüstrow war.
Darauf weitergeschähe,was fönstgebrauchlichundöftersgesagt.

AufdemReichs-TagezuRegensburgwareineReichs-Steur
beschlossen.Denn der KönigvonFranckreichverfuhram Ober-
Rhein nachseinemGefallen,undin Ungarn lagendieMalcontan-
ten, unter Tokely, dem Kayser auf dem Hälfe. Auf dem Craiß-Ta-
gezuLüneburg war im^unio,umalgemeinerSicherheitwrllen,An»
staltzueinerCraiß-Verfassunggemacht,wozugantzMecklenburg
552.zuPferdeund 496. MannzuFuß stellenfolte.Diefe anzuwcr-
ben und auf ein Jahr zu unterhalten,wurdenzwcyReichsund22.
Craiß'-SymplaoderRömer-Monahte(jedenzu654.Rthlr. 12.ßl.)in
der Proportiongefodert.

Die Nlccklcnblirgischê»eryogehattensichauchabermahls
mitdemCraißObersten,HertzogGeorg Wilhelm zu Zell in eine
Alliance eingelassen ; so zu Lüneburg d. 9. Junii durch XV. L.. Fa-
bricius, I. S. Bucler und den Schwernischen CantzlarHans
Hinr. rvedemann auf?. Jahr geschlossenwar. Diß wardR.u. L.
kundgemachtundvonihnenderBeytraggefodert.

Wornachstzwarauf dieLegations-und Luarnilons-Kosteil,
samptdenCammer-Zielern,wieschonöftersmitangeführetwurden,
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siesottenaber dennoch,um nichtalzubefchwerlichzu seyn,dißmahl
nochausgeseketbleiben.

Schließlichwardauchgemeldet,daßdas abgebrocheneNego¬
tium des letztenLonvocarions-Tages fblte wiedervorgenommen
werden.

AlsdieL.and-SrandesogleichdesNachmittagsauf demNaht«
Hause vocil cen. was sie für eine praeliminair Antwort geben wölken, so

warddieselbealsbalddurchdenLand-8/näicumO. Radorv abgefast
undnochdenselbenAbendum6. UhrdurchdieLand-Marschälleüber-
bracht.WegeneinigerhartenAusdrückeindemAusschreiben,thatensie
eineErinnerung.ZudenReichs-undCraiß-Steurengestundensiesich,wie
sonstallemahl,willig; dochwoltensie,ipiees dieReichs-Conftitu-
tionen erfoderten, zuvor den Craiß'Schluß umständlich sehen. We-

gen der Legations:c. Kostengabensiedie bißherigeAntwort,und
daßsiesichdeswegenbeyKayserl.Majest.beschweret,vonwannensie
nocham z. Junii einConfervatoriumerhalten,s) Da auchder
Fräulein-SteurundderfreywilligenContribution(sonochvoni62r.
herrührete)in der ?ropolicionwar gedachtworden: soberiefensie
sichauf denPatticipations-Q3ci'glcicl)von 1666.daßnicht2. Contri-
butiones mit einmahl zu verkündigen. Die Wieder-AnHebung der
Trattaten von jüngsten Convocations-TöflC hielten sie für hochnöh-

tig ; weilzuvordieRechnungenundübrigeGravaminazuberichtigen
wären, chevor jctzokönteetwas beratschlagetundgeschlossenwer>
den. Der AlliancemitL.üncburg gedachtensiegar nichtin ihrer
Antwort; weilsiedavon,als ohnihrenVorbewustgeschlossen,nicht
wissenwolten.

Am 16.8ept.kamendieFürstl.Abgesandtenzu Raht-Hauft
und begehrtenvepmirten, vonR. u.L. Eswurdendiez.Land-Mar-
schalleMolyahn (derLand-Raht)Hahn und L.üyorv dazuabge-
ordnet.Zu diesensagtensie: das AusschreibenzumLand-Tage sey
nachdergewöhnlichenFormgewesen; vondemCraiß-Schlußsolte
<inExtratt, zurNachricht,communicirccwerden.Daß R. U.L.die
Alliance vorbey gegangen, solches nahmen sie für eine Beystimmung

an. Was aber dieLegations-undGuamifons-^ostc«betraf,dem
widersprachensienachvorigerWeise, weilderR. u. L.Meinung

wieder



Ao.icgi. Mecklenburgs Rechts-Gängc. 79
wiederdieFürstl.^uraanlauft. , DochwürdenbeydePöste racione„Pl-Ttenriin c>uancobilligmäßigeHandlungleiden./,AbernichtdieCammer-Zicler,aI6woraufschonan denCraiß-Oberstenexecutori-alesergangenwären. Die Rostocter Handlungsoltewiedervorge¬nommenwerden, wennN. u. L.zuvorden^ioöum zurproponüre»Reichs-undCraiß-Steurherausgegeben.Hievonstatetendieveput.Relation ab.

Ritter-undL.antwortetenan selbigemTage: wegendeshar-tenAusschreibethättensieschonbeymKayftrgeklagt,wollene6difcFürstennichtändern,sowüstensiedemRechts-GangebeymReiä)s-Hof-RahtinkstnienunddieKayserl.vecillonerwarten.DenCraiß-Abschiedverlangtensiegantzcumanncxiz,umdenrechtenGrundih-rer Verbindlichkeitzuerkennen.Der AlliancemitLüneburg hattensienichtgedacht; weilsiesichderselbennichtzuerinnerngewust,ge-stattihnennichtdavon,nachAnleitungderReverfalen,eineAnzeigegeschehen.NichteineBestimmung durchStillschweigen,sonderndieCra!ß>Lonüicucic>nmüssedieRicht-SchnurdieserHandlungse»)N.In prxjudicirlictKNSachen lassesichnichtsextacitoconfenfuschlief-sen.WegenderLegations-undGuarnifons-^ostcnhättensieschonin ihremRechts-GangebeymReichs-Hof-RahtzumUttel fubmitti-rec. S>kföntenalsodieseFederungzumpraejuditzderlitispendentz
nichterkennen,vielwenigerübernehmen,sowenigals die übermäßiggefoderteCammer-Zieler,zuderenAugmentosiesichalleinverbun-denhielten. Solte Lxecurionerfolgen,somüstensieihreNohtdurftdagegeneinbringen.Die jüngsteVepurarions-HandlungzuRostockflösse,wegendervvmKayserschonerkantencompensanon.in gegen-wältigeHandlungmitein,undmüstenalsodieseTränkten zu aller¬erstwiedervorgenommenwerden.

Die Abgesandtenantwortetenmündlich,dieGüstrorvschen:siemüstenhievonerstnachHofe berichten; der Schrverinsche: erseyzwarvölliginttruirec,müsteaberdochauchwarten,bißvonGü-sirorvRcfolutionkäme.Mit dieserva'joges sichetwas; dahernunin dreyenTagennichtszuthunwar.
z. Am 20. 8cpc.verlangtendieHHrn. AbgesandteneineDe¬putation. Es wurdendazugenommenderLand-NahtMolyahn und

der
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der Land-RahtAugust Bülow; aus demAdel des Stargardi-

scheuCraifts,Victor Sigt'sm.Oerye zuRlokorv; aus demMeck¬

lenburgischen,Rabe zuSrueck undaus demlveudischeu, Bast

seviy ; aus den Städten Ioh. 23ii(feDepuc.aus Parchim, TTiu

colaus Thurmann, BurgemeistervonMalchin und Ioh. Gau-

yel Burgemeistervon Steruberg. Diesen ward von denFürsts.

Nähten folgendeErklährungdi£liret: wegenEinrichtungdes Aus-

schreibensköntenI. I. F. F. D. D. ihnenkeineMaassegebenlas-

sen,sondernretervirtensichdieAhndunggegendie,welcheohnevor«

her angezeigteUrsachvom Land-Tage wegblieben,auchohneEr«

laubnisdavonreiseten.Der LxtraÄdesCraiß-Schlusses(vom 2z.

Junii) solte communiciret werden, (wie auch geschähe) solches sey

demHerkommengemäß. Wegen derLegations-undGuarnifons-

Kostenbezogensiesichausihrvorigesundthatenhinzu: die Fürsten

fündennicht,daßdurchdielitispendentzihrehoheJura foltcnTufpen-

diret werden. Unter den alten und neuen Cammer-Zielern wüste man

keinenUnterscheidundköntemanalsodas Augmentumnichtadmit-

tiren. Wegen der Rostockscheu Handlung bleibe es bepm vorige»/

daßderk^loduszuvorherauszugeben.
Die AntwortvonR. u.L. ersolgtean selbigemTage: es wer-

dedergnadigstenHerschastkeinMaaß nochZielgesetzet,wenn ver-

langetwürde,demaltenStyl(wir habendavon einigeAusschreiben

drobengesehen)undobfervanceauchgemeinenRechtennachzugehen.
Wegen CommunicationdesgantzenCraiß-Schlussesberiefensiesich
Nochmahls,auf die Reichs-GonKimtionez,als worin es Heist: „Es

„solldenUntcrthanenzufördersteigentlichundaußtrucklichdieseHülste

„kundbarundnahmhafftgemachtwerden.,,t) Daneben bittensie,

hinführo schriftlichmit ihnen zu handeln; damit man die Sinnes-

Meinungrechteinnehmen,wnsVerbindlichesdaraufvorbringenund

einenSchluß in beweißlicherForm abfassenkönte.Mas die Fürstl.
Abgesandtenhiernächstin dieFederdiäirten, auchR. u. L. d. 21.

Sept. abermahls antwortete, das waren Wiederhohlung des vorigen,

undbliebmanalsoimWiderspruch.
Der Hof-RahtSchäfer ward daraufnachGüstrow gefo-

dcrt, daher Stillstand biß d. 26. Sept.war. Inzwischenhatteder
Wirth,



Wirth, beydemdieLand-NähteundLand-Marschälle,auf derHer-
tzogeKosten,speiseten,schoneinestarckeRechnungundverlangteihn
nachderBezahlung.R. u. L.meldetefeineFoderung,durchemMe¬
morial bey den Nähten, es referirte auch der Cammer Naht Schuly
davonan seinenHof zu Güstrow; weilaber nichtserfolgete,someldetesichN. u. L. bei)andererGelegenheit,in einemPoft-Scripta
an den Hertzogeselbst. Endlicherfolgtedie kinal-Erklährungder
HHrn. Abgesandtend. 26. Sept. welcheabernochwie die vorige
lautete.Da nunR.u.L. sichgleichfalshieraufcompetentiarefervir-
ten; so war alle bißher angewandte Mühe noch vergeblich gewesen.WegenderschriftlichenHandlungenwardangehänget:die mündli-
chenOonferencenwären von N. u. L. selbstschonvor ls. Jahren
verlanget.AlleHandlungenerfodertenmündlicheUnterredungen,ehe
manzuschriftlichenAufsätzengelangenkonte.In altenZeitm hätten
sichdie Land-Täge in einem2. oder z. Tagengeendiget,woraus
leichtzuermessen,daßmandamahlskeineschriftlicheHandlungge¬
pflogen.DieseResolutionwarddurchdenCammerNaht Gchuly
ertheilet,eheHof-NahtSchafer zurückkam; dochlangeteer noch
diesenAbendwiederan.

Damahls ward aucheineVerpflegungs- Ordonnanceder
Reichs-undCraiß-Irouppen herausgegeben; nachwelcherMoh-
natlicheinRitt-Meister55.Nthlr.einHauptmannüberDragonerso.
undüberFuß-Völcker40. Nthlr. dieLieutenants28, 25, 20. Cor-
nets und Fähnrichs 26, 24,18. Nthlr. empfangen folten, ohne was ih-
nenan Pferdengutzuthun. Es erinnertenaberR. u. L.dabei),daß
siedieseOrdonnancedemCraiß-Schlusnichtgemäßsünden.Baten
alsoeinenförmlichengewissenAnschlagund Ausrechnungherauszu
geben.Es geschähesolchesundbetrugderselbeaufeinJahr 147077.
Nthlr. 20. ggrl.7. pf. Hierunterwarenauchdi'eWerbc-Gclder,wel-
chenichtalleinauf die Gemeineund Unter-OKcieis,sondernauch
auf dieOberOKciersangeschlagen.N. u. L. machtend. 28. Sept.
Monita übet diese Rechnung und brachten einen Abgang heraus von
Z4Z17.Rthlr. 22. ggrl.; welchenaberdieGesandtenkeinesWegeS
woltengeltenfassen. Bei) dieserGelegenheitbat R. u. L.daßdie
Sra»ldettb<L.lmeburg.undPcmmerscheDrittel für 16,ßl. mög-
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ten genommenwerden;da siebißhernur -s. ßl. inMccklcnb.gegol¬

ten. AderdieHertzogeliessenesdißmahlnochbeyihrenMünh-EdiÄen.
Der Land-RahtChristoph Fridcr. vonIasnumd hatteAo.

1666., nach Auftrag von R. u. L., die Beobachtung des Clusters

Malchow übernommen;dochwar ihm, der schlechtenUmstände
halber,keingewissesDeputatundGagevor derHand gesetzct.Da
er nunin 16.Jahren nichtdiegeringsteDifcretionerhaltenunddoch
manchenVerdrußdaselbstgehabt; someldeteer sichd. 26.8ept.bey

N. u. L. //Ihm eineaffedlionirteRefolution,nachGutbefinden/ sol-
„chergestaltzuertheilen,daßer ihreGütigkeitzurühmenhätte.//

4. Am 29. Sept. bat R. u. L. abcrmahls bei) denHHrn. Ge¬

sandtenumVerleihungderExemtion gegendie Reftanten, welche
aus foooo. Rthlr. anlaufensolten. Sie stelletenvor, daßdieFür-
stensolcheLxecutionvielfältigaufLand-Tagenversprochen(wovon
siedieExtraftebeylegten)undsiedas Geldvorjctzo,zu den Reichs-
undCraiß-Steurennvhtighabenwürden,dochwollensiehiemitzu
solchenSteuren sichdochnichtanheischigmachenoder den Modum
dazuherausgeben. Die Fürst!.Rähte antwortetend. zo. Lept.ge-
dachtenaberderReKantengar nicht,weil siewohlwüsten,daßN.
li. L. siemitdarunterzahle; wegendesModiaber sagtensie: wür-
deN. u. L. denselbennichtbei)Zeitenherausgeben,so würdedie
HerschaftzuandernMittelnzuschreitengenöhtigetwerden.Die Zeit
naheheran,daßdieCraiß-undMianee-Gelderzubezahlen.

Am selbigenTage entschuldigtensichR. u. L.daßder Verzug
anihnenbißhernichtgelegen; weilja nochjctzodieFürstl.Resolu¬
tion auf ihre Erinnerungen, so sie bei) dem Anschlage gemacht, erwar-

tet würde,undmannichtehevondemMododerBezahlunghandeln
könne,bevordieSchuld berichtiget.Sie fündensichauchnichtschul-
dig,neuerepartitioneszumachen/ da schonAo. 168O.in die90000*
Rthlr. auf dieCraiß-Steurzumvorausexecutivebeygetriebenwor¬
den,undderKayserdiebaareErstatungoderauchcompenlänondie-
serSummeerkanthätte. Zudemsoköntensieja aufdieReftanten
keineExecutionerhalten.Wegen dermitgedachtenAlüancewieder¬
holtensiedasvorige;woltenaberdieses<\ndieFürstenselbstge-

lange»
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langenlassen; wiesieauchnochselbigenTageSthatcn. Da sieVenn
der Reftantenund bisherigenExemtenabcrmahlsgedachten,als
welchesiebeyderleyin Anschlagzu der vbhandenenStcur bringen
müften,wo sieandersdazu,nachsoschwerenKrieges-Lastenundein-
getriebenenColle&en,gelangenwolten.

Wie aber dieseSchrift wenigausrichteteund inzwischendie
Abgesandtenmitextremisdroheten,auchweiterkeineConferencege-
ftatenwolten,bißR. u. denModumherausgegeben: so sandteR.
II. L. Deputaten an die Hose, sür welche sie am 6. Oft. eine In-
fhuäion aussetzten, so auf die bißher erzehlte Umstände gerichtet war»
Nach Güstrow gingenLand-Raht2ld.Fr. von Molyahn, Land-
Naht ZZugisl.Ernst v. pedersrsrffund Land-RahtAdam Hcn-
ning vonBülow. (obgedachterCanimer-?-seütlent)NachSchwe¬
rin : Land-RahtAug. v. Lülow, Land-RahtUlrich von Strah¬
lendorffundGeorg Hinr. von Lehsten. Diesen, nach Scdrve--
ritt, ward fteygegeben,ausBefinden,nachL.übeck,zumCantzlar,zu
reisen.Ihr Vortrag soltedarinbestehen; R. u. L.wären,vermöge
des Craiß«Schlusses(dieAllianceausgesetzt)nichtzu mehrenals
112808.Rthlr. gehalten,siewoltenaberfürdißmahlsichdennochzu
120000. Rthlr. erbieten, wenn die Höfe, von den anticipirten90000.
wolten30000.zumAnschlagkommenlassen.

Die nachSchwerin kamend. 9. Nov. an, gingenzu dem
etwasunpäßlichenCammer-RahtCrusen, beywelchemsiedieRah-
te Zur Nedden und Gnymer, wie auch denRentmeisterHertel
lindLecretariumRadeband antrafen.Als dieDeputaten sichnie#
dergesetzetundihrenVortrag zuthunErlaubnishatten,soverfuhren
siein allemnachihrerInftruftion. Der Cammer-RahtCnisewie-
derhohltealle?unÄeundthat nochdie^.ezations- undGuarnifons-
Kostenhinzu.Von welchener auchsagte,daßsienichtalleinin dem
Reichs-AbP)iedvon1654.sondernnochneulich,durcheinReichs-
Gutachten,denUnterthanenzuerkantworden. Von der Allianz
sagteer: daßSchwerin undGüstrow darübercommuniciretund
wärendieLand-Rähtevernommen: obund mit wemman sichzur
Alliance einzulassen hätte, darauf sie zu dem Hause L-üneburg ge«
lichten.Sonst kamhiernichtsneuesvor. Die Deputaten reiscten
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alsod. 10.Nov.nach2-tibecF. Der CantzlarWedemann ließsie
am 11.zusichbitten,undstelleteauf ihremangehörtenVortrag weit-
läuftigvor: überdieAlliancewarendieSchwcrinschen Land-Räh-
te vernommen(vondenGüstrowschen gedachteer nicht)die Alli-
Ance-Gelder litten keinen Verzug, der Zahlungs-Iermm sey schon im

Lepremberjgewesen.Man mögtees nichtauf extremaankommen
lassen,R. u. L.getröstesichzwareinesKayserl.Confervatorii,aber
das würdensiejetzonichtsoleichterhalten,als vordem. Es würden
auchI. Dhl. solcheResolutiondagegenfassen,diedemgantzenLan°
de schädlichseynkönte.Die Compenfationsündenichtstat, weilsie
annvchin lire. Die kxecutionderReKantenhätteSchwerinscher
Seiten keineSchwierigkeit.

Die nachGüstrow kamengleichfalsd. 9. Nov.'daselbstan,
und wurden,durchdenOber-prX5i6entenGans vernommen.Gegen
AbendwurdendieLand-Rähte,in derHertzogl.Gutsche,nachdem
Schloß, zumAbend-Essengehohlet. Vorher wurdensie, durchden
Cammer-Juncker,Obnst-LieutenantViercgge ins Auciient^Ge-
machintroduciret,und daselbstvondemHertzvgeundderHertzogin
empfangen. Weder über der Tafel nochnachherwardetwasvon
Landes-Sachengesprochen.Am ,otenwoltederOber-?rXl>cIentden
LxtraÄ der ReNanten fthen (vielleicht zu erfahren, ob die Fürst!. Be.

dientenmit darauf waren) aber Depuranhattenihnnichtbeysich.
Am ntcn ward der Land-NahtA. H. 2)ü!ow wiederzurFürstl.
Tafel berufen,undvonSr. Dhl. veranlassetnachdemOber-Prxll-
lienten zu gehen, hier empfing er zur unverhoften Resolution: der

Hertzoghabe die Oeputiitennicht in Güstrow vermuhtet; weil
Malchin derOrt wäre, woLandes-Handlungenzubetreiben.Sei-
m abgeordneteNahte wärenauchgenugfamdazuinfhuiret (diese
aberbezogensichimmerdarauf,daßes ihnenan Inftru&ionmangle)
dievorgeschlageneCompenfationundAbrechnungkönnenichtange-
nommenwerden; weildiesemitderReichs-undCraiß-Lolleüekei¬
neGemeinschafthätten.Doch wölkenS. Dhl. mitderSchwerin-
schenRegierung darübereommuniciren,und völligereResolution
hieraufgeben.Die Land-Rähtegingenalsod. iz.0<Ä.wiederzurück

nach
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nachMalchm, woselbstauchderB«rgemeisterL.iebeherrundSyn-dicusRadorv zugleichmiteintrafen.

5. ESgab aberauchhiernochmancherlei)Schwierigkeit,denn
schonam ir. Och beschwertesichDieStadt Güstrow, daß ihr da<?fteyeSaltz-LommerciummitL-üneburg gehemmetwürde; indem
derNichterdaselbsteinenL-üneburgischenSaltz-FühreriN2o.Rthlr.
Straf verurthciletundihmdeswegenz. Pferde weggenommen; dadieStadt dochschonin dieserSache an das Reichö-Cammer°Ge-
lichtappellirethatte. Es war hierüberschonAo. 67. Beschwerdege¬
führt!worden,u)

Die meisteWeitläufigkeitverursachtedieFrage: wiehochdie
VerpflegungderCraiß-Völckeranzuschlagen,diein Mecklenburg
zu4. LompüAniengerechnetwurden,R. u. L.machteneinenUnter-
scheidobdieVölckerimFeldeoderim (^uarcier-wären, aus letztem
Fall wollensiein derRechnungaufjedemMannMohnatlichi6.ggrl.
abziehen.Man brauchtedamahlsnochvielfältigpiquemer; daherzo-
gen sieauchdas Pulver ab, welchessowohlauf diese,als auf die
Mousquetiers angeschlagen. Sie machten auch sonst noch anderes,
ruca,wodurchsieherausbrachten,daßvonderRechnungauf einJahr
25459-Rthlr. abgehenmüsten. AberdieFürstl.Rähtewollenvondiesemallennichtswissen.

EndlicherklärtensichR. u. L.d. 19.06h schließlich: „Weil
„dieFürstl.Rähte keinelemonüiarionesannehmenwolten,so wol¬
len sieden(heraußgegebenen)Anschlag,aufdieReichs-undCra»)ß-„Hülffe,in soweiter nichtzubehandeln,paflirenlassenundfcenMo-
„dum dazu einrichten und außhändigen.,, Bedungen aber auch dabei),daßsiedeswegenbeymCrayß-Obersteneinkommenundsichum Mo¬
deration bewerben wolten. Uebrigens baten sie nochmahls die R.elian-
cenbeyzutreibenundsichdieConipenfationgefallenzulasten.Eswol¬
le aberauchhieraufkeineResolutionnachWunscherfolgen.

Da nundieserLand-Tagschonüber5. WochengedauretundinzwisÄ)enallerlei)Zeitungenvon Märchenund Krieges-Rüstungen
einliefen: sosehntesicheinjedernachHause. R. u. L. supplicirre
deswegenam 24. Oft. an beydeLandes-Herrenund bat, ihrenGe-
sandtennähereVolmachtzu ertheilen,umdieseLand-Tags-Hany,

L z lungert
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lunzen/wobeymancherfastseinjährigesEinkommenverzehreninüste,

zubeschleunigen,damitesaber auchan R. u. L. nichtliegenmögte:

so warensie nun mit Ernst auf HerausgebungeinesModibedacht.
-Der bisherigevonKopftSteur und Vieh-Schatzstandvielennicht

an. Sie gerietenalsoauf denHufen-undGrben-^Ioclumvon1625.

odermit einemWort auf dieL.and-Lede, welchedreydoppeltauf-
zubringenwäre; also,daßdieStädte vonihrenErben, der Adel

von seinensteurbarenHufen (Ritter-Hufensoltenfrei)sei)») und
dieVauren von ihrenHufen steurensolten. Daneben solteauch

bei)denendiein Städten undausdemLandemit immobilibusnicht
gesessen„auf dieHabe, Güter und Nahrung, deßgleichenauchauf
„das Weh derAnschlaggemachetwerden.,, Womit also beydem
Haupt-K!o6oaucheineŝ leben-^Iociigedachtward, wiewohlesdiß-
mahl nichtdazukam. Hiebeyward erinnert,weilAo. 162g.die
Aempter 17386.fl. 17.ßl. Die (Llöster4594.st. r. ßl. Der Adel

5027?. fl. n. ßl. 2\o(iocf 6770. fl. Wißmar 45-00.fl. und die
Sradee 32300. fl. 1. ßl. 7. pf. einfolglichdie Ritterschaftnoch
57975.fl-9- ßl.5. pf. mehrals die Städte gegeben,daß hierunter

ein error steckenmüsse. Die Städte aber waren besorget,daßdie
Accife dürfte wieder eingesühret werden, deswegen sie d. 26.0tt.sol-

chebei)denLandes-Fürstenzuverbittensuchten.
Als nun am 30. Ott. hierübervotiret ward : sostimmcten

dieLand-RähteIasmund, Molyahn, A. Äulou? undStrahlen-

dorss, der Land-MarschallCuno Paris Hahn und derRittersch.
GevolmächtigteVier. Sigism. Oery allerseitsfürdenHufen- und
ErbenMoäum, derParchiinscbevepurirre aber Johann Äusic

sprachimNahmenderStädte nochstarckfür das Kops-Geld. Um

sichalsohierinzuvergleichen,sowurden,demHerkommennach, ci--
nige,sowohlvonRitterschaft,als von Städten, clepunree,solchen
Vergleichzustiften. Daneben aber ward das Contributions-Editt

durchR. u. L. entworfenund darinzuletztangehänget:Fals durch
diebestimteMittel,das Reichs-und0:atf^Contingentnichtheraus
kommensolte,daßsodannderMangelvondenjenigen90000.Rthlr.

diein Ao.80. und8*. auf dieReichs-undCraiß-Steurenanticipan-

do gehoben/ solteersetzetwerden.SolchesSchemaward denFürst!.
Gc-



Gesandtenüberreichet,ohneeszuvordenStädten zuLommuniciren;
welchesdiesehochempfundenund am zi. Oft. sichwegerten,den
Modum von Ao. 2g. anzunehmen. Sie sagten : er sei) höchst unvol-
kommen; indemsichdarindieRitterschaftder gemeinenLastentzo-
gen; auchjetzoeinenUnterscheidunter steurbarenund uusteurbaren
HufenihrerSeits mache,welchessieder Ritterschaftnichteinräu¬
menköuten,anerwogenauchderLIerusundandereExemren,vermöge
derReichs-Gesetze,mitsteurenmüsten„weilaberdochdie Zeitnicht
„leide,wegendiesesausgehändigtenModisichfernerin difput einzu¬
lassen, auchzubesorgen,daßdiegnädigsteHerschafftderRitterschafft
/,und Städte conccrtarionzu ihrer avantage gebrauchendürffte,,
(wieauchhernachgeschähe)sowollensie, mit den Deputaten von
der Ritterschaft,nichtferner darüberstreiten, sondernausserhalb
Land-Tagesauf ErsinnungeinesneuenModibedachtseyn; auchals-
dennmitAnnehmungguterGründezeigen,daß siejetzonichtsaus
Eigensinnthäten. Die Städte GüsirorvschenTheils abergingen
nochweiter; indemsieeineproce^arionandieFürstl.Gesandtenüber-
gaben,darinsiebaten, daß es bei)demCapitations-Modobleiben
mögte; damitauchderAdel,welchersonstvon Roß-Dienstenoder
nachderEin-Saat gesteuret,gleichfalsmitgefassetwürde.

Am 2. Nov. fertigteR. u. L. einMemorialan denCraiß'
OberstenzuZell, darinsievorstelleten,daß ihnendieCraiß-Hülse,
an Werbe-GeldernundVerpflegungaufdißJahr,zu147000.Rthlr.
angeschlagenworden.Weil sienunmitihrerHerschasthierübernicht
zurRichtigkeitkommenkönten,sobätensie,ihnenkeineSchuld bey-
zumessen,oderExecutionwiedersiezuverhängen,als wennsie in
mora waren. Mit solchem Memorial sandten sie den Rittmeister Dct-
loff vonLasieviy aufdemHof- zum-Felde undJürgen Hlnrich
vonLehsten, auf Schönau, an hochgedachtenCraiß-Obersten,d.
10.Nov.gabenihneneinCreditivmit, darinsiebaten, ihreDepu-
tirten mit schriftlicher Antwort zu versehen. In derlnliruLUon/so diese
empfingen,wurdensieangewiesen,sichvor andern an denGroß--
Woigdtvon Hammcrstemundan demGeh. Raht Semstorff zuhalten.

EndlichgabendieFürstl,Abgeordneted. Nov. in bepder
Fürsten
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FürstenNahmen,diefinalganD^ag&Refolutionheraus; darines

der R. u. L.nichtzumbestengenommenw.ird, daßsieeineDeclara-
tion beydenausschreibendenFürstenundCraiß-Oberstengesucht,als
welchesnichtHerkommens.R. u. L. hatte sichzwarzurextradition

einesgewissenKioöierklahret,es seyaber derselbenochnichtunterihnen
verglichenundwürdealsonochvieleZeithingehen,eheer fönte zur
Hebunggebrachtwerden(dißwar dieFruchtvonderGüsirorvschen

proteftation) der Zahlungstermin aber sey schon verflossen. Des-

wegendieFürstengenöhtigetwürden,denbißherigen^oclumzucon-
tinuiren, um also die Reichs'Craiß- und Alliance-Hülfen, wie auch

dieCammer-Zieler,Legations-undLuarnilons-Kostenaufzubringen.
AberR- u. L.appellirrenalsbald von dieserResolutionvor

demNotarioI. <E.Gcever undliessensolcheAppellationdenFürst!.
Rähten intimiren,schicktenauchihreUrsachenweitlaustigandieHer-
tzogeselbstein,warümsieder Appellationink-erirenmüsten. Die
meisteSchuld dieserIrrung gabensieauf die Fürstl. Nahte, welche
gernvonderContributioncximiretbleibenwolten. Wie sie denn
schonnahermalenin demRosiockscben?rotocollo ihreMeinung
dahingeäusserthätten,daß zwarallesHandlungleide,nur alleinnicht
der PUNÄU5exemptionis. Solche Schrift stclletensiedenFürstl.
Rähten zu; aberdiesewoltensienichtannehmen.Es fupplicirteal¬

so R. u. L. d. 18. abermahls,legtendievorgedachteSchrift
beyundübersandteneinsmit demanderndurchExpi-glfen.Sie ba¬
ten nochmahlsallesin Gnadenzu erwegen,den Beschwerdeneinen
gnädigstenWandel zuschaffen,DieFinalResolutionzuandernundden
überreichtenModumanzunehmen,w) Es findetsichdaraufkeineAnt¬
wortwohlaberdieses,daßdieSteuren eingetrieben,wiewohlsieden-
nochGüstrorvscderSöcs nichtvölligan denCraiß wiederabgege-
denworden; indemdieCraiß-LailadieserwegenAo. 1703.nichtbe¬
friedigetgewesen.

Rost.Etw.p.V.p. 174. r) Gerd. Samt. p.15.20. r)Reichs-
Absch.von.M iss?. §.sosollenes verwegenp. 562. u) Ungtt.
Amoen. p. 8zs- Aüa des Land-Ta^s zu Malchin von 1682.

X)pötk. Saml. P. I. p. 32.
Das
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Das Vlll. Lap.
Land -- Tag zu Stcrnbcrg.

K.1. Es rvird eitteRayfcvl. Commijjiondccretket und einL.and-Taggehalten. DessenVro^ofitionimö Antwort
darauf.

2. Vom Craiß- und Reftanten-Tsaften, Rittersch. undStädte streitenüber den Modum.
z. Mancherlei Streitigkeiten, zwischenFürstenund Für-sten, Fürstenund Standen.
4. Die «Lraiß-Sreiirrvird fast geseyt.
5. Ende diesesL.and-Tages.

^i^ls es sichnunzuimmermehrererWeitläufigkeitim ?andean-
vß\ ließ: sowar!)zulVien gut befunden,eineCommilfionhie-herzuverordnen.Wer KayserLeopold clecrerürLdieselbe^0.d. ir. Mart.1683.aufden HeltzogGeorg Wilhelm, zuBruns- 168z.wick-Zell,denCraiß-Obersten„umdaranzuseyn,damitdasReichs-
„undCraiß-i^uanrum,in sovielsichRitter-und Landschaffts
^beträgtundnichtmehroderhoher,würcklichmögebezahltund ab-„getragen,hingegenaberR. u. L.zudenangegebenenReftanteninso#„weitverholffenwerden,als beedeHHn. Heryoge von Schrvcritt
„undGüstrow nichtandereGegen-Rcchnungliquidirenkönnten.,,Danebenauchder Herr CommiffariusallenmöglichenFleißanzu»wendenhatte,beedeTheile,wegenderübrigenangebrachtenBeschwer-
den(diemitbeygeschlossenwurden)in Güte zu vergleichen,worauf
d. 4. Jun. die Erklährungerging,daß sichdieCommiffionaufalle
Gravamina verstünde, y) Ehe es nun noch zu solcher CommiflTon
kam; soließsichR.u.L. gefallen,aufAnrahtendiesesKayserl.Lom-
rnissarii, zu den bereits gebotenen 120030. Rthlr. Craiß-Steur mitgewissenBedingungen,noch7000.Rthlr. zuzulegen,daß alsoda6gantze(Quantum127000.Rthlr. ward. Doch soltediesesnur pn>FimfzeyntesDnch. M vifo-
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viforie gesetzet seyn, biß das wahre (Quantum bei) der Commülion

selbstausgemachtwürde.
Damit aber solcherLommMIonannochmögte vorgebauet

werden,soschriebenbeydeLandes-Herren,Christian L.udrvig und
Gustav Adolph d. iz. Lepr.einenLand-TagnachSternberg aus;
wiewohlabermahlmit solchenClaufuln,als die Ritterschaftschon
längstverbetenhatte. Die Propofitiongeschähed. 10.Od. auf dem
Rudenberg, durchden Schwennschen AbgesandtenGeh. Raht
Aurmcister, demI)r. Amsel achungirctwar. Gustrorvschcr
Seite war anfänglichnur alleinder Hof-Raht Schäfer da. Der
ober mitderZeitdurchdenCammer-DireÄorHinrichChristopher
Lntse, Erb'Herr zuVarchorv?) abgelösetward.Von Land-Stän-
den waren zugegen,dievorhinschonerwchnte6. Land-Rähte,als
Iasmund, Molyahn, Pcdcrsrorff, die beyden̂ ülorvn und
«Zrrahlendorff, desgleichender Land-MarschallL.üyorvundaus
Rostock derBürgemeisterLuebeherr,samptdemRahts-Verwand-
ten 1).Johann 23ucf, auchvieleanderevon der Ritterschaft,aber
wenigevondenStädten.

Die Propofitionhandeltevon Reichs-Craiß-Frauleins^cgz-
lions-^uainilons-Stcurenund Cammer-Zielern.Wobei)R. u. L.
ermahnetward, zudiesenz. lehterngleichfalseinzulängliches(Xuin-
tum anzuschaffen. Was die Fürsten darauf mögten gehoben haben,

das wollensiesichkürtzenlassen; wobei)sichaber auchdieFürsten
versähen,„R. u. L.würdealleverdrießlicheWeitläufigkeitenabstel¬
lten und dieHändeans Wercklegen.,,

DiesekamensogleichdesNachmittagsin der Kirchezusam-
wenundvotiitcnüberdenVortrag. Land-RahtChristoph Hrid.
Osmund, als derälteste,stimmetezuerst,unddieandern5. fielen
seinemVoto, nachihrerOrdnung,bei). Der BurgemeisterL.iebe-
HerrsasseteseinVocumsehrordentlichund nachdrücklich;bezogsich
dabeyauf erwehntesKayserl.Commillions-Decret,Kraft welches
diemeistenDifFerentien,sobißherodie Land-Tageaufgehalten,sol-
ten hingelegetwerden.Man würdealsonurdieMaterienanjetzovor¬
zunehmenhaben,diekeineIraüaten litten,undzurCommiflionnicht
verwiesenwaren/sondernvonKapserl.vecifionalleindependirten.
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Das RitterschastlicheVotum gab einervon Vc>ß ab, darin siesichden Land-Rahtencontörmirten. DasStadtische trugJohann Ao-
norvix-pur. vonparchim vor; dabei)er michetwas vonAbthuung
der Bescherdenerinnerte. Der Land-8/nciicuz fertigteaus solcher?protocollirten Stimmen dieAntwort.

Am i r. Oft. ward dieselbeöffentlichverlesen,und denFürsts»Gesandtendarauf überreichet.Dg dennR. u. L. zuförderstbei)dem
Ausschreibenihr vorigeserinnerten/ und baten, es beymHerkommen
zu lassen. Die Craiß-Steur anlangend/ wüstensiewohl ihreOblie¬genheit, baten aber, daß solche,Reichs-Lonttitmionsmaßig, folglich
auchvon den Hof.Bedicnten mögteübernommenwerden; daneben
sie das eigentlicheQuantum dieserSteur zu wissenverlangten; zu-mahlen dieim vorigemJahr mit angesetzteWerbe-Gelder, nunmeh-
ro abgingen. So verlangtensieauchRechnungund LiquidationvonBenColledlenvorigenJahres; zuerfahren,ob nichtnochetwas,zumBesten derArmenimLande,übrig geblieben.Daneben sieabermahls
der Reftancenund Execution gedachten. Sie beschwertensich,i>ö£die Colle&engrösten(Heilsin dieFürstl. Cammer (nicht zumCraiß-
Kasten)gezogen,und denLand-Ständen dieLassa, so sie besondersfür die Rcftanten angelegt, auf Fürstl. Befehl verschlossenworden;da dochdieselbenzumfreywilligenLand-Kasten gehörten,über wel-chenR. u. L. freyeOsspolitionhätte. Sie sagtenvoraus, wo diese
Beschwerdennichtgehobenwürden, so dürften alle Deliberationes
vergeblichseyn. Der andernalten Beschwerden,dienochtäglichmit
neuenvermehretwürden,woltensiejetzonichtgedencken;anerwogen
schonderKayserund Kayserl.Lommissailusdißsalsdie exhortatioa:
verfügetund ergehenlassen. Zu denübrigenproponirten ©teuren/Wollensiesichjetzosowenigals vordemgestehen.Von denFräulein-
©teuren (derenErhöhungsamptZinsengesodertwurden) sagtensie?
es seybefant und vermögteder I^aitieipations-Vergleich,daß solchevom Landenichttöntengesodertwerden, solangeReichs-undCraiß«
©teuren sichauf 70. bißFotauscndThaler beliefen. Das Quantum
derselbenseyin denReverfalenbestimmetund fönte also nicht erhö¬
hetwerden. Zu denZinsentönten siesichgar nichtgestehen,weil sol-
chenichtftipuliiet auchkeineMora an R. ut L, wäre» Es ward diese

M 2 Antwort:
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Antwort: von DenFürst!.Nähten an ihreHöfe gesandtum vondan-

ncn dieResolutionzuerwarten.
2. Inzwischen liessendie Schrverinsche Abgesandten, durch

die Land-Rähte von ihrer Seiten vortragen ; weil doch im Craiß-

Kasten Gelder vorhanden wären, die wegen des Streits über die

XVismar - Poe! - und Neuen -Closicrschc Quota zurückgeblieben

und dennochendlichdemCraiß-OberstenSatistadion geschel>enmli¬

ste ; ob solcheGelder nicht, gegeneinenvergnüglichenRevers, kön-

ten abgesolgetwerden. R. u. L. antwortete darauf: HertzogChri¬

stian L.udrvlg habe sichAo. 73. durch einenausgestelltenRevers,

dahin erklahret,daß siesolche(>iora zu keinerZeit dem Lande auf-

bürdenwolten, es würde dieseSache mitSchweden verglichenoder

nicht; worauf auchR. u. L. würcklichs. mahl solche()uora einbe-

hallen. Dem ungeachtetwäre dieselbeabermahls Scbrvcrittscber

Seiten gesodertworden; weöhalbenR.u.L. sichdarüber beymKay-

ser beschweretund wäre bereits an den KayserlichenLommillsiium

dieserwegeneinReteiipr ergangen, dahin zusehen,daß R. u. L. mit
folchcrQuotagäntzlichverschonetblieben. Siekönten alsovon diesem

Spruch nicht abgehen, worauf R. u. L.^d. 12. Od. an denfLimo

but-gifcbcij Geh. Raht »ort ^crnstorss, einen Mecklenburger,

schrieb,dengegenwärtigenZustandvorstelleteund bat, den terminmn

der Commiiiion zubeschleunigen,welchesSchreiben derRittmeister

Lasjcviy überbrachte.
Als aber d. 13. Od. R. u. L. inBnrgemeisterGanyelsHan--

fe zusammenkamenund daselbsterwehnetward, daß desCraiß-Ober-

stenDurchl. um denNachstandderReichs-und Craiß-Steur instän-

digstangehalten, sowurdensie, nachvielerUeberlegung,andersSm-

nes und erklährtensich,wenn die Wismar :c. l^uora zurückgelassen

würde (siebetrugdißmahl812z. Rthlr. 42. ßl. 8. pf.) daßsiean dey-

de Hertzogezugleich,deren Jeder schon47000. Rthlr. empfangen

hätte, den Reft, als 28876. Rthlr. s. ßl. 4. pf. auszahlen wolten,

um also dieversprochene127000. vom hinterlegtenJahr vollzuma-

chen. So fern der Craiß-Kastensoviel nichtvermogte, sowolten sie

den ReNanren-Kasten mit dazu nehmen; es müstenaber zuvordie

Schlösservon demselbenwiederweggethanwerden. DieserVortrag,
wolte
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woltezwaranfänglichden Scdwcrinschen Gesandtennichtgefallen;
weil sie Die 127000. Rthlr. nochnichta!6 ein bestimmetesansahen.
Als aber Deputati fernervsrstelleten,daß solchesQuantum nur pro.
vifionalicer gesetzet; so ließ sich der Geh. R. Lurmeistcr gefallen,
den Schwerinschen Antheilmit 14000.odermehrThaler zuempfan-
gen, und davon4000. oder mehr Thaler, wegen der Wismar zc.
Quota in den Kasten versiegelt zu setzen. Weil er aber wohl wüste,
daß in demCraiß-Kastenüber 24000. Rthlr. nichtseyn würden ; so
sollederkeKamen-Kastewieder eröfnet werden, welchesalles auch
dieGüstrowscdcn Gesandtenbewilligten,als welchendas Geldsehr
nöhlig lhat; indemsieihrQuartier nochnichtbe»BurgemeisterGan-
yeln vom vorigen Jahr bezahlethatten; auch dasselbebei)ihren
Wirt hm zutNalcbin und Rostock nochschuldigwaren. Es ward
darauf alsbald nach Schwerin geschrieben,einenMinifterzudiesem
Endzwecknach Rostock zu schicken,da dennvon Srernberg am 14.
Od. die Land-RahceIasmund und Pederstorff ebenfalödahinrei-
seten,und dieseSache berichtigten.IndessengingendieLand-Tags-
Handlungen nun was langsamvon staken.

Denn soreiscteder Geh. R. Äurmeister, der dasvireftori-
11mhatte d. is. Oft. nachSchwerin, daher nichts sonderlichesvor-
fallenkonte. Damit aberdochdieZeitnichtmüßigzugebrachtwürde,so
foderten d. >6.Oft. die Land-Rühle A. £>. von Sülow und U,
Srral?lcndorff dieAnwesendevonR.u. L.nach derGüstrowschen
Land-RähreBehausung, um von einemneuen Contributions-Modo
für gegenwartigesJahr zu sprechen. Solchen auszuarbeitenward
von derRitterschaftUlrich negen&mteF und P. S.Gcry vonden
Städten aber BurgemeisterGiese aus parckim und Dr. Gerdes
aus Güstrow ernant. Der Land-R. von Srrahlendorss sitzte8.
Fünften auf, wornachsichjenerichtenkonten. Er brachteeineVer-
mögen-Steur (secunciumxs & libram) in Vorschlag, welchealle
und jedefassensolle,siemögtenNahmen habenwie sie wolten. Ge*
gen diesemward nochein ander Moclixgehalten,den derLand^Raht
Nlolyahn schonim vorigenJahr zu Rostock ausgearbeitetl>atte.
Die Städte beliebtenam 1-. Oft. den Strtchlcndorffischen am
meisten; weil dabey nicht zu besorgenwar, daß das Land mit so

M 3 vielen
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DielenMeineyden, als bcy dem Mlolyahnschen würde beschweret
werden, gestaltder GerichteGOttes schonso genug waren. Es gab
aber hierüberzwischenden Städtischen und RitterschaftlichenDepu¬
taten einenharten Wort-Wechsel. Denn diesewolten mit ihrem
Modo, der Land-Bede, durchdringen,wie sie schonzuMalchin ge-
äussert. Daher R. u. L. auchdißmahlunter sichzukeinemSchluß
kommenkonten. Endlicherklährtensichdie Städte (so sichnun die
Landschaftnanten)am 20. Oft. daß sieden Modum von 16255.nicht
annehmentönten, bevorsiedieSache mit ihrenCommittenten über¬
leget; weil es wiederdie Vernunft lause, daß ein Modus, der vor
100. Iahren praäicable gewesen, so blindlings angenommen würde«
Diese Erklährungunterschrieben8. Depucircean Burgemeisternund
Rahts-Verwandten, worunter Simon Stemwede, Burgemeister
von Schwerin der erste war; denn die Burgemeisterevon Par-
chim und Güstrow waren verreiset. Am 21. war Sonntag. Am
22. 0Ä. wurden die Tra&aten unter den Deputaten, wegen des
Modi, wiedervorgenommen.Die Land-Rähte Scrahlendorff und
Molyahn waren mit zugegen,welchejeder seineMeinung zu Pro-
tocoll diäirte. Strahlendorff sagte: er habe seinen Modum nicht
alleinauf dieOldinaireLoncribuüon gerichtet, sondernauch auf die
Exemten, und in fpecie auf die Adeliche Ritter-Husen und Güter,

es seyaber dochauchdieFreyheitder AdelichenGüter, wie rechtens,
hiebeywahrzunehmen. Deswegen die Ritterschaftnichtsoeigentlich
auf diesenModum ju refleäiren hätte. Jedennoch würdensie, aus
LiebezumVaterlands, bei)dieserso hochanlaufendenSteur, sich
jb weit heraus lassen,daß sie, (dochohneprxjuditz) noch fernerbey»
tragen wolten. Die Städte aber woltenauchdiesesErbietennicht
annehmen; dochauchnichtdarüber difputiren, ob dieRitterschaftli¬
chenGüter Steuerfrei) wären oder nicht? überwelcheUnschlüßigkeit
sichRittersch.sehrverwunderte.

Damahls beschwertensichauchdieStädte über dieEinquar-
finnig der Einspänniger,wozujederBürger Mohnatlich einen Tha-
Kr legenmüste; wovondochdieauf demLandenichtsempfunden.

z. Die Land-Stände hatten nunschon14.Tage auf dieFürsil.
Kcfoiutiongewartet,endlichwurdensiewillenswegendeslangenAus-
;

'
sendlej.
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senbleibensein8upplicatuman dieHöfe gelangenzu lassen.Sie hat-tcn dasselbeeben geftrtiget, da kam die Resolution d. 2z. Oöl.an.Es ward darin zum erstenmahl von den Fürsten selbst, der Aus-druck: beyde Hcrycgchümer; von dem LandeMecklenburg ge-braucht, welchenman nachhersehroft findet. Es wurden in dieserResolution alle Vorstellungen, die R. u. L. in ihrer Antwort ge-macht, gäntzlichverworfen, dagegen ward ein Calculus (Ausrech¬
nung) mit gesandt,dessenInhalt war, daß dieCraiß-Stcuren vomI. Julii I68Z. an, biß den letzten Junii 1684. (wovon R. u. L. dasQuantum zuwissen verlanget hatte;) auf II I868. Rthlr. 2l. ggr.anlaufenwürde. Die Pöste, welchesolcheSummeauswarfen, fun-densichspeciäceangefetzet.

Es machteaber R. u. L.über solchePöste alsbaldAnmerckun-
gen. Die Recruten waren in demLalculo zu8142. Rthlr. ange-
schlagen.Aber hiezuwoltensiesichnichtgestchen; weil keinAbgangzu finden; indem die Vvlcker (so nichcim Lande, sondernbeymCraiß-Oberstenbesprochenwaren) nichtinOperation gewesen. DieVerpflegung derselbenwar zu87715-Rthlr. 19. grl. augesetzet,gleich
als wären siein Operation gewesen.R. u. L. aber bat, es bey demzulassen,wozusiesich,auf demMalchinschen Land-Tage,erboten;
solange dieTrouppen ausserOperation ; gestaltnichtzu befürchten,
daß derNieder-Sächsische Craiß so bald Gefahr haben würde;
anerwogendie Türcken vor Wien in Oesterreich weggeschlagen,
und derKayserLeopold darauf in Ungarn guteprogreflenmachte.Zu Stücken und v^mmunitionwar im vergangenenJahr schondie
Nohtdurst gereichet,aber dennochdieselbewieder, in dieserAusrech-
riung, angesetzet,da sie doch noch nichteinmahlgebrauchettvaren.Die aufgeführteSimpla(einfacheRömer-Monahte)waren nichtrich-
tig gerechnet; indemman au stat 18. die Zahl 88. gesetztt. Doch
hierinkonteman sichsoleichtbedeuten,als versehen.Ein mehreshat-
tcn dieübrigenPunkten in derPropofitionzusagen,als da war die
begehrteFraulein-Steuer, welchedes HcrtzogsChristian L.udrmg
Halb-Schwester und des Hertzogs Gustav Adolph Tochter beyder-seits noch zu sodernhatten. DicserwegenwiedersetzteR. u. L. das
vorige. Zinsen, sagtensie, wären eineArt derStrafe, welchebey
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sreywilligen©teuren nicht Platz funöe, es waren auch in vorigen

Seiten, wenn dieseSteuren nichtsogleicherfolget, niemahls davon

Zinsengesodert; vielwenigerzugestanden.
Diese vuplic ward d. 24.OLk.gefertigetund dabey gebeten:

weil nun das Quantum der Reichs-Steur säst gestelletund der Mo¬

dus darauf berichtiget(so dochbeydesnochnichtvöllig reif war) daß

dieserOiec mogteeinEnde gegebenwerden, allermaassensiesichschon

genug an der Saat-Zeit versäumethatten. Der Land-Raht Mol-

yahn überbrachtesolcheSchrift an dieAbgesandten.
Darauf kamendieLand-Rähte Iasmund und pedersrorff,

fampt demLand-8yn6icc>wiedervonRostock zmückund berichteten,

daß siedaselbstGcdrvermscher Seiten den Amptmann von Dobe-

ran, Güsirorvscher Seiten aber den Cammer-Raht Schnly ge-

funden, desgleichen / wie derScdrvcrmschc mit dem Güstrorvschen

Abgeordnetengestritten,als der Güsirorvsche so viel vorweg neh-

men wollen,wie dieWismar-Pohl- und Neuen-<Llosiersct)eQuc>-

an demvorhandenenGelde betragen ; wiewohlsieauch soviel in

der Craiß-LalKnichtgefunden,als man vermuhtet. Endlichseyman

sicheiniggeworden,überhauptnur 20000. Rthlr. zu bezahlen,wor-

auf ver Cammer-vireÄm- Cruse gekommen,Quitung gegebenund

der ^.üneburgische Lailirer das Geld empfangen.
Es stateteauch der Land-Raht Nlolyahn d. 2s. 06h Bericht

ab, wegender Schrift, soer, als Land-Marschall, vorigen Tages
übergeben. Der Geh. R. <Bttr»ncisicrhabesiezwar angenommen,

weil er aber, nachdemer sie gelesen,vermeinet, daß siewiederden

Fürstl. KelpeÄ. habe er siewiederzurückgegeben,und hicrnächstal¬

lerlei)Gegen-Erinnerungen gemacht, wovon der Ausgang gewesen,

daß die Fürsten noch171.Rkhlr. mehr zufodernhätten,als ihreRech-

nung laute.
Hierauf gab es nun zwischenden Land-Standen und Fürstl.

AbgesandtengrosseWeitläufigkeit und manche Conference; da
man dochimmervon beydenSeiten auf seinenGrund-Sätzen beru-

hete; worüberdieRosiockschenvepmircenam28.OÄ.davonreiseten.
Indessenward dievölligeBerichtigungdesModiContrib. noch

ftyntt betrieben. Da dennalle Fürstl. Bedienten, vom höchstenbiß
zum
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zumnicDvicften(der alteStein desAnstoßes)desgleichenProfe(To¬
res, Priester,Schul-DienerundKüstermit hineingerücktwurden;
als welchevonihrenSalarien,dochnichtAccidentien,a IQ. fl. sel¬
ten i. fl. i2. jjl.gleichdenHof-Bedienten,geben. Doch daß den
Predigern6. Morgen-Landes,6. HäupterRind-Vieh, iv.Schaase
unds. Schweinesteurfreybleibenfottcn; was darüber,davonsollen
siedenBürgerngleichsteuren. E6 wiedersprachenaber dieStädte
nochimmerhindemModoselbst.

HertzogGlisiav Adolph hatteabermahlswiederdas Böten,
SegensprechniundandereabergläubischeDinge am i.Och einLdiÄ
ausgehenlassenunddarinverordnet,daß in dergleichenFällen, die
Atta solten,zurEinhohlungeinesrechtlichenInformars.anseinCan-
tzeley-Gerichtgesandtwerden.WogegenaberR. u.L.sichd.30.Oft.
beschweret«,daßsolcheswiederdiegemeinenRechteundKapsersCa-
roll V. Pcinl. Halß-Gcrlchts-Ordmmg anlaufe; als welcheJe-
demdieFreyhcitgönnete,dergleichen̂Äa an llniverfitasten,Schop¬
pen-StühlenundandernwohlbcftclteCollegiazuüberschicken.Diese
VorstellunghatUngnad druckenlassen.

Am QÄ.'bcschlossenR. u. L.an den Kayserl.Commifla-
rium nachZell zu schreiben,ihm vorgedachtenFürstl. Lalculum
samptihrenErinnerungen,desgleichenaucheinige , so zur
Lommisliongehörten,zuübersendenundzubitten,einenbaldigenTer-
minum, zur Untersuchung, anzusetzenauchdenselbenzeitigkundzu
machen.

Am 1.Nov.handeltenR. u. L.nochmahlsuntersichvondem
ModoContrib. Die vonderRittersch.meinten,daßderStrahlen«
dorfsischeschondurchdiemeistenStimmen fästgesetzt;wollenaber
dochauch,daßdemselbenannochdieAccifein denStädten solteein-
verleibetwerden; weil diese,von langerZeit her, in Städten ge-
bräuchlichwäre. AberderParchimschcllepurirceLonow sagte:
siewüstennichtvonmehrenVotisals zweyen,(Er redetevoncuria,
ris) da das einedieRitterschaft,dasanderedieStädte hätten.DaS
VorumderLand-Rähtesei)nur deliberativum.Diesemwiedersprach
derLand-RahtMolyahn ; weildieLand-RähtezugleichEingesesse«
ne des Landeswären,als Land-Rähtehättensievotumdeliberati-

Fttnf5ehntcs2)ttch. N vum
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vum, aber als Eingesessene cleciüvum. Doch war auch gewiß, daß

«llevotadecifivaderRitterschaftnur einLunatumgegendiewieder-
sprechendeStädte machten,dennsonsthätte die Rittersch.allemahl
Majora haben können, weil sie wohl zehnmahl so starck,als dieStäd-

te, stimmenkonte.Es wardalsoauchdißmahlnichtsbeschlossen,son-
dem die Städte bliebenbeyihremWiderspruch, undwoltenihre
Monita schriftlich einbringen.

4. Als R. u. L. kein anders Auskommen mit den Fürstl. Ge»

sandten,wegenderCraiß-Steur, sähe,soerklährtensiesich,dieselbe,
untergewissenBedingungen,per averfionemzubehandeln,undsich
zu 100000.Rthlr. zuerbieten. Es ward am 2. Nov.deswegeneine
Conference aus dem Raht-Hause gehalten. Der Geh. R.25l»rmci-

fier fandsolchesErbietenannehmlich,verlangteaber nochüberdem
die 12.Simpla. Der Land-Naht2)ülorv meinte,diesemüstenmit
eingeschlossenseyn. Der Cammer-vireÄorCruse, Güsirorvscber
Gesandte, sagte: diß seyein geringes(siebetrugen7751. Rthlr.)
undföntensichR. u. L.nichtentziehen.Der Geh. R. Burmcilter
hieltedasür,daßmannunmitdemerstenundandernPun£ derPro-
pofition fertig wäre, wölke also zu dem dritten schreiten und insonder-

heitvonderFräulein-Steurhandeln.Als aberDepuranvonallem,
was vorgefallen,Berichtabstateten: sowar R. u. L.nochgantzan«
ders gesinnet,und woltenlieberalles biß.zurKayserl.Commisfion
versparen.Denn an diesewar schonam 4. Jun. wiegesagt,ausdem
Reichs-Hos-Naht, aus gescheheneAnfrage,einDeci-etergangen:
„daßsiesichvonallenGravaminibusverstehe,solcheaus demGrunde
„zuerheben.,,s)

Die Städte erwehltenauchnunVepmirre, welchesichihrer
Seits beyobhandenerCommisfioneinfindensolten. Der Inftrufti-
on halber wolten sie am 16. vec. eine Zusammenkunft zu Jabel hal-

ten; welchessied. 3. Nov.denFürstl. Gesandtenmeldeten; damit
ihrConventbeyHofenichtmögteübelgenommenwerden.Daneben
beschwertensiesichauch,daßihnendieRitterschafteinenneuenMo-
«iumaufbürdenwolte, da es doch„allewegeder Gebrauchherge-
^bracht,daßdievonderRitterschaftdenenvon der Landfchafftkei-
y/WenKloäumvorschreibenkönnte»/ sondern,wennsieuntereinander

„diflfe-
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,,6iKerirec>alßdenndieFürstendieDecifiongemacht.,, Deswegen
sieden4. Nov.baten,eöbei)demalten^lodo bewendenzulassen.

Edendamahlssprachder Hos-Raht Schäfer mit denGü«
strowschenLand-RähteninderKirche,weiles Sonntag war: daß
der HertzogGustav Adolp eineDeputationnachHofeverlange;
worauf den Nachmittagbeschlossenward die beydenLand-Rähte
Molyahn undSrrahlendorss, 2. vonderRitterschaftals diebey-
denOeryen und2. vondenStädten, als dieBurgemeisterD.«Ver¬
des undStemwede, dahinzuschicken.Diesenward einePropor¬
tion mit gegeben, welche aus die Capita der Land-Tags-PropoNtion
gerichtetwar, weilman bereitsNachrichthatte,daßdieproponenda
zuGüstrow hievonhandelnwürden. Der Inhalt war; über die
bereitegebotene100000.Rthlr. seltensienichtgehen,in denübrigen
Punkten aber sich auf den Participations-Verglrid), und auf die Li¬
tispendenz berufen, nm sten reiferen dieseDeputaten nach Güstrow
ab ; da dennderHertzognochdesselbenAbendsum z. Uhr,wieS.
Dhl. schonabgekleidetwaren,denLand-RahtMolyahn zu sichin
ihreSchlaf-Cammerfoderten,undfast eineStunde lang mit ihm
vonLand-Tags-Sachenredeten.

Am 6. Nov.wurdenDeputat,um lO.Uhrin einerFürstl.Ca-
rosseaufgeholet,undzurAudientzgeführet.Da dennzwaranfäng¬
lichvon demContributions-Punftetwas, das meisteabervonder
Fraulein-Steurgesprochenward. Der Hertzogsagte: daßderPar-
ticipations-VergleicJ) ja nichts von der Fraulein-Steur erwehne, wie
sichdennR. u. L.daraufberufenkönte( Land-RahtMolyahn ant-
wortete,dasVermögendesLandessei)in solchemVergleichzu80000»
SKthlr.angeschlagen: wennmmdieordinaireContributionsichauf
das gantzeVermögendes Landeserstrecke,so müstenalleandere
Steuren solangestillestehen.Nun aberhaltensiesichschonzueiner
Craiß-Steuervon 100000.Rthlr. erboten,undwarenalsoschonauf
20000. Rthlr. über des Landes-Vermögen gegangen. Wie Deputat»
von demHertzogeerlassen,traten siemit demOber-PiZedenten
Gans undmitdemGeh.R. Cnrtius in Unterredung,welchenoch-
mahlsaufdieFräulein-Steurantrugen,aberDeputaubliebenbeyih-
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rer Inftru&ion,undwurdenalsoD.6. Nov. zurückgelassen,worauf

sied. ytenwiedernachSternberg kamenundRelationabstateten.
WahrenderZeitdiesesLand-Tageshaktesichauchder Her-

tzogFrideri<Hzu Grabow, durchseinenSecretarium,wegender
Fräulein-SteurseinerSchwesterAnna Sophia, welcheAo. 1677.

nach rvürccnberg-Oels vermähletwar, bey R. u. L. gemeldet,
wennes auchnur etwaswäre. Nun entschuldigtensichzwar anfäng-

liebR. u. L.mit ihremUnvermögen; weil aber dochauchHertzog
Gustav Adolph, der seineTochter, PrintzeßinChristma d. 14.
Maji r683.an denReichs-GrafenL.udervlgChristianzuSrolberg

in Geudcrn vermählethatte, diesemfeinenSchwiegerSohn, gern
bald dievet-sprocheueFräulein-Steur anhändigenwolte. So ließ

sichR. u. L.am 9. Nov. bewegen,für dißmahleineeinfacheLand-
Bede zu bewilligen,die unter beydenneu Vermähltenzu theilen;
dieserEntschlußwar insonderheitdem GüstrorvschcnAbgesandten
Schafer sehrangenehm. Weil aberR. u. L.einenReversfoderte,
daß dieseWilfahrungdemParriciparions-Vergleichnichtpl-Xjuäici-
ren solte, und die Höfe solchen Revers nicht bewilligen wollen, weil

er soltecaptieuxgesetzetseyn: so bliebes beymvorigen. Doch er-
klährtensichnun derSchwerinscheLurmeisterundderGüstrowsche
Cruse, daßsieobgedachteiimplawollenfallenlassen,womitalsoder
ersteSchritt zumglücklichenFortganggeschähe;indemdieCraiß«
Stcur nunauf 100000.Rthlr. faststand.

s. Sonst wurdenauchnochein und anderePrivat-Sachen
vonR. u. L.abgehandelt. Der SyndicusRadorv hatteeineReise
nachXVicngethan,und daselbstdieKayserl.Lommizsionausgewür-
cket. Jctzoallererstwurdenihm, auf des Land-RahtsIasmund
Vorstellung,dafür4^0. Rthlr., aus demLand-Kasten,zuerkant
unddemSecretarioScever ward seinSalariumvon 7s. Rthlr. biß
auf ISO.verbessert.

Der 8enic»rIoh. Snkorv zuSternberg hatte, durchfleis-
slgeBemühungnachColleäen, t>iein Ao. 59. verschmoltzeneOrgel
daselbstwieder herzustellenangefangen. Jetzo spracher und sein
Ampts-GenvßR. u. L. um eineBeysteuran, welcheer auchmit
too. Rthlr. aus demReüanreo-Kastenerhielte.Es sollenaber auch

s. lauge
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2. langeStühle in der Kirche,vor demNaht-Stuhls fürR. u. L.
aufLand-Tägen,gebauetwerden.

5ltn 10.Nov.kamvomReichs-Hos-Rahtdas obgedachteve-
creruman, welcheszuÜOelein (Dbcr>0estertcict>datiretwar,uni>
denLand-Ständen Hofnungmachte,d.ißendlicheinmahlihreBe«
schwenden,durchdieKayserl.Lommis5ic>n.würdenerledigetwerben.

Darauf reisetederGeh. R. Bmmctsier am li. Nov. nach
Schwerin. Der GüsirorvschcCammer-DirektorCrnse meldete
sichbctjR. ii. L.wegeneinigerl^cKanren,dieseinVater, vonihrem
C-tam-GuteVcrcborv,demLandKastensolleschuldiggebliebenseyn.
Von Land-Rahmiwarjehonurnochalleindervon Srratzlcndorff
zugegendaherwenigin Landes-Sachenzuthunwar. Geh.R. 2)nr-
Meisterkamzwaram iz. zurück,reifttedochaberaucham 14.wie-
derweg.

2lm 16.Nov. beschwertesichder StädtischeAfleflorbe»m
Hof-GerichtBeselin, daßihman seinemSalarioaus dem Land-Ka¬
sten, nochüber 1000.Rthlr. rückständig,deswegendieLandschaft
(Städte) sichseiner,vermittelsteinesMemorials,annahm.

Die ProviforesdesClostcr Rtbniy beklagtensich,daß von
derGnstrorvscdenCammer,sowenigder letzte"Eermiid̂es Kauf-
Geldes(10000.Rthlr.) als die Zinsenbezahletwürden; daherdie
Jungfern nichtalleincrepiren„sondernauchdieCloster-Gebäude
„übernHaussenfallendürfftcn.,,Es wurdenauchsonstnochallerlei)
Memorialia übergeben ; worauf R. u. L. die Rohtdurst verfügten.

Das Vornehmstewar indessennochimmerDerContiibutions*
Modus, als worüber R. u. L. noch nicht einig werden konten. Der
Land-8yndicu8 Radorv trug d. 2Z. Nov. Vor; man mögte die Pro»
feffores (dergleichen er selber war) aus dem Edifit lassen ; denn man
würdeder Uöiverfitsetdamit nur Unkosten,sichaber keinen-Vor-
thcilmachen.Weil sieschonvorlängstbeymCammer-Gerichthier--
übergeklagtundeingünstigesDccretumerhalten,woraufbeschlos¬
senwarv : wennderganö-Syndicussolct)Decretumbeyk^ingenwür¬
de,sosollensiedemEdi<änichtmit einverleibetwerden. Zumahlen
dochdieselben,wennRostockihreQuotamausimmobilerepartire,
vondiesenmitsteurenmüsten,

N z Den



102 Lib. XV. Cap. VIII. A0.1683.

Den AnwesendenvonN. u. L. ward indessendie Zeit lange

undwartetensiemitSchmertzenaufdiekmal-keloIurlon;weilman-

chemdieMittelzumUnterhaltausgehenwollen; indemdieAbwe¬

sendedenGegenwärtigend̂iedochihreStimmen mitführten,nicht

Veytrag thaten; obzwarsolchesdieFürstenfürbilligerkanthatten.

R. u. L.machtealsoeineDepuranonan dieFürstl.Abgesandtenaus,

dienunwiederbei)einanderwaren,undHessenihnenwissen,daßder

Modus,bißauf reineAbschriftfertig,batenalso, daß dieselangwie-

rigeTratfaten fordersamstmögtengeendigetwerden. Der Geh. R.
Lnrmeister antworteteihnen: siemögtenden Modumnur je eher

je lieberherausgeben; denndaran hatte es sichbißhernur gestem-

met. Es fupplicirteauchR. u. L. an dieHertzogeselbst,stelleten

ihr bisherigesBetragen vor, und wie sieihresOrts keineZeitver-

säumet,fügtenauchnundensolangberahtschlagtenModummitbey

undwoltenmitDanck annehmen,wenndieFürsten,wiesie sicher-

boten,nocheinigeBeschwerdenerledigenwolten,bevoröieCommif-

fiönanginge; damitdiesenichtdurchdieMenge derselben,zu lange

aufgehaltenwürde. Aberwas geschähe? dieseSchreiben,soeines

Inhalts an beydeHertzogewaren, wurden̂ durchdenSchrverin-

sehen ArchivariumtTh'ittcrct und den GustrorvsehenCammer-

SchreiberiLttgel,wiederzurückgegeben,welchesR. u. L. sehrde-

jiürtztmachte,daherauchdiemeistenweggingen.
Als am 24. Nov. dieHHrn. GesandtenbeydenSchwerin-

sehenLand-NähtenA. 2)ülorv undSrrahlendorss nachfragenlies«

sen, wer nochvon R. u. L. zugegenwäre: sobekamensiezurAnt-

wort: Schwerin scherSeiten wären siebeydeund der von

gendanck, GüstrowscherSeiten aber keineintzigermehrvorhan-

den. Denn der Land-RahtA. H. Äülorv war nachRostockund

derLand-RahtJasmund nachDobbercmgereiset;woltendennoch

wiederkommen. Wie sieaucham 26. Nov. thaten. Es fielaber

weiternichtsvor. Darauf der Land-^ndicusundderSecrctarius

aw 28.nachRostockgingen,umgegenderherannahendenCommis-

fionAnstaltzumachen.Die Fürstl.Rähte reifereninsgesamptd. 4.
Dec.nachGüstrow, kamenaberam 6. wieder.Endlicherfolgted.

*o, Dec.dieFinal-RefolutionundwarddamitdcrLand'Tagbißauf
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d. 4. Jan.folgendenJahres prorogiret.Es gefielabersolcheKelvlu-
tion denAnwesendennicht; doch,weilihrernur gar wenigevorhan-
denwaren,soföntensieandersnichtsthun, als daßsiesichihreBe-
fugnisundNohtdurftrelervircen.

Den 2. Jan. 1684.ergingaus Schwerin Befehlan dasige
Land-Nahte Aug. Lülow undScrahlendorss, auf demfortzuse¬
tzendenLand-Tagein Sternberg zuerscheinen.Diesekamenauch
beyded. 4. Jan. hier an, desgleichenRittmeisterFineckundeiner
von ZT^gendanck,wieauchderGüstrowscheVepurirreGotfried
Schneider. Als abermitdiesensünfennichtsvorzunehmenwar, so
sagtederGeh.R. Curtius zuSchneidern, er soltenurwiedernach
Hausereisen;wieer auchthat. Die andern4. folgtensamptden
Fürst!.Rahten Lurmeister undCnrrms bald nach,b) Worauf
ein Contributions-Edifit,nachGutbefindenderHöfepubliciret,c)den Güstrowschen Land-Nähtenaber ihr Aussenbleibenvon dem
Hertzogescharfverwiesenward. 6) Die sichaberdochauchaufsbe«
sieentschuldigten.

Wir kommennun zuder Kayserl.Commifllon,welchewir
umständlichbeschreibenwollen,zumahlensonstdavonnochwenigbe-
kamgeworden.

y) DeciC Imper. No. ag. & 30. p. 22. 23. z) Fr. Tboma
Catal. biogr. p. 84- a) Decif Imper. No. 30. b) Afta deS
Land-Tages zu Sternberg vonAo. 1683. c)Protocollum
derKayserl.CommisfionzuRostockvon 1684. <i)Kayftrl.
Commisfions-Adta von 1684.

Das ix. Cap.
Küyserliche Commisfion,

$. 1, Die Hindernistenwerdenweggeratftner.
2, Die Fropofttiongeschieher.
3, Die HaudlunZengehenan, unter mancherlei

nisien.
4, Die erstenCmmisfiom-Decretawerdenpublkiret.

Nachdem
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i^V^achvemC>iĉnmßtvicF.JLimcburgtfcbcNahte, als derLand-
Raht Augustl»svonGrote und her Hof-Gerichtö-Assellor

V V 2fobf? L.udewig Molanus J. II. D. am I l. Dec. 168z. Zll

Zell ihr Creditiv, als desKapserl.CommiflariiSubdelegirte,erhal¬
ten, wiees hiebeyergehet: somachtensiesichauf denWeg, reiseten

h. 9. Jan. durchSternberg und kamend. 10.an zuRostockauf
demAbend.

' Die Deputaten von R. u. L.warenvorhinschonda

und liessensiealsofort durchdenLand8vndicumD.Georg Radow
bcwilkommen.Zu diesemsagtendieSubdeleg.daßihrePropofition

nichtvor d. 22.Jan. geschehenwürde; weildcrHertzogzuGüstrow
durchseinenHof-RahtSchäfer, hätte zu Zell um AusschubAnsu¬
chungthun lassen,anerwogendieMecklenbl. Höft jpochnichtzur
Commisiion bereit waren.

An Ritter- und Landschafts-Deputirtenwaren zugegendie
Land-RähteChristoph Frid. von Jasmund, Adolph Frid. von
Nlolyahn, ^ugislav Ernst von Pedersrorff zu Zieseudorff)
August vonSülc>w, Adam Henning von25ülow. Von derRit¬
terschaftJürgen Christofsvon Oldenburg zu Viregest, L.evm
^.instow, Hans Georg von Pederstorff/ Detlov von Negen-

danck, Jürgen Rabe zuStück u. a. m. Von Städten, derBur-
gemeisterChristian Giese aus Parchim, David Sandow aus
Güstrow, undSimon Stemwede ausSchwerin. DieseWolken,

durchdieLand-Marschälle,am 11..Jan.die^Hrn.Subdelegirtefolen-

nicer bewilkommen lassen. Es schoben aber die Lulzdeleg. solches biß

am folgendenTage auf, sandteninzwischenihr Creditiv an die De¬
putaten und begehrten ihre Volmacht zu sehen. Gegen Abend kam

derGeh. Raht Curriys vonGüstrow an (dochohneCreditiv als
welchesermit andernerstam is. Jan. empfing)und ließsichauf
MorgenzurAudientzmelden. Es fuhrenalsodieLand-Marschalle
allererst auf dem Nachmittage dahin ; wurden vom Legations-Se-

cretario in der Hauß-Thür und von den Subdeleg. im Audientz Ge¬

machempfangen.Da denndiefesichsetztenunddie Land-Marschälle
AleichfalszumSitzen nöhtigten.

Die Deputatenhieltenihre gewöhnlicheZusammenkunstauf

demRcht-Hauseundfertigtenschonam iä. Jan.einMemoria!pne-
liminariter
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liminariteran dieSubdcleg.Darinsiedie Haupt-punÄevorstelleten,
woraufdieIrrungen beruheten. Am is. Jan. sprachensievonderOrdnungdiesieim votirenhaltenwolten. Die Ritterschaftmeinete,
ihreStimme gleichnachdenLand-Nähten,nochvorRostockzuge«den,wiebeymAusschuß,nichtnachRostock, wie beyLand-Tägen
gebräuchlich;aberRojiocFwar hicmitnichtzufrieden. Sic strittendarüberdiegantze(JommlsfionsZeitundenthieltensichalso des fo-
lennen votiren, verfäumeten aber deswegen nichts an BetreibungderSachen, liefenalsbaldam >6.Jan. diealten(5rav»minavorle¬senunddieneueninOrdnungbringen. Sie hattendenSubdel.nurden l im!: Wohlgebohrner, HochEdlcr ic. gegeben,aber nunliessendieseihnen,durchihren̂ ezarions-Lecrer.wissen,daßsieOrdre
hätten,sichdas praedicatLxccllenygebenzulassen.

Die SchrvcrmschenNähte warender Geh. R. 25utmev
sterundDr. Amsel. Die Güstrorvschen, Andr. Curtius, Hmr.Schäfer und 1)r. Johann Schuly welcherCammer-Nahtwar,
laut beygehendcnLrcdicivs.Für dieGüstrowschescheuetensichdie
Oepurirren nicht wenig, dnß sie dem Fortgang fccrCommisfion durch
VorschlägezumVergleichmögtenHindernissemachen, aber die
8ubdel. versicherten am 19. Jan. sie würden ihrem Lommissorio (tri¬
fte nachgehen.

Es wardauchderLand-NahtJaömnttd, als derAelteste,zu
den Gnstrorvscbcn Nähten gefodertund ihm auf Fürst!.Ordre
proponim: ob die Land-Nähte wohl könten, mit gutem Gewissen,
Parthey wiederihrenFürstennehmen; da siein desselbenlpecialgi)#
destünden? woraufsieihrenL.and-Rahts-Eyd nachsahen,undda
sie fuuden,wie darinstünde„Sie soltendesLandes-Schadenund
„Nachrheil,bestenVermögensnachabwendenundverhüten,,solies-
sensiedenFürstl.Nähten, durchdenLand-8vndicumschriftlichant-
Worten;als dieseaber solchesnichtannehmenwollen, so schicktensie
dieSchrift am 21. Jan.an Ihr» Dhl. selbst.

Hieraufverlangtendie Fürstl. Nähte der vepueirtenVol-
machtzusehen,welchedochschondenSubdelcg.mitihrerZufrieden¬
heitgezeigetworden. Es war dieselbebereitsaufletztemLand-Tage
zuStcrnbcrg gefertiqetundderSecretariusSrever hatte des Lau-

Fünfzehntes25nch. ö des-
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des>Siegeldaraufgedruckt,alswelcheser Keysichhatte. DieFürftl.
Nahteaberwarenhiemitnichtzufrieden,sagtenes seykeinespecial-
5ut)5cnpcion darunter, welche zweydrittel von R. u. L. hätten be-

schaffensollen.Das Landes-^ignetseynurzu gewissenHandlungen
gegeben,undhabees derEngerAusschußin Händen.__Es seyalso
hierauskeinConlensdesgantzenLandeszuschliefen.Es ward aber
auchdiesesdurchdenLand-I/näicumabgelehnet;welcherunteran-
dernschrieb,er fündekeinGesetzvondenzweydritteln.

Die 8uKcieleZ.licssendenLand-8/nciicum.in ihrer Gutsche
hohlenundsprachenmitihm,als einemhochverständigenMann,wie
siewillenswären, an demOrte, wo die Propofitiongeschehensötte,

4. Tischesetzenzu lassen. Da an denerstensieselbstobenunddie
Fürstl.Mecklenbl.Rähte in derMittevon beydenSeiten sitzenwol-
ten, an demanderndieLand-Rähte,am drittendieDeputatenvon
R. u. L. am vierten der Secretarius Commisfionis. Als aber der

Geh. R. Cnrtius solcheserfuhr,soäusserteer, daßer undseineCol¬
lege»Ordre hätten, der ?iopol>tionnichtbeyzuwohnen,fals auch
denOepmircenvonR. u. L. foltertSl>hle gesetzetwerden. Der
£<ini);Synclicus. welcher darauf abermahls zu den Subdel. gehohlet

ward, vermeinte,dieFürstl.Rähte wärenin diesergerichtlichenSa-
che,sowohlpars, als dieDeputaten, und köntenalsokeinenVor»
zugprzetenclilen.Ein anderswäre, wenndieFürsten,als Landes-
Obrigkeit,ihreUnterthanenconvocirten,und eineProportion tha¬
ken; wiewohldennochauchhier,wennes zuConfei-encenkäme,sie
sichzusammenbeyeinemTischniederliessen.Der Scdrvermsche
Geh. R. Lurmeisier kamauchzu dem Land-R.Pedererorff und
sagte: ob er gleichdieserwegenkeineOrdre hätte; somüsteer sich
dochdenGüsirorvschenconformiren,um alsoallenAnstoßzuver¬
meiden,es warddaraufbeliebet,daßsiesämptlichstehenwolten.

2. Am 22. Jan., um ro. Uhr, geschähedieProportion auf
demRaht-Hause,in derblauen Stuben. Die Fürstl. Rähte gm-
genvorher,durchdiegewöhnlicheThür, hinein, die Subdel.kamen
aus demRayscr-Saal (woKaysersMaximil.II.Bildnis stehet)und
folgtenihnen kurtznachherdie DeputirtenvonR. u. L. Subdeleg.
steUeteysicham Tischin derMilte; dieFürstl.Nähtezur Rechten;

Deput.



Deput. gegen über zurLincken ; doch so, daß der erste Deputate dem
andernRaht gegenüberstand. Von Schwermscher Seite war
Vurmeisicr allein,vonGüsirowschcr, Schäfer und Schuly zu*
gegen.Die Propofitionthat derLand-R.Grote. Er preisetedarin
des KaysersL.copoldiLiebezur Gerechtigkeitund zeigetean, wozu
dieseCommisOongeordnet,nemlicheinguresVernehmenzwischen
Haupt und Gliedern,Herren und Unterthanenwiederherzustellen.
Hierauf wurdenvonbemCommisfions-Secietario,der hinter den
Fürst!.RahtenseineneigenenTischhatte, die Kayserl.Commifforia
abgelesen.

Herr von Grote that hinzu,daßeinigePundle,als vomKay-
serschonentschieden,zur Executionstünden. Dahin gehörete»die
9OtausendRthlr. Scernbergischer Gelder,welchezu bezahlenden
Fürstl. GesandteneineZeit von 14. Tagen solteeingeräumetseyn.
Zur Bestimmungdes wahrenQuanti der gehobenenReichs- und
Craiß-Steur, wozuR. u. L. bereitseineBalanceübergebenhatte,
wurdendenFürstl.Nähtenz. Tage zur Gegen-Lalanceverwilliget.
Diese antwortetendarauf, daß sie, aus schuldigemkelpeÄ gegen
Kayserl.Majestl.alhiererschienenundwoltenihrenFürstencompe-
tentia refei-viren. Der £cinö=Syndicus Radorv aber statete im Nah--
menR. u. L.dieDancksagungab. Danebener bat, die bißherigen
Streitigkeitenaus demGrundezu heben.Worauf dieSubdelegir-
ten mit ihrem8Lcierano,desgleichendieFürstl.Nähteundnachei¬
nemkurtzenVerzugdievepmircenvonR. u. L.wiederabtraten.

z. Am folgenden Tage (d. 23. Jan.) gingen tueCommisfions-
Handlungenan, dieLand-RähteundDeputatenhieltenihreZusam¬
menkünfteaufdemRaht-Hausein demZimmer,die T^titQe&CajJa
genant.Die Land-MarschälleübergabendieAusrechnungderReichS-
und Craiß-Steur vom hinterlegtenJahr 168?. (dieSummawar
I l 110s.Rthlr. Is. grl. 17.pf.)und baten dieSubdeleg.nichtnach
demFürstl.Edi&,sondernnachDemModostcurenzulassen,welchen
R. u. L.zuStcrnbcrg übergeben.Die Subdeleg.fodertenam 2s.
san. gegenwärtigen Erac der Craiß-Lasse von Einnahm und Ausgabe,
vepuraciantwortetend. 26. Es seykeinGeldzur Laüa, wohlaber
einansehnlichesan dieFürstl.Höfe gekommenund batenzu veran-

O 2 stalten,
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.1

stalten, diesesan dieLassaremirciretwürde. 8ubdeleZanhielten

also für rahtsam, daß Depuran selbstein ©teur'Schema aussetzen

mögten, um solches,wennes 8ubdel.nachgesehen,in dieAernpterzu

senden, und nach demselben die Contribution auf Rechnung oder in

Abschlagauszubringen.Der Geh.R.Burmcisier, weiler noch»icht
inttruiret war, gab sichnochmitnichtsab. Zweifelteaber dochdar-

an: obSubdelegativomKayserbevolmächtlgetwären, in demLan-

de einesReichsFürstenColle&enauszuschreiben.Indessensetzteder
Land-5yndic.das verlangteSchemaauf, dieSubdel.sahenes nach

undsundensürnöhtigdarinzumelden,daßdiesesprovifionaliterer#

ginge,hieltenauchnocheineZeitlangdamitzurück.
Depuranhattenin einerübergebenenSchrift dieWörter cm-

streuen, verificiren,u. d. gl.gebraucht,haltenauchdenGüstrow-
scheubeygemessen,als suchtensiedieLommissions-Handlungenauf-
zuhalten. Diß hieltendieGüstrorvschcuRühlewiederdenFürstl.
Refpeft zuseyn,wollenalso,daßsolcheSchrift wiederzurückgenorn-
men, undnichtfernerschriftlich,sondernnurad protocollumgehan¬
deltwürde; drungenauchabcrrnahlsdarauf, daßDepuraneinebesse¬

re Bolmacht beibringensolten. Es hattenaberDepurandagegen

nochvieleseinzuwenden,welchessieam 25. Jan. den Subdeleghten
vorlegten.AuchübergabensieeineBalance,nachwelchersiemeinten,

daßfür diesesJahr dieCraiß-Steur, nachabgegangenenWerbe-

undandernGeldern,sichnichthöherals auf Rthlr. 20. grl.
belaufenwürde; aberdieFürstl. Güstcsrvschcn übergabengleich-
fals eineBalance,welchegantzanderslautete. WegenBezahlung

der 90000. Rthlr. so der Kaysererkant, daß sieindebiregehoben
worden, versichertendie Güstrorvschen Nähte, daß sie deswegen
von Zell, Aufschubbißd. 12. Febr. hätten, welchesaber Depuran
bezweifelten,daheresnochin allenStückenWiederspruchgab.

Der schwerestePunft war dieLegations-Guarnifons-Koffm

undEammer-Zieler,sodieFürstenvomLandesoderten.WieLubdelcg.
verlangtendeswegenam 28. Jan. von den Deput. eineausführliche
Deduftion. Radorv war damit schon am 29. fertig, und ward sie

nachZellgesandt.Sonst brachtemandie meisteZeit mit Bericht»'-

gungderRechnungenwegenderCraiß-Stcurzu,auchmit Fottscn-
dung
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dungdesgedachtenSchematisundAenderungdes neulichausgegan"
genenFürstl.Contributions*Edi&sunDmitBeytreibungöcrReftan-
tan. Die Subdel.trachtetenalles, auchdieexec^uenda,ja Gutezu
vergleichen,damites sovielbeständigerseynmögte,ivo»tiaber Zeil
erfodertward. Die SchrvermschenRähte bekamenallererstd? u
Febr. ihreWolwacht, welchesie den Depurirrenabschriftlichmit«
theileten.

Die Stadt RostockbezahlteindessendasGeld,fürdenWirth
derSubdeleZnren.welcherd. 4. Febr.500.fl. bekam; vonder(^Uv¬
ea sodieStadt RostockzurContributionerlegenmuste,sodochnun
nichtmehrder ,2te Thcil, wievonAltersder, sondernseitAo. 73,
(und alsoschonvor demBrande) deriz. Theilder gantzenLonrri-
bucionwar. Von welcherMinderungaber dochauchnochbey die¬
serLommislionvielesgesprochenward. DepuranverhiessenöenSub-
delegiiceneineErkentlichkeit,wennsiefernerR. u. L.bey ihrerBe¬
fugnisschützenwürden.

Wegen Bezahlungder90000.Rthlr. war derTerminusver-
strichenunddeswegenvondenSubdel.beydenFürst!.Rahten am 6.
Febr. Anfoderunggcthan, die Sch«?ermschcnbatenum Oliarion.
Darauf sievon beydenSeiten eine Compenfationin Vorschlag
brachten. Zu dem Ende die Güstrorvscdcn am 20. Febr. den
Subdeleg.eineRechnungzustelleten,sodiesedenvepucircenüberga-
ben. Der Geh. R. Currms kamauchselbstnachRostockund that
denGüstrorvscbcnLand-R.Vorschläge,dochnur für sich,wie er
meine:daß dieCommisfions-Sachenin Güte beizulegen.Die Gra-
vamina,sagteer, sollenschonerledigetwerden,wennnur.DieGeld-
Sachen zuvorabgethan. Diß föntenichtfügli6)erals per averfio-
nem geschehen.Er versichertezwardaß er allesaufrichtigmeine;
aberdieLand-R.,obsiewohldieGütenichtverwarfen,wölkendoch
vonderCommisfionnichtgäntzlichabftrahireri. Sl« kantenauch
Curtium wohl,dersichselberkeineAufrichtigkeitzutrauete,unddes«
wegensovielRühmensdavonmachte.

Die SchrvermscbcnNähte, sonderlichLnrmeister, Handel-
ten dagegenmitsolcherFürsichtigkeit,dchsieeingutesZutrauenbey
denDeputaten behielten.Sie liessenaberd. 21. Febr.demLom-

£) z misfions-
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misfions -Secretario, durch einen Zettul, lvissen, daß ihnen nun die

Händegebundenwären,weiterin Lommislions-Sachenzu versah-
ren. Es reiseteauchÄurmeister von hinnennach Schwerin; die
Ursach war, wie Amsel sagte, weil zwischen dem Schrverinschen

CantzlarXVcdenmnnund demZellischenGeh. Naht Äernstorff
eineZusammenkunftin L-üneburgveranlassetworden, wovonman

fiel)vielguteöverspräche.DochwürdeÄurmeister ab undzureisen,
wieauchCurrius bißhergethan.

Die Stadt Rostock äussertenun ihr empfindlicheMißver¬
gnügenwegendes?rxceclent^-StreitsmitderRitterschaftund lies-
sensolchesan die gegenwärtigeCommisfiongelangen; woltenent¬
wederauf dieHHrn. Zuddelegirtecomprominirenoder aucheine
Juristen Facultxt darin sprechen lassen. Es kam aber doch zu keines

vonbeyden. Die Subdeleg.haltenbißherihr Quartier beyeinem
Weinschenckgehabt,weilsieaberdaselbstUnruhevonschwermenden
Studenten erfuhren:sonahmensiedasselbebei)Geismar, welchem
Mohnahtlichdafürfco. fl. bezahletwurden,dasGeldwardvonde-
nennunmehroeinlaufendenReichs-undCrmß-Steurengenommen.

Der Schrverinsche Raht Amselentsagtesichdarauf der
Gommisfion, appcllkte davon und ließ die Appellation intimiren»

Der GüstrorvschcGeh.R. Curcius, sodiesenAbendwiederkom-
menwollen,bliebwegundließsichmit einerKranckheitentschuldigen.
Die OeputirtenaberbrachtendaraufihreGravaminaan dieSubdcleg.
utiöüberreichtendenselbendenModumContribuendi,arbeitetenauch
durchdenÖbrist-Lieutenantvon 2)ehr zuIeftndorff, unddenvon
Rabe, sampt2. OeputirtenvondenStädten an einenReftanten-
Extrati, um die Vifitatores zur Execution abzufertigen. Am 27. Febr.

appellirtcn auch die Güstrow sehen Nähte, weil 8ubdeleg. ihnen nicht

wollen2. MonahtezurLiquidationeinräumenund nichtfür bezahlt
halten, was die Fürstl. Aempteran die Cammerundnichtan den
Craiß-Kastengebracht.Darauf Naht Schnly nachGüstrow reise-
te undHof-NahtScbaftr alleinzurückblieb.

Mit denRostockerngab es, wiegesagt,wegenihrerquota
vieleWeitläufigkeit,nichtwas diefreywilligeSteur seit-62-.betraf;
denndicserhalbenhattensiesichbereitsAo.1666,mitdenLandes¬

herren,
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Herren,einmal)!fürallemahs,sowohldesvergangenenundgegenwär¬
tigen,als künftigenhalber,verglichen,nur daßsiezudenKosten(Ne-
eeflarien-Gcldern) noch 1000 fl. gaben; sondern wegen der Reichs-
undCraiß-Steur; indemdieStadt sichbeschwerete,daßsieAo.77.den grossenBrand-Schaden erlitten, dieSchweden denZollzuWarne,nünde erhöhet, und die Accifeihnenvon Schwerinscher
Seite nichtlängerals auf 6.Jahr wollenverwiegetwerden. (Gü-
sirorvscherSeile war solcheBewilligungunbestimmtgeschehen.)Es
kamalsodieStadt d. T.Mait.miteinerSchrift an R. u.L. ein,und
bat, sienochlängerbei)derverringertenquotazulassen;als worin
sichR. u. L. sreyeHand vorbehaltenhatte. Es ward auchsolches
gegeneinemReversvonBurgemeist.üuebeherr, durchdieVexvrirte
bewilliget.

4. Am 2.Mart.wardeinereitendePost überDömiy, nach
Zell,angeleget;um destoschleunigerNachrichtzu haben,wenndie
Conference zwischen dem Cantzlar Medemann und dem Geh. R.Äernstorffangehenwürde. Es erbotsichauchR. u.L. d. 4.Mart.
ihreCraiß-SteuernachHell,ausErkentlichkeit,miteinemfreywilligsn
Ucberfchußzuvermehren. Die 8ubdelcg.aber gabenzuverstehen,
daßsolchesdesHerrnCraiß-OberstenWilleundBeliebungnichtwäre.Es beliefdieseSteur, wiet>ieSubdelegirtenberichteten,dasersteJahr,
(1682.) samt den Werbe-Geldern, auf 122000Rthlr. das andere und
dritteaberjedesaus93000Rthlr. Zu demAbtragdeserstenIah-
res haltensichR.u. L.wiedrobengesagt,mit127000Rthlr. gestan»
den. Wie aberdieFürstl.Nähte nochfernervondenfolgendenIah-
ren ebensovielbegehrethatten,sowar es zurKlagebeymKayser,lmd
daherzu ĝegenwärtigenCommisfiongekommen,wobei)dasLandal-
lein,wat diesenPnnct betriff,68000Rthlr.einbehielte,welchesaber
auchderHaupt-Bortheilwar, sodas LanddurchdieseCommisfion
erlangte. Am f. Mart.kamdnMandatumspecialean fcieSubdeleg.
obgleichdieHertzogevonMecklenburg derCommisfionanmaßlichrefignimhätten, sosoltensiedennochdamitfortfahren.

Es führtenalso dieSubdeleg.am folgendenTage demHos-Raht Schafer zuGemühte;derGeh.R. Currms würdebesserge-
than haben,wenner mitseinemohnlängstubergebcvenharten

zurück
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zurückgehaltenhatte; damitnichtdieerfolgteAntwortderVepvör-.
ten wäreprovociretworden,„imFall sichnunniemandvonFürstl.
,,Stite beytw Commisfioneinfindenwürde,sondernallesin Lonru-'msciam

ergehensolte,sowürdendadurchdieMißHelligkeitennurgrös-
„ser,unddemWercknichtanders/als per moäumconserv^coriikvn-
MN geholfenwerden.,,

Die i>ubcieleZ.zeigetenauchd. ?. l^larr.denvcputilten an,
daßderGeh.R. Lcrnstorff mitdemCantzlarwcdemann in L.Ü-
neb. gesprochen,undallesin dieWegegerichtet:daßFürstl.Schwe-
rinscheMiniftriderCommisfionwiederbeywohnenwürden; imglei-
chen,daß derHertzogvonGüstrow geschrieben,undgebeten:man
yiögtebeyderCommisfionGedulthaben,bißdernachZellgesandte
Hos-Gerichts-P,zeliclenrViercgge,zurückgekommenwäre. Es kam
auchnochdenselbenAbendderGeh.R. Luxrms wieder,undthat d.
8.tvjsrr.bcydemLand-RchtA,.H.Lütow, inGegenwartdesLand-
Rahts tNolyahn, Vorschlage,dochnurprivatim,wie,mitBeybe»
HaltungderCommisfion,aus derSache in Güte zukommen. Die
Hofekönten,wo nichtalle, dochdiemeistenstreitigePunctemit ein-
mahlrelolviren,was sodannnichtrelo1viret,köntefürdieCommisfion
gebracht,undwas hiernichtzuheben,zurKayserl.Decifionausgestel-
let bleiben. Aber man mercktewohl, daßCurcius hiemitnur die
?ul)Iicarion der bereits abgefaßten CommisfionsvLcieten verhindern

wolte.
Als diePublicationdennocham if.Mart. vor sichgehensolte:

sowandlederHof-R. Schäfer dagegenein,Er habezu der Anhö-
rungnochkeineVolmachterlanget.Aberdemungeachteterfolgtesie,
undwarendieGchwcrlnscbenRähte mit zugegen.Doch schwiegen
siedazugantzstille.Die Subdeleg.wincktenalso den vepuriiren;
worauf der Land-Raht Iasmund für die veciet.i und derselben
Lornmunicarion danckte, auch dasprorocoll^im auebat; welches er,

sampt den besiegeltenDeelens erhielte. Die Oecrera sindnachher.
Mit unter den Kayserl. Decifionen gedruckt.

Weil das Oster-Fest herannahete,soward wenigmehrin
publicisvorgenommen; das meistebetrafdie RostockschcPraDce-

Sache. Zu derenBeilegungeinigeVorschlägegethanaber
nicht
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nichtangenommenwurden. Mit demGnstrorvschcnDeputaten
Schneider gab es aucheinekleineIrrung. DieserhattevonBur-gemeisteru. R. daselbsteineVolmachtmitgebracht. Die andern
Deputatensagten: esbrauchederselbennicht,sondernnur alleinvom
BurgemcisterSandow, weildiesersowohl,als die andereGegen-
wattigennichtaI6DeputatevondieseroderjenerStadt, sondernals
vorngantzenLandeangesehenwürde. Schneider nahm solchesauf,
als wolteman seinerStadt streitigmachen,Deputatenzuschicken,
und drohetedieseCommisfionnichtzu erkennen;aber der Land-
L>/nc!>cu8Radorv legtedieseSache klüglichbei); indemerSchnei-
dcrn bedeutete,er habedißmahlnur vonSandorv nichtabervon
Burgemeisteru. N. zuG<isirorvVolmachtnvhtiggehabt.

Daniahls starbzuRostockd. 16. ^arc. der so oft erwehnte
Angustus Varenius, einegrosseZierdedieserUniverfitaet,auswel¬
cherer mahlRe&orgewesen.Es hat seingebendergleichsalsgros¬
seTheologusundVarenii Nachfolgerinder TheologischenProfef-
fion, Johann Fecht, ausführlich beschrieben, auch findet man im
ZelehrcenLexicoundRostockschen Nachrichtgenugvon
ihm; unserVorhabenleidetjetzonichtseinernachWürdenzugeden-
cken.Wir müssennunsehen,wiees weiterbey der Kayserl.Lom-
mi8s!0nundsonstimLande,ergangen.

I.
DerKayserl.SubdelegirfCtlCreditiv.

VonGottesGnadenGeorg Wilhelm Hertzog*,uBraunschweiK
undLüneburgk.

Unfcc«gunstgeneigtenWillenzuvor. Edle Beste, Ehrbareunndt
HochgelahrteLiebebesondere.

il^emnach wirzuderaufden8tendiesesin RostockangesetztenwürcklichenAn°
lretc-uundtBewerekstelligungder, vonRom. Kayl.Maytt. relpeÄive

völligenAbhelff-auchUntersuch-und gütlicherBc»leyungeder zwischendenregie«
rendenHerrenHerzogenzuMeeklenburgkunndtgesambterRitter- undLandschafft
ietzbesagtenHertzoglhumbssichenthaltendenIrrungen undMißverständeUns auf-
getragenenLvmmigsion gcgcnwcrrigedenBestenauchEhrcn-VestenHochgelahr»

Fünfzehntes 2)nch. P tm
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ten Unsererefpeitive Landt-undRahte, HoffGerichtsAfleflorem, Schatz

verordnetenund liebengetrewenAuZuttum Grothen und Jobst Ludewig

Solanum . derRechtenDo&orem , als UnsereSubdelegirtemitgnugsamer

Vollmacht abgesertigct: So gcsinncn wir an dieselbe hiemit, Sie wollen nicht al¬

leinjetzgemeltenUnsernAbgeordnetenRahte»in allendem/ waß Vie vorbcregter

(Kommission halber/.in Unser»Nahinen, an und vorbringen.werden,völligen

Glauben beymessen,sondern auch denenselbenmit allem, zu deren Beschleunigung

benötigtenNachrichtenan Hand gehenunndtsichsonsienbey der anzustellenden

Untersuch-undhierausvorzunehmendengütlichenHandlungedergestalterweisen,da-

mit allerhöhstgedachteJhr.Kayl. Maytt. hierunterführendegnedigstcjnrenrion

ümbsoehendererreichetwerdenkönnen. In welcherZuversichtWir denenselben

mit Gunst- geneigtemWillen woll beygechanverbleiben. Gebenin Unser

Refidence Zelle den n. Decembiis Anno 168Z.

Georg Wilhelm.

An der Ritter- Landschaffis,

zuderangeordnetenKayl.Lom-
misüon, verordnete Deputate.

IL

Der Fürst!»GüstrowschenNähteLreäitiv.

Von GottesGnadenTustaffAdolph
HertzoghzuMecklenburgk.

UnsernGrußundwollgeneigtenWillenzuvor,
WollEdle,Beste,besondersliebe.

emnachwir znAbwartnngdervorseindenKayserlichenKommission unser»
refpe&ive geheimbtenRaht nndCantzleyDire&orem, wieauchHoffi

CammerundCantzley-RahteundliebegetreweAnclream Lurtium, tjein-

rieh Scheffern und D. Johann Schultzen mitt gnädigsterInNruLiion
deputiretundabgeordnet,So habenwir solchesdenenHerrenhieniitzuwißenthuen
wollen,Sie ersuchende,Ihnen ihr VorbringenvollenGlanbenbeyzulegen. Wie
wirda»dasjenige,waßSieinunsernNähme»meßigchuenund»erhandelnwer-

den,



den,gcnchmhaltenwollen.UndwirverbleibendenenseldcilmittwoilgeaeiztenwSz
lkusiel»wollbepgcthan.DatumGüstrowdenis. Januar/ ,684-

Der HerrngantzaffeÄionirter
Gnsiav Adolph.

Dtn WollEdlen,Vesten ûnsernbesonders
liebenFürstl. BraunschwI.Lünebl.zur
Kayserl.LvmmisüonlubdeleZirtenNäh«
tenzuRostock.

Das x. Lap.
DänischeundBrandenburgischeEinrückung.
§. i. UrsachensolcherLmrücktNiZcn.

2. Die Chur-BrandenburgischeMediationrvird beliebet.
3. Die Executms-Rtfim werden an die Danen bezahle.

nun zwarübereinigeCommisfions-Pun&edecretirefwar;
fa sundensichdochnochunterschiedlicheHinterstellig,die nicht
wenigerwichtigwaren, als: dieEintreibungder Restanten,

soauf yoooo.Nthlr. anlaufensolten.Die Gelangungzuden90000»
Rthlr. von1680. Die Hmwegnehmungder Fürstl.Schlösservor
demReüanten-Kasten.Die BestellungundInltructionder Execu-
torn. Die EinbringungderGelderzurSteur-Lasse,dieVorlegung
derSpecificationenvondenAempternu. a. m.

Es ließsichaberan, als wenndieserLommlslloneinegrosse
Hindernißwoltegcmachetwerden.Denn am 2r.^rc. kamZeitung,
daß DänischeVolckerms Gacbscn-L.a«cnbl»rIischeeingerücket
und das Städtlein Mölln besetzt,auch einigedavon im Ampt
Schöneberg, FürstenthumsRaycblng, Quartier genommenhat¬
ten,welchesdieDeput.denSubdel.durchdieLand-Marschällewissen
liessen. Es machteaberdieseEinrückungkeineVeränderungin der
Lommislion; als derz^önigvonDancinarckChristianV. zu er«
kennengab: daßseineFederungenan diesenGegendennochvonAo.

P 2 1676»
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1676.herrühre,da derKayser,im damahligenKriege,ihmdieMin-
W'Quartier alhiealfignircthätte,dieaberseineVölckernichtgenos¬

sen; deswegener noch400000.Rthlr. foderte.
Indessenrcisetennunvieleaus Rostock weg, wegender her-

einbrechendenFerien; alsogingenam 22.Xlurc.dieSchrverinschen
Land-Nahte Pedcrsrorff und Srrahlendorff, sampt Raben zu
Grück, nachihrenGütern. Am 24UNfolgetedcrSubdel.Grote,

dernachdemL.üncburgiscl?enreisete,dochbliebseinAmpts-Gtnoß
Molanus. Dieserließd. 2stenmelden,,daßauchdcrScbrvcrin-
seheGeh. Naht Äurmeistcr gesterngegenAbendmitHinterlassung
desRahts Amsel,weggereisetunddieFürstl.Gnsirorvschewillens
wären, nochheutegleichfalswegzugehen. Doch bliebennochder
Güsirorps<^eLand-NahtA. von Bülorv, die Deputaten Pe¬
dcrsrorff zu XVüjmund Mancenffel aus demStargardiscl??»,
desgleichenConorvaus parchim ; zuwelchensichaucham 2. Apr.

derLand-RahtMolyahn vonGrubenhagen wiedereinfand.
Die Zeitung,daßsichdieDanen im AmptScbönberg ein-

quartiret,ward nichtallemam 4. Apr. bestätiget,sonderneskam
auchdieseshinzu,daßdieBrandenburger mit8.CompagnienDra-
gonerund 6. CompagnienReuter, unter demGrafen von Dona
undOberstenDeviy, herangerücket.Dem ungeachtetverordnetedcr
Heryog vonZell, daßMolanns dieKommissionfortsetzenfoltc;
welchesdieserdemScbrverinscben Naht Amselwissenließ,auch
an den GüsirorvschcnHof-NahtSchäfer schrieb,sichwiederein-
zufinden; weilauf unverholenFall, seinesAusbleibens,dennoch
weitersoltepiocedirctwerden. Am s. Apr. kamender 8ub6elcg.
Grote, samptdenLand-R.̂ asmlind und Strahlendorff wieder
an, da denndieCommisfionmitErnstfortgefttzetward.

Die HeryogevonMecklenbl»rgwarendemCraiß-Obersten
voch37000.Rthlr. an Craiß-Steur schuldig,welcheabzuhohlender
Zellt'scheCasfircrankam.Den g. Apr. erhieltemanNachricht,daß
vonden 8. CompagnienBrandenb. Dragoner 4. in Parcbun 2.
in Neustadt und2. in Grabow verlegt; von den 6. Compagnien
an Reutern2. unter demMajor Brnserly zu Plan» und 4. im
Ampt Bredenhagen stünden; welcheaus den Clostcr-Aempkern

Malchow



Malchow undiDobbemn, wie ciuchaus Goldberg und Plaw,
eingrossesan Geld, RockenundHaberMohnatlichfoderten,wofür
siezwarBezahlung/abernurmündlich,versprochen.Die Schwerin-
scheuLand-Nähte,soZeitihrer Abwesenheitwaren nachSchwc«
rin gefodertworden,berichtetenmich,daß dieDanischen sichvom
AmptSchonberg nichtalleinin natura verpflegenHessen,sondern
nochetliche,00. Portiones,mit baremGeldezu bezahlen,foderten,
undmit Executiondroheten.Als aberdieDanischenhierdenVor-
reibtbaldverzehrethatten; sogingensieweiterin dieStädte vl?ic-
tenbmg, Rehna undGrcvismölcn, und die^randenbnrglsche
rücktenans Schrvcrlnsche und Güstrowsche; weswegenExpres-
sennachCopenharen und Äerlin geschicktwurden; um nachder
Ursachezufragen, auchnachZelle, den Craiß-Obersten an seiner
guarantie zu erinnern.

Am9. Apr.kamenderGeh. Naht Currins und Hof-Raht
Schäfer vonGüstrow zurück,und fchriebder Geh. Naht 23ut#
meister,sichauchvonSchwerin wiedereinzufinden; womites sich
aber verzog. Indessengab die BrandenburgischeEinquartirung
Gelegenheitzu neuenBeschwerden;indem man erfuhr, daß die
Fürstl.AempterPIaw,Röbel undBredenhagen mitderEinquar-
tirungverschonetwürden.Weswegenan denHertzognachGüstrow
ein Memorialgefertigetward, um alleprXZravarionzu verbitten.
Denn man hütetesichanfanglichnichtdafür, daßdieserHertzogselbst
dieBrandenburger hattekommenlassen; umdieVolstreckungder
ergangenenDecretenzuverhüten.Bei)welcherGelegenheitderCur-
FürstseineMediationzwischendemSchwerinschenHofeund dem
Könige vonDancmarckanboht.

Die Stadt Rostockübergab,durchdenBurgemeisterL.iebe-
HerreineSchrift, wegenderRechnungundGegen-Nechnung,sosie
mitderRitterschafthatte.

2. Die Schwerinschen Land-Nähte wurden am 16. April
eiligstnachSchwerin gesodert. Sie reisetenauchalsbaldab,liessen
aberdenandernihreVolmacht. Hier wardihnend. 17.Apr.vor-
getragen;derdänischeKrieges-LommiCuius!Lichholyhabeange-
bracht,seinKönigfodcrevomSchwerinschenAntheil400000Rthlr.

P z un0
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undanExecucions-öcbüDc<rcooü\tt)ir.Dajuwürdensichnoch2.Re¬
gimentervonihneninsLandlegen. GedachterLichholy kamd<uu*

herzu,undzeigetedieUrsachan,warumderKönigindißLandgerückt,
übergabau6)eineOelignation.was desKönigsFoderungwegender
erwehntenWinter-l^uartieiwäre,soderKayserdemKönigeasfigniret
hätte. Es wardhieraufbeschlossen,diesewichtigeSachean denCantz¬
lar VOcdemann zu berichten, und ihn zugleich um seine Meinung zube-

fragen: obmandieÄrandenburgischeMediationannehmensolte,
als welchesdieLand-RähteÄülorv undSrrahlendorfffür rahtsam
hielten. DiesereisetenalsonachL.übeck,nahmenZarchold Hans
L.üyorvundDcrlovNegendanck mit,undkamend. k8.^pn.bepm
Cantzlaran. Hier fundensiedenZcllischenEnvo^eVernstorff^
samt den SchwerinschenNähtenBlirmetsicr undLrnse auchden
RentmeisterHertel unddenZlmptmannRajsäu. Der Cantzlar
denVortrag: derKönigvonDänemarck habeeineüberausgrosse
pnetenfion an diese Lande gemacht, welche doch noch für gantz illiquid

zuhalten; indessenhättemandie schwereExemtion auf demHalse,
und dazudieBrandenburger imLande,diemanschwerlichloßwer-
dendürste,wo mandieangeboteneMediationnichtannähme. Des
Churfürsten Intention ginge dahin, alles aufs leidlichste abzuthun,wenn

mansichnur mitDänemark einlassenwürde. UmalsodesLandes
Ruin zu verhüten, so wäre die Fürst!. Regierung gesonnen, solche Me¬

diation zu accepriren. Er wolle also von den Hrn. Land-Nähten und

veputirten vernehmen, wohin derselben Meinung gerichtet wäre.

Dieseberiefensichnunzwarauf dieversprocheneSicherheittinfcgva-
rantie vom Craiß-Obristen, zu dem

"Ende sie abermahls eine so hohe

Reichs-undCraiß-Steurgewilliget;aberderCantzlarantwortetedar-
auf: daßdesCraiß-ObcrstenDurch!.bereitsalleoffiäaangewandt,
«nd thatenes noch,um das WerckinGütezuheben. Soltees mit
gewafneterHand angegriffenwerden,sowürdeleichteingantzlicher
Ruin desLandesdaraus zu besorgenseyn. Die Land-Rähteund
veputirte hieltenalsomitdafür,daßdieSrandenburgischc>Iedia-
rion anzunehmen, anerwogen die dänische Prätention so hoch wäre,

daßdarauf nichtzutraftiren. Ziuszweyenbösenmüsteman eins
emehlen. Weil nundieDänen schonihrenHuaslispStänden an-

Zekün'
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Zckündigethatten, innerhalb8. Tagen ?oooRthlr. zubezahlen,die
Leuteaber ihrGeld an die neulichaufgebrachteReichs-undCraiß-
Steur gewandt/undbei)derFürstl.Cammernichtsvorhandenwar:
so fandsichkeinanderMittel, als öajjdas gantzeLandSchwerin-
sehenAntheilszutretenmuste.

Diß verursachte,daßeinBefehlan dieStadt N.Bukow er-
ging, ihreContributionnichtan denCraiß-Kasten,sondernan die
Fürstl.Cammerzubringen,mitdemVersprechen,siesoltedabeygc-
schützetwerden. Es kamauchanalleSchwerinscheLonrnbuentei!
einBefehl,ihreKettebeyderCammereinzuschicken,weilderKönig
vonDanemarckeinsogrossespraetendire.

z. DieHertzogevonMecklenburg hattensichüberdasVer-
fahrenderKayserl.Lommislion,beydemChurfürstenvonBranden-
bürg, beschweret,deshalbenDieSubdelegirteriD.22.Apr. derR. u. L.
anrichten,wegender90000Rthlr.vonAo.1680.sichgegenihreLan»
des-Fürstendahinzuerklaren,daß, wenndenBeschwerdenWandel
geschast,undwegenderFürstl.?rXtenlioncneinegewisseSumme fest
gefetzetwürde,siesichhinwiedersobezeigenwölken,daßdiegnädigste
Herschaftdaran ihreunterth.Devotionwürdezuverspüreuhaben.
DieLand-RähteMolyahn undpcdcrstorssnahmendiesesad refe-
renduman; wenn die Schwerinschen Land-Rahte wieder zurück kom¬
men würde«. SolcheRückkunftgeschäheam folgendenTage; da
dennalles,was wegendepDänen besprochenwar, mitdemBürge-
MeisterL-iebcherr und D. Radow überlegetund beschlossenward,
gedachte5000. Rthlr. mit Vorbcwnst der Subdelegirten,aus dem
Craiß-Kastenzunehmen,undandieSchwerinscheCammerzuftndcn,
wieaucham 24.Apr.geschähe.Es reisetenderLand-RahtStrah-
lendorssund der von Rabe damit hinüber. Diese fundenzu
Schwerin dieFürstl.RahteLurmeister undCruse,welcheihnenei-
neQuitungsandten. Darauf derRentmeisterund derAmptmann
das Geldempfingen,auf einenWagensetztenunddamitzumTbor
hinausfuhren. ZeugenwarenHartwig vonVülcw, DerlovNe-gendankundHinr. Magnus Rabe. Deni ungeachtetwurdenauch

^ie Rosiscker Dörfer, weilsieunterSchwerin und Güstrow
ge¬

il l'h
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gemeinschaftlichwaren, mit dänischen Volckernbeleget,5) wie

man am 29. Apr. erfuhr. Der weitereErfolgwird sichzuseiner

Zeitfinden.

Das xi. Lap.
ESwirdeinVergleichgesucht.

§.t. Anstalt zur Erledigung der Äeschrverden.

2. Die Erledigung geht schlecht von siaren.

z. Die Güstrsrvschen Rähre verfahren sehr langsam.

4. Der Schwerinsche Lanylar rr>irdgleichfals »nüde.

derCantzlarrvedemann erfuhrdaßR. u. L. aufGiitbefin-

uß\ den der Subdelegirten,zumVergleichgeneigtwaren, und

folglichdieBezahlungderliquiderkanten90000.D\th(r.noch

wohl könteverhütetwerden, wennnur ihre Beschwerdengehoben

würden: soerboter sich,dieGravaminafordersamstabzuthunund

mögtenR. u. L.nur deswegenvepurirtenachL-übecksenden.Die
Subdeleg. ermahnten R. u. L. dazu, und diese erwählten die Land-

RähteMolyahn undGtrahlendorf^ zusolchemGeschäfte.Es wart

auchdemGüstrorvschcnRaht Schaftr hicvonNachrichtgegeben,

um seinemHofeRelationdavonabzustaten.Bald darauf Hessendie
SchrvcrinschenNähtedenOepucirlensagen,die Reife nachL.Ü,

deckwürdeunnöhligseyn,weil der Cantzlarselbstanherokommen

wolte. Es reiseteauchderGeh.R. 2)unncisternachLübeckam2s.

Apr. um dieUeberkunftdesCantzlarszubefördern.
Damahls hielteeinJunger vonZülow an, daßfeineSchwe¬

ster,demalten Herkommennach, mögteins RostockscheJung-

fern Clostergenommenwerden. Es ward deswegenmitdemHur-

7-ZemeisterL.icbeherrgesprochen;tvelcherantwortete„dtißIhm das

,/angezogeneHerkommenwolbekanntsei); imniaßenauchvor Iah-

„reu2. SchwesterneinesAdel.GeschlechtsinMecklenburg,auchwol

„Frembdeaus Holsteinundsonstdarinngewesen,und konntender-

„gleichenmehrangenommenwerden.Es wäreaberjetzokeineStelle
„vacanr
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„vacantundbekämeeinejedeJungfer/desschlechtenZustcmdeshal¬
ber, nur 2s. fl. Es stündealsodahin,ob Femand öcp Erledigung
„einesPlatzes,weiterdarumAnsuchungthunwürde.,,

Da dieLommislions-SacheneimknSnlstand, bißMr An-
fünft des Canhlarshatten: so handelteinzwischendie Ritterschaft
mitdenStädten, wegendesModiContrib.derauf demLand-Tage
zuGrernbcrg nichtzumStande gekommenw»ir. Es wvKcnaber
VieStädte in nichtswilligen,bevorsieden BurgemeisterCasimir
aus Neu-Vrandcnburg gesprochenhätte«,zudessenEinsichtdiean-demvielVertrauenhatten.

HieraufkamderCantzlard. i. MajizuRostockan. Er hat-
te vorhermit demGüstrorvsichenGeh. N. Curtius zuCröpclin
gesprochen.Darauf wardgleichdenfolgendenTag Hinrich Rno
febecFzumEinnehmerbeymfrevwilligenLand-Kastenbestellet,auch
gleiä)wieDiestlerAo. 1666.beeidiget. WegenihrerGagesolteeS
alsogehaltenwerden,daßder Aelteste(jetzoDiesiler) 100. Nthlr.voraushabe.Aus demfreywilligenKastensoltensie300.fl.undaus
demCraiß-Kasten500. fl. geniessen.Die Accicienrien(als Qui-
tungö-Gebürenfürjede16.§(.) seltenbeydengemeinbleiben. DieLauüon leisteteder Rahts?VerwandteChristian KnesebeckundPerer Seolre.

Als diesesberichtiget,sofrugderCaNtzlarnachdemAufsahder
Beschwerden.Es gefielihmabernicht,als derLand-N.Molyahn
sagte,daß er sieaus denHändender Subdelegirteiizu empfangen
hätte, als welchensiebereitsübergeben.Er hieltedaraufam s. Maji
eine?nvar-UnterredungmitdenScbvxrinschen Land-RäWn23ü*
lote undSrrahlcndorff, darinersichunterandernvernehmenließ;„Er wolle,als einredlicherMann, derallesaufrichtigmeine,alleBe¬schwerden,nachRechtundBilligkeit,nachdenLandes-Gesetzenuni>„demHerkommenrelolviren(mehr ward anchnichtverlangt)nur
„daßZhroDurchl.hohejuradadurchnichtverletzetwürden.,, MitwelchemAnhangeerdochdas Vorhergehendewiederentkräftete;in-demebendarübergestrittenward, ob diesesoderjenesad jura prin-cipisoderzudenrefervatisdesLandesgehöre; worinnendas Her-kommen,als einGrund-Gesetz,somitEinführungderObrigkeit,von

FünfzehntesSuch. £>. depden
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deydenTheilenangenommen,nur alleinentscheidenkan. Doch ver-
stehetsichauchvonselbsten,aus demRechtder Natur, daßdienach-
hcroerfolgteVertrage ebensovielals dieursprünglicheoderdieRe-
verlies soviel, als das Herkommengelten,es magnundabei)ge-
Wonnenoderverlohrenhaben,werda wil.

2. Ob nunzwardieveputirtenan diesemZeigerwohl sehen
tonten,was dieGlockegeschlagen; soHessensiesichdochgefallenmit
demCantzlarin Conferencezu treten; weil die Subdeleg.solches
gernesahen,undam 6. Majieinedeclarationvon sichstelleten,daß
dieEinlassungdenDeputatennichtpraejudicirensolte.Es wurdenzu
solcherConferencevon Ŝchwcnnscder^Seiten, die^and-Nähte
August 2)ülorv undUlr. Stralendorfs auchJürgen Rabe und
BurgemeisterStemwede deputiret. Diesefundensichbalddarauf
bey demCantzlarein,woselbstauchder Naht Amselzugegenwar.
Es erhielteneinigeBeschwerden,insonderheitdie, wegenUnterscheid
des MecklenburgischenGeldesgegenden Benachbarten,ihre ab-
helflicheMaasse.Als derLand-Nahtpcdcrstorsswiederzurückkam,
sowohnteer gleichfalsdieserConferenceam 9. Majimit bey. Die
Oeputirte von der Güstrowschcu Seite hätten gern gesehen, daß

auchihreBeschwerdenzugleichmögtenmitabgethanwerden;da nun
Currius undSchäfer am io. MajivonGüstrow wiederzurückka»
men,sogingderLand-R.Molya^n zuihnenundsprachsiedeswe-
gen, dochnur als fürsich,an : sie mögtenden Conferencenbcym
Cantzlarmitbeywohnenundzuerstden?unQwegenderLxemtenvor-
nehmen,als welcherbißherfür denschwerstengehaltenworden.Die
GüstrowschenRühleHessensichdaraufvernehmen,siemüstenerst
mit demCantzlarVl?cdemanndavonsprechen.

DiesemwurdendieGravaminavonden Subdeleg.dochnicht
Commisfions wegen, sondern durch des Land-R.Molyahtw Schrei-

der,zugestellet.Am 12.MajiwurdenvonScbwcrmscherSeiten die
Cravamina Specialia utlöSpecialisfima grösten TKeils gantz abgethan.

Es fehlteabernochan denCommunibusundGüstrowschen8pcci-
alibus; auch diese zu befodern,wurden die Güstrowschen Land-Räh-

te Molyahn undAd. fann. Äülow, wie auchMameuffel und
Schneider depunret,um mit denNahtenvomGüstrowschenHo¬

fe
- •

, X. t
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fein Conferencezutreten. Dieseaberentschuldigtensiä),daßdie
dazugehörigeNachrichtennochinGüstrow. So warm auchdieBe¬
schwerden,welcheAo.82., durchdamahligevepucirtenübergeben,
schongutentheilsabgethan; eöwüsteaberfüreinigeRefcriptaauf
dieMemorialiennochCantzeley-Gebührbezahletwerden.Das Pfingstl
Fest fielhieraufein,da dennvieleverreißten,sichaberdochgegend.
2Z. Maji wieder einfunden.

Als derCantzlarrvedemann sähe, daß die Güstrowsche»
Rahte nochnichtwillenswären, die algemeineLandes-Befchwerde»
mit anzugreifen;so versicherteer d. 26. Majiden Schwerinschen
Land-R.daßwenngleichdie Güstrowschcn Relolmionesausblei¬
bensolten,erdennochdieselbeneinseitigertheilenwolle. Ain folgen-
denTage kamderHof-Gerichts-piXllcleritVireggezudenGüstrow-
sehenLand-Rählen,ließdieSchwerinschen, samptemigenvonder
Ritterschaft,auchdahinkommenund trug ihnen, im Nammendes
^erysgs zuGüstrow, vor; diealgemeineLandes-Beschwerdensol-
tengäntzlichabgethanwerden,wennnur R. u. L. wegender refti-
rendenGeldervon 1680.(waren dievom Kaysererkante90000.
Rthlr.) undübrigenweiterkeinepraetenfionmachenwollen. Die
Deputatenwarennichtvermuhtengewesen,daßsiedieHandhabung
derGerechtigkeitsokostbarvonihrenFürstenkaufensolten,gabenal-
sodaraufkeineAntwort,sondernentschuldigtensichdamit,daß keine
von den Städten zugegen,und dochdiesesSachen wären,sodas
gantzeLandangingen. Es warendieStädte auf d. 30.Majinach
Güstrow berufen,um daselbstmit ihnenvondenBeschwerden,wel-
chesiewiederdieRitterschafthallen,besonderszuhandeln,und da«
durchihreEinwilligungzurNachlassungderreKirendenGelderher-
auszuloten. Es kamaber'auchaus diesemConventfür dismahl
nichtsheraus; indemwenigedawaren,dertNalchinscbeDeputie¬
rt davongingunddieandernsichentschuldigten,daßsiekeinManda-
tum hätten, sich zu etwas einzulassen. Indessen war. doch die Zeit da-
mithingegangen,indemsowohlSchneider als Curtms zusolchem
Convent am 291 Maji abgereiset und an Erledigung der Beschwer-
dennichtweiterHand gelegetwar. Als sichnunR. u. L.hierüber
dkl)denSubdelegirtenbeschwerten,soversichertendieseqm zr. Maji.

Q 3 daß,
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daß, wo die Güstrowschen noä) längercsräirenwürden, sie am
künstigenMontagemitderCommisGonfortfahrenwollen.

z. Der CantzlarVOedemannversprachindessennochmahls,
daßer auch diealgemeineBeschwerdenseinstheils erledigen̂volte.
Es gingenalsodieLand-NähteMolyahit und Pedersrorff auch
Oöristlteut.Behr undL.mstsv?zuXVosten,als 8ub I)eputltte,am
2. )unii zuihm. Sie fundenbeyihmdenHof-Raht Schäfer und
wurdennundieGravaminaEccleCvorgenommen/ auchdarüberRe¬
folutiones erteilet, mit der Abrede, wenn solche nicht in allem der

Ritter- und LandschaftlichenIntentiongemäßseynsolten,sieannoch,
tn billigenDingen, darnacheinzurichten.Eben dergleichensagteder
CantzlarvonDenPoücicis.welchedenNachmittagerfolgten. Dar-
auf auch die Jucjicialiasottenvorgenommenwerden. Es war aber
Hof'R. Schafer nichtin allemmit demCantzlareinig,besonders
was dieEcclefiafticaunddieColleäirungderRosiockscbenDörfer
betraf,sonderngab darin d. z. Jun. andereRefolutionesheraus;
welchesaberdengesuchtenVergleichmehrhinderteals foderte.Am
folgendenTage überlegtenDeputatidie erhalteneRefolutionesund
zeigetendaraufd. s. Jviniian, daßsiedamitnichtvölligföntenzufrie¬
denseyn; woraufderCantzlarsiein etwas verbesserte.Hiebeyer-
zehttedsr Cantzlar,daß die Geh. Nahte zuGüstrow, aufFürstl.
Befehl, einhartesSchreibenan ihn ausgefertigt,deswegendaßer,
m ErledigungderBeschwerdenfürsichalleinverfahren. That aber
auchhinzu,er wärenichtsdestowenigererbötig,damit fernersortzu-
fahren,wenndieGüsirorver nichtschleuniger, als bißhergeschehen,
sichschürtzenwolten.„Denn wennmanbonismoäisaus derSache
,Herauswolte,sokönntendievorigenRefolutionesunmöglichsoblei-
„bem„ Er fuhralsofort, nochferneram 6. Jun. Refolutionesin Ju-
dicialibus und cx Procesfibus (wovon die Gravamina droben ange¬

führt) zuertheilen,wiewohlsiederN. u. L.nichtallerseitszulänglich
schienen.

HierausfingderGüsirowscheGeh.R. Curtius am 9.Jun.
SN, 5eparatim Refolutiones zugeben, und foderte deswegen vorgedach-

it Sub-Deputirte von Güstrorvsicher Seiten zu sich. Da ward nun

bißauf denAbendum 7. Uhr heftigüber die GravaminaEcciefiaft.
difputi-

V i" ' *
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difputirct/es wardaberkeinProtoeoiigehalten,als welchesCllvttus.
nachfeinereigenenWeift/ nichtgcstatenwolte. Damit man aber
dochetwasvorzuzeigenhätte,soübergabenR. ti.£. amfolgendenTa¬
geeinProjekt,wornachsiebatendie Relolurionesm Ecclefiaftitis
einzurichten.

Da auchR. u. L.sichschonbehmKayserbeschwerethatte,daß
dieReftancennichtwolteneingetriebenwerden,undderCantzlardie¬
serSache Wandcl schaffenwolte: so ergingdeswegenein scharfes
Mandatum, worauf viele Reftanten aus dem Gcdrverinscben am
12. Jun^ und in folgenden Tagen sich einfanden. Weil es aber noch
an einemEinnehmerbei)solchemKastenfehlte; indemFridericige-
storbenwar : so übernahmendie Land-NähteIasmund und Pe-
dersrorss, samptdemBurgemeisterL.iebeherr(wegenderRostock-
scheu) die nohtige l^i^uidariones mit den Bczahlern.

Als manauchwohlmerckte,daßesmitdemvorhabendenVer-
gleichschlechtenFortganggewinnenwürde, wo sichdieRähtevon
bepderseitsRegierungennichtbesserverstünden:sowardam 1?.Jim.
bepmCantzlarlVcdemann sowohlals bcymCticttoundGcbafer»
Conference gehalten, doch alles nur mündlich ; da denn die Grava-
mina Eccleiiaftica und Polirica nochmahls durchgelaufen wurden, UNS
versprachCurnus davonzureienren; zeigeteaucheinHand-Brief-
leinvomHertzogeGltstav Adolph, worauser dieWorte lesenließ:
„daß Sr. Dhl. nichtwenigerals dieSchwcrinscheRegierungge-
„neigtwäre, denenLandes-Beschwerdenabzuhelfenundwas desfalö
„zugesagt,würcklichzuprseMren.,, Es ist auchnichtanderszuver-
muhten,als daßsolcheswürdegeschehensei;n,wennnurCurrius und
Siricius nichtdawiedergewesenwären. Giricius kamgleichfalS
nachRostock, wennvonEcciefiafticiszuhandelnwar, undCurcius
ward immerweitläustiger,wolteaufsneueDieGravaminadeduciret
haben,welchesdochschonAo. 1681.und 82. geschehenwar. Da
nunvepurarimeinten,daß solchesnur auf Verwilderungder Zeit
angesehenwäre, sobeschwertensiesichabermahlsd. 16.Jun. beyden
Lubdeleßirten,wegenlangsamerHandlungderGüstrorver.

Hier gabes nunauchGelegenheitvon demmodo cvnrrib.
zusprechen,als welcherderRitterschaftsehramHertzenlag; indemsie

Q z durch
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durchdasKopf-GeldunddenVieh-Schatz,soeineZeitlangergangen
war, zuweilmdoppeltsovielundnochmehr, denndieStädte erle-
genmüssen. Es warenzugegendieLand-RahteMolyahn, Pcders-
torff, A.^.Lülorv undStrahlcndorff. Diesenthatendie8ub>
delegirtcri den Antrag: „Ob nicht dienfam, daß man nebst andern mo.
,/dis contribuendi, auch mit in Vorschlag brächte, die Art zu comri-
„buiren nachHusenund Erben, und zwar von einerjedenHufe und
„Erben i halbenRthlr. monatlich,nachderaltenHusenundErben
„Verzeichnisgerechnet. Die nichtbewohnteundgantzverwilderte,
„könntendabeyconsideiiretwerden,wieesOepursrirahtfamsünden.
„Der Neben-^lodu,.wegender nichtpoüesllonirten,könntejetzooder
,MfLandtagen fästegesetzetunddenenGuhts-HerrenaufdemLan-
„deund denenBurgermeisternu.R. in denStädten zurBeyhülffe
„gelassenwerden.,, Es ist dieserVorschlagallererstAo. 1721. ins
Werckgerichtetworden; hat abernachhervielenWiederspruchge-
litten. Hier habenwirseinenUrsprungmit deneigentlichenWorten
der Lubclelegtttenbeybringenwollen,umzuzeigen,vonwemderselbe
eigentlichherrühre.

4. Als nunmehrodieErndteherannahet?,da dieLandbegü¬
tertegernbeydenIhrigen seynwolten; suchtenC»icSubdelegirtcnden
AusgangihrerLommislionzubeschleunigen,und alsoden Cantzlar
ZlVedemanndahinzubringe»,daßer auchdieRefolutionesdernoch
übrigenBeschwerdenherausgäbe. Zu demEndetrugensieam 18.
sun.denOepunttenvor: es würdenöhtigseyn,daßsiesich,wegendes
Geld-Punctes,nähererklährten;damitvonihrerSeiten, demVer-
fprochenengleichfalseinGenügegeschehenkönte. DieLub-vepmirte
antwortetenhieraus;ihrerMeinungnachwürdees genugseyn,wenn
sievondenPosten, sodieHerschaftnochvonAo.77,78 und79.schul¬
digwäre,eingewissesnachlassen,die90000.Rthlr. abervon1680,als
einliquidumunveränderlichblieben. Die 8ul?delcgirtewölkendaye-
gen,daßauch,umgütlichenVergleichswillen,vondemliquidoetwas
nachzulassen,undnochüberdemeinfreywilligeshinzuzuthun.Depu¬
tat entschuldigtensichzwar,daßsiehiezukeineVolmachthatten,be,
schlössenaber dochd. i9.^umi eineErweiterungihrerInftru&ionzu
pichen. ZudtmEndewardin allenAempternkundgemacht,nach

Stern-
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Gternberg zukommen,umdaselbstdieLxcen5onzubewerkstelligen.ZurBefoderungderselbenreisetendieLand-RahteJaennmd undpe«
derscorff ebenfalsdahin. Molyahn abernndSrrahlendsrff bin«
terbrachtendieUrsachsolcherAbreiseden5ubdelegirten.

Bald daraufwardder Hof-RahtSchäfer nachGustroro
gefodert,wohinderGch.R.Currius bereitsverreisetwar,dochmach-
te dieserHofnungbaldwiederzukommen. Der CantzlaraberhalteBedenckendieübrigenBeschwerden,sonderlichdie,welchedieRitter-
schaftangingen,nunfernerzu reKitviren;sondernwolte, um allenWiederspruchzuvermeiden,wieer sagte,dieselbensolangeausgesetzt
seynlassen,bis manzumModocontrib.käme; da denndiemeistenvonselbstwegfallenwürden;denndiehauptsächlichstenkamenausdesAdelsSteur-Freiheit an, welchedochdieHertzogeselbstin einerzuXVienüdergebenenSchrift angefochtenhatten. Sonst warenauchdieLehn-undRoß-Dienstenochzuberichtigen,unddieBeschwerde,daß
sowenig?ReflexionausdcnAdelinBesetzungöffentlicherAempterge¬nommenwürde. AberderCantzlarbestandauf seinerMeinung,sichmit denAdelichenBeschwerdennichtweiterabzugeben.Daher derLubdelegirtenVorschlagunddiewilligeBefolgungdesAdelshiedurch
gehemmetward.

Am 20.Jun.kameinKayserl.vecrec vonVQktt,daßaufAn»haltendesSchwerinfchenHertzogs,derHertzogzuSacbsen>L.a«enb.dergegenwärtigenCommisfioninXoßotf seyadjungirctworden,wie¬
wohles dennochbeymvorigenblieb. Denn dazwischenDönemarck,
Brandenburg undZell,dieFriedens-Handlungsolchergestaltbefesti-
get war, daß deswegen keine Unruhe im Lande zu besorgen; so schriebder«Lraiß-Obristeau dieSubdeleg.d.25*.Jun. „daßsiein denDin«„gen,welchejetzoin Gütenichtzuheben,soltendierarionesvon den
^Interessenten fodern, die expediend» feste stellen per decreta, sodann
„adCaefarem referiren, und also auf cinmahl der Commisfion «in En-„demachen.,,

Es warenabernochz6. Relolurionssübrig, welchedie Rit-terschastgernverbesserthabenwolteundwozuauchnun derCantzlarZlVcdcmann,aufinständigesAnhaltenderRitterschaft,geneigtwar.Sie sassetensolcheBeschwerdenin derKürtze,ljessensied. 27. Jun.
dem
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demCantzlar,durchdenInterims-Land-MarschalUlrich Ziegen,
dancküberreichenundwurdensiezugleichdemGüstrowschenCurtio
aufs Besteempfohlen; woraufvonbeydenSeiten guteVertröstung
gegebenwurden.Daher dieSubdelegirtennochmahlsHofnunghat¬
ten, zumgütlichenVergleichzugelangenundalsodie Oecretenauf-
schoben,g)

e. f. & g) Atta derKayserl.Commisfionvon Ao. 1684.

Das XII. Cap.
Harte Federungen.

§. 1. Heryogs ChristianL-udwigsArrefl. Heryogs Gustav
Adolphs Mißfallen.

2. Die DanischeFoderung wird behandelt. Von Legati'
<??»/-undGvarniJ'ons-'&.osten.

z. Von der Ritterschaft Sretir-Freyheit.
4. Von dem&ttw<Modo.

it denDänen war manSchwerinscherSeiten nochnichtzum
Stande; deßwegenderKönigChristianV. darnachtrach-
tele, wie er alhiezumsichernUnterpfandgelangenmögte.

Der KönigvonFrankreichL.udrvigXIV.s.chefür gut an, daßden
Danen dieFestungDönn'y eingeräumetwürde; aberunserHertzog
Christianü.udv?ig,dersichnochimmerzuParis aufhielte,war gantz
anderer Meinung, und wolle desfalö keine Ordre an denCommendan-

tenzuDömiy, denLeneral-^lajorHalberstadr stellen. DieseIr¬
rungzwischendemHertzogeunddemKönigegingsoweit,daßderHer-
tzogdarüberzuParis in VerHaftgenommen,undam 2f.Junii nach
Böis de Viacennes gebracht ward, auch nicht eher wieder loß kam, biß

er gedacht«Ordre, Dömiy an dieDanen zuübergeben,an seinen
Commendantenergehenlassen. Aber Halberstadcweiler scheu
Nachrichthatte,daßdieserBefehlseinemHerrn abgedrungenwäre,
wollevichtvar-ren/h) womitergrossenRuhm erhielte.

Als



Als manaufsneueHofnungzumVergleichinRostockgesas-
let hatte: sokamenam 28. Juri, die Sub-Deputirte, als dieLand-
RähteMolyahn undSrrahlcndorss, HauptmannGrabow, Pe-
dcrsrorffzu wlyin undder Land-L^nd.Radon zu den Subdele-
girtcn , um die Sache mit ihnen zu überlegen. Sie hatten die Refo-
luciones, so der Cantzlar ertheilet, bei) sich, wie auch ihren Entwurf,
nad) welchemR. u. L. begehrte,solcheRelolucioneszuverbessern.
Sie batendieSubdel.beydegegeneinanderzuhaltenundaufsge¬
nauestezuprüfen.Die Subdel.versprachenmitdemCantzlardaraus
zuredenundderRitterschaftVerlangenzubesodern.Als derGeh.N.
Curtws hievonNachrichterhielte,ließer die Land-R.Nlolyahn
undA-H. Äülon>samptdemHauptmannGrabow zu lufevig
zusichkommen,undsprachmitihnenvonVerbesserungder Refolu-
tioncn, wiederhohlteaber fast bloßdas Vorige. Was derLand-
Raht Molyahn samptdenanderndagegeneinwandte,das ließer,
durchdenCammer-SchreiberEngel, bemerckenund versprachda-
vonzureferiren; weiler nichtbevolmächtigetwäre, hierinweiterzu
verfahren; wodurcheraberwenigVertrauenherauslockte.

Land-NahtMolyahn gingalsosamptdemLand-RahtPe-
derseorff zndenLubdeieg.undbatensie,mitihnenam 30.Jun. bey
demCantzlarden Exemtions-Puntl:und den neuenContributions-
Modum auszumaä)en. Wenn solches geschehen, so mögte das übrige
zurRelationan denKayserausgesetzetbleiben.Der 8ubdeIeZ.Gro«
re wolte, dochmit HinterlassungMolani, verreisen; daheromit
diesenbeydcnHauptsachen nichtzusäumenwar. WegenderLe-
gations-Guarnifons-^üstcti und Cammer-Zieler war der Cantzlar nicht
inliruiret,deswegendiesezumfernemPrvceßmustenauögesetzetwer»
den; welchendochN. u. L. nochdurchihre beygebrachteGründe
und durchdieL.üneburgiscbeRelationgedachtezu gewinnen,wie-
wohldieSubdeleg.andererMeinungwaren,welchessiedochjetzonoch
nichtäusserten.

Am i. Juliizeigeteder Geh. R. Cuttuis denenMarschällen
«inenBrief, welchenHertzogGustav Adolph an ihn geschrieben;
darinSr. Durchl.sehrmißvergnügtwaren,daßR. u.L.sich,wegen
der Beschwerden,mit demCantzlareinseitigabgegeben,und einen

Fünfzehntes2)ttch. R Lanvcnc
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Convent in Sternberg gehalten; daherderHertzogSarisfsÄwnfo-
dcrte. Der Land-5/ncl.Radou? mustcdaraufeineErklährungent-
werfen,worinsiesagten,daßsiewohlbefugtwaren dergleichenZu-
sammenkünfte,als dieSrernbergische gewesen,zu halten; bezogen
sichdabeyauf das Herkommenundauf Kayserl.Verordnung, aber
derGeh. R. Cnrrius war hiemitnichtzufrieden.Das Herkommen
wolteernichtjugestehn,unddieKayserl.Verordnungerklähreteervon
derZusammenkunftdesAusschusses.Indessenward beydemCantz-
lar in derArbeitfortgefahren,undwas zumStande gebracht,am 4.
Juliiunterdenvepurirtcnverlesen.

2. Am folgendenTage kamendievepmüten auf dem'Naht-
Hausezusammen. Es warenda alle6. Land-Rähte,wieauchSLitu
sio«?,Ncgcndanck, Oery, HauptmannGrabow die vepmlrte
vondenStädten, als: Veisaen(wieersichschrieb)von Parchim,
Schneider vonGüstrow und der Land-^ncl. Radorv. Der Sc-
cretarius Stcver ließ sich Unpäßlichkeit halber entschuldigen. Diese

sprachenmitdenRosiockervcpuriitcn,alsBlirgemeisicrL.icbeherr
undBurgemeisterDiederichVdnlffrahr wegenderDänischenund
Brandenburgischcn Einquartirungin den RostockschcnStadt-
vndttospical-Dörfcrn.Der vepurirteJürgen Rabe war nachdem
dänischenHofe gesandt,dieKönigl.Praecenfionan demSchroe,
rinschenzubehandeln. Er brachtenun mitzurück,daßderKönig,
von demHertzogeChristian L.udrvig nichtanders als 100000.
Rthlr. annehmenwolte; dochfeitenTerminengesetzetwerden,die
Völckerabernichteherabziehen,bißderVergleichvolzogenund die
vcpuütten desLandes,iinguliin 5o!i6um,denselbenunterschrieben
hätten. GedachterRabe that hinzu:L.übeckhatte bereitsmit dem
Königeauf 8^00. Rthlr. und Sachsen-L.ancnbt»rg auf 25000.
Rthlr. geschlossen;daherzubesorgenwäre, wenndieDanen aus
diesenQuartierenrückten,daßsieallerseitsdas Schwerin sehebezie¬
henmögten. Indessenwüstemandochauchnochnicht,was Lran-
denburg mit Danemarck behandelt,und hieltealsofür.rahtsam,
deswegennachZellzuschreiben.

BeydieserCommisfionwardvondenLand-Standensehrdar¬
aufgedrungen,daßdieDrittel, sobißher,wiein Lübeck,nur is.ßl.

segelten,
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gegolten,hinführo,wiein andernbenachbartenLandensolten16.ßi.
gelten.Damit auchdieL-ÜneburgtschefubdelegirtcCommiflariett
siefür volgültig,wiein ihremLande,annehmenmüsien.Der Cantz-
lar willigtedarin, und erfolgtedarauf ein Edict. Doch nur im
Schwerinscben (den,allererstd. ic>.Sept. 1689.Güstrow folget«)
womitalsoMecklenburgdenbißherigenL.übeckschenFuß verließ.
Der Canhlarmercktebald,was er ihmselbstdamitfürSchaden ge-
thanweiler inL.übecklebteund seinenGehalt aus Mecklenburg
empfing;säheauchwohlvorher,was solcheVeränderungnachsich
ziehenfönteundwoltealsodiesesEdiftam22.Aug.wiederaufheben,
als aber dieLand-Rahteihmvorstelleten,was daraus für Inconve-
nientien erfolgen würden, so ließ er es so bleiben. Daher Mecklett-
bürg, sodochdiemeisteHandlungnachWallenburg,L.übeckund
Hamburg hat, seitdemmancheUngelegenheitwegenUnterscheiddes
Geldes,verspüret,undistesdahingekommen,daßeinDrittel, soda-
mahls ,5. ßl.galt, zu unserZeit auf 19. ßl. gestiegen.Der erste
Sturtz von der öberstenStufte, ziehtden Fall bißaufdenBoden
nachsich.

Den KönigvonDönemarck zubefriedigen,wardfürs raht«
samstegehalten,das Gelddazuaus demCraiß-Kastenin Rostock
zunehmen,denL.üneburgernaber, so vielals nöhtigseynwürde,
wiederabzuziehen;weil die versprocheneGuarantienichterfolget.
HiebeywardauchvonderGuarantiegeredet,welchederChur-Furst
vonBrandenburg dieserwegenangebotenhatte; desgleichenauch
von der begehrtenVerschreibunggegenDänemarck, ob man des
Landes-Siegeldazubrauchensolte. Diß ward wiederrahten,weil
dieDänischeFoderungalleinaufdenSchrvermschcnAntheilging.
Darauf brachdieErndteherein,weswegenLand-Rähteund Depu-
rittendavonreisetenundallererstnachz. Wochenzurückkamen.

Als dieLand-R-Iasmund undMolyahn wiederangelan-
get, brachtendieSubdeleg.d. 28. Juliiin Vorschlag: ob nichtDc-
putati sich wegen der Legations- und Guarnifons-wollen in
Handlungeinlassen.HierwäreesnunnochZeitgewesen,sichvondie-
femsokostbarenals gefährlichenRechts-Gangeabzuhelfen;aberdie
Kand-R.hieltendafür/ „doßimFall 8eten. dieserwegenderoLande

R 2, u\KS
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,,des Anspruchsnichterlassenwollen, daß dieselbeviel lieberdas
„Kayserl.decifumdießfalserwarten,als durcheinigeHandlungin
/(hoc pundo ihrer aus DenReverfaUn habender Freyheit praejudici-

„renwolten.
Von demHertzogeFndericb zuGrabov? verlautete,daß er

schonbeymKaysersolleproreüirethaben, er würdedieRefolutiones,
so beydieserLommisllonertheilet,nichtlariäciren. Die 8ubc!eieg.
nehtenalsonochmahlenden Depurirten,wegender Legations-und
Guarnifons-Kosfan sich aus ein jährliches gewisses Quantum heraus

zulassen; damitallesbißherabgehandelte,undwas nochferner,zur
AbhelfungderBeschwerden,mögteverhandeltwerden,sowohlvon
den jetzigenRegierendenHerrenals künftigenSucceflotaiunweiger¬
lichratificimwürde. Den,n,sagtensie„es wärebekannt,daßzuLe-
„gations- und Guarnifons-Koften alle Unterthanen und Land-Stan-

„dein gantzDeutschlanddasJbrige beytragenmüstenundalsoauch
„vazudas LandMecklenburg überkurtzoderlangwürdeie5olviren
„müssen,mitweitgrößernIhren Schaden, als wennjetzodieseone-
/yradurcheineguteundzeitigeHandlung, auf eineerträglicheSutn-
(/mam behandelt würden.,, Aber derLand-R. Molyahtt, bei) dem

fastalles stand, antwortetedarauf: Man scheuein Mecklenburg
nichtsmehralsdergleichenjährlichesOnus.So lehrtenauchdiebenach-
bartenErempel,daßwenn einmahldieserwegenein gewissesQuan¬
tum bewilliget, daß die Herschaft solches nach Belieben verhöhe. Das

Landhaltesichvon solchenKosten,durchdieReverßkn und deßfals
ausgezahlteMillionen;allerdingsbefreyet.Wolte aber diegnädigste
HerschastdieseAnsprache,gegeneinegewisseSummaeinmahlfür al¬
lemahl,behandeln,sowürdesichdas Landvieleher dazurefolvire».
Die Subdeleg.schicktenmit dieserAntworteinenBoten nachZell,
was vondortfür Antwortgekommen,ist daraus zuschliessen; weil
hernachabermahlsdieLubclelegirtenauf dieLegations-undGuaini-
löns-Kosten,wiewohlgleichfalsvergeblich,angetragen.

Die RitterschaftwoltegernvonReichs-undCraiß-Steuren
ezemprseyn,undbemühetesichdarumd. i. Aug.beydemCantzlar
Wcde»nani»» Dieserhatte auchschonvorhereineRefolutionher¬
aus gegeben,diefür dieRitterschaftlicheFrepheitzu lautenschiene;

, aber
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abernunantworteteer: es wärengar zuvielGründedagegen;wel->
cheser am 4. Aug.wie abermahlsRede davonvorfiele,mit vielen
Eyd-Schwürcnbetheurete.

Indessenkamd. 2. Au», zur Richtigkeit,daßan denKönig
von Däncmarck l00000. Rtblr. zubezahlenund des Landes-Sic-
gelunter demVergleichzu drücken;weil dochdie Land-Stände,
icaft ihrerVerbindung,gegeneinander,schuldigwaren,sichschadloß
zuhalten.

WegenderContribution,wardabermahlsd. 4.Aug.gespro¬
chen.Die Ritterschaftmeinte,daßdieselbeam füglichstenin z.^heile
unter den Domainen,Adelund Städten, einzuteilen. Aberder
CantztarhieltedieTertiamzuhochfür dieStädte, undriehtzudem
viertenTheil.; weildieselbensichschonsehrschwachbefünden,auch
durchFeur-Schadennochimmermehrundmehrentkräftetwürden»
Wie dennabermahlsam 7. und9. Aug.einegrosseFeuers,Brunst
zupatcbim auf derNeu-Stadt war. i)

Am -8. Aug.kameinSchreibenvondemHos-Gerichts-?izc.
KentenViregge, an denLand-R.Iasmund, daßvonjedemFürstl.
HofeeinbeständigerExeeurorbeymHof-Gericht,zurschleunigerBe-
foderungder^uliice.mögtegehaltenwerden.

3. Als die Ritterschaft ihren Zweck, wegen der Steur-Frey-
heit,beymCantzlarnichterlangenkonte,und die8ubclelegirtenden-
nochsolcheFreiheit in DeutschlandsHerkommenundbesondersin
den̂ everlslen,gegründetfunden: soreisetensieselbstnachGüstrow
zudemHertzogeGustav Adolph,welchersolchessehrwohlaufnahm.
Da siedennmitSr. Durchl.auchhieraufmitdem£)ber-Praefidenc
Gans undGeh.RCurrius ausführlichvondenCommisfions-Sa#
chenund insonderheitvondemExemtions-Puntfsprachen.DerHer-
tzogsagteendlich,erwolleseinegegebeneKe5olucic>nesnochverbessern,
auchwegenderExemtioneinvielesthun. Es kämeaber aus diese
dreyerleyan: 1) remisfio prxtenfi ex procesfibus.2) Erlegung
derFräulein-Steur, z) EinwilligungeineserklecklichenVoluntarii.
Der erste?unübetraf90000.,derandereisOOO.,derdritte60000.
Rthlr. Doch wollederHertzogzuvordie Städte nachGüstrow
fodernundversuchenlassen,wieweitsieinGüte ẑurBewilligungder

R z Ritter-
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Ritterschaft!.Exemption,herbei)zudringen;in Ermanglungs-Fall
aberwolteer seineAutoritsetinccrponiren. Bep dieserUnterredung
beklagtesichderHertzogschmertzlich,//Wie vonIhren Land-Stän-
„densounverantwortlichallerlei)Eingriffein Ihre Hoheitgesuchet
„würden.,,Worauf aberSubdeleg.anrichten: JhrDurchl. mögten
nichtalleimpreslionenihrerI^iniltrorumannehmen„als welcheihre
„Schwächeunteranderndarinspürenlassen,daßSie luliimrcnwol¬
len, obwärenIhr Dhl. nichtschuldigDero gnädigsteZusage,auch
^nichtbeyLand-Tägen,zuerfüllen.,,GewißeinschlechtesLobfürda-
mahligeRahte undunerhörtesPrivilegiumfürFürsten.

Es entdecktsichaberhiemitdierechteQuellevondendamah-
ligenMißhelligkeitcn.Wie der?unöi vonLoatsnrung derSLdjets
und communicationder Landes -Ordnungen vorkam, und der
Hertzogmeinte,daßdurchderRitterschaftBegehrenseineLandcs--Ho-
heitangegriffenwürde: soantwortetendieSubdel.,daß diesesnicht
»d jus iuperioritatis gehören könte; anerwogen auch in ihrem (L.Ü-

neburgiscben)LandesichbeydeöbeyderRitter-undLandsch.fünde,
Wirdeauchdaselbstals ein fundamental-Gesetzgehaltenundkein
difficulcset deswegen gemacht. Solches alles und was sonst nochwe.

g«n der l^egarionZ'LuArmlons-KostenundCammer-Zielern,auch
Fürst!.Meyereymvorgefallen,hinterbrachtendie8ubdelegitte,bey
ihrerRückkunft,denDeputatenam 19.Aug.um sichdarüberzube-
rahtschlagen.

Als am 22.Aug.sowohldieLand-Rähteals Oepmirtender
Städte beydemCantzlarwaren,sdprvponitteer ihnen: „daßseines
„Herren(HertzogsChristianL.udrvig) eigentlicheMeinungdahin
^gingen,dasschändlicheKopff-GeldsolteabsonderlichdemAdelabge«
„nommenundalsosolchermodusverworffenseyn.„Man mögtedeß-
wegenaufeinenneuenmodumdencken,welcherseinesErachtensdieser
ftynkönte,„daßmangewisseporti«nesnehme,da dennnachbißheri-
„genbefindlichenAnschlage£>icvonStädten den drittenTheil, die
„übrig«»deydeaberdieAempterundAdelnehmenmüsten.,,Es wie-
versprachenaberdieStädte diesemVorschlagalsobald,weilsiemein,
ttn daßdarauseineTrennungderRitterschaftundderStädte folge.

4. Al6nunhiepiitfestgesetzetwar,daßder(gjtw&Modusm
vcrän-
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verändern:sowarendieStädte daraufbedacht,daßsienichtdarun^
ter mögtengefährdetwerden. Es kamalfod. 27. derBurger-
Meister Casimir aus !7leu-2)randcnbur«, Burgemeister
Gerdes aus Güstrow undanderemehr,warm schonei»igeTage
vorherangelanget,da dennunter ihnendieserwegenfleißiggeraht-
schlagetward. Die Ritterschaftfandam fürtraglichsten,was der
Cantzlari»Vorschlaggebracht,daß man sichdurchquorasoderge-
wisse pornones für jeden contnbulrenden Stand heraus helfe, ließauch
solcheMeinungdemCantzlarwissen,derschoneinigeUngedultäusserte;
indemihmdieZeitzulangeward, unddieaufzuwendendeKostenutt-
verantwortlichschienen,zumahlenauchdieStädtischeOepumtennun
ihrenUnterhaltgleichdenAdlichen,aus demLand-Kastenempfangen
wollen. Ja derNeubrandcnbtirgischeginggar soweit, daß er
auchfür dieZeit seinerAbwesenheitwoltebezahletseyn. Er ward
aberbedeutet,daßdieStädte nichtbesserwärenals derAdel,welcher
wennerabwesend,niemahlswas begehret.Es wurdenihnenam2?.
Aug. insgesamt, eins für alles iooRthlr. zugebilliget, welche sie von
ihrerStädte Contiibution,dochcitraprxjudicium,erhebenfoltert»

Dem ungeachtetwiedersprachendieStädte, sonderlichdie
Schrverinschen,demmodoquotarumgäntzlich,undwarendemAdel
am zo.Aug.anmuhten,sichseinerSteur-Freyheit(privilegioexem-
tionis) zu entsagen; widrigenfalls wollen sie dieseSache vor die Lan-
des-HerschaftzurEntscheidungbringen,wöbet)siesichsoungestümbe¬
zeigten,daßauchderCantzlar,wiesichdieLand-RähteMolyahnund
pederstorff darüberbeschwerten,ihnenihrenUnfugverwieß. Am
5.8epr. kamAndreasVchm, als vepmirter vonNeu-Äranden-
b:»rg,welcherberichtete,daßauchvonHricdlandundMalchin noch
welchefolgenwürden. Da sienunin starckerAnzahlzusammenwa«
ren,sandtensied.7.8epr.denvepmittenGripl^an vonMalchinund
BurgemeisterZimmermann von Gadebuschzu den Land-Rähten,
undverlangten,daßzueinerBerahtschlagungwegendesmodimögte
geschrittenwerden. Es geschäheauchsolchesam folgendenTage.
Als 8ubvepuütte warenzugegen:dieLand-NähteMolyahn und
Strahlendorff, vonderRitterschaftL.instorvundDcrlovNegen-
dank,welchemitihnenin confereneetraten. Die Städte äusserte»

alsbald/
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alsbald, daßsie inftruii'ctwären, schlechterdingsin keinequotamzu
willigen;haltenaberdagegeneinSchemamitgebracht,welchessiezur
künstigenContributionentworfen;aberdieSub-Deputatenaus dem
Adel, welcherdergleichenVorschlagungs-Rechtnochniemahlsden
Städten zugestanden,hieltendas Schemanichtfür admisfible,trach¬
tetenaber denStädten dieSchwierigkeitenzu benehmen,welchesie
bey demmodoquotarum hatten. Diese Zusammenkunftliefalso
ftuchtloßab.

Die SubdelegirtennahmensichderSache an, sprachenmit
beyderseitsFürstl.Rähten, ihreStädtischevepurirtenzusichsodem
zulassen,undsiezurAnnehmungDtcfeöModizuermahnen;weildoch
sonstnichtaus derSache zukommen. AberdieStädte woltensich
zunichtsbewegenlassen,sondernlieberam 10.Sept.von denTracta-
tengar abstehen,unddasJudiciumeinesdrittenerwarten. DieRit¬
terschaftbat alsodenSubdeleg.Grote fürsichallein,als aus eigenem
Triebe,nachGüstrow zureisen,unddesfalsmit demHertzogealda
zusprechen.

Damit er aber angenehmwäre,wenner eineguteNachricht
brächte:sobewilligtenvepurari, dieFräulein-Steur, ohneAbbruch
detReveifalen,bißaus looooRthlr. zuerhöhen;jedochnur auf 10.
folgendeZahr, jedesmahl,wenndergleichencasusin währenderZeit
vorkäme,welchesvermuhtlichdemHertzogenichtunangenehmseyn
würde; indemSr. Durchl.noch7. Printzeßinnenam Lebenhatten,
dieallein währenderZeithättenkönnenvermähletwerden. Doch
soltesodann,dieLand-Bede,derModusunddas Fundamentumbiet»
den, und das übrigeanderswohergenommenwerden.Es gingaber
auchdieserVorschlagzurück.Denn derHertzogschriebinzwischenan
seinenGeh. R. Currius, DenLand-Rähtenvorzutragen,siemögten
dieFräulein-Steurauf isooo.Rthlr. setzen; weilmanExemplaHat»
te, daßdergleichenundeinhöhers,vor diesemgegeben,(S. L.XII.

p. uz.) auchin derNachbarschafteinmehreszudiesemEnde beuge-
tragenwürde. Currms that nunzwarsolches0. 11.Sept.aberdie
die Land-Rähte gabenzur Antwort: es würdendiesesmahlnicht
mehrals 10000.Nthlr. zuhoffenseyn: künftigaberköntejedesmahl
üeueHandltW gepflegetwerden. Als derLand-N.Molyahn hie-'

; von
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vonDenSubdelegirtcnreferirte: sosagteMolanllS „Es würdegut
//sei)»/ wennmauderHerschafftin solcherKleinigkeitwelchedasLand
/,nichtsonderlichbeschwerenkönnte,citra praejudiciumsügte. We¬
nigstens könntemandenFrauleinsaus demHauseSchwerin, da
„es das ältesteimLandewäre, einpinci^uumfürdenandernzuwen¬
den.,, AberdieRitterschaftbliebbei)ihremgemachtenSatz.

Die Städte wurdenam 15.Sept. nach Güstrow gesodert.
WoselbstihnenCnrrius vortrug,der HertzogwolleihreBeschwer-
denerledigen,wennsiewürdenversichern,das begehrteVoluntarium
zugeben,diePrxtenfionaus demProcefsam Kayserl.Hofe fahren
zulassen,unddieFräulein-Steur verlangtermaassenzu bewilligen.
Was einjedesvondiesendreyenbetragen,istebenjetzogesagt.Wem»
derdritteTheil davonwäreauf dieStädte gekommen,so hätte er
ss000. Rthlr. ausgeworfen.Die vepurirtenaberantworteten: sie
wärennichtermächtiget,etwaseinseitig(ohnedieSchwerinschen)
zubewilligen.Der BurgemcisterL.iebcherrschriebauchan denGü-
strowschcnBurgemeisterSandow, die Städte zur Beständigkeit
zuermahnen,undihnenvorzustellen,daßdiebegehrtenPunäa müsten
zuRostockausgemachtwerden.

Da es sichnunimmermehrundmehrmitdergütlichenHand-
lung,zurWeitläuftigkeitvonGüstrowschcr Seiten anlicß:so zei-
getendie 8ubdeleZirtenden 18. Sept. dem Land-JuchtMolyahn
an, daß siewillenswären, solcheHandlung in künftigerWoche
aufzuheben,unddagegenmitderCommisfionzuverfahren,k)

Beschr.P.III.b. p. 320. J. Klcm Nachricht§.ff.
P- 34. i) J- Vetr. Kra\ft in Ungnad. Amoenic. p. 490.
k) A6laderKayserl.Commifl*.von1684.
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Das xiii. Lap.

DieKayserl.Commisfionwirdsortgcfchct.
§. 1. Vl?as rvcgcn des Contributions-Modi vorgefallen.

2. iLs rvird eilt Commisfions-Decrctpubfteittt aber ancb
davon appelliut.

3. rvao die Folgen davon gewesen. L.and-Rahrs Mol--
yahn Utlgnade.

CTtütdieSnbdelegirfcntvnvbderUnterhaltausderCraiß-Lassa
genommen.Es wolteaberHcrtzogGnstav Adolph nichtsei-

U neuSchlüsseldazusenden,fals ihmnichtauchetwas aus die-
femKastenabgefolgetwürde; da sichdochderCantzlarU?cdcm<mn,
der wohlwüste,daßdieLandes-Fürstmnichtseigenesan Craiß-Gel-
dernhaben,sichgantzanderserklahrethatte. Doch dasFürstl.Hauß
zu Güstrow war starck,dieHof-Staat groß, derCredit schlecht;
welchessichbeymSchrvertnschengantzandersverhielte.Die Lub-
delegiitejiwollenalsoschonNNihrenHerrn schreiben/ daß man wil-
lenswäre, siealhieauszuhungern.AderderGeh.R. Curtilis ver-
bat esd. 20.Sept.undbrachtees dahin,daßfürdißmahlisoo.Rthlr.
zuihremUnterhaltgehobenwurden; wiewohles dochhernachdes-
fals nochmancheSchwierigkeitgab.

HiezukamnocheineandereUrsach,welchedicSubdelegirtenlKr*
mogte,DieCommisfionwiederfortzusetzen; indemauchdieScbrve-
rinscdeRegierungzeigeke,daßes ihr miteinemvergleichnichtErnst
fey, sondernvielmehrdarnachtrachte,unterdenLandStanden selbst
Mißhelligkeitanzurichten.Denn sohattedieselbeeinigeHof-Bedien-
ten, als denLand-RentmeisterunddenAl-clfivaimmNIülrercrandie
kleinenStädte gesandt,ihrenMagistratenetwaszurUnterschristvor-
zulegen,dessenInhalt man anfänglichnichterfahrenkonte. Der
Schrvermsche Land-RahtaberAug. Äülov? brachtedavonNach-
richtan dieSubdelegirtcn.Der parchimsche DeputirteConorv,
wieerdarumbefragetward, gab zurAntwort: beyihnenseysolche
Schrift nichtgewesen;sovielhabeer vonderselbenInhalt erfahren,
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daßmanDenStädten angemuhtet,gegenErlangungderBrau-Ge-
rechtigkeit,allesfahrenzulassen,was sievon derHerschaft,ausdem
Procefs, t>i(;Ao. 81. zufodern hätten. Am 22.Sept.sandtenDeputat!
einigeihresMittelsnachSchwerin, eineVorstellungwegendesLou-
rndutionz-^lvclizuthun. Die abervondemGeh. R. Burmeister
sehrhart abgelassenwurden, wiees seineSitten mitsichbrachten.
Wir werdendavonsogleicheinmehreshören.

Diß nöhtigtenundieSubdelegirtcmitderCommisfiond. 2s.
Sept.wiederanzuheben.Hier fielzüforderstvor, daßdieSchwerin-
scheRegiertlng, wie gesagt, den Contiibutions-Modum,welchen
v\. 11.L.zuMalchin erwchlet,daselbstversiegelt,zuSternbcrgwie-
dereröfnetundübergeben,schlechthinverworfenhätte, unddagegen
einenandernpraejudicirUche»,vonwelchemschonappelliretworden,
einschiebenwollen. Der Canhlarv^edemann bemühetesich,diese
Irrung amfolgendenTage beyzulegen;indemer denVorschlagthat.
Der AdelkontevonderzuSchwerin pubiieirtenKopf-Steuraus¬
geschlossenbleiben,wennsichnurAempterundStädte darnachrich,
teten.DiesemaberwiedersprachderParchimscheDeputateConow.
EndlichwardmansicheinigdendrittenModumztterwehlen,welchen
derLand-RencmeisterHertel undderLand-N.Srrahlendsrff, mit
andernDeputaten,ausrechnensollen.

UeberdemGeh.R. Bnrmeister beschwertesichN. u. L. sehr^
daßer harteJnjmiengegenihr gantzesLoipus ausgestossen; indem
er zudenenvorgedachren,vonRostockgesandten,Deputh-tenheraus
gefahren- es sollkeinredlicherMann sagen,daß dieserModus(den
vepmati vorgelegt)auf demLand-Tage zu Srernberg übergeben
worden,wiedochwürcklichgeschehenwar unddrobenschongemeldet
ist. Der Canhlar verhieß,deswegenan Änrmeister zuschreiben;
sagteaberauchgleichvorher,erwürdesichnichtdazugestehen; wie
aucherfolgte. Denn da der Obristlieut.Lehr einigeZeit nachher
mit ihmdavonsprach,konteer sichdieserWorte nichtmehrerinnern;bat abersowohldenHbrWeut. mündlich,als denBürgcmcisterL.ie-
bchcr schriftlich,ihmkeineböseGesinnungbeyzumessen.Er habesichbißhergantzandersgegenR. u. L.erwiesen.Es könteinEiferwohl
was gesprochenseyn,sodahinzudeuten,dessener sichdochnichtmehr

S 3 erin-
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erinnere.R. u. L. war mit dieserErklährungzufrieden,weilsiewu-
sten,daßeinefertigeZungewohlzuweilendas redlicheHertzübereile.

Der ZelliscbeGeh. R. Bcrnstorffwar damahlsauf feinem
Gute lvedendorffin Mecklenburg daherR. u. L.schlüßigward;
ciingeDcpurirtenan ihnzusenden,wozuunterandernderLand-Mar-
schallPlüskov? genommenward, welcherebenfalöd. r. Oft. nach
Rostock gekommenwar. Sie gingend. 4tenab.

Am9. O6k.hieltendie fämptlicheOepurirtenvon Ritterschaft
lindStädten einegrosseConference.ZugegenwarendieLand-Räh-
te, ausserPcdererorff, insgesampt,Dcclov Negcndauk, L.»n>kow

zuVOostcn,pederseorffzu LViyin, Rabe zu ©tuet, Rittmeister
23erner zu 2)ülorv, Finekezu Greven, L.üyorv zu Goldcbee;
aus denStädten, Conorv vonPatcbnn, 2$dymt vonH. Lran-
bcnbiirg, BurgemeisterGcrdes und^nclic. Vick vonGüstrow,
BurgemeisierGuymcr vonSchrvcrin, BurgemeisterGanyelvon
Srernberg, BurgemeisterZimmermann vonGadcbusch. Diese
rahtschlagtennunüberdenModumContrib.derdochnur einstweilig

(interimiftiens) seyn solte. Die Städte verlangten dieserwegen einen

kieversunterdesLandcs-Siegel,wozusichdochdieRitterschaft,weil

es was ungewöhnlicheswäre, nichtgestehenwolte; vielmehrwar sie
denStädten anmuhten,ihredessalsübergebeneSchrift wiederzu-
rückzunehmen; weildas-schlechteZutmnender Städte schienedie
GlaubwürdigkeitdesAdels,foernochnimmerversehret,zubeeinträg-
tigen.AberdieStädte stundenaufundgingendavon. Die Ritter-
schaftbliebdennochbeydemModoquorarum,sprachdeswegenvieles
mit demCantzlarundCumo,und wardüberhauptvon nun an die
meisteZeitmitdemModozugebracht.InzwischenwardauchParchim
nachGcbrvcrm gesodert,um daselbstgedachteSchrift, fo bcy den
kleinenStädten herumgegangen,zuunterschreiben.Als abersolches
zuRostock kundward, soappellittensämptlicheDeputaten hievon
a» denReichs-Hof-Raht.

2. Die Güstrowscbe Printzeßin Nlaria war d. 2z. 8epr. an

denHertzvgzuSrrcll'y, Adolph^ridench (denStamm-Vater die-
ferLinie)vermähletworden. Weil nun im ()6iobel-dieHeimhoh-

lmiggeschehenfolrc/sowurdendieGüstrowschcn Nähte von Ro<
stock
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fiocf nachHoseberufen,um DerAulwartungmit wahrzunehmen;
waches aber auch den Lommislions- GeschäfteneinigeVerzöge-
runggab.

Zu dieserZeitkauftedasElosterRibniy dasnahebeyRostock
legendeGuht 2)arrelsdorff, ans CredirorenHänden.

Der Kastenworin das Geld für Danemarck soltegesteckt
werden,wardauf demNaht-HausezuSchwerin imNovembernie-
dergesetzt,undderEinnehmerdabei)in desHertzogswieauchin N.
u.-L.Nahmenbeeydiget,undvonN. u. L.wegeneinSchloß mit da-
-fürgelegt,wozuÄarchold ^aiis L.üyc>rvzupcrlin denSchlüssel
in Verwahrungnahm. Hierausward demLvmmendantenzu Dö-
-nny(iLnvrai-^jor ^alberstadt anbefohlen: die Lxecurantenher-
zugeben,wieauchgeschähe. Da dennvors erstzwei)fünfteldieses
Geldes(40000 Rthlr.) eingetriebenwurden.

Von Güstrow ab wardder£amiiier=Pr;didentAdanrVtts
vonvicrcgge nachBerlin gesandt.Es äussertesichabererstimfol«
.gendenJahr, was seineVerrichtungdaselbstgewesen.

Sonst ward derNovember9)tyncil)tmehrentheilsmitBerech¬
nungderLontliburionvon8z. undderDecembermit abermahliger
NachsehungderBeschwerdenzugebracht,umdieselbendenSubdele-
girtenwiederzuübergeben.Die Subdelegirtenaberhatteninzwischen
einDccretuinCommisfionisabgefasset,welchessieam 20.OeL.Pub-
licirten,wiees unterdenKayserl.Decifionibuszulesenist.1)

Sie meldenzuförderstdarin, daß sie den Fürstl.Deputaten
zwarZeit genugverstatet,durchAbthuungder Gravaminum,den
Geld-punA,zurgütlichenHandlungzu befordern; es sei)aber sol-
chesnichtgeschehen,auchdieEintreibungderKettanten,obsiegleich
versprachen,nichtbewerkstelliget.DeswegenSubdclegirfegemüßiget
wordenzudeclariren:

Daß dieHHrn. Hertzogebeydkrftüs,innerhalbz. Wochen,
sicherklährenwollen,was fürAnstalt,zurBezahlungdesAo.1680.
indebite Gehobenen (90000. Rthlr.) zu machen. Damit der Kayser-
licheLommissarius(HertzogGeorg rvilhclm zuZell)nichtgemüs"
sigetwürde, der Ritter- und Landschaftwürcklichdazuzuverhelfen,
undsolchesexecutiveeintreibenzulassen..

3 DÄ
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Da auchdieHHrn. HertzogenochdiealtenReftantenmitDen
neuen,allergeschehenenErinnerungungeachtet,nachstehenliessen;so
würdendes Kayserl.CommiffariiDurchl. auchhiczufordersamst
demLandeexecuriveverhelfen. Die Ampts-Unterthanenwürden
ihre(^uoramnachderLassa(nichtan dieCammer)zuliefernhaben.
R. u. L.würdediefreyeOilpolirivnüber die ReKanrenund allen
UeberschußvonallenLollcÄenhaben,wenndenHertzogendasschul-
digeQuantumbezahlt. Die VorlegungderSchlösservordenRe-
ttanten-Kastenwäreaufzuheben.Geschehesolchesinnerhalb8.Tagen
nicht,sowürdemandieObliegenheitbeobachten.Der ModusCon-
tributionis bleibe den Land-Ständen vorbehalten.

So bald dieseOeclararionpubliciret,wlirdendavon Ab¬
schriftenin alleAempteran den Adel, auchan dieStädte gesandt.
Die OepurirtcnabermachtenAnstaltvor demFest nachHausezu
reisen,nahmendud)auchAbrede,wiedergegenderZeit in Rostock
zuftyn, wennderRelkanten-Kastensolteerösnetwerden.

Am 22. Dcc. ging der Land-N.Molyahn zumGeh. R.
Cltrtius undLand-N.PcdcrseorffzumCantzlarvvcdcmann, wel-
chesichbeiderseitsmerckenliessen, daßsiemit denergangenenDeci-e-
tis nicht zufrieden, sondern, allem Ansehn nach, appelliren wolten.
Die OepurirtenabervonR. u.L. beschlossen,an desCraiß-Obersten
Durchl.zuschreiben,undsichfür solchevecrera zubedancken.

Am 27. Dec.ließderGeh.R. Ctirrms denLand-R.tNolyahtt
sowohlmündlich,durchden Hof-R. Gchafcr als schriftlich,nach
Güstrow einladen,um daselbstnochmahlsgütlicheTractatenvorzu-
nehmen.AberderLand-R.antwortete,zuseinemUnglück,es würde
solchessruchtbarlicherin Rostockgeschehenkönnen.Es kamendar-
auf gedachterSchäfer und Cammer-NahtSchüy am 30.Dec.
wiedernachRostock. Da dennauchsowohldieScbrvcrinsche
als GüstrowscbcAppellationes,wiemanvermuhtenwar, bei)den
Subdelegirten anlangete», welche sie dem Land-Naht nilolyahn com-
municirten.

z. Mit dem Anfange des Jahrs 1685. d. 2.)an. traten die
Land-NähteIasmund undtNolyahn mitdenOepurirtenPcdcrs-
torss vndGxadon»in ^on5ei«nce, bepwelchenauchder

Land-
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ganö^Syndic. Radow und £ant>»Secrcr. Grcver waren. Hier ward
beschlossen,einS6)reibenan denHertzogzuGüstrow abgehenzulas-
sen,umzuerfahren/wievielGeldesvonReichs-undCraiß-Steuren,
soan dieLassagehöre,bisheran dieCammergezogenwordeu;als
womitnochimmerhinfortgefahrenwürde; wiedennnochneulichder
Executor tci\cbnet berichtet hatte, daß ihm zoo.Rthlr. die er im
GcargardischenvonReftantcneingetrieben,undnachRostockbrin-
genwollen,warenzuGüstrow, bei)derDurchreifeabgenommenund
an den?t'TsiclentenVi.-rcgIe nachBerlin gesandtworden.

Es kamaberhieraufam 3.Jan.einSchreibenvonGüstrow,
daßniemandweiter,bey <;oo.Rthlr. Straf, mit denSubdelegirtcn
concurriren solte. Die ttrsach war, weil zwischen den Subdelcg. und
demHoftRahtSc^afcr eineunver^uthlicheKenconrievorgefallen;
wovondieUmständenichtzufinden. Die vepucirtenverbatensich
bescheidentlichund appellirtenvon solchemBefehlad caufaman den
Reichs-Hof-Raht. Vier Tage nachher(d.7..san.)kamendie8ub-
dele^aufsNaht-Haus,nachderblauenSrnde, undliessenvepmitte
fodern. Ehe nun dieLand-RähteMolyahn undSrrahlcndorff
dahingingen,sogabenihnen,gedachtenVerbotswegen,die andern
vepunrteVersicherung,sienoht-undschadloßzuhalten. Bald dar-
nachkamderLand-R.Sülow, welcherebenfalsdahinging. Von
demVerbot aberwardan denKayferl.CommiflariumnachZellge¬
meldet.

Es nahmauchdieAnzahlderDeputatenbaldwiederzu, daß
ihreram 9. Jan.schonwieder20. zusammenwaren, welcheüberden
Modum contribut. rahtschlagten, und denselben am folgenden Tage
nachdenquoceneinmühtigbeliebten. Zwar hattederGüstrowsche
SyndicusTpicf und derparcbunscheOeprit. Veisaen, noch etwas da-
gegenzuerinnern,aberauf desLand-8yndiciBedeuten,was aus die-
serIrrung einstehenkönte,legtensiesichnäherzumZiel; welchesdar-
aufdenSubdeiegirtcugemeldetward.

Am 11.Jan. ließderLand-R.A.H. vonLülow dcnveputir-
tenwissen,daß man SchwerinscherSeiten Chur Bayern undan
Seiten GüstrowChlir-Lrandenburg zuCommiflarienausbitten
wolte; dahervepm. Sorge tragenmögten,daßdieGeschäftederge-

genwär-
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KenwärligenLommisiion nichtaufgehaltenwürden. Am meistengab

es damahlszwischenStädten undRitterschaftwegendesModi zu

thun, wie anliegendeSchrift bezeuget.Darauf reifetederSubdel.

Grore am *7.Jan. nachBerlin, dagegenaber kam der prselicienr
Viercggevonbannenwiederzurück,undd. 20.Jan. in Rostock an.
Hier wolteer VorschlägezumVergleichthun; aber Depuranver-
mogtenzuförderstdenBurgemeisterL.iebeherrmit ihmzusprechen;
darauf gingendieLand-NähtetNolyahn undPedersrcrff selbstzu

ihm, um erstlichgewissePunctefestezusetzen,damitmannichtaber-
mahlsdieZeitmltTractatenvergeblichzubrächte.

Da nunfvwenigVicreggeals vorhinCurrius denLand-R.
Molyahn überlistenkonten,alswelcherwohlmerckte,daßderVor-

wandeinergütlichenHandlungnurzurHemmungderExecutiondie¬

nensolle:soentzogderHcrtzogdiesemLand-RahtseinebieherigeGnade.

Doch kames jetzosoweitnochnicht,als anderswogesagetwird,daß

ihn derHertzoghättevon seinemAmpt abgesetzt,einenln^uiNrions-
piocek wieder ihn formircn und seine Güter fequefhireti lassen, m)

Er war und bliebLand-RahtundLand-Marschallnachwievor, be»
hielteauchseineGüter; dochward mitihm in folgendenZeitensehr
hart verfahren. Man sagt: derHof zuGüstrow habeihmbeygc-

messen,als seyer, ohneseinesHertzogSErlaubnisnachParis zum
HertzogeChristianL.udn>iZgereiset,umdenTractat, welchener der
Contribution halber mit dem Cantzlar lVcdcmann geschlossen, zur

^.arittcarion zu bringen, wofür er sogleich lOOO.Ducaten erlegt, und

nocheinegrosseZulageaus demneuenModo otkeriret. Ader wir
habenschongehöret,daßtNolyahn allenConferencendiegantzeZeit

übermitbeygewohnct,folglichkaumz.Tage ausRostock, vielweni-

gernun schonnachParis gewesen,ob er wohl nachhersamt dem
Land-RahtGtrahlendorff dahingcreifct,unddenHertzogChristiai»
L.ttdrviZgesprochen,welchesdochin VoluiachtvomganHenLande

undnachdessenInüruÄiongeschaht,wovonhieröcrExb-adlanlieget.
AlSNlolyahn erfuhr,daßderHertzogGustav 2ldolph eine

Ungnadeauf ihn geworfen:so verbater sichin einemSupplicaco,

schriebauchan dievepuriiten,welcheihn schadloßzuhaltenverspro¬

chen,undbat umInreices5wnalez,welchesie»hmd.2z.Jan.ertheilten^
auch



aucheinSchreiben an denGch.N.Curtmm
chervermuhtlichdiesenPfeil gefiederthalte, und gaben
DevSupplic, DemPra-fidcntenVicregge mit nachGüstrow.

Als d. 29. Jan. derGeh. Raht Cllrtl'us nachRostock kam,
besuchtenihn dieLand-NähteMo!?«chn und A.H.25nlon?, denenec
zu erkennengab, Sr. Durchl. würden sichschwerlichbei;der Com-
mislionweitereinlassen,es sei)judicialiteroder inGüte. Am folgen«
denTage wolteerdenEmnehmrrKnesebeckbeendigen,es verbogsichaber damit biß d. 5. Febr. n) Indessen gedachteHertzogGllstav
Adolph darauf, wie er der angedrohetenL.üncbl»rg-ZclllschenFxe-
curion vorbeugenmögte,schrittealsozueinerRefolution,dieman voneinemsogerechtenundgütigenLandcs-Vater nimmervermuhtethat-te, wie nunweiterfolgenwird.

j) Deal! Imper.No. 31.p. 2r. m) Kluv.P.III. b. p.397. in notis.
Actenniä§igeSeries caufsein pro. Contributionis, modi Con-
tribuendi & ImmunitatisNobiliumde Ao. 1674.usqve ad arm*
1740.incluC n) Atta der Kayserl.Lommill'.von !6Zs.

I.

Nachricht,waszwischenNittcrschafftundStädtenwegen
des Modi vorgefallenvom 17. Janu. I68s.

fCS habenAnwesendevon derRitterschafftverlesen,was im Nahimnder von
Statten in puntto novi modi, undinsonderheitob in illum eventum,

wennman sichin Güte darübernichtvergleichenkönnte,das aibitnum höchst
rcspeetirl.Kayl.LommilHon necessaiio bey;»legen,oderabersolchesvonei-
ner sre»willigenLonvenrion depcndire? durchdenHl. Land-8/ndicum
übergebenlaßen; Wienunaberdieex Aäis exerahirte rationes ;u solchem
endenichtausgesetzct,sonderndadurchmirremonsiriretworden,daßvondenenzue
EommißionvonR. undL.verordnetenDepntirtennichtalleindieremedirungdes
gravaminis, welchesratione modi notorie ad Aulam Imperialem de-

FlinfzchnresVttch. T volvi*
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volvirec, undvondortad Commiih'onem remittiret, bestmöglichstbeyder

CommifTion betreiben/sonder»auchsuper novo modo, sichverciiibahren,

oderda solchesnichtgeschehenkönnte/arbitrio tertii dieDecifion fubmitti-

rct werdenmöchte,welchesOjevonStatten in ihrer jüngstenPropositionnachin-

halt derad Protocollum übergebenerInltrudionen nichtadmittiren. pu¬

derndieseSacheanseineandereDixte finita CommiÜTone ausgesetzthaben

»vollen; AlsoHeltensieauchbeyso gestaltensacheusolcherationes zuWiederle-

genüberhobenbleibenkönnen; bevorab/daSie numehrodurchdie lauones so
weitansdenrechtenWeggeleitet/selbstagnoleire»/ daßein gravamen fuper
modo Contribuendi in Aula Impei iali gemaä)etauchhierüberbeydengüth-
UchenTraetatenauf Veranlassungder (^ommillion gehandelt/fliper novo
Modo auchhoc loco zu traetirensey; Wie Sie daunnichtalleindiebeyde
Vorschlagead Referendum angenouimen, auchihrerseitsaufdenVieheschatzi»
untecelsum anziehlc»,gleichwvllaberüberallesvorheroIhrer PrineipalenIn-
struetionundVollmachtbewerbenunderwartenwollen; welchesmandiffeitsdahin
gestcllctseinlaßen,undbißdahin, daßfplcf>elnflrviciiones citiFommcn/undcum
efiedu zur Handlungwird geschrittenwerde»könne»/was dabei)zu erinnern
undzu bedencke»sey/ bestermaßenvorbehaltenmuß. Weilenaber solchemallen
nachmanutrinque die intention gesaßet/diesesacheinGüteauszumachen/so
wirdgewißlichnichtallenvielzufrühe,sonderncontra vulgatum : Ne fimus
miferi ante diem, vonfeitender vonStatten festzusetzenverlanget,werin
casum inlperatum aibiter feynsolle,davonmanan seilenderervon derR>t-
terschaftsovielmehrzuabstrahirensichoblkgi'retbefindet,damitman nichtan den
Tag gebenmöge,daßmandiegütlicheHandlungnur in fpecietn in ore führe,
»ouHertzenabersolchenicht,sondernnnrZeitzugewinnen,undwennLommisfio
mitlerZeitzuendegekommen,in derConfnswnlieberbestehenundbleiben,alsdurch
eine»richten undbilligenmoduin allenUnterschleiffseiiovorzubeugenintendi-
re, undzweifelnnicht,wenndievonStarten einegleichmeßigeehrlicheund auf-
richtigeintentionhierunterfuhren,Sie niitdenenvonderRilterfchafftdaringantz
einigfeinwerden,ancrw»gen,daß, wenneinSoldat alzufehrauf feeundenundre-
Madenbedachtist, nichtsonderlicheLustzu fechtenhabe; Indessenaeccptircndie
vonderRirccrfchafftbestermaßen,daßdievonStätten bono ornine in casum
illum, wennes in peo. novi Modi an R. undL.seilenallesin Güteabgerich-
tet, undsichnur einigeSchwierigkeitan dergnädigstenHerrschafftseltenfindenso!«
t«, Sie sodanndieConnexitatern caulaemitdemzur Lommillion noro-
ric gehörigemgiavamine schonznobservire»,undmit denenvonderRitterschafft

z»lirgirenivißenwolle»/undzweifle»nicht, weildie Jürstl. HH1,Nathe vorauß
a»
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an Schwerinscherfeitendas gravamen, welchesracione Modi nachdenen
vonfeitenderStatte agnofciifeit principiis in Aula Imperiaii ad Com-
miiiionem, undvondieserzurgüthlichenHandlungverwiesen,solchermaßenre-
solviret,daßes sichper novum modum, worüberR. undL.sichzuvereinbar
renunddergnadigstenHerschafftad ratificandum zuexrradirenschuldig,vvtt
ftlbstenhebenwurde,undaberdarunterhaäenus nichtswürcklichbeschaffet,die
höchstrefpeetirl.Kays.Commissionnichtsandersthnn können, alß daß Sic in
Oectaracoria denenitatibus Provincialibus injUngiten mtißcit,entweder
conjundim oderfeparatim Vorschlagezuthun, und Commillioni dadurch
Anlaßzngeben,mitdenFürstlichensodannweiterzuhandeln,und dieAbhelffung
desgravaminis ju bewerben,odercum Voto ad Imperatoriam Majefta-
tem ex fundamento zureseriren,ohnedaß>Lienöthiggehabt,vonSeiten der
Ritterfchafftdazuangetriebenzuwerden,wie von Seiten der Statte ohnejenige
Uhrsacheundcontra A6\oium nocorietatcm in dieserihrerSchrifftdenen
vonderRitterfchafftimputiretwerdenwollen,welchemman, undwas sonstenvon
demsogenanntenunglnckseeligenPunetund durchdenselbeneausirterVerzögerung
der Cornmulions-Traetatenangeführetwerdenwollen,mera generalia vor
diesniahlcontradicendo opponirct habenwill,zumahlenmantoties quoties
sichdißeitserklahret,dengemeltenpunctum immunicatis beydieserHandlung
nichtzuberühren,sondernhabenihninTermini» gravaminis zu$M)I.Decifiorc
gebracht,welchesdievonStädtenderRitterschafftebenso wenigverwehrenkön-
nen, gleichwiediesegeschehenlassen,daß Stätte ihre feparata gravamina be¬
treiben, insonderheitda das gravamen gegendie gnädigsteHerrschafftgeführet
wird. Wiedannauchnichtabzusehenist, was höchstrespectirl.Kayl.Commißion
gesündigethabe, wennin omnem eventum, Daßdas gravamen ratione
Modi aufdenvondenenFürstl.Hhl.Rathenvorgeschlagenenmodum nichtgründ¬
lichausgemacht,sondernznKayl.vecilion mittelstder in DecretisCommis-
fionis exprimirtc« relation cum voto ausgestclletwerdennuiste, Selbige
obInrerelle Imperü 6c Circuli inReichsundCrayßSteukeneinigeprovi-
fional Verordnungznmachensichresolviret,weilenbeynichterfolgenderVerekni-
glingaufdenevenrum litis, welchendievonStädtenintendiren,dieReichsund
Creiß-Colleeten nicht warten, ohne modo contribuendi auch kein Geld zufam-
«icngebrachtwerdenkan, wo man nichtadmittirenwollte,daß die gdsteHerr«
schafftR. undL. einenmodum mit Anßschlicßungihrervomainen, wieauch
Miniltrorum unddesLIeri per modum Imperii & attentati continui
obrrndircn solle,welchesmanvondenStädtennichtvermnchenwill, ohnedaß
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ts desHerr»CreißObristcnHochfurstl.Dhl. nachder in Lommiiloric» enthal¬
tenenZencral clauful, nichtzuzugeben,daßgegenRechtund Billigkeitjemand
beschweretwerdenmöge, nichtzugebenkönnen;Und alsodie vonStätten keine
Uhrsachehaben/ hieruntercontra propria commoda laborando einigeNoth-
dursstzuverhandlen. Undwiemannunan Seiten derRitterschafftnichtzweifelt,
eß iverdendenenvonStatten alledubia hiemitbenommensein,so willman auch
hoffen/Sie werdenversprochenermaßenbewerben,daß die zu Außmachnngdes
modi Contribuendi verordneteDeputieremit voUenkommcnerInliruÄion
aufallerhandmodos sichfoderfambsteinfinden,unddieHandan das Werckba¬
ns fide dergestaltmitlegenmögen,daß alles in Güte nothwendigauszumachen,
undkeinesTeitii arbitrium weiterz»bewerbensey. Rostockden17.Januar/
:68s.

II.
^xtr3ÄausdervonHerrnLandNatbMolhahnundHl.

LandNath Strahlcndorffcn zu Paris gcthancn?ropoiKion.

4. c7>arnnterdasContribntions-Wcsenvo»nchmlicbmitbegriffenist, welchesvor-
xJ hinvielStreitigkeitveruhrsachet,die nunu'iehr,da ein gewissermodus

erfundenûndsestgesetzct,abgethanundnachBilligkeitgehobensey»können. Als
man abervernehmenmüssen,daß die vonStädten denenvon Fiirstl.Ministris
undsonstihnendabeygethanen1epixfentationilnis Platzzu gebennichtgemeb
net, besonder«eineziemlicheAusfluchtzusuchenbeflissen,sowerdenEwl. Durchs,
nomine Nobilium nntcrtt>antg|tgebethen,dendieserwegenausgerichtetenjx.ecelz
in derThat gnädigstzuerfüllen,undan derozuSchwerinheiingelasseneMinistros
zureseribiren: dashinsührokeinanderer,sondernderjüngstinRostockfesigestelleter
modus conrribuendi verglichenermaaßengebrauchet,unddamitsooffteinigeCol-
leetenbewilliget,eontiuuiret,dawiederauchnichtattendiretwerdensolle;wanngleich
dievonStädten per fub & obreptionem dieznSpeyerwiederrechtlichgesuchte
nppellationis proceflus erhaltenhabensollten, anerwogen(andererariones
vor diesesmahlvorbeyzu gehen) die Sache am Kayserl.Hofe mittelstder
in rem judicatam ergangenen declaratorix, welche die Kays.
^ommilZion auchrarione modi conrnbuendi am 20. Dec. 1684.
gegeben,undpMicirethat, notoiie rechtsanhängigist, dawiederdievonStäd-
ten keineremedia fufpenfion ergriffen,Andernallesin rem judicaram er¬

wachsenlassen,dieRitterschafftaberdiesemjudicato schuldigsteparition gelei¬
stet,undihres theilseinenrnodurn conu ibuendi anbesohlnermaaßenüberge-
bell,welchervonEwl.Tmchl.nndderKayserl.Eommißionrechtmäßigapprobiret,

auch
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auchrelationi ad Carfarem uudan dessenReichsHoffRatheinverleibetworden,
undVernezufolgead incompetens forum nachSpeyerdurchunbefugteap-
pellation derStädte keineswegesgezogenwerdenkan. DeroselbenübrigeEin-
würfeund Vorstellungwiederdiesenan sichHv6)stbilligenmodum beruhenauf
lauternf'alflüimisnarrationibus undprsefuppofitis undfcynfebeyderHand»
lunginRostockundfonstenüberfiüßigrefutiret,und civicaLL8ihres llnfugs cc-
Kanre Receffu, welchendiesfalsEwl.Durchl.hierauffgegeben,nndderKaysert.
Commißionhabeneinreichenlassen/fattfahmübcrfi'ihret,undgantzl.eonvinciret.

6. Bey welchemallendannund was zuRostockgeschlossen/Ritter und
Landschafftsichinttiiterthanigkeitwohlerinnert,wozuratione remiflionis und
eine«voluntarii mansichherausgelassen,an welchemimgeringstennichtzuzwei¬
feln, wannEwl. Dnrchl. nur zu einemLandtageresolviren,undsichmitHerrn
HertzogGustavAdolph»nftrsauchgnädigstenFürstenundHerrn,HochF.Durchl.
Freundvettcrlichvergleichenwerden; Eolte aberFürstl.GüstrowHoffeutgegen
stnn, welä)esmandochnichthoffenwill; sowirddennochdurchandereRechtund
billigeMittel dieguteIntentionunverlängetzuerreichenseyn.

Dasxiv. Lap.
Brandendurgtsche Einquartirung.

§. i. Im Güsirorvschen.
2. I'U Scblvcrinschen.
z. 2)eschrverung dcr L.and-Stadte imb Closter-Sachett,
4. Pen Einquarrtrung und Stiut-.Moda.

m legtenJanuariikamberSubdelegirte2l.Grote wiederzurück
*ürJL Lerlm, liegsolchesDenLand-Rähtenwissen,-undsieersu-•yr' chen,zuihm undMolano gukommen> da >erihnenberichtete,
Wieer unterwegenserfahren, daß das Chur-BrandendurgischeRegi-
ment des Obristenvon Devly ins Güstrowscheeinrücken,und auch
dergleichenimSchwerinschengeschehenwürbe. Lubdelegirtehätten
hievonbereitsnachZelle refonret, und erwarterenlnitruLtion.

Als dievcpuritten solcheserfuhren,wölkensiedieLand-Rah-
teMolyahn undBülon? nachGüstrow senden. Indessenkamder
(,'eneral-XIajorHalberstadt vonDömiy und bekräftigtemit mehren,

T 5 was



150 Lib.XV7. Cap. XIV. Ao.i6&c.

was der Hr. ron Grore gesagt; da VennderCantzlarQlcdemann
die Gchrvcrmjcbe Land-Rähte frug, welchergestaltdie FestlingDö-
miy in Sicherheil zustellen? diesegabenzur Antwort, daß es nicht
bessergeschehenkonte,als durchdieordentlicheEraiß-Verfassung,übri-
gens sprachensievon derUrsachund AbsichtdieserEinrückung. Die
Land-Rähte meinten, es seyaus eineErb-Huldigung angesehen,weil
Chl»r-2)randcnbttrA die Anwartschaft an tNccklcnbmg hätte.
Der Cantzlar aber meinte, es würde Dömiy gelten; gestalt der
Chur-^ürst das darauf angelieheneGeld vor einigerZeit habe auf-
kündigenlassen. Keiner aber gedachte,daß der Hertzogselbstsolches
veranstaltethalte. Jndeß kamSwerr Voß vonGüstrow, mit der
Zeitung,daßdieseNacht eine^omp.^nie BrandenburgischerReuter zu
Grllbenhagen (des Land-Rahtö Molyahn Gut) stehen, und das
Haupt-QlKMierzuGchwaan seynwürde. Molyahn erkantehier-
aus genugsam,daß der He,-tzogseineUngnadegegenihm nun allererst
rechtäussernwolte reisetealso nichtnachGüstrow sondernvermogte
denLand-RahtÄülow, dieseAbschicknngalleinzuübernehmen,wie er
auchd. 2. Febr. that, womit doch nichts fruchtbarlichesausgerichtet
ward.

Der Cantzlarrvedemann war auch nicht wohl mit seinen
SchwerinscheuLand-Ständen zufrieden; indem er meinte, daß dem
Güstrowfchen Hofe 8000. Rthlr. mehr, von der Craiß-Steur, als
dem Schwerinschen. abgesolgetworden, ließ sichalso gegen dem
Obrist-Lieut.Jobst $>uui<to25ifytvernehmen„daßSerenift seingnä¬
digster Herr gegendas Landsehrerbittertwäre, und diejenige,soihm
„jctzo.-Mgegen^tMkenivürde,d^ß siees fühlenwürden. Man solte
„umcbevencken,vokes schonGüstrow mache., Er ward aber, durch
dieöexmeiitt!d. Fehl'..bedeutet,daßsolcherUnterscheidvon derrvls?
mar- P^oel- und ZTzcucn-Ciostcrscden käme, »velchedem
Gcbrvcrlilscden Hofe alleinabgezogenwürde, als welcheralleinda-

Or «in^quivÄLMempfangen.
Der Gl^irowftheCainmer-Naht Scdüy brachtedenSchlüs.

ftiijilM^'twÄechKtist.ennachRostock, und hatte dieOrdre, aus den
vetsttgeitWiBeuttln?oücz.Rthlr. zunehmen,welchederCraißOber¬
stekMpfmWNsolte. Die Subdelegirte«liessenam 7. Febr. dieLa»d-
rri\ Nähte
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RahteMolyahn, Pedersrorff undSrrahlendorffzu sichkommen,
undbegehrteninständigst,siemögtendm Kettznten-Kasteneröfnen
lassen; damitihrHerrfeinhinterstdligeserhielte.Weil aber dieGel¬
derin solchemKasten,zurfreywilligenundnichtzurCraiß-Steurge-
hörten,als welcheihreneigenKastenhatten; sodieltendieDeputa¬
ten für pr&judiciilich,in solcheVerrückungzuwilligen,und lehnten
alsodieEröfnungaufs ersinlichsteab.

2. Nunmehro kamen auch d. 10. Febr. 4. CompagnienBran-
dcnbl. Dragoner, vondemGrumkorvscbcnRegimentimSchrve-
nnschcnan, undgingdn6Gerücht,daßsolcheDölckerhierso lang
bleibenwürden, bißdieKommissionaufgehoben.Es wölkenaberdie
Städte paucLnm,L.üpzundNeustadr geregteVölckernichtein-
nehmen,deswegensiesich, bißaufweitereOrdre, in denDörfernda-
herumeinquartirten.Hieraufwardd. 12.Febr.derLand-8ecrergrius
Gcevcr an denChurfürsten,miteinemSchreibennachBerlin ge-
sandt,enipsingauchdanebeneinerecommendationandenZellischcn
Lnvo)-edaselbst,Herrn voll Oberg. HertzogGustav Adotphaber
machteAnstaltzurVerpflegungdieserVölcker,und schriebdeswegen
an dieOepuciite zuRostock, Kriegeslassen in beydenHertzogthü-
mern anzulegen. Der CantzlarU^cdemauuaberwar, wegendes
Scbrvcrinschcn, hiemitgar nichtzufrieden,als welcherdieeigentli-
cheUrfachdieferEinrückungnochnichtwüste.Die 8ub6eIeZ.thaten
indessendenDeputirteiiam 14. Febr.denVorschlag,daßsicheinige
aus demMittelderLand.Ständenach2)erlin aufmachenundselbst
demChurfürstenihreAngelegenheitvorstellensotten,wobei)sieihnen
anrichten,betagteLeutehierzuzunehmen.Denn der Churfürst,als
einhochbejahrterHerr, mögteam liebstendieAlten hören. Jnzwi-
schenkameinSchreibenvonStettin, wohinderSchwedischeAb-
gesandteans Äcrlin gemeldethatte: daß der ScctetariusStever
aus Mecklenburgglücklichangelanget,unddaß dieBrandenbur-
glscbein das Güstrowschezukommenersuchetworden. Als man
nunGewißheitvonderUrfachdieserEinquartirunghatte: soversicher-
te derSchwerinscheCantzlar,gegendieLand-Rähte,daßseinHerr
hierankeinTheilhätte,würdeauchbe»mKayserKlageführen,wodie
Brandenburger nichtbaldwiederabzögen.
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Er lharhinzu,scinHerr l>abcihmneueInfhu&ionesvonPa¬
ris gesandt,sichnochlpecialiuszurgütlichenHandlungherausZUlas--
sen. Er woltealsodieinreiponirteappellationnichtprole^uireN/son¬
dernalsbalddieHandlungantreten,entwedermitdenOepunrtenal-
lein,oderdurchdieKayserl.̂ ubcielegitten.Hiebet)gaber denNaht
„daßmannichtallesausixeSpitzedesRechtsankommenlassenmög-
„te,weilsolcheswohlendlichschadeteabernichtfreundete,,wobei)er
sichbedrohentlichvernehmenließ,was aus einerVerbitterungentste¬
henwürde,als wovonihmschonalleUmständebekamwaren. Die
Land-Rähte,welchekeinVertrauen zurfernemgütlichenHandlung
hatten,antwortetenhierauf.„Sie könntennichtfinden,wiederHr.
„CantzlardieRechtedesLandes,bei)dieserHandlung,erhaltenkönn¬
te, da er schonallerlei)extremaandrohe,wennR. u.L.aufihrRecht
„bestehenundsolchesausführenwürden.,,

Es hieltenaberdennochdieSubdelegirfen,wieauchBurgemei-
sterL.ubehcrrundLand-^nciicusRadon? füegut, die Handlung
mit demCantzlarabermahlzuversuchen.Es verfügtensichdeswegen
alsobaldd. 17.Febr. die Land-R.Molyahn und Srrahlendorff
zumCantzlar.Er wardabergantzentstellet,als sieihmdieNachricht
brachten,daßdieSubdelegirtcnzurinteipofitiongeneigtwären: alö
Commiflärii, sagte er, können sie sich nicht einlassen, „Mein Hm hat

„ausnichtsreflexionzumachen,w.il Er keineErbennachläst,sondern
„imFall mansichnichtandersbezeiget,wirdEr das Landlieberver-
„brennenlassen.,,Wolte sichauchmitkeinenTractateneherabgeben,
bißer wüste,was vondermaffain derubergebenenRechnungfolteie-
mittiretwerden. Die Land-Rähteantworteten,tiefts ftygarnicht
der Weg/welchendiegnädigsteHerschaftzugehenhätte, wennR.
u. L.zueinerguthertzigenremistlonsoltenbewogenwerden.Sie be-
Zehrtenandersnichts,als wasrechtmäßigftynmüste.Was aberdie
Herfchastverlange,das beruhenichtauf Schuldigkeit,sondernauf
Liebeund aftedjon. Der Cantzlarsagte: solchergestelltstündedie
Sache nochsehrweitlaustig,fingauchschonan von den bereitser-
(heiltenRefolutionensehrzweifelhaftzu sprechen; worausaber die
Land-Rähtenichtsantworteten,sondernalleszureferirenannahmen.
We sieDennauchallessowohlfctnSubdelegirtcnalsDeputate»hin¬

terbrach-



A°.i68t. Mecklenburgs Rechts-Gänge. 15?
terbrachten; diesichsehrverwundeten,daßeinsogrosserMann so
wenigausseinWort gäbe,indemer dieInterpofitionvorherfreyge-
stellet,und nun nichtleidenwolle; R.e5olucionesertheilet,undnun
wiederrufenwolte;

Die Subdelegirtcnstellendarauf demCantzlarvor, was für
einenhartenmvdumaZendiergebrauchethabe. Er entschuldigtesich:„daßin fervoieIhm dasselbeentfahren; indemIhm das obftacg<-,chaltenwäre; wolleaber nundenmodum quotarumaffterfolgen
„auchzudemEndedievonStädten erfodern.,, Die Subdel.gaben
von dieserAntwort,demLand-RahtMolyahn und Raben Nach-
richt am 2i. kebi-.welchedaraufsofortzumCantzlargingen,da er
dennnochmahlöversicherte,daßdas HaußSchwerin, bey der ge¬
suchtenÄrandenburgischeyEinquartirung,nichtconcurriret.

Für seinesBrüdernTochterhatteer eineStelle imCloster
Dobberrin gesucht,welcheihmauchversprochenwar. Als ihnnun
lNolyahn undRabe daranerinnerten;sagteer: Man würdesichvonsolcherFreundschaft,dieserUrsachhalber,nichtabwendenlassen.
Am2l. Febr.wardöa'Secretarius^.£•Stcvcr,d.d. Potsdam, mit
einemSchreibenan dieDeputate abgefertiget,erhielteauchsonst
mündlich-undschriftlichenBescheid:darinderChurfürstsichzurBey-
legungdieserIrrung erbot.

z. Als aberdennochderLand-RahtAuA.Vülow dieNach-
richtbrachte,daßsowohlzuSchwerin als zuGüstrow, ohneZuzie-
hungderR.u.L. eineKrieges-Lassa.fürdenObristenDeviy angelegt,
Reparriciones gemacht und bereits executive verfahren werde: so
wardd.23.Febr.wegensolcherRepartition,an denReichs-Hof-Raht
ad caufamprovociret;dergleichenaucham 26.Febr.wegenderGn-
siro-wschenLoliriibucicinz.Verordnunggeschähe. Beyde^ppella-
rioneswurdenan denR. nndLandschaftlichen/^ZentcnNypho nach
Wien gesandt. IndessensagtederCantzlar:er wärenichtdamitei-
nig,daßdieSchwerinscheRegierungalsoverfahre. Der Land-R.
Pedersrorff aberriehtdemObristenDeviy, keinGeld aus deran-
gelegtenKrieges-Lassazuempfangen,als wobeykeinVortheilseyn
würde,sondernselbstzurepainren; womiter zwardas ?rgejudicium
verhütenwolle, daßnichthinsührosichdieCammerderReparation.

FllnfzchnresLttch. U anmaße,
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anmasse,als welchesbishereinReservacumdesLandesgewesenwar;
oderwiederObristsolchesthat, soward das Uebeldadurchnochär¬
ger,durchUnterschleifundpr^gravariones.gemacht,daheres nicht
langeBestandhabenFonfe,dennwo derSoldat selbstwirthschastet,
da gehtdas LandzuGrunde. BeschützerwerdensodannVerwüster.

Am 27.Febr.berichtetendieSubdeleg.daß derGüstrorvsche
Hof mit einerweitläufigenSchrift beymReichs-Hof-Rahtin der
^ppellarions-Sache eingekommen,und daß derGch.N.Currtus mit

demehestenwiederin Rostock seynwürde. Es ergingendaraufd.
iO. und 21.Mait.dieDecicca,soin denKayserl.vecilinnenzulesen.

Die Einquartirungdrücktenun das Landsohart, daß, weil
Mißwachsdazukam,viele100.Einwohneran Frey-Leutenauf dem
LandedavonundnachVor pommern gingen. Es wüsteR. u. L.
nicht,das versprocheneGeldanDancmarckatifzubringen;deßwegen
sieam 5.Man:,andenKönigschrieben,ihreNoht vorstelleten,undda-
ten,fürsie,beydemChurfürstenzumrercediren,als welcheszurBe¬
förderungdesKönigl.Interessemercklichdienenwürde. Auchschrie-
densied. 6. Marc,an denChur-BrandenburgischenGeh. Naht von
tNcinders nachBerlin, als welcherdenLand-8ecrecariumScever
abgefertiget^undihmzugleichgesagethatte,wennOepurariweiterwas
an Sr.Churfürstl. Durchl. zusuchenhätten, siesichnur kühnlichan
ihnaddresfirenmögten.DieseschicktenauchabermahleinSchreiben
vom 8. Marc,an denChurfürsten,mit Bitte, daß dessenTrouppen
mögtennachderChurfürstl.Orcionancevon 1676.(welchejetzofast
doppeltüberschrittenward) verpflegetwerden; um den gäntzlichen
Ruindes Landeszuverhüten,indemschonMenschencrepiretunddas
Vieh, aus MangeldesFutters, todtgestochenwürde,daherzu be-
fürchten,daßdieSommer-Saat nichtrechtwürdebestelletwerden.

AuGüstrowwardd.s. Marc,dasLc>ncriburic>n5'Fc!iÄnach
vorigenFußpubliciret.Die Stände schriebendaraufan denHertzog
Gustav Adolph aufsbeweglichste,welcherihnenzwargnädigstant-
wortete; aber derGeh. Raht Curtius schriebdanebend. 17.Marc,
ün denLand-R.Iasm»md,was dieVerpflegungderÄrandenbur-
qcranbeträfe,soliessenJH.Durchl.solcheaufdenObristDcviyan-
kommen.R. u.L-schriebenalso,wievorhinschon,nunabermahlsan
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denObri^cn,Ordonantz-tndgigju verfahren,unddasGeldnichtal¬lererstaus denKrieges-Kastenzuerwarten,sondernaus denO.uartir-
Ständen unmittelbarerhebenzulassen; aberauchdießschaftekeine
Erleichterung.Sie wandtensichhieraufwiedernachBerlin, und
sandteneinenDeputatendahin.HiezuerwähltensieAdolph Hans
vonderL.ühezuMechelsdorfs,welchensieam 27. Man:,mit In-
ftruftion und Crediciv versahen, auch ihm den Land-8/nciicum, Ra-dorv, zumLonlulentenmitgaben. Die dennbalddarauf,mit derPost überStettin, nachLerliu reisetenunddenbißhererzehltenZu«
standdemgroßmühtigenChurfürstcnkläglichgenugvorstelleten.

IndessenverlangtedenScbrverinschen Städten sehrnach
Refolution ihrer Beschwerden, wofür sie ihre Foderung an die Lan-des-Fürstenremiuirethalten,unddiehaupfächlichdarin bestunden,
daßdieFürstl.BcamptenbürgerlicheNahrungmitMültzen,BrauenundBranlwein-Brennentrieben. Man findetaber nicht,daßeineVersicherungdeswegenerfolget;vielmehrlehretedieErfahrung,daßdieBeamptennochimmerhinsolcheNahrungfortgesetzt.

Dagegenwarnetendie Land-Nähteund Oepucittenam 7.Apr. die Güstrorvschen Städte, durch den Burgemeister von Nelt-Brandenburg / wo nochres integra.sichnur nicht,wiedieSchrve-
rinscdenvondemgemeinenCorporezutrennen.Sie würdennichts
destowenigermitdemProceßfortfahren,undwoltensichcomperen--
tia zuseinerZeitvorbehaltenhaben.

Am7.Apr.nahmenDieDeputatenzuRostock,ausdemNaht¬
hauseihreCloster-Sachenvor. Es warenzugegendieLand-Rähte
ZNolyahn, Pedcrsrorss, -H.A. Lülorv und Scrahlendorff,
wieauchderProvifordesClostersRibmy, L.instowundderObrist-
LieutenantBchr.

Zu Ribniy hatte die Jungfer Bcrucrn, durchvielfältiges
AusreisenundlangesAussenbleibendieCloster-Ordnungüberschritten,
deswegenderKüchen-Meisterihr denGehaltentzogen.Ihr Bruder
derObristBerner meldetesichdeswegenan denProviforL-instow,unddieserbrachtedesselbenMemorialan diejetztgenantevepuritten.Um des Obristenwillen, und daß er schriftlichversprochen,seine
Schwesterfettesichhinfuhr»derCloster-Ordnunggemäßverhalten,

U 2 ward
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ward beschlössen,ihr die völligeHebunghinwiederzureichen. Es
ward auchdamahlöbeyallenz. ClösterndieVerordnunggemacht,
daßvolständigeInvenrariavonallenMobiiibusunölmmobilibus,bct>
denselbenzuerrichten,oderdie bereitsgemachtezu ergäntzen. Die
?roviloressoltenmitdenAmpt-Leuten(ClosterHaupt-Männer)al-
leßgenauüberlegen; damitdieClosterin Wirtschafts-Sachenver-
bessertwürden.Solte sicheinZweifeleräugen,sowäredavonanR.
u. L.zureferiren.Uebrigcnssoltendiein vielenJahren nichtaufge¬
nommeneRechnungenergäntzetwerden.

Die Städte hattengerngesehen,daßes beymKopf-Geldin
der Loncriburiongebliebenwäre, als wobei)sienichtleidenkonten,
sondernvielmehrmitderZeitimmerwenigergebenmuften, weilsie
an Einwohnernab-dieDörfer aber zunahmen; es kam aucheben
daher, daßdas QuantumderDörfer das Städtischeweit übertraf,
daher denndie Ritterschaftmit diesemModo sehrunfriedlichwar.
Als nun dieLand-Nähte bey dem BurgemeisterL.iedehcrd. 11.
AprilzusammenwarenundvondemBetragenderStädte gegendie
Hosesprachen:so kamensieauchauf die ostgcdachtequoten, wie
dieselbengcmeinet. Da denndie Ritterschaftsagte,derVorschlag
sey: „daßmandiealtenRostocker-Wismar-Poel-undHcimOo»
Werschequotcn,mitdem,wasdieGemeinschaftö-Oertcrgebensol-
„ten, vondemquantocontribnendojedesmal)!vorabziehen,das re-
„liquum aber in z. gleiche Theile unter dir Lonriibuenres, als Her-

„schafft,Adelund Städte lepartirciimögte.,, Dieser Vorschlag
mißfieldemBurgemeisterü.iebchcvnicht,weilRostockdabeysowe¬
nig verliehren/ als gewinnenkonte, sondernbeständigbey seiner
Quotableibenwürde,welchesdamahlsnur der 24.Theil vomgan-
tzenwar. Der RentmeisterHertel aberverhieß,solchenVorschlag
nachHosezuberichten.

4. Am IZ.Aprilda die stilleWoche einfiel,ließendie Sub-
deleg.allenochanwesendeOepurirtenzumMittag-Essenbitten; da-
bey Molanus zugleichAbschiedvon denselbennahm; weil seine
Frau in währenderZeitgestorbenwar, under nachZell zurBeerdi-
gungreisenmuste. Da denndieOepmirtendenenbeyden8ubdele-
girten/ nichtalleindiegewöhnliche200. Rthlr. MohnallicheSub/i-

ftentz-
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ßentz-@clöcr/ für DenCOlonichtApril, sondernnoch zoo.Rthlr., auf
die folgendeZeit, asiignirfen. Worauf die Land-Rähte Strahlen-
dorffd. 14. und Molyahn d. 15. nach ihren Gütern, Molanus
abr d. 21. Apn! nachZell reiftten. Daher nur allein der Subdeleg.
Grore, der Land-R. 2)ülorv und der von Oery aus dem Srar-
gardischen zu Rostock blieben. Daß der Land-Raht Molyahn
nach seinenGütern gereiftt, stehetausdrücklichim Diario dieser Zeit.
Daher irrig, wenn man meinet, daß seine Güter jetzoschon5e^ue-
ftrivetworden.

Am letztenOster-Tage (d. i\. Apr.) kam Dr. Radorv voti
Äcrlm wieder zurückund statete am folgendenTage Relation ab ;was A. H. von der L.ühe auf das überreichteMemorial für Refolu-
tion erhalten, dieser fct>da geblieben ; um nach der Ausfertigung zu
warten. Die Aayserliche, Franyosische, Danische und SÄ>rve-
discbe Gesandten hätten für sie bei) dem Churfürsten intercediref,
welchesaber der Bcrlmsche Hof mit guter manier abgelehnet. Der
Kayserl. hatte ihnen gerahten, sichvon der Einquartirung, durch ein
Stück Geldes zubesreyen. Die Churfürstl. Gehcimten Rähte wa«
ren durch irrige Impresliones sehr eingenommengewesen. Er habe
aber von dem Procefs, welchen R. u. L. mit der Herschaft am
Kayserl.Hofe führe, einekurtzespeciem fa£li entworfenund ihnensol¬
cheüberreichet.

Am 27. kam der Land-Raht Iasmui!d,anl 28. Land-Raht
Molyahn von ihren Gütern, und am 29. April der von der Luche
aus Serlin wieder zurück. Den ZQtenfolgten die Land-Rähte pe-
dersrorff und Gtrahlendorff. Darauf der ron der Luche die
Churfürstl. Antwort abgab, welcheöffentlichvorgelesenund zugleich
an den Obrist Deviy ein Schreiben abgesassetwa^d, wegenAbsüh-
rung der Völcker, die des Elosters Ribniy Bauren doppelt belegt,
auchwegen Orclonanr? maßiger Verpflegung und wegen der unter
seinem Nahmen angeordneten Krieges - Lassen zu Güstrow und
Schwerin.

Am 2. Maji schriebenDeputati auch an den HerhogChristian
L.udrvig nach Paris,und stelletenkürhlichvor, wie es ihnen bey die-

U z ftp
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ser Einquartirung erginge. Wir wollen das Schreiben hier mit an.

fügen, als welchesdas meisteerweiset,ums bißher davon gesaget.
Der appanagirte Hertzog zu Strelitz Adolph Friderich II.

hatte nochkeineFräulein-Steur,wegen seinerobgedachtenGüstrow,

schm Gemahlin erhalten, schicktealso seinenNaht Pasjänno nach
Rostock, welcherd. 5. Maji de» dem Land-Raht Molyahn hievo»
sprach und zugleichbegehrte, daß sein Herr darin andern, die noch
Fraulein-Steuren zu fodern hätten, mögte vorgezogenwerden. Der
Land-Raht recommenditte ihm, dieAusführung der Chur-bran¬
dend!. Völcker bey demSchwieger-Vater seinesHerrn zu besodern,
besuchteihn auch am 6. Maji. Da denn Pajsärino dem Land-Raht
die mündlicheVersicherung gab ; daß seinHerr mit ehestendas Ge¬
schenktsendenwürde, welchesdem Land-Marschall seinesAmptshal-
der, wohlhergcbrachterGewohnheit nach, gebühre.

Die meisteZeit ward anictzozugebrachtmit Einführung eines
Interims-modi, welcher so eingerichtet war, daß, wenn er 9 mahl ge-
nommen, dn Quantum von 100000 Rthlr. auswarf, damit man ihn

bei)allerGelegenheitbrauchenkönte,und nichtdie Herschaftveranlas-
setwürde, dem LandeeinenModum ex officio auszugeben,wie schon
sonstgeschehenwar. Die Städte wollen gern derAccife vomMaitz
wieder log seyn,weilihr Bier dadurch vertheuret ward; es liessensich
aber die von derRitterschaftgefallen,ebenfals Accifc von dem Maitz
»ugeben,das auf demLande,zumfeilenKauf, verbrauet würde. Die
Städte befürchteten,es mögte hiemit des Adels Steur-Freyheit fest
gesetzetwerden, derAdel aber versicherte,daß dieserModus, als ohne¬
dem nur interimilUcus, dem cxemtions-pi occfs, welchenRitterschaft
und Städte gegeneinander führten, nicht prxjudicircn folte. Die
Städte wollen,wieder altes Herkommen, daß einErbe nichtmehrals-
tineHufe gebenfolte; aber dieRitterschaft hieltediesesBegehren für
gar zu unbillig. Der Cantzlar v?cdcmann und der Land-Rentmei-
sterHertel waren mit be»allen diesenHandlungen, uin den Modum
cinmahl zumStande zubringen, als welchender Cantzlar zuerst, und
darauf die nochübrigeGravamina berichtigenwolte. Es meinteauch
derCantzlar d. 7.Maji. daß nun der Modus, welchendie ^and-Rähte
jchonzu Malchin entworfen, durchZuziehunganderer Nahrung, so

weit
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w?it gebrachtsey, daß die Städte wohl dabei) geruhig seyn könten.
Aber dieOepurirten von Schwerin, Gadcbusch, L.üpz und Gre-
rismölcn, wölkenhievonzuvoran ihreLvmmicrenten refei-ircu,hät«
tcn auch gern gesehen, daß die Accife solange ausgehvret, biß siesich
mit derHerschastund demAdel, wegenderBräu-Gerechtigkeit,gesetzet
hätten.

Bisher war nur allein diesesModi halber von Schwerin,
scherSeite gehandeltworden; aber nun wollen auch dieGüstrow«
sehenNähte Curcius und Schäfer, dieHand mit dabei)haben; wie
siedennvom Cantzlar das Steur-projeA d. 8. Maji verlangten. ES
wolte aber dieseres ihnennichtcvmmuniciren,gestalt dieseHandlung
durch denHertzogzu Güstrow schriftlichgemißbilliget,und dagegen
pioteftirct worden. Es wandte sich aber Cureius darauf zu dem
Land-Raht kNolyahn, der ihm das ?rojeÄzu cvmmuniciren ver-
sprach. Hicbey äusserteCureius, wie es seinemHerrn mißfalle, daß
die Güstrowschen Land-Rähte die Handlungen des Schwerinschen
Cantzlars so emsigbefoderten,welchesaber derLand-Naht damit ent-
schuldigte,weil dieLand-Nähte pflichtigwären, die Sachen, so beyde
Herhogthümer angingen (dergleichender Modus contribuendi) eiu-
mühtig zu betreiben, wie auchvon jeher geschehenwäre; um alles
nachteilige, sowohl von der einenals andernSeit zuverhüten,wor-
auf dieGüstrowschen Nähte wiederweg reiselen. o)

o) Ada derKayserl.Lommislion von Ao. l68s.

Der Landes-DeputatenSchreibenan HerhogChristian
Ludewigwegender Brandend. Einquartirung vom 2. Maji1685.

DurchleuchtigsierHertzogk
E. F. Dhl. seynunseregehorschmbsieDienstein unterthänigsier

clevorion allemahlbevor
GdsterFürstundtHerr ?e.

Db wir wolldernnterth.Hoffnunggelebet,daß wir der harten Churl'randem
burgischenEinquartirungba!twiederwürdenerlediget,undtimmittelsiauchsowenigüberdievonS. Ehurf. Dhl. publicirteVerpflcgungsvrdonanceauch mit

ungleich-undtdemHerkommenzugegenlauffendenrep», ririonibuz, und vo» dem
Ehurbrandenb.Obristenvon Dewitzei»bey HeydenJürsil Hoesen«ngevrdneten

separate»
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separatenKrieges-Tassenbeschweretworden; absonderlichda wir die erfreuliche

Nachrichterhalten,SaßE. F. Dhl. mitdiesemallen nicht einig, vielmehreußerst

ßch angelegenseynliefen, daß durchallergdsieVermittelungI. König!.Maytt.

zu Franckreichdie gemelteChurbrandcnburgischeTrouppenohneVerzugmöchten

«vociretundtabgeführetwerden; So habenwirdochüberallesunterthanigstesVer«

nmthenin eftedu eh*andersundtinsonderheitauchdieseserfahrenmüssen,daß

E. F. Dhl. hcimbgelaßcneRegirungsowenigwegenderfalUdaltcrumtantum

vvngedachtenChurbrandeaburgifthenOberstenvonDevitzerhöhetenVerpfleguna,
als wegender angelegetenCassedes armenLandesgerechteintentionebennichtson¬
derlichfeeundiret,sondernwiedeswegenerheblicheinstaneegemacher,uns simplieiter
an gemelte»Oberstenverwiesen,ebenwiean Fürsil. Güstrowfcherseilengeschehe»
ist, sodaßwir entlich,weilvorgemelterObristervonDewitzniemandtvonuns fpre«
chenund sichad aequum leitenlassenwollen,beydiesenümbstandenuns gemüßiget

gefunden,beyS. Churf. Dhlr. zu Brandenbl.durcheinenAbgeordnetenunseres
Mittels dieremedirmigsolcherunerträglicherBeschwerdeunterthanigstzu suchen^
woselbstes sichanfanglichauchzwarsehr woll und»insonderheitdahin angelassen,

daß»nserAbgeordneterguteHoffnunggehabt, zumwenigstendie gute Zeitungzu-
rückzubringen,dichdie4- CompagnienDragoner, welchein E. Dhlr. terrilorio

dicQuartir genonimcn,alsofortsolle»abgefedertwerden, undt das zwar vornem-

lichauffdesKönig!.FranhosischenEnvoycdes Lomre de Revenae Coope¬

ration , welchernichtalleinseinehirzuvon I. Maytt seinemgnadigstenHerren

habendespecialOrdre, sondernüberdemauchdiesesunsernAbgeordneteneröffnet,

daßihmdieSache vonI. Dhl. bestermaaßenrecommendiretsey. Wie aber auch

dieseHoffnungsichvorderHandtverlohren,undt wißennichtdurchweßenBetrieb,

maßennnserAbgeordnetereinenJürstl. Güstroschenleerer, inBerlin vor sichgc«

funden, aucheinigenachseinerAnkunffcauchderHoff-GerichtsPrasidentVieregge

sichdaselbsteingefunden,wiewoller hochlichbeteuret, daßEr feinerprivataffairen
dahin kommen,»ndt lonstkeineComniißionhette, fonstenanch daselbstverlauten
wollen,daßEr ChmbrandenburgischeDienstegenommenhabensolle, hintertrieben
worden,sobaßS. Churf.Dhl. wegenavveirungDecoTrouppenein mehrers nicht
resolviret,als daßSie deswegenmit unserergdstenLandesHerschafftsichverlieh«
men, auchgegenSie dessalssichsinalitererklehren,wegender Verpflegungaber
beyiizoamiaheude»SommereinigeVerenderungmachenweiten,ohne daßsiesich
des'Werckswegender repartitionundcangertcl)reterCasse»im geringstenaniieh-
menodertheilhafftigmacheuwollen,vielmehrso viel zu vernehme»gegeben,daß
solchergravaminum remedirungalhie beyHoefezu suchenwere; Also haben

wir desfalsinhaltsBeylagefub A. an beydeFürst!.Hoefeunterth.zwar gefchrie«

den, aberznE. F. Dhl. v»rausdas unterth.Vertrauen, daßSic Dero vonGott
anvertraueleLandcundLeuteiyig«großeNochundAnliegen,sonderlichzuHertzen

säße»; So habenDeroselbcnWir aucha parc waspaßiret,gaiitzgehorsahmster«
öffne«
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öffnenwollen, in derunterthänigsienHoffnung/S,e werdennichtalleinbeyDer»Hl. VetternHl. HertzogeGustaffAdolphenunsersauchgndstenFürsienund Her-ren Fürsll. Dhlr. die Angelegenheitder Sache Keydiesenohnedesgcfehrliche»Conjuncturenob inree commune nachdrücklichvorstellenund recommendiren,
sondernauchbeyDero heimbgelaßenenReglrnng die gdsteernstlicheVerordnung
stellen/daßsieallenmöglichenFleißzufodersahuisterAbführungderVölckeramven-den auchmitlerweilenichtzugebensollen,daßder Oberstervon Devitz das Landtüber dieChurfürstl.oroonanee,wenigerabermit ungleichenreparritionenundt souderlichenCaffenundtEinnehmernbeschweren,sondernalle diesegravamina ab¬
stellen/undtwas seither»zuvielgehobenan denletztenMonathensichkürtzenlaßenmöge, allermaßenwir dan zusolchemEnde unservorigesvom 20. Marc» unter-thenigsterholen,undempselendieselbein ErwartungFürstgbsterresolutionundt ge-betenerVerordnungzu langerglnckl.und sriedtsahmerRegirungauchaller selbstwehlenderHochFnrstl.pi olpencer derkrafftigstenSchutzhandtdesAllerhögsten.uns aberDero beharlichenhohenFürstl.Gnadeundt Hulden

Rostock d. 2. Maji
ao.1685-,

E. F. Dhl.
unterthanigstgehorsahmbste

E. E. R. v. L. Oeput.
An

Hl. HertzogkChristian
LudewigFürstl. Dhl.
m Paris.

Das XV. Lap.
Ende der Kayserl. (Kommission.

§. I. Rittersch. und Städte gerahten in proccß. Siricius
und Amsel sterben.

2. vl?asrve^cn eines freyrvllliZc>lGcschcttcksvorZefallett.Beschluß der Cornmisfion. XVedemann.
Z. proceß ZU Speier.
4. Priny Carl zu Güstrow. H. Schuckmann stirbt.Gesuchter Vergleich.

Fünfzehntes 2)uch. X Die
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Städte insgesampt hatten dcm Güstrorvschcn vepuritten

^ j Godfried Schneider aufgetragen, bei)der Kayftrl. Com-
misfion ihrer allerseits interefic zu beobachten. Dieser war

nun der Meinung/ daß ihnen, durch Einführung des neuen Modi,
welchen die Ritterschaft, mit Bestimmung des Schrverinschen
Cantzlars, beliebte, und nunmehro einführenwolte, viel zu nahe ge«
schehenwürde, siesetztenvoraus als eineunstreitige Sache, daß ein
Stand dem andern keinenModum aufdringenkönne,und daß dieEnt-
scheidungdiesesStreits nicht für die Kayserl. Commisfion gehöre;
als wozusienicht inltruirct fty. Daher siesicheinigwurden,an das
Reichs-Cammer-Gericht nach Speier zu appellircn. Sie brachten
ihre Volmachten dazuim Majo aus denSchrverinschen herbey, als
welcheAppellames principales seynfoltert. Die Gnstrorvschen aber
wolten adkXi-cnre8seyn; wie siesiel)denn dazu'am 2s. Maji schrift¬

lich crklährten. Die Betreibung ward dem Gnstrorvschen ^^ndico
Joachim Vick IX L. aufgetragen, welcher darüber die Bürge-
meisteret!.icbcher in Rostock, und Caspar Schrvaryk'opff, in
Wismar conllüii-te,wie die Sache anzugreifen. Der Burgemeister
Laspar Schrvarykopff hieltefürs rahtfamste, daß die Städte ihre
Appellation dem Fürstl. Agenten zuXiPicit,Georg Fabricills über¬
geben mögten, welchessieauch thaten. Die Appellaciongeschähevor
dem Notario in Rostock, Stcphamis ^»arcklcy, als welcherbeym
Reichs-Cammer-Gericht immarriculiret sonstaber auchBedellbcyder
Univerfitst war. Der Burgemeister L.icbchcr hatte unter andern
geantwortet; man müstezuGüstrow geist- nnd weltlichezu Hülse
nehmen, damit dieMobilesaulici nichteineHinderung daselbstmach-
ten. Durch die Geistlicheverstand er vielleichtden droben vftgedach-
ten Dr. Michael Siricius, als welcherbeym HertzogeGcwi»ens«
Raht und in sonderlichenGnaden war. Dieser Herr hatte ihn von
Glesien kommenlassen,woselbster schonvorher 14. Jahr Professor

in der Theologie gewesenAo. 1670. ward er, als Hof-Prediger zu
Güstrow am 25. 06\. introduciref, darauf berief ihn der Herhog
Ao. 7s. d. 14.Jan. JtltnSuperintend. desRostockschcn vi^riöks, zum
Assessordes Fürstl. Confiftorii, und zur Theologischen ?i'o5es5ion.

Aber



a o.i68 f. Mecklenburgs Rechts^Gänge. 163

Aber Ao. i68r. tvat-öer wieder nact);Güstrow, mit Bcybehaltung
DerI'rofesrion, berufen, wie bereits bep Ao. 77. erwehnet. Hier
starb er Ao. i68>. D.24. Augufti. p)

Sonst starb auch nun der Fürstl. Schrverinscbe Raht vr-
Andr. Amsel, welchenwir auf den Land-Tägen zu Malchin und
Srernberg, auchbeym Anfang der Kayserl. Commisfion in Ro¬
stock gefunden. Sein Groß-Vater, sogleichfalsAndreas hieß, war
aus Gceycrinarck, der Religion halber, vertrieben, hatte sichnach
Rostock gewandt, und ward feinSohn Johannes daselbstSecre-
tarius bei) der Juriften Facultset; dessen Sohn war dieser Andreas.
Ao. 1676. berief ihn Hertzog Christian L.r»drvig vom ?rofessorat nach
Hofe. Er starb Ao. 1685. ^ 22.Maji, hinterließguten Ruhm und
glücklicheKinder, cz)

2. Währender Zeit, daß des Contributions-Modi halber zwi¬
schenRitterschaft und Städten solchergestaltgestrittenward, daß e6
auch zumRechts-Gange kam: sowar derSubdeleg.21.Grore darauf
bedacht, wie das, so bey der Commisfion abgehandelt, nichtmögte
wieder fruchtloßwerden. Zu demEnde ermahnet«er die Deputaten
vonR.u.L. daß sienun auf ihr Versprechen wegen eines Voluntarii
an dieSchwerinfcheHerschaftdenckenwolten,nachdemdieBeschwer-
den von dieserSeiten abgethan waren. Er hatte deßwegenausdrück-
lichenBefehl vonseinemHofe erhalten, diesenPunct durchmöglichsten
Fleiß annehmlichzu machen. Er trug also am 26. MajidenDeputa¬
ten solches vor. Diese aber baten, durch ein Memorial, von solcher
Materia zu abflrahiren, fllö welche wieder ihrelnftru&ion laufe, ihnen
auch, der gegenwärtigenUmständehalber, nicht müglichwäre; indem
sie der Mißwachs, dänische (Kontribution und Vrandenburgische
Einqnartirnng gar zu sehr drücke, bey Erlangung bessererZeiten
wolten sie darauf dencken.

Herr Grote lud am 27. Maji denCantzlar und alleLand-Rahte
zumMittagsMahl, weiles dochzumAbschiedging. Die Land-Nähte
fundensichzuerstein. Als derCantzlarnitt demRentmeisternachkam,ging der Subdeleg.Grote mit denselbenin die Vorder-Stube, undnachdemer etwa einehalbe Stunde mit ihnengesprochen,gingen sie
sämtlichzurMahlzeit. Auf demAbend, als dieGüstrowschen Land.

X 2 Rähte
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Nähte bereits weggegangen, fing derCantzlar an, mit denSchwerin-

scheN/von dein Voluntario, zu sprechen, verlanget« solches für seinem

Herrn mit einerHeftigkeit,unddrohete, fals solchesnicht erfolgte,daß

die abgehandelteSachen wieder zurückgehen würden, zeigeteauch ei-

nenRevers, den ihm der Subdeleg. Grote auf diesenPunct an stat

caucion, gegeben, welchen er dem Land-Naht pcdersrorss an-

händigte.
Am 28. Majikamen dieLand-Nähteund der8/nclicusRadorv

dieftrwegenzusammen,und überlegtendieSchwierigkeiten, welchesich

HeydesCanhlars Anmuhten sunden,gingen auchzu demHrn. Gro»,

auf dessenBegehren, und stelletenihm des Landes Noht und des

Scbrvcrmschcn Hofes Unbilligkeitvor. Dieser aber zeigeteihnen,

was daraus entstehenfönte, wenn nach langen procesllrcn, dieHer-

schaftgewinnen solte, und sie in die Unkostencondemnirct würden.

Sie würden also wohl thun, wenn sie,in Ermanglung derVolmacht,

etwas lublpeiari einwilligten. Aber Depuran hieltenauch diesesfür

bedencklich;dochliessensiesichendlichgefallen, daß siedes Caichlcus

Begehren auf dem erstenLand-Tage bestensrecommendiren und be-

fodern wolten; womit der Cantzlar zufriedenwar, der auch das

Schrvcrmsche Schloß von den, Reüanten-Kastm wegnehmenließ.

Darauf derSubdeleg. ein anders davor legte,und denvepuntten den

Schlüssel dazu überreichte; womit auch diesesGravamen gehoben

war. An selbigemTage ward ein versiegelterRevers ausqesteltet,daß

Depuran sich nach bestem Vermögen, auf nächstem Land-Tage, bemü-

hen wolten,einVolumarium von zOosoRthlr. für denHertzogChri¬

stian L.l»dwig zuWegezu bringen.
Hierauf wurden dem SubdelegirfcnGrote die annoch refti-

rende iooNthlr. wegenfeinesGehalts, auf Aslignarion derLand-Rah-

te, durch denEinnehmerDiestler bezahlet,und seinenCantzley-Bedien-

ten, wegen ihrer vielfältiggehabtenBemühung, einDonativ gereichet.

Die Rezesse von dem,was mit demFürstl.Schwerinschen Hause ver-

handelt, wurden ausgefertigt und zur Publicarion bereit gemacht.

Es ward auch an denHertzogzuGüsirorv berichtet, wie man mit

Schwerin, in den meistenPuncten, verglichen, und ward daneben

gebeten/daß Sr.Durchl. //gnädigstbeliebenwolten,durch eineneben-
//Mäßi-
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„mäßigen Vergleich DeroLände, tiad) ausgestandener so vielerBe-
schwerlichkeit,hinwiederRuhe zu gönnen.,,

Am 29. Maji ward IIIINder Schluß von der Kayserl. Com-
misfion gemacht, * Die bei) nahe anderthalb Jahr gedauret. Da denn
DieSubdelcgirtcu 18421 fl. -8 ßl. die Land-Rähte i z248fl. die Oepu-
riltcn I894ü fl. 2oßl. 6pf. gekostet,wie der RentmeisterHertel fand,
a!s er Ao. ,691. ö. 20. Jan. derRechnungs-AusnahmebeymLand-Ka¬
sten beywohnte. Der SubdeleZ.Augustus Grote ließum 1O.Uhr
dieLand-Rahte und Deputate von der Ritterschaft, aufs Raht-Hauß
nach gewöhnlichemOrte kommen, nahm Abschiedvon ihnen,und rei-
ftte nochdenseloigenTag weg, nachZcll. Der CantzlarHans Hin-
ncd Wcdemann sandte denEantzellistenNennichorv an die Oepu-
tirten, auf derEinnehmerStube, nahm gleichfalsAbschiedund reifete
wieder nachLübeck, r) woselbsteraber bald darauf schleunigverstarb.
Seine Gemühts-Heftigkeitverursachteihm denTod, da er sonstein
Maiin von ausserordentlicherGeschicklichkeitund ausbündigerGelehr¬
samkeitwar. Sein Sohn ward einVerschwender, und seineToch-
ter suchteihre Ehre in der Schande.

3. Die Ritterschaft praefentirte d. 29. Maji nochmahls ihren

Modum.ciber die Städte festen ihre Appellation ans Cammer-Gericht
zuSpeir fort. Es schriebzwar ihrPiocuiator daselbstv. Hartwig
VOilhclmErhardr fr.f.Sept. daß nochkeinDecretum, obProceflus-
zugcstatcnoder nicht, erfolgetsey, und scheinees, daß von Gegensei-
tigen gewaltig müssevorgebauet werden. Denn weil die übrigen
Mecklenb.Sachen bereits zu Wicn in der Litispendenz waren, so
suchteman auch diesezuWien auszumachen. Doch schriebgedach¬
ter Piocurator ö. 29. Sept. nach Wismar an v. Gcdrvarykopff, daß

solchesOecretum erfolgetsey. Wie denn auch der Cammer-Bote
dasselbed. 16. Nov. würcklichnach ^viemar brachte. Um die So-
lemnia dieses Piocefleö zu prarftiren, ward zu Schwerin d. 2l.vec. Ao.
cineCitation erkant, daß sie am 12. Febr. ,686. vor dem Geh, Raht l686.
geschehen,und dieStädte sichmit gnughaft.r und annehmlicherCau-
tion vermöge des Kayserl. Privileg» de non appellando gefast halten
sotten; da denn zugleichdieRitterschaftmit ciciret ward, diesesanzu¬
sehenund anzichören; wiewohl dennochdie PrXliacion, ob zwar die

de Z Depu-
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Deputieren dazu erschienen,wegen dazwischengekommenerStaats-
Geschäfte,nichtvor sichging. Doch geschähesolcheshernach.

Am I Z. Febr. war ein Convocations-^iig zu Güstrow, da

den Deputirten eine Türckcn-Srcur von 30000. Rthlr. angesonnen

ward, so nun nach einer völligen feparation aussähe; welcher vor-
zubeugen,der Land-R, Molyahn d. 28. April Volmacht erhielte,so

hiebe»)erfolget.
Die Ritterschaft suchteindessenannoch mit den Städten des

Modi wegen sich zu vergleichen, gestalt auch nicht allen unter ihnen der

Modus anstand, mit welchem derLand-RahtMolyahn durchzudrin-

gen trachtete. Dieser bearbeitetesichmm insonderheitwiederdenPro-
ceß der Städte nach Spcicr, daß derselbemögte nach Wien avoci-

ret werden, als wohin er selbstzureisengedachte. Es machteauchdie
RitterschaftAnstalt, für seinenUnterhalt inXVicn (da er vom1.Febr.
1686. an, täglich z. Rthlr. empfing) zu sorgen, wie denn der Dr.

Schrvarykopffaus Wismar schrieb: daß die Ritterschaft soltedie«
fcwegen 3000. Rthl. zusammengebrachthaben ; wobeyerdenStäd¬
ten an Hand gab, glcichsalsetwas auszubringen; anerwogenderFro-
curator ErHardt zu Speick an ihn geschrieben hätte, daß der Dati-

vus seines Ortö viel gelte.
Als die Schrvcrmschen Land>Stände gute Refohitiones auf

ihre Beschwerden erhalten: so bemühetensichdie Güstrorvschcn
Land-Rähte Iasmllnd und A. H. Lülov? eben dergleichenvon ih»
rcm Hose zuerlangen. HertzogGustav Adolph verordnete seinen
Ober-Fr^ticienten Gans und Geh. Raht Currius mit den Land-
Nähten in Conference zu treten, welchees auch, nach vieler Bemü¬
hung, dahin brachten, daß d. 8. Maji ein Vergleich und Recefs dar¬
über getroffenund unterschrieben,aber nicht durchBesiegelungvolzo-
gen ward. Der Güstrorvsche Hof ließ sichfehr angelegenseyn, sol-
chenRecesz in Händen zu haben ; weil darin, (gegendie zu crthcilen-
de Refolutiones) der Ritterschaft Frxtenliones aus vorgewesener
Commisfion, wegfallen solten. Doch verzog es sich dennoch zwey

Jahr.
Hertzog Gustav Adolph und insonderheitder Geh. Raht

Custius hatte gern sescheu^vaß was der Cantzlar ^Vcdemann für
sich
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fiel;alleingefiedert,mögt« nach Wlinsch derStädte, rückgängigwsr-
den, daher dem Land-Raht Molyahn, auf welchensich die Ritter-
schaftsonderlichverließ, die gröften Hindernissen im Wege beleget
wurden, gestalt der Hertzog ihn seines L.and-Marschalls-Amprs
nunmehro entsetzte.Es appellirte aber Ritter- u. Landschaftvon die-
sem(^ravamine an den Reichs-Hof-Raht; zumahlen solchesAmpt
erdlichwar. Darauf ergingd. 20. Maji ein Kayserl. Refcript an den
Hertzogzu Güstrow, seinenumständlichenBericht hievon innerhalb
2. Monahten einzuschicken. Molyahn kam in Inczuiiirion, und ward
ein tilcalischerProceßwieder ihn formiret. Wie esdabey zugegangen,
stehetman aus einemandern k.elL>iprvom >8.Jul. als worin ange-
sühret wird, daß er sichbeklaget„wie Ihm alle Audientz versagt, sei«
„ne Schriften an den Hertzogzurückgegeben; Er durch fremde Mi.
„litz aller Orten verfolget; sein Hauß, Hof und Güter fpoliim, Ki¬
rsten und Kasten erbrochen; Er aller feinerBriefe und Siegel privi-
„ret. 11.d. gl.,, Es erfolgteaber auchhieraufeinKayserl.Befehl: üm-
standlichenBericht von diesemallen einzuschicken,und sals die Sache
angebrachter maassen beschaffen, den Supplicantcr»beym Exercitio
seinesDienstes tinpeiturbirt zulassen, ihm seine abgenommene Mo¬
biliaund Immobilia, Pretiofa und Schriften, ohne Entgeldt zu refti-
tuiren, alleThätligkeiten einzustellen,damit Kayserl.Majest. nichtge-
müßigetwerde, andere Processi zu erkennen,s) Es hatte aber noch
Zeit, che dieparition erfolgete; inzwischenabcr wolten die Land-R.
auch ihren gedachtenRecek nichtvolziehen.

Bey solchengefährlichenLandes-Umstandenerhielte der Land-
8ync!icusDir.Georg Radon? einenBeruf zumSyndicatin derStadt
JLtibccF,dahin er auch im May -Monaht zog,r) womit das Land
einenMann verlohr, welchersonderlichgeschicktwar, die Mißhellig-
feiten zwischenRitterschaft und Städten aufzugreifen.Der friedfer-
tige BürgemeisterGicse zu parchim verstarb,dagegen mit dem an-
dern Burgemeister^alcke, welchernun der älteste, nicht auszukom»
men war; wie Srever von ihm schreibet.Wodurch es denngescha-
he, daß von dem angezieltenVergleich zwischenRitterschaft und
Städten nichtsward ; dochtrennetensiesichdeswegennichtgänhlich,
sondern in dem Proceß wieder dieHerschafthieltensieunvcrnicft an¬
einander. Als
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Als nun Der Land-Naht Molyahn zu rvrcn theils seine eige-

nc / tbcilö der Ritterschaft Sache, als Ocpmitter derselben, betrieb :

so brachte ers leichtdahin, daß am 21. Maji ans Cammer-Gericht j»
Gpeicr referieret ward / sich in dieserbereits zu VOien befangenen

Sache nicht einzumischen,sonderndie Städte von sichab- und nach
XVienzu weisen, gestalt auch ein Mandatum an die Städte erging,

bei) 20. Marek Goldes Straf, von DetAppellation nach Speiet ab¬

zustehen. Aber der Burgemeister Schrvarykopff sprachden Städ-

ten einenguten Muhc ein, verließsichdarauf, daß dasCammer-Ge-

riebt nicht leichtlichsicheinenProeeß nehmenlasse,der cinmahlan das-

selbe gedien, und war dahero bald mit seiner Exception fub-& ob-

reptionis bereit. Wiewohl den Städten überhaupt mit diesem kost-

baren Rechts-Gange nur schlechtgenutzetward.

4. Inzwischen hatte der Güstrorvscbe Erb-Printz Carl sein
angesteltesReisen bereits Ao. i68z. d. 17. Apr. glücklichhinterlegt,

war nichtallein inRitterlichenExercitien und FürstlichenWissenschaf¬

ten vortreflich, sondernauchüberdemein gelehrter und Gottliebender
Herr u) von welchemsichdas betrübteLand, bey künftigerRegierung,
viel gutes verheissenkonte. Er war im Frühling 84. nach Berlinge-
reiset, woselbstder Chursürst und dieChurfürstin ihn für einen Sohn
angenommen, und der Chur-Printz ihn mit demBruder-Nahmen be-
ehret hatte.

Der Herr Vater Gustav Adolph war also auf dessenVer-
Mahlung bedacht, wozu die Chur-Brandenbl. Princefle Maria

Aemilia, des Churfürsten Fridericb VVilhelm älteste Tochter aus-
ersehenward ; der Herr Vater reiseteselbst deswegen nachBerlin.
Güstrow stitete seinenGlück-Wunsch dazuab, und der Hertzoggab
d. 2. lunü sein Vergnügen hierüber gnädigst zu erkennen. In dem
Herzoglicheneigenhändiglißnitten Schreiben wird die Braut JTia*
ria Amelie genant; daß also Aemilia und Ainalia wohl einerlei)
seynwird. Der Herr Vater kam d. 8«Junii in seinerRefidentz wie¬
der an. Da denn dieseStadt, am folgendenTage, ihre Freude,
durch einenAufzugder Bürger und schriftlichenGlück-Wunsch zu er-
kennengab.

Hierauf starb d. 2 k. Junii der Güstrowsche Superintend.
Her-
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Hermann Scduckmann, welcher,da er 16.Jchr zuRostockpro-
kellorgewesen,sichdurchvieleIdeologischeSchtiftenbekamgemacht,
Ao. 6i. ward er nachGüstrow zumOber-Hof-PredigerAo. 70.
zumSuperintendentenund Prxfes im Kirchen-Raht berufen,w)Seine CurrenDcnschrieber, nachdamahligemBrauch, lateinisch
mit scharfsinnigemVerstände,in einemnettenStylo. Die Beerdi¬
gung geschähed. 2.Juli»und folgerederHerhog,dieHertzogin,der
Crb-Printzunds. Printzeßinnenmitnach,x) Die Leich-Predigthiel-
te ihmderSeniorM.Nicola»» Hcidemann, diezuGüstrow bc»Johann Spierling gedrucktist. Er hinterließ?. Söhne, worunter
derältesteHturich^chnckmann Vice-vireÄor der Fürstl. Can-
tzeleyzuGüstrow ward. WährenderVacantzhattegedachterLenior
Diclnfpedion,undergingdesfalsam ly. JuiiieinHoch-Fürstl.Re-
fcriptan dasigePrapöliros(dielvohl Ehrwürdige angeredetwur¬
den)um, be»vorfallendenBegebenheitenmit diesemSeniorezucom-
municire».Die Stelle wardimfolgendenJahr durchIoh.Salch.
Habertorn ersetzt.

Umdas Land'SyndicatbewarbsichI. «L.Hercules J- U. L.
mit Ausgangdes AuZutti.aber die Stande gebrauchtennochDr.
Radow.

Wie abermahlseineZusammenkunftvonR. u.2. inRostock
gehaltenward, ihre Irrungen beyzulegen,so bestundendieStädte
auchhier,als schonvorlängst,darauf; dieRitterfchaftsoltesichih-
rer Sreur-Freyheit, in provincialibus,begeben;aberdiesewar fol-
cheseinzugehengar nichtwillens. Wolte auchdieKopf-Steurund
denVieh-Schatz,welcheModiihreUnterthailengarzu scharfange->
griffen,nichtlängergestaten.Die Städte wandtendagegenein,daß
derRitterschaftBegehrenwiederdas alteHerkommenlaufe. Aber
dieseberiefsichauf dieReveifalen; darin ihre Secur-Freyheit zu-
gestandenworden.Was siebißhergcthan,das fe»aus Gutwillig«
keicnichtausSchuldigkeitgeschehen;dieStatte wollensolchesnicht
geltenlassenundbeharretenalsoaufihreAppellationnachSpeier.

Im fvlgenvenLepremberHeltedieRitterfch.imAmptMeck-
lenb.eineLonferencezuRubow. Hierfielunterandernvor, daß
dieGelder,sozumUnterhaltdes Land-NahtsMolyahn in Wien

Flttifzehnteo^tich. "p
bestim-
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bestimmet,müstenzusammengebrachtwerden.Es fandsichauchda-
selbstderObristL.eveny,welä)ernichtdarin willigenwolte. Der
Land-Raht Strahlendorss sagte zu ihm : so würde man ihn selbst

zumveputirtcnmachen.Der Obristantwortete: das wolteer auch
wohlannehmen,undebensowohlwiesiethäten,sichein paar Sub-
llicutenzuordnenlassen,die er commendirte.Der Land-Raht:das
tnüstewohl ein Bärenhäuter seyn,der sichvon ihmcommendiren
liesse.Der ObristeSie kamendaraufzuPferdemitPi-
stolcn,aberderObrist-Lieutenant2)chr brachtesiewiedervon ein-
ander. Es schriebdiesesderBurgemeisterScdrvarykopffausN?ts-
mar d. 16.Sept.undbezogsichdabei)auf desObristenErzehlung.

Als manzuRostockvergeblichan eingut Verständnisgear-
beitethalte, sowurdendieSchrvcrmschci»Städte auf d. 23, Sept.

nachHofeciciret,um daselbstglcichfalsdieHand an einenVergleich

zulegen.Es war aberin derEinladungnur alleinvonderTaxaCon-
tributionis, und nicht zugleichvon dem Modo gedacht. Ueber,solche

Taxa, welchedieRitterschaftübergeben,wolteman der Städte Er-
jnnerungenvernehmen.Wie manaberauchvondemModozu spre¬
chenanfing; soentschuldigtensichdieDeputaten, daßsiedazunicht
inliruiret wären, proteftirten auch d. 29. Sept. wieder alles pixjudi-

cirlichefeyerlichst.Es ward ihnenalso aufs neueder4. Od. zum
Convent angesetzet.

P) Programm» Facult. Thcol. Roft. de ig. Sept. 168s. q) Rost.

©n>.P. II. p- 68l. *) Wiederleg,der Defenfiondes Brau-
RechtsdesMeckl.Adelsde 1740. Beyl. 42. p. 82. r) Aäa
der Kays. Lornrnislion vom 10. Jan. 1684 biß d. 29. Maji 168s.

Leries Processus in caula Mecklenburg contra Mecklenb. Beyl.

Z2. Bestätigungdes Besteurungs-Nechtsvon 1752.Beyl.
12. p. Zl. s) Decif. Imper. No. zs. 36. p. 29. t) Rost.Etw.

P. I. p. 278. u) Ioh. Alcin FortsetzungderNachr.§.z9.p.24.

w) Fr. Alb. JEpni Commcnt. lirerar. de Gentis Scbuckmannt-

ante in Ducat. Meclenburg. ampliflirais meritis & incrementis.

x) Rost.Ctw.P. VI.p. "f.

Capita
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Capita Inftru&ionis

vor Hrn. LandRaht.Moltzahn.
1. CMftanndiejetzigeHandlungzuGüstrowüberVerhoffennichtreussirensolte;

sowirdderHl. LandRathzu bevollmächtigensepn,den procellum
Appellationis Güftrovienfis daherbesim»glich>izupoussiren,daßdievonden
Hrn.Subdelegirten publicirte Declaratoria, s»weitvonder E. Landschafft
derjelbennicht'wiedersprochenwird, confirmiretund inregra AÄa ad exe-
quendum ad Commisfionem verwiese!»werden,Undwannauchgleich

-. DieseszumStandekommensolte ŝowürdedochratione excepto«
rum, undwaszuKayserl.vecilion in pro. gravaminum durchgesetzet,best»
möglichstbeobachtet/unddieDecifion fecnndum petita auszuwirckenseyn.

3. WirddemHrn. LandRahtauchbestermaßenzubetreibeneommitiret,
allesdasjenige,was in ptc>.einseitigerCollecten,auä)ChurBrandenburgischer
Eingnartirungperrnvdumattentatorurn adAularn Imperialem devolvi-
rct worden; wiedann

4. Auchalleswohlzubeobachten,was in pto. intendirter gencral
Separation vonbeydenHosenincaminiretwerdenmochte,unddabeyzusehen,
daßftlbigezukeinemEffectkommenmöge,weilensolcheohneAushebungRitter«
undLandschafftPrivilegien, als welchehauptsächlichund'«t denimportantesten
capitibus aufdieCommunion fundiret, nichtzumeftedt kommenkan.

Wie aberausdiesecapita dieVollmachtrestringiretwird, alsoistbelle«
bet, daß, wasdagegenvorgenommenwerdensolte,sowirjedochnichthoffe»,voe
ipso jure null undnichtiggehaltenwerdensolte,wiedannauchalleHaubt-Re«
cesseuudSätzehierin loco abgefaßetwerdensollen,undzudemEndegegenseitig»
IJrodu6ta anherozurcmittirenseyn.

Rostockd. 28-April.Anno1686.

Das XVI. Lap.
MißvergnügteZeiten.

§. 1. Von der Türckcn-Hütfe.
2. FruchtloseConventc.
3. Vergebliche Anschlage.
4. AllerleibeschwerlicheZlsfÄle.

V 3 feJ
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b zwardieKayserl.Commisfionaufgehoben,so gingendoch
dieChur-Ärandenburglscbe Bölcker, wie man gehostet,
damitnichtweg,vielwenigerhortendieLandes-Beschwerden

guf, wieaus denKayserl.DeciefepdieserZeitenzu erseheny) und
wuchszugleichdieMißhelligkeitunterdenLandStanden selbst.

NachdemdieTürckenvorXViend. i2. Sept. 168z.weggt-
schlagenundderKayserLeopold glücklichenFortgang seinerWas-
scnin Ungarn sähe: sowar das Rom. ReichwilligzurHülse. Biß-
herwar duselbeinMecklenburg an Geldegeleistet.Als sieausRo¬
stocknichterfolgenwolle; so,wardderBurgemeisterL.icbcherrvon
GüstrorvscberSelten mitLxecucionbeleget.Weil aberdieseStadt
Zemeinschaftlichwar, sosetztesichDieScbrvcruiscdeRegierungVa¬
gegen, undverbotnachGüstrow etwaszu bezahlen,worüberHer-
tzogGltsiav Adolph dieStadt undinsonderheitden Burgemeister
b-iebeherrverklagte,da dennleichteinernstlichesOectetumerfolgte;
welles desKapsersSache mitbetrafz)

Da HertzogGulrar Adolph sichbeymKayseranheischigge-
machthatte,hinsithroeinigeManschaftzuRoß undFußzuschicken:so
ward zpderselbenAufbringungsowohl,alsVerpflegungeineansehn-
licbcSummaersodert. Dieseanzuschaffenward nichteinLand-Tag
vonbeydenregierendenHerrn,sondernzuförderstvonGüstrow allein
einLc>nvoLarwn8-Tag»achGüstrow, auf d. 21. Sept. ausgeschrie¬
ben. ' Es Mp ab« dasZckÄ.sch»»gedruckt,ehedieLand-Stände
über denModumvernommenworden.;daherdie,so solcheswüsten,
(als insonderheitderBurgemeisterNlcol.Thurmann zuMalchin)
nichterschienen,um nichtunnöhtigeKostenzumachen. Es ergingsol-
ches d.27.Sept.desInhalts: daßdieseTürken-Hülse,nachdem
vormahligenAusschreibenvom5. Matt. i6g6. doppeltauszubringen,
und an dieverordneteEinnehmerzuGüstrow, dochohneprxjudrtz,
einzuliefern;es ward solchesEdiftim folgendenJahr d.26.Sept.noch
einmahlpublieiret. DieDeputatenbefchweretensichzwarsehr,Aber
dieunerträglichsallendeVerpflcgungderChur-^rand. Völcker,und
baten,dasLanddavonzubefreien,aber es halfnicht.

Inzwischennahmderobgedachtek'i-XpolitusMoll»zuGold-
"3, einegantzunerhörteSachevor,wovondieAnlagezeuget.

2.Der
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2. Der zuSchwerin auf £>.4.061. angesetzteConvent ging

allererstd. i6tenvor sich. Hierwardder^Ioclus.welchendieRitter-
schastAo.87«übergeben,in derGeh. Cammer(Rähte waren25ün-
j>u>,Änrmeisicr, CtufcundGrundgrciffer) öffentlichvorgelesen
undpubliciret,umdiebcydenletztenTerminenderdänischenGelder
darnachaufzubringen.Die Städte wiedersprachenzwarnachallem
Vermögen,richtetenabernichtsdamitaus. Als manhievonzuRo-
stocketwas,abernichtalleserfahren,sokamd. 12.Jan.Ao.1687.ein
SchreibennachParchim, unterdemNahmen: Land-RähteundDe¬
putierevonRltter-u»dLandschaftdes gemeinenHertzogthumsMeck«
Wiburg,darindieserStadt verwiesenward, daßsiesich,mitderRe¬
gierung?uSchwerin einseitigverglichen,undeineschädlicheRepara¬
tion einführenwollen. SolcheTrennungmogtewohldieAbsichtder
Regieruiigs-Rähtestyn,aberdieStädte warenhieranunschuldig.

Zu Schwerin soderteman das versprocheneVojunrariurn
mitgantzemErnst. Ich findeeinSchraden darinBurgm.undRaht
zuParcbim d. iz. Jan.berichten,wiesieneulichaus Schwerin ein
Fürstl.^anäarum erhalten,zwei)ihresMittels mit 1000fl.zuüber-
schicken.Sie hattenvondendänischenGeldernnoch700fl.übrig
behalten,welchesie, durch2. Rahts-Herrenhingesandt;aber man
hattedaselbstdeneinensolang inArreli behaltenwollen,bis diean«
dernsoofl.nachkämen.Endlichhättensienoch8.TageAufschuber«
halten,da dennderRahts-NerwandteJohann 23»iffesolchefoofT.
überbracht.

Weil dieStädte SchwerinschenAntheils,wiegesagt,mitdem
Hufen-undErben-Modo der Ritterschaftnichtfriedlichwaren: so
ward deswegenabermahlam 21. und 22. Jan. einConvent zu
Schwerin gehalten.Es liefaberauchdieserfruchtloßab,deßwegen
dieRegierungdaselbsteineneueVersamlungaufd. 22.5ebr.ansetzte,
damitsolchesWcrck(wie es im Ausschreibenvom 29.Jan. hieß)zu
BeruhigungdesLandesohnverzüglichzurEndschaftgebrachtwerde.
Es wäreauchwohlhiemitdemLandenichtweniggedienetworden;
indemdieRechts^GängesehrvielGeldwegfraßen,unddennochman
mitkeinerSache zumStande kommenkonte.

500.Rthlr.hattendieStädte zumSpeierschenAppeilations-'V
z ?!vcels
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Procefs fcl)onim vorigen Jahr zusammen gebracht, diesewaren bereits

vergriffen/unddochwar man daselbstnochnichtweiterals bißan die
Replicas gekommen. Man muffe also nur abermahls zu sOO.Rthlr.
Anstaltmachen. Die Ritterschaftspann auchkeineSeide dabei);
dennsoschriebIoh.Äusie ausparchim d.iz.?ebr. wieer erfahren,
dci§dieNobleffezuWismar im^>sst-Hornseyzusammengewesen,
wobei)sichauchderLand>RahtVülorv eingefunden/alwobeschlossen:
„Eine8ummeGeldesvon5000.Rthlr. insgeheimzusammenzubrin-
„gen; welchekünftig,bei)Wieder-AnrichtungdesLand-Kastens,einem
„jeden,dermehrthunwürde,als er folte,gutgethanwerdenfolle.,,
Man kanausGegeneinanderhaltungdieserbeydenSummen von500
und sOOo.kiel)!sehen,woheres gekommen,daßdieRitterschaftzu
Wien prxvaliref. Sie hatte daselbstdendurchtreibendenLand-R.
Molyahn, demsiees.an Geldnichtmangelnließ. In seinerRech«
nung,soer mitAusgangdesJahres 1686.abgeleget,findetsichauch
mancher Post, der nicht mit O.uiNmgen belegt/sondern unter dem Nah-
wen, zu des L.andes-Besten, durchgegangen.Die Städte aber
liessenes auf denGüstrorvschenAgenten0.Fabricü»s ankommen,
und findeichnicht,was siedemselbenzurDifa-etiongesandt. Dem
Procurator zuBpct'ct, schicktensie einmahl 20.Rthlr. seinenFleiß zu
erwecken.ZudemhattedieRitterschaftan etlichenHöfengrosseGön-
«er undAnverwandten,als zuZell, denGeh. Naht Zernstorff, die
nachVDiencorrefpondirten;bei)denStädten aber kam allesauf
den Bürgern. Schrvarytopfan, dessenRaht dochauchnicht allemahl
befolgetward. DieLand-RahtewüstendieneurenLandeö-Geschichte
aus denI'i-otocolllsvon mehrals 100.Jahren haar klein,aberdie
Burgemeisterein denStädten kehrtensichwenigdaran,deswegensie
ihremAdvocatetinichtsatsameNachrichtgebenkonten,wosiedieselbe
nichterstaus Rostockhöhlten,daher ihnenmitderVerträglichkeit
wohlam vorzüglichstengedienetwar. Es klagtenaberauchschondie
andernüberParchlMsHartigkeitin dieserSuche.

Als dieZeit herankam, daß der abermahligeLonvcnr in
Schwerin zu beziehen:sogab Parchim seinemDeputaten dieIn-
ftru&ion „der Appellation ans Cammer-Gericht zu inbXriren, und sich
„davon,durchallerhandgegenseitigesEinwenden,nichtabhaltenzu

„lassen.„
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„lassen.,, Die andere Städte faßten: sie waren nicht ermächtiget: oh-
ne dieGüstrowjchen etwas zu bewilligcn,daher auch dieserConvent
vergeblich war.

Damit nun die Städte aus Heyden Landes-Antheilen, an ei¬
nem Ort, zusammen seyn mögten, so ward Srcrnberg hierzu erwäh-
let und d. 19. Apr. angesetzet, wohin auch die Ritterschaft ihre Depu¬
taten senden wolte, und war alhie schon Anstalt zu Quartieren ge-
macht; insonderheit auch für Dr. Schrvarykspss. Dieser hatte er-
fahren, daß der Geh. R. Currills einen Fürstl. ^linittre Heysolchem
Lvnvenc haben wolte, welches ihm sehr bedcncklich vorkam. Er
schrieb deswegen an Cmtt'um, zu verhüten, daß nichts prTjuclicirli-
ches in dieser Sache mögte verhänget werden. Auch schrieben Par-
chiin und Güstrow d. 19. Mart. jede besonders an die andere Städ-
te, daß man willens wäre, auf bevorstehenden Convent beyde Mo-
dos der L.and2)cde und der RopfSreur gegen einander zuhalten,
nm zu versuchen, ob man sich durch vernünftige KcmonKrarione;dar-
über vergleichen könne. Zu dem Ende die Städtische Depurirten vor-
her d. 14« Apr. in Malchin zusammen kommen mögten ; um ge-
meinschastlich hievon zu sprechen ; wobey zugleich die Repartition zu
finden war, welcher gestalt die gedachte abermahlige ?oo. Nthlr. zu¬
sammen zu bringen. Es ging aber auch dieser Stcrnbcrgische Con-
venr zurück, aus Ursache; weil Dodt. Scdrvarykopfs^ Unpäßlich¬
keit halber, nicht kommen koute. Dieser schrieb d. 21. April; wenn er
auch gleich wäre zugegen gewesen, so hätte er doch nicht anders, als
zu einem Inrenms-Werck rahten können; damit der Poflesfion nicljtö
vergeben würde; denn hieraufhätte er seine Klage gegründet, indem
er meine, daß sowohl der Adel als die Städte, nun 6s. Jahr her ge-
fteuret. „Jetzo aber (schreibt Er) haben sich die HHrn.^iobiles eine
„immuniracem einbilden lassen, die sie so sicher und begründet halten,
„als den Decalogum selbst, ja Sie sprechen unverholen, lieber das
„unterste oben zu kehren und alle extrema außzudauren, als hierin
„(Steurpfiichtig zu seyn) wieder zu conlenriren.,,

z. Der Land-Naht Molyahn hielte sich noch zu Wien auf.
Hertzog Christian Luidewig hatte aus Paris eine Verordnung an
ihn ergehen lassen, worauf«? d. zttn C13OApril antwortete. Es sind

m
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tn solchem freymUhtigem Schreiben so viel merckwürdige Dinge, wel-

che die damahligen Umstände erläutern, daß es wohl wehrt, hier der

U. Lange nach angeführet zu werden. Es ward d. 9. Ma|l, von der

Schrverinschcn Regierung, die es aus Paris empfangen, den Städ-

ten communiciret/ mit dem Befehl, ihren Bericht auf solches/ nach

Schwerin, adzustaten und Monita darüber/ insonderheit was den

Modum contribuendi betraf, zu verfassen.
Die rückgängig gewordene Zusammenkunft m Sternberg sol-

te nun, auf Veranlassung der Höfe d. 19. Maji vor sich gehen ; wozu

auch derSchwermscheLand-R.Pederstorff geneigt.war; aber der

Güstrowsche A. H. Lülow war anderer Meinung. Dieser hatte

die Nachricht, welche der Burgemeister Schwarykopss aus rvis-

mar d. f. Maji, an einen Vertrauten, überschrieben. „Daß der Hof

„zu Güstrow unvcrmuhtet seine Nähte mit zur Stelle schicken, auch

/,vieleicht das Gute, was man sonst bewerckstelligenmögte (weil No¬

lles sich zum guten Ziel legen wolten) stören würde. Er that hinzu :

„Hier würde man die gefährlichen Anschläge einer rocalen Trennung

, und was aus derselben weiter zu fürchten leicht zu begreiffen haben.,,

Zudem wüste man, daß der Geh. R. Curtius mit dem Land°8ccre-

tario Srever hievon gesprochen, da er ihn gefragt: ob dergleichen

Zusammenkünfte, als zu Srcrnbcrg anzustellen, wohl ohneBeyseyn

Fürstl. Minister kvnten gehalten werden ? der ihm darauf antwortete:

gar wohl; indem ja auf Land-Tägen die Rittcrsch. mit den Städten

vielfältig, ohne Zuthun der Fürstl. Rähte, conferirtc. Der Land-

Raht ^Sülow sprach slso hicvon mit dem Burgemeister L.iebehcrr

welcher der Meinung war, daß die Zusammenkunft in Srernbergzu

verhüten wäre- Sülow schrieb auch solches d. 9. Maji an einen

Freund, reifere darauf nach Dobbcrrin, um daselbst den Land-Raht

Iasmund zu sprechen, und mit ihm die Sache zu überlegen. Als

nun weder Adel noch Städte geneigt waren, nachSrcriiberg zukom-

men ; so befahl die Regierung zu Schwerin: solches fub prxjudicio

nicht zu unterlassen, wenn auch gleich die Güsirowschcn ausbleiben

fetten. Der ParchimschcRahts-Verwan dte,Johann Süsse schrieb

darauf d. 14. Maji: sie würden zu Gremberg erscheinen ; that aber

gleich hinzu ; „Es scheint daß alles sich neiget, die von Fürstl. Sei-



„ten langst verlangte Reparation einzuführen. GOtt wende von nn-
„sern Vater-Lande alles übel ab.,, Er reisete auch dahin und nahm
seinen Lollegen Jacob Foisacn mit. Scbwarykopff schrieban die-
se beyde ausXVismar d. 19. Maji nach Srernberg wegen Beyseyn
eines Fürstl. Ministers. „Wo Städte und Ritterschaft unter sich pro
„bono publico nicht mehr dürfen zusammen kommen, so achte ich cau¬
sam defperatamv/ Er meinte, der Schwerinsche Naht Crusewer-
de auch nach Scernberg kommen (so doch nicht geschähe) da würde
e6 gräuliche inconvenientien geben, wenn dieser eine vergeblicheRei-
se thun müste; war daneben schlecht mit den Parcblmschen zusrie«
den, daß sie seinem Naht nicht gefolget, welcher darin bestand : die
Städte sollen sich an einem andern Ort insgeheim mit der Ritter-
schaft vergleichen. Ausser den Parchimschen waren auf dieser viec
zugegen die Burgemeistere aus Schwerin, Gadebusch und L.üpz.
Ter Land-Raht Pcderstorff kam auch, wiewohl was spät. Aus dem
Güstrorvschcn aber war niemand da ; wie denn auch der Land-R.
23ülon>, der an stat des verreiftten Molyahn das Marschallen-
Ampt verwaltete, der Ritterschaft von solcher Zusammenkunft nichts
notificiret hatte, als er selbstdavon am 20. Maji schrieb, da er zur Ur-
fach anführet: weil er vom Burgemeister Luebcherr gehöret, daß
auch die Güstrorvschcn Städte ausbleiben würden.

Damahls gab die Schwcrinfche Regierung d. 24. Maji eine
Beampten - und ?en5ic>naiien-Ordnung heraus. Diese schriebauch
d. 27, Maji eine abermahlige Zufammenkunft ex oKcio aus, und be-
stimmte dazu d. i9.)umi. Ich habe eineAbschrift davon, fo anGre»
vismölen ergangen, worin aber Majus für Junius gcsetzet.

Die Land-Rähte kamen d. 24. Maji zuDobberrin zusammen,
und beschlosseneine Unterredung mit den Städten wegen deö Modi,
d. 9. JUnii i» Rostock, zu holten. Dieses ging auch vor sich. Neu-
Brandenburg entschuldigte sich, daß ihr publicum gantz erschöpft,
und die ruimtten Bürger schwürig wären, die erforderlichen Unkosten
herzureichen. Von Parchtm war Ioh. Busse, von Güstrow der
Stadt-^ncl.Vick und Rahtö-Herr Krüger, von Schwerin Bürge-
meist. Guymer, von Scernberg Burgemeist. Ganyel zugegen. So
waren auch da, der Burgcmcist. u. O. Schwarnkopssaus Nliomav

Fünfzehntes ^)uch. Z und
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und dcr Synd. D. Radon aus JLübccf. Die Ritterschaft that den
Vorschlag/die Quoten nach dem Edift von 82. einzurichten,also, daß

die Städte nicht hoher sollen angestrengct werden, als wie sie damahls

gegeben, welches die vepurirten der Städte nicht für unbillig hielten,

wollen aber doch nicht zustimmen, weil sie der Ritterschaft nicht aller-

Vings traueten, entschuldigten sich damit: sie waren nicht dazu infh-ui-

ret. Nachdem sie wieder auseinander gegangen, brachte Burgemeist.

^.iebcherr ein neu Projeä Herbor, welches er an Gchwarykcpfsnach

VOiemar sandte« Dieser machte Nlonica darüber, und schichteeins

mit dem andern d. r. Julii an Parchin: und Güstrow, mit dcr Erin¬

nerung: „wir müssen kein odium des disputats halber auf uns laden,

„desfalls was raifonable ist verwilligcn, in verbis liberal seyn, wenn

„Wir nur rem iplltm behalten.,, Es schickteauchL.iebeherr seinPro-

an die Regierung zuSchwerin, von welcher er ohnezweifel andere

Meinung als Schwarykopff hatte, ich finde aber nicht, wie es da-

selbst ausgenommen worden. Es fand ebcnfals Parchim ein vieles

bey dieftm Pi-ojeÄ zu erinnern, und schrieb solches d. ir. Aug. an

Schwarykopff, welcher aber den 14. antwortete: „es istderStad-

„te Bestes nicht so zil handthieren.,,

4. Am 26. Julii wurden die Schwermschen Land-Rahte, ctli-

che wenige von der Ritterschaft und die Stadt Parchini eiligst nach

Schwerin gefodert, woselbst ihnen ein Schreiben vom König von

Schweden (aus der Stadischen Regierung) und von dem Craiß-

Gbristcn zuZell, als Kayserl. Executoren der Caminer Zieler und
Craiß-Scelnen, vorgelesen ward,mit demAnhange: Es stünde schon

<in LüneburgischerOKcicr mit so. Mann vor der Elbe, und hatte den
(raiß-Emnehmer bey sich. Es wurden hierauf schleunig 2000.

Rthlr. zusammen gebracht, wozu Parchim ,oo.Rthlr. gab, um solche

auf künftige Contribution wieder einzubehalten.
Alhie war in dem vormahligen Brande der Kaak (Gerichts-

Pfahl) mit verlohren gegangen. Nun ward von der Schwerinfthen

Regierung befohlen, einen neuen zu sitzen. Dcr Stadt-Voigt zu

parcbim wolte, nach der Zimmer-Leute Gebrauch, in solchem Fall,

den ersten Hau thun, erlangte auch deswegen Fürstl. Befehl. Der

Magistratbeschwertesichdarüber,undbezogsichdarauf,daßernoch
vor
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vor 8. Jahren, wie das Galgen-Gericht auf dem Marck't gesetzet,sol^
ches Herkommen beobachtet. Es kam zum Vorbescheide, da es hieß:
ÄZeil Jhro Hochfürstl. Durch!, zrvcy Theil am Gericht hätten, der
Raht aber nur einTheil, so könte der Stadt-Voigt von solchemAttu
nicht ausgeschlossen werden, sondern die praerogadv haben. Der
NahtGrnndgreiffcr, welcher aus Güstrow gebnrtig war, bezog sich
darauf, daß er in seiner Jugend gesehen, wie zu Güstrow sollen ein
Kaak gesetzetwerden, daß der Stadt-Voigt Meinhard den ersten
Hau, und daraus beyde Burgemeister jeder auch einen Hau gethan»
Ich finde aber keineEntscheidung der Sache.

Indessen ging nun d. 10. Augufti die Vermählung des G&
strowschenErb-Printzen zu Berlin vor sich. Die Heimführung ge-
schahe darauf d. 6.Dec. a) Es wurden auch, ausser vielen vom Adel,
die Land-Nähte gefodert, die solches weil ihrAmpt ohne das nur Be¬
schwerde mit sichführe, zwar gern verbitten wolten, aber sie wurden,
jeder bey soo. Rrhlr. fifcalischerStrafe, nochmahls cinret, worüber
sie sichauf folgendem Land-Tage zu Schwaan beklagten.

Die Anzahl der Fürstl. Nahte zu Schwerin, solte nun nach
Lüttsows Tode, und daCruse in Inquisition gekommen, der Städti¬
scheAllessor beym Hos-Gericht Johann Christian Beselin wieder er-

^
gäntzen, als wozu er mit Ausgange dieses Jahres berufen ward. Er
meldete solches den Städten, und insonderheit dem Burgemeister L.ie-
beHerr nach Rostock, dem er zugleichanzeiget?, daß er noch 4070 fl. Ao*
an rcstu-endcinSalanozii fodern hätte, wovonL.iebeherr d. z.^an.1688. l68S»'
schrieb, daß sie sparsam erfolgen würden, weil siekeineEinflüsse hätten,
daher sich aber auch niemand leichtlichwieder zum Affeflbr würde be¬
stellen lassen, welches zu beklagen wäre. Denn weil dasZalaiiumauS
dem Land^Kasten zu nehmen, dieser aber nicht im Stande war, soer-
folgete daraus solcheUnordnung. Diß ist der Beselin, welcher die
Auszüge aus Chcmmycns Chronico hinterlassen, wovon schon bev
ls82. gedacht.

Zu Speyer war der N^ecd'lcnbl»rgiscben StädteProcurator
Lrhardr gestorben, da denn dessenSchwager Dr. Johann Ulrich
von Gülchen, an seine Stelle kam. Dieser schrieb d. 20. Dec. an
Dr. Schwarykopff, bei) dem Canuner-Boten ; er habe die bißheri-

Z s Se»
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gm Afta durchgegangen und gefunden, daß vi-. Marquard (der

Ritterschafftl. Advocarus) auf der Städte Replicas nichts zu dupli-

ciren gewust, sondern nur exceprionem litis prseventae (daß die Sa¬

che schon zu XVicn anhängig) gebraucht. Diesem antwortete

Schwarytopff d. ie. Jan. wie er sich zu verhalten hatte, biß atta

pro conclufis angenommen würden. Da er denn unter andern

schrieb: „kan man die Urthel, durch eine recvAnirion befördern,

„so soll es auch daran nicht ermangeln.,, Doch hatte Schwary-

kopff selbst kein sonderliches Vertrauen zu diesem Nechts-Gange;

indem er d. 18. nach Parchim schrieb. „Zu rvien recom-

„mendiret man auch in Bescheiden die Güte - - - Es wird gewiß

„und warhafftig der Ritterschafft nicht wohl gehen. Gott be^ere es

„und steure den Schwindel-Geist, der in diesem Lande ausgelassen zu

„seyn scheinet.
Im Müny-rvcsen ging nunmehr die Veränderung an,wor-

aus der Unterscheid zwischenalten und neuen Dritteln entstand. Die

Geh.Cantzeley zu Güstrow, ließ deswegen am 27. ?eb>-.ein Fürstl.

Mandat ausgehen, daß die doppelte und einzeleMarck-Stücke, wor-

auf dieUmschrift: Churfürstl. Brandenb.Land-Müntze (davon die er-

sien Ao. 87. geschlagen) in Sachsen und andern auswärtigen Ländern

verboten wären. Da nun dieselben, samt den 4 ßl. Stücken und ein-

zelen Schillingen häufig in Mecklenburg geführet würden; so wol-

ten sie deswegen Jederman verwarnen; weil sie nicht länger als bis

Ostern gelten solten. Die einzeleneue Marck-Stücke galten von der

Zeit an, bis etwa 1714. nur 15 ßl. die doppelten 30ßl. Was aber

die 4ßl. St. und einzeleSchillinge betriff, so ward das ergangene

Verbot bereits d. 20. Mart. dieses Jahrs von der Geh. Cammer zu

Güstrow wieder aufgehoben.

y) Decif Imper. No. 37. Z8. 39. z) DeciC Imper. No. 40. p. 32.

a) Christoph Friderici Traur-Larmen auf des Erb-Printzeii6

Carl Tod.

I. Des
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i.

Des 8enic>ri8NicolaiHcldemannBericht-Schrelbeneines
unerhörtenCafusvon 1686.

aus DemeigenhändigenConcept.
Durchl.

HF. Dhl. muß»nterthani'gstundzugleichmit betrübtenHertzen hinterbrin-
gen, welchermaßenDero ?iXpc>5irusderAempterDobbertinundGold-

bergHr. I. M. jungstaufeinerzuGoldberggehaltenenHochzeitsichan einerDir¬
nen,RahmensBcataHorns, beyI. ChrislinaBarnersim ClosterMalchowdie«
ncnd,verliebet,sieauchumdieEheangesprochen.Da siesichzwaranfänglichin
etwasmaggewegert,doch, wie der Außgangbezeuget,endlichgewilligethaben;
undals er einigePastoresnacheinanderumdieCopulationangesprochen,dieseaber/
weilseineFrau nochlebet,auchumandernUrsachenmehr,ihmdieselbeabgeschla-
gen, haccr amvergangenenSontagedieselbedurcheineneigenenWagenwollenab-
holenlassen,undsiesichselbstvertrauen,maßencr dazuauchbereitseinMahl zube-
bereitetgehabt. WannnundieseseinehöchstargerlicheSacheundnochärgerlicher
werdenmochte,wenehrnichtdurchE. HF. Dhl. gesteuretwürde; denner der
Mitt BrüderErinnerungnichtannimmtundzu befürchten,daß er dieDirn sich
selbercopulireumögte,deswegengelangetan E. HFl. Dhl. meinunterthänigstes
Suchen,Sic wollensordersamst,weilbeydemAufschubeineGefahrist, die gus.
Verfügungmachen,daßsowollihmals derDirnen, welcheehesterTagenaus ihrer
I. DienstentretenunddadurchdestomehrFreyheit,kriegenwird, denHandelzu
volziehen,mögenachderoHFl. Gutachtengestenretwerden. An solchemwerde»
Ew. HF. D. einGottgefälligesWerckthnen. Ich aberhörenichtauf für E. F.
D. und Dero HFl. Familieandachtigzubeten."Verbleibe»c.denu. Octobr.

II.

DesLand-RahtsAdolphFnder.vonMolhahnSchreiben
an den Hcrtzog Christian Ludewig nach Paris von 1687.

Durchleuchtigster
3u nnterthanigsterFolgeEw. Durchl.gnedigsterVerordnunghabedas jene,

was zu gnädigst,v. vnterthänigstenVertrauweuzwischenEw. Durchl.v.
Meckl.Ritter vndLandschafftsamptv. sondersdienenkan, mit Fleiße»beileget,
vudtbefunden,daßan feitenEw.Durchl.sovielmir wißendt,bestendigresolviret
ist, daßdieMeckleubl.LaudewiederdasHerkommen,Revcrsalen,LandesKamm,
v. gegendasjenige/was beyKays.Commisswnin Rvstogkverglichen/vndtsonst

3 ; «cht



Ao.i 68g.

rechtist, niemandtgraviretwerdensoll; Als nun auchMecklenbl.Ritter»vndt
kandschafftkeinmehreresverlanget,wegenDerselben Bczeignnge,dennoch,in-
dem Sie, was mißpressantenVhrsachenverlangetwirdt, nichtwilligen,Ewl.
Durchl.in ihrengnedigstenSchreiben,auchsonstein großesMißvergnügencontc«
stiret,vndtjeneüberEwl.Durchl.Mecklenbl.SchwerinscheRegierungsichbekla¬
gen/undteineappellation vberdieanderebeidemReichsHoffRahtalhierdurch
ihrenAgenteneinbringen;So erscheinetans allen Vmbständennötig zu un-
tersuchen.

i. Was Ew. Durchl.vondemLandebegehret,v. worumbdasselbebißhero
nichterhaltenist, sodann

z. Wodurchdes Lande«itzige,Ew. Dnrchl. n. i. gedachterintention
verhinderlicheKlagen,vndtProeesseeigenclichveruhrsachet.

z. Vndtwasvor Mittel oderexpedientia wegenbeiderStückediene»
können. •

Das erste membrum betreffendt,findeso vielNachricht,daß Ewl.
Durchl.vondemLaudedieinActisbekandtei. LegationsvndtGuaruisonsKosten,
auchCammerZieler,oderanstatt dessenallen, ein zureichendesannuurn lud-

tidiurn. vndt -) das bekandteuenwevoluncariurn der zoooo.Rthlr. begeh>

ret IM.
Die Vhrsachen,worumbdie drei ErstenStuckevon Ritter- vndtLandt«

schafftvntcrthauigstverbethenwerden, sindin denenMecklenbl.Landt-Tagesv.
Kays.CommissionsauchReichsHoff?>lahtsActis, alhierabereinzuführengahr zu
weitleufftig,vndtvermeinetRitter-vndtLaudtschafft,das siein polfesfione li-
bertatis & immunitatis, in regarddieserprastationenwürcklichbegriffen,v.
alsohoc nomine pendcnte lite & Pioceflii, etwaszusteuwrenpropitio

jure nichtgehaltensei; loco expedientis istbeigedachterKmjf.Commisfion
vorkomme«, ob nicht die Sache extrajudicialiter also zu heben, das die guddig.

sieHerrschafftallenad decifionem Caefaiis ausgesetztengravaminibus der-
gestalttabhelffen,wiean SeitendesLandesvnterthanigstgebethen,vnd ans Ro-
siogkbeilulpension derLornrnission imAnfangedesi68sstenJahres anEwl.
Durchl.nachParis nichtalleinevonEw. Durchl.Ministris, sondernauchwegen
desLandesberichtet,vndtgehorsambsteingeschicketist, vnd dargegenRitter- undt
Landtschaffteinannuum anGcldevntereinensolchenNahmen, der keinentheil
prajudicirte,vndtineinerannehmlichenSummagegebenwürde; soweißichmich
auchnichtanderszuentsinnen,als daßhoc nomine einquantum von10.oder
12000.Rthlr. an seiteilEw.Durchl.in Vorschlaggekommen,wie der LandtRahr
Strahlendorffnebstmir inParis gewesen; Ich habeauchdaraufin meinemvor
einigenMonathenabgeladenemSchreibenmichbezogen,vndtEw. Durchl.vnter-
chänigstanhcimbgesiellet,mirgnädigstzueröffnen/obSie annochinderMeinung

wehren



ao.t5s8. Mecklenburgs Rcchts-Gänge. ,8z
wehren,damitsodannnachBefindendieLenke/welchehierunteretwasvermögen,
sondiretwerdenfönten,habeaberdarauffannvchkeineAntworterhalte«, undt al-fifnichtandersschließenkönnen,als daßin dieserSache, Kavserl.dscifionem
Ew. Durchl.abwartenwolle. Die Ursache,warümbdas volunraiitirn annvch
nichterfolget,uuddisficultatgibt, istenthaltenindenenCommissiousActen, welchesovielLichtgeben,daßvorher»,cheund bevoreinvoluntarium gefobeetwer¬denmag, etwasprorequiriretwird, nemblich,daß alles, was mit Ewf. Durchs.Keyder jüngstenCommissionin Rostockverglichen,undalsoanchder bekandteInterims modus eontribuencli, und waß daselbst,wegeneinesallgemeinen
Landtags, undsonstpromittiret ist, ad effedlum ohn Verzuggebracht,und
dagegenNiemandgraviretwerde. Nachdemmahlaber, ob wehreder gedachteInterims modus contribuendi unbillig,und nichtpraclicablc , item
der Landtag,worauffdas Jenige, waßdes volunrarii halberzuRostock,ue
l.ir. A. vorkommen,reftringiret ist,vonFürst!.Güstrowerseltenannvchlange
auffgchaltcnwerdenkönne,Ew. Durchl.vorgebracht,und inDero AbwesenzuSchwerindie vertrösteteRatificatio nichtextradiret,nochdas verhandeltezu
völligemcffectgebracht,sonderngegendasVerglichene,unddieReversalesin ver-schiedeneWege,wiemanmirschreibet,hart procediret,darüber auchzumtheilvonR. undL.durch»hrenAgentenalhiegeklagetworden,nemblich

i. wegender einseitigenContributionzu denenso genandtenerogation
GeldernimAnfangdes vorigenJahrs.

z. WegeneinseitigerContribution zudemvoluntario.
3. Wegeneinseitigerpropofition derTürcken-Hülfe.
4. Wegendes einseitigenEdidli zu Verendernngder PolieeyOrdnung,

undzumNachtheilderLandbegütertenin pto. desMültzen,Brawen, undBrand-
weinBrennen.

s. Wegendes einseitigenEdi£li zu Verenderungdessen,waß der Jagt
halber,in derPolicey-Ordnung,Reversalen,undtsonststatniret.undverglicheiue.

So istdaranßleichtzuschließen,waßEw. Durchl.gnadigsteintention
wegendesvoluntarii verhindert,unddesLandesKlagecausirct,auchwaßdage-
gendienenkönne,nemblich,wanndasVerglicheneerfüllet,unddiecontraven-
tio abgestellt!wirdt; diesesLetzterekönntemeinesErachtensnochzurZeit gesche-
hen, durchoinesolcheHochfürstl.Resolution,wieAo. 1674. in flmili heraus»
gegeben,wovondieAbschrifftRib Lit. B., welchead prxfentes cafus, we¬
gendergeklagtenJagt, undMültz,Brau undBrandweinsEdi6\i, sodannmich
dievorberührteContributionsKlage«,mutatis mutandisSichtlichjuapplici-
ren n»ddadurchdasLan>verhosseutlichzuberuhigenseynwird, wanes siehst,
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daßdergleicheninskünfftigcnichtzubesorgen,worunteres mit extradition der
vertröstetenHochFürstl.li.2ritiL3ric>nconloliiec, undversichertwerdenkonnte,
wannnur dasWerckannochnichtgar zu sehroiqriret ist, welchesich beydieser
meinerfastzweyjahrizenAbwesenheitnichteigentlichwißenkan. An feitenEw.
Durch!,befindeobigeVorschlagegar nichtbe^enckiich,indemnachallemAnsehen
alles, was in pro. dergeklagteneinseitigenKontributionender gedachtenPolicen-
Sachen, undsonstengeschehenist, nur daher,daß Ewl. Durchl. geglaubethabe,
Sie wehrendazubefugt,undHeltenkeinenallgemeinenLandtagbey gegenwertigen
umbständenzuhoffen,vornehmlichrühret, unddieErfüllungdessen,waßzuRostock
verglichenist, deswegenversnobensey,weildavorgehalten,alßobderStädte we-
gendesInterims-Modi führendeQuereleneinigermaßenfundiretwehren, und
ter Fürstl.Güstrow.HoffzuAusschreibungeinesLandtagesnichtzubewegen,dar«
gegenaberdienetdasjenige,waßsowollwegendesLandtages,als des Interims
Modi in derBeylageLic. C. vonmirunterthanigstreprasentiretwirdt. Lebens-
Zeitverbleibend

E. HochFürstl.Durchl.
XEicn

den̂ Aprilis
ao. 1687.

Unterthanigsiund
gehorsambsterDiener

A. F. v. Moitzan.

Das XVII. Tap.

Betrübter Zustand.
§. 1. Priny Carl zu Güstrow stirbt. Zustand der Univerß-

t£t. Schomcrus.
2. ^»eryog Friderich zu Grabow stirbt. Dcsicn Z^ach»

kommen.
z. Aayserl. Dareta. Convocatwns-JLaQnach Güstrow.

S»
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@0 glücklichjedermanndie hoheVermahlungdes Güstrow-

sehe,»Erb-PrintzensCarl ansäheund so prachtigderselbe
war eingehohletworden;soschmählichwardeinviertelJahr

nachher»das gantzeLandund insonderheitdas Hoch-Fürstl.Hauß
gerühret,als diesereintzigeLehns-Folger,von der Güstrow sehen
Hirne, durch die unerbittliche Macht des Todes d. is. Marr. Abends
nach9. Uhr, dahingeraffetward, wodurchsichdie kurtzeFreudein
einimmerwährendesLeidenverwandelte. Er war im 24.Jahr des
Alters. Sc>neKranckheitwarendieBlattern. (Pocken.) Die Ge-
mahlin, welchemit einemPrintzenschwangerging, empfandden
Verlustso schmählich,daß sieauchdarüberabortirtc; womitalle
HosnungdiesesStammes verlohrenging.k>)Die Stadt Güstrow
schriebd. 17. Marc,einenwohlgesastenCondolentz-Briefan den
Hertzog.Die Beerdigunggeschähed.26. inderDonv^ircbe. c)SDicLeich-Predigtthat Johann Balthasar Habcrkorn aus Glest
sc», desberühmtenTheologipetri ^«bcrkorn Sohn, welchenun»
serHertzogimvorhergehendenJahr vonErfurt, woselbster Senior
war, zumSuperintendentenan Schuckmanns Stelle, berufenhat-
te; daheroer auchzugleichOber-HofPredlZcr und desHertzogs
Beicht-Vaterwar. 6) Dieser lebtebiß 1706d. 30. Nov.e) Zu
Rostock hieltedieGedächtnis-Redederdamahlige?rofess.poellM.
Johann pasche. Der Keüor Dr. Justus Christophorus Scbo-
mcrlis luddazuein,undführtein demProgrammatevieleLebens¬
umständedesErblassetenanf)wiedennvonSchomcro nichtsanders
als wasausnehmendeskommenkonte.

Vor dieseswackernMannesAnkunft,war dertlnivei-fit«s-
Zustand,sowiedesgautzenLandesgewesen.Es zeugetdavonR. u.
L. in denBeschwerden,sosieschon'langstgesamletund auf demsol-
KenLcwd-Tage,unterderAufschrift:snriczuageneraliagravamina,
Übergabe«.Darin sieNu. u. setzten: „daßdiellnivqrfitaetzuRo-
,stockdergestaltmit Profeü'oridusnichtversehen,daß dadurchder
„ftudirenöenJugendNntzundder ^cadernieFlohr und Aufnahm
„befordertwerdenkönnewiedennauchvieleProfesfiones,in unter¬
schiedlichenFacultxti'n,vaciitcn. Daher das Confdloriumgleich«

^'lmfzchnresLuch. Aa fais
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fals nichtvölligbesetztwar. Sie baten, daßdenStreitigkeiten,wel-
chezwischenDr. EOolf und der TheologischenFacultxt obhandeN/
undvieleJahre so hingcstanden,mögtemit Nachdruckabgeholfen
und alsodiesesonstberühmteUniverfitaet, zuihrem vorigenFlohrge¬

brachtwerden.Sie thatenhinzu: daßauchdenenProfeflöribusihre
Unterhaltungs-Mittelmögtengegönnetundwas denselben,anPach-
ten und solchen,loco falarii vermachtworden, wieder beygebraä)t

und würcklichgereichetwerden. Aus diesemletztenUmstandwird
glaublich,was mireinererzehlet:er habeaus Varcnu Mundege»
höret: wir ProfefToresmüssenuns sonderlichdesFastensbefleißigen.
(Nos ProfefTores in hac Academia non habemus, nifi prolixe je-

junare.)
Gedachter©cbomcnis war einerder ausbündigstenGelehr-

ten, soRostockgehabt,undwürdegrossenNutzengeschaffethaben,
wenner langgelebet. Er war zuL.nbcckAo. 1648.gebohren,wo¬
selbstseinVater Nicolaus einberühmterRechts-Gelehrterwar. Cr
widmetesichsonderlichderTheologieMorali,welchedamahlsnoch
am wenigstenausgearbeitet,undnochin keinemaneinanderhangen-
denLehr-Begrif gebrachtwar. Weil er aberbaldmerckte,daßcr
darin, sonderlichin derCafuiftica,nichtohneWissenschaftderRech-
te, wohlfortkommenwürde, solegteer sichauchauf die Jurispru-
eientz g) wovon seine Schrift zeuget, die cr für die Stcuer-Frcyhcic

des Clerigemacht,als welchezuseinerZeitheftigangefochtenward.
Er reifet«nachFranckreich,Italien, Holland und Engclland,
um denZustandderReligionundmancherlei)Settel daselbstzuerken¬
nen, welchecrauchsehrgenauinnehatte; wieseinLoIIegiumüber
dieneuestenStreitigkeitenerweiset;welchesDr. Henr. Ascan.Ln->
gelkcnherausgegeben,dertiachlKroSuperintend.zuparchimward.
HertzogChristian L.udv?igberiefSchomerum Ao. 1680.zum
Profeff. Theol., AfieiT. Confiflorii und Superintendenten destlleck-

lenbl.Craises,als welcheStelle seitZach.Grapens Tode vacanr
gewesen.K) Ao. 1683.ward er zumLommillariovondenPredigern
zu Srcrnberg ausgebeten, als diesemit d̂en damahligenPfand-
Prägern desAmpts, derWittwe von Zülow undJürgen Rabe»
zuStück Streitigkeithatten.Ich führediesesan, weiles anderswo

das
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das Ansehn,wiewohlnichtDieMeinung hat, als sei)er allererstAo.
I68s. Superintendent geworden,i) Er starb Ao. 1693.d. 9. April.
An seineSchriften fönte er also nicht die letzteHanl) legen; doch
bflbensieanderegeschickteMänner heraus gegeben. Tie moralische
Natur des Menschenhat er zuerstrechtuntersucht.Die wahre Got-
tes-Furcht trieb er nichtlaulicht,war einstarckerLxeget,trachteteden
Sudiofis Theol. die 23tbcl wieder in die Hand zu bringen, doch mit
Beybehaltungder SyllematifcHenTheologie, k) Zu seinerZeit ka-
men dieBiblischenCollegia in Ober^Sachsen aus, welcheman in
Privat-£äuf«rn hielte, hnD darin hauptsachlich auf die Erbauungsahe/
(Collegia pietatis) wovon, als darüber Streit entstand, er also ur-
theilete,daß er sowenigder Heiligungdes Geistes,als derWarhcit
des Glaubens (wiesichJrr-Geister dazuschlugen)etwas vergab: in
Betracht, daß unsGott, sofern er uns in beydenfindet, erwähletha-
bezurSeeligkeit. 2ThefT.II. iz.

Die hochbetrübteWittwe des theurenErb-PrintzenCarl ward
Ao. 1689. d. 26. Jan. wieder an HertzogMauritius wilheln» zu
Sachscn-Zeiy vermählet.1)

2. Die Blattern, welche den Güstrorvschen Hof in die tief-
sieTraur gesctzet,sundensich auch zu Graborv ein/ woselbst,wie
drobengesagt, der HertzogFridcrich seinHoflager hatte. Es wur--
den alle z. Printzendesselbendavonergriffen,welchesieaber glücklich
überstunden. Der Herr Vater fand sichdarauf d. 19. Apr. etwas
krancklich; klagteüber dieBrust und empfandetlicheSchauren. Es
war der Alt-Marckische Craiß-pKyiicus.Anchon Ulrich Gösch zu¬
gegen,welchersichnichtdafür hütete, daßdieBlattern Dahinterflech¬
ten und verordnetedemHerrn gegendie Nacht ein Laxativ ; muste
aber darauf eilignachBerlin kommen. Das Laxativthat eineun-
vermuhtetestarckeWürckung ; darauf sicheinegrosseHertzens-Angst
einstellet?.Am 22. Apr. äussertensichrohteFleckenund am 23. die
Blattern selbst.Am 24ten nahm die Kranckheitsehr überhandund
stelltesicheinstarckerLingultus(Hückup) mit ein. Die geschickten
>ied!ciArider. tNascorv, Land I^bl/liLuzausder PrlINty und Dr.
Berrch. Äcselin aus Schrverm, »vandtenmöglichstenFleiß an, die
Convulfioneszu stillen,aber alles vergeblich. Dtt Hof-Prediger

Aa 2 Hermann
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Hamann Müller und der damahligesenior zuGrabow, Ulrich

Ernst L.eu»nann (welcherAo. 169s. Superintend. zu Schwerin

nxrd) wurdengefodert. Diese trafen den Hertzogschonin Todes-

Kampfan, balddarausverlohr sichdie Sprache. L.eumann riefdem

Sterbenden nochinsOhr: HErrIEsu dir leb ichu. s.w. daraufwar

<szuEnde; nachdemder Hertzogso. Jahr 2. Monahte 14.Tage 12

und einehalbeStundegelebet hatte,i)
Seine Gemahlinwar ChrisiinaVOilhclmina geb. L.and Gra¬

fin vonHessin-Darmstadt. Der Hertzoghattesiegesehen,wie er sei-

m SchwesterimClosterGandersheim besuchte. Die Vermählung

geschähest).1671.d. 28. ^ajizulVefelingen. Aus solcherEhe wur¬

dengebohren:
5RIDERIC» V^ILHELM Ao. 1677. t>.28-Marc.

Carl leopold ao. 1679.0.26. Nov.
CHRISTIAN LUDEWIG Ao. 1683. D.if.Maji.

soalledrey nacheinanderzurRegierunggekommen. Die cintzigePrin-
tzcßiuwar Sophia Louise geb.d.6. Maji168>.die^0.1708. an dener«
stenKönigvonPreuffenFriederich vermähletward. Die Frau Witt-
webliebzuGrabow.

Die Leicheward d. 16.Junü indemFürst!.Begräbnis-Gewölbe
derSchloß-Capelle;uGrabow bei)gesetzet,undhieltedabei)gedachter
Hof-Prediger Müller, als Beicht-Vater, einenAbend-Sermon,über

die aufgegebeneWorte: Siehe ich sterbe, und GGcr wird mit
eueb seynGen. 48. 21. Der Dr. Zarrhold Kcmp, Superintend.

zuparchim that dieLeich-Predigtin der Schloß-Kircheaus pc 73.
24,2s, 26. Du leitestmich nach deinem Rahr k. ?lm folgenden
MorgenhieltederSeniorL.cumann gleichfalseineLeich-Predigt,über

dieselbigenWorte aus dem 7z. PC der Redor zu Grabow, Joh.
Nl?iey, hielteeinelateinischeRede, welcheArbeitenzusammengedruckt

undmitdesHochsel.Bildnisgezieretwurden. Nachher hat derCaiitz-

lar Ioh. Rlein Ao. 1721. in seinerFortsey. und D. Hinr. Nettel-

bladc, RahtS'Verwandter in Rostock, in einerzierlichenLob-Rede,
das LebendiesesHertzogsAo. 1748, beschrieben. Wir kommennun
wiederzudenLanLes-Sachm.

z. Wc-
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z. SBegcnöceModiContribut. bliebcSnodj immerhinbey vo¬
rigenMßhelligkeiten. Ritterschaftund Städte kamendeswegenam
27. Apr.zusammen,derLand-RahtIasmund sagte: dieRitterschaft
hätteeineAverfion fürs Kopf-Geldund Weh-Schatz. Die Städte
abcr antworteten: siewvltenümpliciterbei) dem Modo des Vieh-
Schatzesverbleiben. Die Ursachist leichtzuermessen,weil e6wenig
Vieh indenStädten aberdestomehrauf demLandegibt. Des Kopf«
Geldes halberwölkendieStädte geschehenlassen, daß durchgehends
vonHab lindGut adinrerimcorimbuiretwerde. Zu demEndesiedie
ModosvuiiA0.73.ut1fc82.it1Vorschlagbrachten; dochbedungensie
dabcy, daßauchsodannalleAccifeaufhören softe. Die Ritterschaft
gabzurAntwort: siewvltenihreGedanckennächstenseröfnen, inzwi-
sehenaberwcgenderAccisesichcomperenriareleiviren.

Die KlagendesLandesüberdas Verfahren der Fürstengingen
noch beständig fort nach VL?lcn. Deswegen von dort d. n. Maji unter»
fchi'dl!cheDecreta erfolgten. Alsoward zuförderstan Güstrow re-
fcribirct; daßdiegütlichenTradtefen,alles Einwendensungehindert/
würcklichfortzusetzen; den(-ravaminibusabzuhelfen; R.u. L.mitein-
seiti^enRölleckennichtzubeschweren; vondenbißhergezogenenSteu-
renRechnungbeyzulegen;einenalgemeinenLand-Tag,samptSchwe¬
rin , auszuschreibenunddaselbstdieübergebeneNohtdurftanzunehmen.
Eingleichesergingan dieRegierungzuSchwerin. AuchwardR.u.
L.ermahnet, sichfried-undschiedlichzubezeigen,und insonderheitden
obgedachtenKeLels.sobeydengütlichenTra&ateiiin Ao. 1686.abge«
fasset,auf angestelltemLand-Tage, auszuhändigen. Darauf erfolg-
ted.26.JuliieinDecret einHeyde Hertzoge,denabgenommenenLand-
KastenderR. u. L.zureüiwirenundfürterses dabeyzu lassen. Auch
ward am 2s.Aug.erklahret, wieesmit Ausantwortungdes gedachten
Receflus solte gehalten werden ; nemlich so, daß der Hertzog zu Gü¬
strow vorherprxftandaprxftireundsobaldsolchesgeschehen,auchR. u.
L.dieTranfettion (denRecefs)paripafiuextradirensollen.

So deutlichnundieseWorte waren,sogab es dochdarüberher-
nachmahlsvielStreitens. Daher an denHertzogam 26.0Ä. aber-
mahls einRefcriptvom Kaysererging, darin es hieß: „Es istUnser
„nochmahligerguädigsterBefehlhiermit,daß dicLdd.vvrcxrradirung

51a 3 „des
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„des Ao.1686.errichtetenRecels. denenindemselbenJahr Vorgewese-
„nenundfernerzuVolziehungdesselbengehörigenund daraus herrüh¬
renden (-ravaminibusabhelffe./,

Am 26.05t. ergingaucheinRefcript: würde dieRegierungzu
Sckwerin nochlangeraufschieben,R. u. L.ihrestheilszumLand-Ta¬
ge zuverschreiben; so wolle der Kaysersolchesaus Kayserl.Gewalt
selbstthun. AuchsolteN. u. L.nichtan Aufbringungdernohtigen 0.
cesz-Kvstengehindertwerden, wie bereitsAo. 72. d. 2. Jun.und Ao.

82. d. 27. kebi. verordnet worden. Zugleich ward ein vecrec abgefas-

set, an denHertzogChristian Luldwig zuschreiben, sichinseinLandzu
begeben,wiedrigenfals derKayserdemHertzogezuGüstrow Gewalt
ausgetragen, die Schwerinfthe R. u. L.mit zumLand-Tageizuver-
schreiben; welchesauchder Schwcrinscbcn R. u. L. durcheinRe-
fcripc eventualitcr angesüget ward. Diese Refcripta wurden guten

theilsd. 17. Nov. wiederhohletund beydenHerrn Hertzogenausgege-
ben, innerhalb2.Monahten paritionem zuäociren ; damit Kaysers.
Majest. nichtgemüßigetwürden, schärfereVerordnungen ergehenzu
lassen,m)

Inzwischenwurden nod) besondereConvocations-^dge von
beyderseitsHöfen gehalten. Zu Güstrow geschähesolchesim Sep¬
tember. Die Pfupofinongmgdahin, daßzwischenHerrn undUnter-
thanenwiedereinsästesVertrauen mögtegestiftet,demKayserdiever¬
sprocheneHülfegeleistetunddas Land, durchAnwerbungeinerbestän¬
digenMilice,in Sicherheit gesetzetwerden. Dieses zuerlangen,ver«
sprachHertzogGustav Adolph, dieRefolutionesauf dieGravami-
na vonAo. 86. |"i>damahls abgefasset,nun unter Fürst!. Jusiegel an

N. u. L.zugleichgegendemvonR. u. L. derZeit entworfenenRecelz.
auszuliefern. Daneben ward vorgetragen; well dieReichs-Stän-
de vorlangstdurchReichs-Schlüsseangewiesenwären, nöhtigeMili¬
ce zuhalten, und diejetzigegefährlicheKonjunkturensolcheserfoder-
ten (Franckrcicb war am Ober-Rhcm eingefallen)sowürde etwas
H<wisse6hierinabzuredenund zu beschlossenseyn. L.üncbtlrg habe
nsch cmansehnliches,wegengeleisteterGuaranrie.an Gelds zu'fodern,
welcheszu berichtigenwäre. AuchmögtesichR. u. L.unmaßgeblich
vernehmenlassen, welchermaßen der freywilligeLand-Kasten, zur

Bestie-
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Befriedigungder unbezahltenLredicoren, wieder herzustellen,und
dem zerfallenenOedir- und Policey-Wesen zu helfen, als woran
demLandegar vielgelegenwäre. Diß letzteerkameein jederwohl;
ichfindeaber nichtswas auf alle diefePuncte geantwortet. Ohn«
zweiftlhabensichdieLonvocirte auf das Kayserl.Decremm vom:i.
Ivlaji, wegen Einstellung der Convocations-^dge, berufen.

Das erfolgteContributions-Edi6"tistvorhanden, es ward zu
Güstrow d. 26.3Lpc.gegeben,und daselbstauf?. Bogen gedruckt,
und war darin demEdiävom f.Mai-t. 1686.mehrentheilsnachgegan¬
gen/ kamalsoaufRopfiSreur und Vieh-Scbay an; welcheexe-
cutive beygetrieben und nach der Hochfürstl. Cammer geliefert wur-
den. Indessenwarb mit derWerbung für denKaysernachUngarn
fleißigfortgefahren. Weil es aber vielfältigdabep gewaltsamher--
ging ; indem Acker-und Schäfer - Knechte, (doch wieder Willen
des Hertzogs) zuKrieges-Dienstengezwungenwurden, sowar auch
dieserweaendas LandvollerKlagen.

Da derKayser, wegenbeilegender Rechnung,wie gesagt,
einDecrerum ergehenlassen: so ward derL><üobei-Monaht von den
Land-Ständen, mit Einrichtungeiner balance, wegenderTürcken-
Hülfe von 1685"/ 86 und 87- zugebracht. Was dieHöfe in solchen
Jahren empfangen,das war ungleich. Von Güsirorvscher Seiten,
brachteman eineRechnungzustimmen,dieauf 220000 Rthlr. anlief.
Doch war diesesnur einEntwurf, womit dieGüsirorvschen Land-
Stande zeigenwolten, wie sie für dieSchwermschen praegraviret
worden.

b) Ish. Klein Fortsetz. §. 39. p. 24. c) Chrißopk Fr]derlei (Res
gierungs-8ecrecaiii) Trauer-Laim, d) Thoma Catal. Biogr.
p. 1s. e) Dav. S'mdov. Annot. adThornae Catal. fj Rost.EtW»
P. V. p. 264. g) Iöcherv Gelehrten-Eexicon h. t. h) Rost.
Ctw. P. I. p. 191. 2*7. -) Rost, Etw. P.I. p.192. cf. p. 217.
k) Job.Fecbt. Le&. ad Syllog. Difput. IV. §. 1. p.91, 92. I)Perfornl. bey Hertzogs Frider. Leich-Predigt. m) Decif. Irnper.
No.4T - 7 > 57. p. 3f ; 44.

Das
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Das XVIII. Lap.
Land-Tagzu Schwaan.

§. l. Personen. Propoßtion. Vota. Deputation.

2. DerLanylarCurtms kommt dazu.

z. Ls gibt viele VOeitlauftigkeit wegen Außantwortung
eines Receßus.

4. Der Recefs wird gegen die Fürstl. Reßlutiones ausge«

wechselt.

/Endlich kam es wieder zum ordentlichenL.and-Tage, wiewohl am
ausserordentlichenOrt / nemlichzuSchwann, woselbster am
31, Ott. seinenAnfang nahm. Fürstl. Abgesandtenwaren

VonSchwerinscher Seiten: der ofterwehnteGeh. Naht Matthias

perer Surmeister, und der neulich hinzugekommeneCammer-Naht

^Zoh. Christian Beselin. Güstrowscher Seiten: der Oder-

Schenck Geora Hinrich von Lehsten (zu lvardow Erbgesessen)
dieCammer-Rahte Hans Albrecht Schüy und I). Ioh. Schuly,
welchedenGeh.Tecrerzi-.pomeresch bei)sichhatten. An Land-Rah-

ten fundensichein,die vorhin erwehnteIasnnmd, Pederstorff, die
HeydenvonÄnlow und HansAlbrechr von Pliiskow; dieserwar
im vorhergehendenJahr aus einemLandcö-Lonvencin Rostock von

R. u. L. vorgeschlagen,vonFürstl. SchwerinscherSeiten erwchletund
confkmiret, als der bisherige Land-R. von Strahlendorff zu Gr.

^iren, Präsident im Hof-Gericht gewordenwar/ der Land-Raht
Adolph Frid.Molyahn war in seinenAempternnichtwiederherge-
stellet; ob er wohl einenSalvum condudum erlanget hatte, daher
Votrad ÜLextinvonMolyahn dessenLand-Marschall-Amptalhiever¬
waltete, dieandern Land-Marschallewaren August vonL.üyow und
CtlnoParis Hahn. Aus Rostock war derStadt-8/ndiLuz I). Gc-
org Michel Scdweder zugegen, welcher den Burgem. Matthäus
L.iebeherr erwartete. Die Ritterschaft war gleichfals in ziemlicher

Anzahlda, aber dievepmirte» vonStädten sehr sparsam,

i Die
V
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Die 1'ropoficiongeschähein derScdloß-Rircbcn, durchge-

dachtenOber-Schenken,undbestandau6denselbenPuncten,welche
auf demletztenConvocations-^cigezuGüstrow vorgetragen,nur
DtignochvonderFraulein-SteurfürdieHertzoginvonSrreliy hinzu
kam. Die ZusammenkunstderLand-Ständewar in derStadt-Kir«
chensogleichdesNachmittags.

DesLand-R.Iasmund Votumlautetedahin: WegenAus-
antwortungdeSReceffuswürdees nachdenKayserl.Decietiszuhal¬
tenseyn. Des LandeskundbahresUnvermögengestatekeinemilitari»
scheVerfassung. WegendergehobenenCraiß-Steurenseyliczuida-
tion zuzulegen. Die Wiederherstellungdes Land-Kastenswünsche
Ritter-undLandschaft.Land-Rahtpcdcrstorff that hinzu:Hertzog
ChristianL.udrv.wärezubitten, dievertrösteteRatificationberre-
solvirtenBeschwerdenergehenzulassen,undda manSchrvcrinscber
Seiten eingrosseswegenderDaniscbenLonriibutionerlitten,daß
solchesmögtevondenReichs-und Craiß-Steuren abgekürtzetwer--
den. Die andernconfoimirtensichdiesenStimmen. Der Rostock-
seheSyndicusfufpendirttseinVotumbißaufdieAnkunftdeöBurge-
meisters.̂ as Ritterschaft!.VotumführteVictor Sigismund von
Ocry zuZ^lokorvundbedung,dieseLand-Taqs-Handlungmitpro.
teliationanzutreten,damitdemProcefszuXVicnnichtpraejudiciret
würde. Die GüstrorvschcnRelolutioncswürdennochvor dem
Recefszuextradircnseyn; damitmansehenkönne,ob dabeyzuac-
qiüefcircn. Uebrigenswäre denKayserl.Decrerisnachzugehenund
zuförderstdieschwereExecntion,aufdieletztgekündigteSteur, auf-
zuheben.DerLand-StadteVotumgab derparchimsche,Äufse
ab ; somitdemLand-Rähtlichenübereinkam,nur daßsiewiederdieRatificationderScbtvcrlnscdcnResolutionenallenfallsbeysprachen,
wenndarinetwaswäre, fodem^.lodoLontnb.,worübersiemitder
Ritterschaftstritten,prxjudicirlichseynmögte. Der Land-8/ndicus
fertigtedieAntwortauf die?iopofit!»naus diesenStimmen,welche
d. 1.Nov.übergebenward. Es war aberR. u. L.sehrmißvergnüget
darüber,daßsiean so geringemOrte, KeykalterWitterung, nicht
bequemunterzubringenundgedachtenalsonichtlangedaselbstzuver-
weilen.

FünfzehntesAuch. Bb Das
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Das erste/ wasR. u.L.hieraufvornahmen,war, daßdiebiß-
her ergangeneKayserl.vecrera verlesenwurden,und was bei;der
gütlichenHandlungamGüstrowschenHosevorgegangen,commu-
niciretward. Am 2. Nov. wurdendie Gravaminaund was darauf
refolviret/ erwogen ; die Güstrorvsche gegen dieSchrvermschege-

haltenundErinnerungendabeygemacht. Das Kayserl.vecrerum
vom26. Od. kamd. z. Nov. an undward gleichstesverlesen.Ge¬
org Christoph vonZxohlhanns(der das Armen-Haußzu Lrühl

gestiftet)übergabeinMemorialanR. u.L. darinersichüberdieEin»
wohnerdiesesStadtleius beschwerete,als welchejederzeitvieleStrei-
tigkeitmitdemAdeluchenHof daselbstgehabt. Auchübergabendie
Schrvermschcn Städte, durchdenParchnnschcnvepmirten,am

Nov. eine Appellation, an den Land-Naht Hasmund, wegen des

Schrverinschen Contributions-Edids,darin der Nitterschaftliche,
gleichwieim GnstrorvschcnEdi£lder Städtische, Modusbeliebet
war, beyderleywurdenad ada geleget. Der Schwcrinsche Land-
undHof'Gerichts-Ailetiorvon Plcjschatte, wegenseinesi-eüiien¬
denSalarii,an R. U.L.geschrieben.Weil aberderLand-Kastennichi
im Stande war, somachtedieRitterschaftAnstalt,dasselbeuntersich
zurepattirenundaufzubringen.Etlicheunter ihnenwarensäumigdie
KostenzumProcefsnachXPicnzuentrichten.Diesewnrdenerinnert.

Am 6. Nov. erfodertendie Fürstl. Nähte eine Deputation.
Die Land-Stände schickten4. von derRitterschaftund2. vonden
Städten. AberdieFürstl.NähteverlangtendabeyauchLand-Nähte
und Land-Marfchällc.Es kamenalso2t. H. von25ülc>rv,H. Ä.von
Plüskorv , A. L.üyow und V. L.. Molyahn. Diesenmit jenen
ward angezeiget,daßN. u. L.zusörderftdenR.ecelsvomz.Maji>686.
ausliefernmögte. Wenn solchesgeschehen,so woltendieHHrn.
MähtedieneuenGravaminafürnehmenundnachBilligkeitabrichten.
JmmittelstköntedieExecution,auf angekündigteSteur, wie R. u.
L. gebeten,nichtllMretwerden.

R. u.L. ließdiesenVortrag an BurgemeisterL-iebeherrnach
Rostockgelangen,um sein'Bedenckenhierüberzuvernehmen,denn
er war desLandesLonlulenr. Dieserschickteauchsolches,welches
d. 7. Nov.verlese»/ eswogenundju Papier gebrachtward. Aberdie

Fürstl.
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Fürst!.Nahtewollennichtsschriftlichesannehmen; dochliessensiees
endlich,am 8.Nov.wiewohlproreüancio,geschehen; nachdemLand-
Naht Lülow vorgestellet,daßübersolcheWeigerungvordemschon
BeschwerdengesühretunddaraufdieResolutionerfolgetwäre, daß
hinführodieSchrift-Wechelunggeschehensolle. Es wurdendieses
ersten?unÄshalbernochetlicheConfeiencengehalten,bißdenSchule-
rinschenAbgesandten,welchemitdemRecefsnichtszuthunhatten,
dieZeitlangwardundd. 11.Nov. davonreiferen.

Am 1z. Nov. sandteHertzogAdolph Frider. von Streliy
seinenZeererariumSchultz, wegender Fräulein-Steur seinerGe-
mahlin,hatteauchvorhinschondeswegenan denLand-Raht Jas-
mund geschrieben.AberR. u.L.bezogsichdarauswiesieauchschon
in derAntwortauf die?ropollriongethan,daß sienichtköntenmit
Reichs-undFrauleins-Steurenzugleichbelegetwerden.

2. Als es aufdiesemLand-Tagezunirgendshinauswolte;so
kamam 14.Nov.derGüstrowschcGeh.Raht undnunmehroauch
CanhlarLurtius; dieserveranlassetalsbaldam folgendenTage eine
Conference. R.u. L.cieputirtendazudieLand-RähteVülorv und
Plüskorv, nebstnochdreyenandern. Der Cantzlarwar anfänglich
nichtzufrieden,daß dieserLand-Tagschon14. Tage gedauret,und
nochnichteinmahldererste?unÄ abgehandelt.Danebenerboter
sichdenRecefsvon 1686.mitAufdrückungdes Fürstl. Siegels, zu
erfüllen,(so er, zu demEndemit gebracht)und was darin noch
zweifelhaftgesetzetwäre, zuerläutern;dieRechnunganlangend,wel-
chevermögeKayserl.Oeereribeizulegen: sowäredieselbeschonhin-
auf nachVOicn.

Depuranantworteten: derVerzughabenichtan R. u. L.ge-
legen,sonderndaran, weilmangleichanfangs, wiederLand-Tags
Brauch,keineSchrift-Wechselunggestatenwollen. Es könneihnen
endlichgleichvielseyn,womanRechnungzulege,dochwürdees in
VOienweitkostbarerals in Mecklenburgfallen.Was den Recelz
anlange: sowolteman I. Durchl. Erklahrungauf dieübergebene
Konicagernevernehmen; damitdie höchstnöhtigeBeruhigungdes
Landeswiedererreichetwerde.

Sie unterschiedenihreLravaminaindiu undneue. Die Alte»
Bb 2 wolle
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wollederCantzlar,vermögeKayserlichenvecren vom26.Qci.a.c.,
abthun. Die Neuenabersagteer, gehörtenhiernichther und könte
dieExtraditiondeöReceflushiernachnichtaufgehaltenwerden.Die
Worte desDecretifindensichimvorhergehendenCapitel.

Land-RahtBülorv wandtedagegenein; das geregteDecre-
tum wolte, daß den Gravaminibus folte abgeholfen werden, nicht al-

lein denenso Ao. 86. vorgewesen, da derRecek errichtet,sondern
auchdenen,sodaraus herrührten.Sie würdenalsodenRecefsnid)f
extradiren, bevor diesem Kayserl. vecreto ein völliges Genügen ge-

schehen.AberderCantzlarbestandauf seinerMeinung.
Letztlichward bey dieserConference, auchdesLand-Rahts

Molyahn gedacht,dessenvölligeReftitutiondie Deputaten dem
Cantzlarrecommendirten,insonderheitließsichderLand-Rahtplüs-
korv, deraus demSchwermscbcn war, dieserSache am meisten
angelegenseyn: welcheser auchsüglicherthun koute, als der Gü-
strorvsche,Bülorv. Der Cantzlarsiigte: , daßJh. Thl. bei)von-
„gergutenintentionallerdingsverhärteten.,, Es erfolgteauchauf
diesemLand-TageeineFürstl. Relolution. die alsolautete. „Der
„Land-RahtMolyahn habealleUrkundenundBriefschaften,woran
„Ihm gelegen,schonwiederbekommenundnichtUrsachesichzu be-
„schweren.Die wenigeCorrefpondjsntz-Briefeaber habenI. Dhl.
„Ursach,nochnichtextradirenzula»en.„

Alsveputati vonallem,was hiervorgefallen,Relationan ihre
(Kommittentenabgestatet,soerhohltesichR. u. L. abermahlsNaht
beyBurgemeisterL.»ebehcrr.ZudemEndesieaus ihremMittelTU*
gendanckundÄasievty, samptdemLand-8xndico,zuihmsandten.
Diesekamend. 16.k>lov.(da auchder Cammer-NahtVeselin von
Schwerin wiedereintraf) von Rostock zurück. Was sie mitge-
bracht,davonward inpleno relerirctund des L.lcbeherrnAufsatz
demLand-RahtBülsrv und seinenMit-Deputiitenzugestellt,um
solchenan denCantzlarzuüberbringen. Diß geschähed. 17. Nov.

beyabermahligerConference. Die DeputatenstelletendenFürstl.
GesandtenanHeim,obsiedenAufsatznur alleinwollenverlefenlas-
sen,oder denselbenzusichnehmen. Die Gesandtenerwehltendas

letzte,unddieDeputatentratenab. UmeineStunde wurdensiewie-
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dereingefodert,undließsichderCantzlar,dochunter Bedingungsei-
nemgndst.Herrn hierunternichtszuvergeben,endlichvernehmen,daß
er dieübergebeneSonics nochmahlmit den Deputaten durchgehen
wolte; wieauchgeschähe.

Z. Das erste Monitum war aus den Politicis und betraf die
eröfneteL.chne,daßdieselbenwohlverdientenMännernwiederzuüber-
lassen. Der Cantzlarsagte: „dieeröfneteLehnefallendemLandes-
/Fürstenanheimundkanalsodavonaus freyenWillendifponiren;
„daherfo wenigrationeindividuials rei keinereftriäion hiebe»)zu
„zulassen.,,Er tk>uhinzu: aus denAftis, beyVerfassungderLau«
des-K.ever5alcn von Ao. 1621. ergangen, sey bekant, daß zwar R. u.
L.sichderZeithöchstbemühethätten,solchesmit hineinzubringen,
aber nichterhaltenmögen. Die veputiiten zeigetendagegenan'
„daßdieFeudainMecklenburgfüroblatiszuhalten,auchderFürsil.
„Land-Tags-Abschiedvon1610.klarwäreundnichtweiterrevociret
„werdenkönne.,dennsonstwürdenauchandereFürst!.Refolutiones
zweifelhaftwerden.AberderCantzlarwoltediesesnichtattendiren.
So wiees beydemerstenGravamineabliefe,fo erginges bei)allen
andern. Der Cantzlarsetzteohnzweifelvoraus, daßes sichmit den
Landes-Vätern,als mit den Hauß-Väternverhalte,da dieVäter
ehersindals ihreKinder,undschloßalsodaraus, daßnichtdieFür-
stenihreHoheits-Rechteursprünglichvon den Ständen, durcheine
Einwilligung,sonderndieStände alles,durcheineGnaden-Bezeu¬
gung,vondenFürstenhätten.

DcputatilelerirtcnallesVorgefallenederR. u. L.welchedsn
Land-Marschällenauftrugen,NachmittagsdemCantzlarzu hinter-
bringen,daßsieunmüglichvondem,was sie,nachdenklarenWor-
ten derKayferl.Oecretenvom25.Aug.und26. Od. verlanget,ab¬
gehenfönten, bätenalfo, vonihrerIntentionaufsbestean J.DHl.
zureleriren.

Der CantzlarbedaureteseinevielfältigeMühe^so er vorhin
(Ao. 86.) schondieserBeschwerdenhalbergehabt,woraufer t>«tt
Land-NahtBülorv zumZeugenrief,undsagte: auf solcheArtwür-
dediesirLand-Tagfruchtloßabgehen; versichertedabey,daßJ.DHl.
geneigtwären,alleBeschwerden,nachMöglichkeit,zuerledigen.

Bb 3 Aber
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AberDeputatibliebendabey,sieköntendenRecesznichther-
aus geben,bevorsolcheErledigunggeschehen,undberiefensichnoch-
mahlsauf das Kayserl.Decretumvom2s. Aug. dessenWorte
ren „daßdes Herrn HertzogSzu Mccklcnbl.GüstrauFürstl.Gnd.
„vor ExtraditionderTranfa6\ionde Anno 1686.prxftandaprxfti-
ren solle.,, R. u.L. ersuchtenhieraufBurgemeisterL.icbeherrschrift-
lich, sicheinzufindenund seinengutenRaht, zu desLandesBesten,
beyzutragen.Dem Schwerinschcn GesandtenLcsclin wurden
diealtengcneral Beschwerden,nebstden besonder»Schwerm-
sehen, übergeben,welchersieauchannahmundnachHofezuschicken
verhieß.

Am 19.Nov.kamL.iebehcrrnndbesprachsichd. 2Otenmit
R. u. L. Er hielte,samptihnen,dafür,daßmangedachtemKayserl.
Decreto inhxriren müste. Es ward aber alsofort, von den Güstrow-

sehen Nahtenzur Conferenceangesagt; woselbstdie Gravamina
nochnmhlsvorgenommenwurden.Die Deputatenstelletenvor: daß
dochgleichwohlder CantzlarlVcdemann den angezogenenLand-
Tags-Abschiedvon 1610. wegender erösnetenLehne,sichgefallen
lassen, antwortetedarauf: „Er stelledahin,mit was Fug
„undRecht derCantzlarrvedcmann dergestalthandelnundschlief
„senkönnen,wieauch,obund wie weit Herrn HertzogsChristian
„L.udwigs Durchl.solchesratifidrcnmüchten,und wärenI. Dhl.
„(derHeryoz zuGüstrow) nichtschuldigsichderselbenzu confbr-
„miren.,, Deputati antworteten : solche Ratification sei) schon erfol¬

get; wiewohlR.u. L.siewiederzurückgegeben,weilsie nochetwas
daran zuerinnerngehabt.Wie manauf dieSteur-Freyheitzuspre-
chenkam: soäusserteder CantzlarseinMißfallendarüber, daß die
Stande solcheFreyheitihmundandernHof-Bedientennichtwolten
angedeyenlassen.Er sagte: „daßendlichsowohldieAuüci als Cie-
„rus dem Exempel der Professoren in Rostock folgen und einen ab-

„sonderlichenProcdsmitN. u. L.dieserwegenanfangenmüsten.,,
4. Dem ersten Pun&Der Propofition ftine abhelflicheMaaße

zugeben,erklahrtesichderCantzlargegendemBurgemeisterL.iebe«
cherr: er wolledieDubia,welcheR. u. L.hatten, und in demRe-
ces;von^0. Z6.nichtabgethan,ann»ch/durcheinenNeben-Recek.
'*"• " refol-
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refolviren. Der Herr Burgemeistermögteihm nur dieselben,in ei»
nem pÄl-ricuIierSchreiben zufertigen,sowolleer I. Dhl. Meinung
dessalseinhohlen.

UeberdiesenVorschlagward d. 2k. d^ov. ordentlichvotiret.
Die Güsirowschen warenfür, dieSchWermschen aber wiederden«
selben. Land-Raht Iaemund sagte: er sey damit einig; weil maS
Güstrow nichthöhertreibenfönte, als bei)Schwerin, mitZlbrich-
tung derBeschwerden, geschehen.Land-NahtLülon?: daß die al-
tcn Gravaminanochmahlszuuntersuchenund von I. Dhl. zu deren
Abhelsung,Versicherungzugeben. Land-Raht Plüskou? „Er halte
„für diePofteritaetunverantwortlich,für solcheschlechteKelolmioncs,
„dem LandeeinnachtheiligesWerck, mit Kxrradirungdes Recellus,
„einzugehen,und müstedieLarisfa^ion,wegen der Lrandcnburgi-
,,sehenEinquartirung,nohtwendigvorhergehen.,, Diß sagteauchder
Land-MarschallL.üyorv, der Vice-Land-MarschallMolyahn aber
hieltees mit Iasmund und Äülorv, L.icbcherr stimte: die neuen
Beschwerdenfönten wohl von den alten fepariret, und daher der
Recefsausgehandigetwerden, wenn nur diejetzigenMonita attendi-
ret würden. Die Ritterschaft(deren Votum Ulrich Negcndanck
abgab) war der Meinung: die andern palsus des Kayserl.vecreri
wären nochnichterfüllet,solchemüstennohtwendigvorherabgestellt
werden, ehefcerRccefszuextradiren. Die Städte (derenVorum
SyndikusVick vortrug) „man könnte die Dependentia examinirm
„und zusehen,ob selbigeso beschaffen,daß siedieAußantwortungdeö
„Recellesaufhalten könntenodernicht.,, So unterschiedlichfielenda-
mahls dieStimmen. Der B«rgemeisterL.iebchcrr drang dennoch
zuletztdurch; indemer vorstellete,d«ß auch die Land-Stände von
Kays. Majeft. zur Bescheidenheitund gutem Comportement ange¬
wiesenworden. Sölten sie auf ihrer Meinung bestehen,so würden
sie, beym Reiche-Hof-Raht, als Contumaces angesehenwerden,
womitalles übernHausen fallendürfte. Die Ritterschaftwüstewohl,
paß Nachgebenselten,Eigensinnaber öftersgereuete; dochwoltefie
nicht eher beystimmen,biß sie das ?rorc>collumgesehen,welchesdieserSachehalberzuRostockimMajo1686.gehalten.

DamitinzwischendieZeitnichtmüßigzugebrachtwürde:so
veran-
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veranlassetenCurnus und Beselin d. 22. Nov. eine abermahlige
Conference, Darin sie nun den andern Pun& der Propofition vor¬
nehmenwollen. Dieser betraf des Landes-Sichcrheit, und diezusol¬
chemEnde anzuschaffendeMilice. R. u. L. hatte/ in ihrer Antwort
auf diePropofition am l. Nov. vorgestellet,daß das ausgemergelte
Land/ das Herkommen/ dieReverfalen, und diezu befürchtendeOm-
brage bey den Nachbaren dawieder waren. Von den angesiihrten
Reichs-Schlüssen, wäre noch nichts, so viel siewüsten, publicirct,
und das Land hätte Sicherheit genug an der Craiß -Verfassung;
jetzowollenDeputat! nichteherweitergehen, biß dieGravamina, in
Berichtigung des ersten Puncts, erlediget. Indessen wurden die
Puncte gefamletund in Ordnung gebracht, die in den verheissenen
Neben-Revers kommen folten ; welchen doch auch R. u. L. am 27.
Nov. verlangte noch vor der Versiegelung zu sehen ; worin aber die
HHrn. Abgesandtennichtwilligenwolten, weil nichtsie, sondernder
BurgemeisterLuebeherr denselbenaufgesetzet,und dahernichtzuver-
muhtenwäre, daß anders was darin enthalten, als was mit ihmab-
geredet. Es fand sichaber dennochnach der Auslieferung,daß noch
vielesdabeyzuerinnern.

EndlichbeschloßR. u. L. am zo. Nov. daß die 4. Land-Räh-
te, welchezugegengewesen,da dieser$,aupt'Recefi zu Güstrow d.
8. Maji, 86. abgefasset, auch jetzo denselben unterschreiben und besie¬
geln sollen; doch den andern Land-Rähten unprsejudicirlich. Es
ward alsoplcß zu tNüzzelmorv dahin vermögt, nach Parcdim zu
reisen; um dieUnterschriftund Versiegelungdaselbst,bep demHof-
©trichtßsPraefidenten von Stralendorfs, als vormahligem Land-

R. zu befordern. Darauf kam es d. 5. Dec. zurConference und
dahin, daß solcherRecels an denCantzlarCurtins, inGegenwart der
Land-Rahte Iasmund, Pcdersrorff, A. H. von Bülorv und der
veputirten Corc L.üyorv, Joch. <l)cry, V. G. <L>cry,p.£.23äp
ftviy, 23uf]e und Velsaen extradiiet und gegendie Fürstl. Refolu-
riones, unter Fürstl. Jnsiegel, auch des Ober-PrXfidenten Gans
und Canhlars Curm Unterschrift,ausgewechseltwurde; zu gleicher
Zeit ward der V\<bsn*Recej]itsd. d. Gchrvaan d. 5. vec. unter
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HF. Jnfteg. l extradiret; womit diese lüonseionce geschlossen,und
der Land-Tag bißAnthonii folgendenJahres proiogirci ward. ») ;

n) Protocollum und Afra des Land-Tages zuSchwaan von 1658.

WegenderStndt BoitzenburgwerdennachgesetzteGrava-
mina auf Dem 1688. zu Schwaan ausgeschriebenen

Landtageübergeben.
r. Äa6cn dieEinwohnerderStadt BoitzenburgwegenHl. GeneralChoben1675<fJ & 1676.Einquartirungvnd großeBeschwerunggehabt,welchedannder,Stadt vermüegeeingesandterLiquidation vber22000.Rttlr. gekostet.

2. Imgleichenhat GottdieStadt vndtbereuAckerAo.1680.imJulie miteinengroßenHagelSchadenheimgcsnchct,alsoauch,daßdiemitPfannengedeckteHaußermeistenthnlsgantzruiniretworden,vndt mit «ewenDachpfannenwiederbeleg«werdenmüssen,aucheinegrosseMengeFenstereingeschlagen,vndtdasKornanffdemFeldenebstden Wießenwachssehrvernichtetworden,welcherSchadedanndurchverordneteHochfürstl.Conimissariosvntersuchet,vndtauf 8000.Rttlr.taxiretworden. V̂ndt ob wol bcySr. Ho6)fürstl.Durchl.wir zuverschiedene»mahlenvntcrthanigstangefnchet,ZZnßauchvnßercneinwohnendenBürgernin Ab«gebungderLandes-Contribntiondießfalßeinereniissionwiedcrfahrenzu lassen; S»seinwir dochnochbißhcrovnerhoretgeblieben.BittendemnachWir Bürgermei¬sterund Rath der Stadt Boitzenburgvnterthanigst,solche2.großeSchadeninConsiderativnzuziehen,vndtvnßdießeaußgeschriebeneKontributionvorerstgnadigstzurcmittireii.
Z. So istauchdieStadt wegenderverglichenreparticion. daSie nemb-lichgegendasHochF.Ambtvndtder.Ritterschafftdes AmbtsBoitzenburgdimi-diam partem trage»sollen,sehrgravirct; Wirbt auchunterthanigstgebethen/dieserwegeneineVntersuchungzuverordnen,damitdkStadt wegendervergleichenKeparcicion nichtgar ruiniretwerdenmöge,gestaltsambderStadt eseinewah.re Vnmöglichkeitist dimidiam partem gegendas AmbtvndtderRitterschafft

beyzutragen.
4. Ist die Stadt Boitzenburgauchvor allenanderenStädten imLandeMecklenburgwegendermtroducirtengroßenMatte sehrbeschweret,da neml.derMüllervomsteilScheffeleinenScheffelzurMatte nimbt! wodurchdieArmuthschrgedrucktwirdt. Weiludannnunin beydenHertzogchnmernMeckl.einesolchegroßeMatte nichtin ulu, vndtdieArmuthhierunterleidenmuß, der Müller

abererhobenwirdt, vndtvberGebühreinenStaat führet: alß bittet Len'acus
HllnfzehmesÄuch. Cc vnter-
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»nterthänigst,dieserMatten halbereineabhelfsiicheMaaßezu verordnen,damit

HießeStadt voranderennichtgraviretwerdenmüge.

s. So hatauchdieStadt Boitzenburgvonje her außeinenSchaffe?auch

einenHürtenschlaghauffihremStadtsddevndisputirlichgehabt/welcheSchäfferey

vndtHürtenschlaghabervoretwa?.Iahren derdaniahligeAmbtmannIvchimvon

Litzendisputirlichgemachet,vndtdieHurtensamtder SchafferAahrvndteinigen

darinverhandenenjungenLammernheimlicherweißewegführen,vndtin einSchul¬

denGerichtbringenlassen. Dießerwegenwirdvntcrchänigstgebethen,vnßwievon

klterßheroan vnßerGerechlsamkeitnichtzubeeinträchtigen,vndtdieHüttensampt

derSchäfferkahrvndtLämmerresiituirenzulassen.
6. Alß auchberegteStadt einigeJahre in großenAbgangderNahrung

kommen,wiesolchesaugenscheinlichz»TageUcget;So istdenenEinwohnerneine

wahreVnmüglichkeitvermuegeContributionsEdictin dererstenOrdnungzusieu-

ren. Vndt wirdtdemnack)vnterthanigstgebethen,gleichwiesiehiebevorin der

Ordnunggestanden,darinnwiederzusieurengnädigstanzuordnen.

7. Ist auchselbigeStadt wegender auffSr. HochF.Durch!.Begehre»
geworbenenvndtnachVngernabgeschickteVölckernauchv»r anderenStädten im

LandeMeckl.beschweretworden,in dehmedarin4. Compaguiengerichtet,vndtdie
EinwohnerehiedurchgroßeBcschwerunggehabt,zumahlenes newgeworbencVol¬

merivaren,vndtder Hhyl. OsfieirerCommandonichtparirenwolten, vndtalßo
' vieleinsolentienverübet,vndtdenBürgernin ihrenHäußernvndt Garten vielen

Schadenzugefügct.Bitten auchgehvrhmbst,dießeStadt vor anderenStädten

«ichtzubeschweren,vndtimFall weitereWerbungenvorgenommenwerdensollen,

vnßeineErgetzlichkeitwegendergehabtenBeschwerunghinwiederzu gönnen,vndt

mit weitererEinqnartirungvnßgnädigstzuverschonen.
8. Imgleichenistes derStadt keingeringerSchade, daßsovielezuBür-

gerrechtbelegeneHäußerwegenerhaltenerHochF.Privilegien,obschondiePrivf-
legirte die z>»den Haußern gehörige Acker vndt Wietzen genießen, euch Bich auff

»er Stadtweydetreibenlassen,derStadt vndtiiiConservirungderselbendas gering-

Kenichteontribuiren,vndtkeineoncra vberfichnehmenwollen,derowegendan»

denenanderendieAufgabendestoschwererfallen, vndt alßo destomehr enerviret

werden. BittenvmhRemedirung,vndtdaßnachdiesemsolcheFreyHäußergleich

denanderenzuBürgerrechtbelegenenHäußernnachproportion ihr Continzent

betragen mügen.
^?. Ist a«chdenenBürgernvndt SchiffAmbtsgenoßenenvor 2. Iahren

aufgebürdetworden,vorjedemFadenHoltzin demHoffAmbteBoitzenburg1. ßl.
<0genanntesGruudtgeldtzuerlegcn>wodurchdannnichtalleindieHandlunghin«
Uttriebenwirbt, sondernauchdieSchiffsVerwandtebeydießennahrlosenZeilen
destomehrgeschwachetwerden. Wirbt glcichfalsgehorsahmstgesuck)et,dießesneu-

lichauffgebürdetesErundtgeldt,weßfalß»nßerenBürgerenetzliche10».Rttl. durch
milita«
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militairischeExemtionabgepreßetworden,wiederzucassiren,undtauffvorigenFuß
wiederzusetzen,damik^dandelvndtWandelkönnefortgefttzetwerden,auchdie in-
tcressirtcAmbtcrvndtvmbliegeiidevomAdel,vndtanderehierunterauchnichtlei°
den, vndtdieHandeisLeutedesSchiffAmbtsauchnochmügenbeybchaUe«,vsdt
nichtcreditloßgcinachetwerden.

10. HabenauchdieSchiffAmbtsInteressentensichauchhöchstenzu bekla-
gen, daßsie^beyihrenalten,vndtao.14:-.vonihrenVorfabrenerhaltenenFürst!,
vndtvonFürstenzuFürstenconfirmirtenPrivilegiennichtgeschützetwerde»,vndt
daßAmbtma»Krullen,vndtanderenFrembdenim Sachsischen(die dochwege»
ihrer HandlungdemLandezumbestenweinig,ja gar nichtscontribuirten,auch
nichteinstendenSüdenZoll, sowiralßeinheimischegebenmüßen,erlegten)zuge-
gebenwurde,dieHandlungdenenBoitzenburgernaußHändenzuziehen,wozudann
dieHochFürst!.SchwerinscheRegierungein großescontribnirte,nachdemmahle!«
Sie dieselbenichtalleindenVorzughimHandel,sondernauchdasLorflößeninal-
le wegeverstateten,wodurchnichtalleinvusereBürgerecrepirenmüßen,vvdtkei«
ne»Credithaltenkönnen,sondernnochanderebe»derHandlungInferessirteOcha>denempfindenMußen.

ik. VberdchmewirdJnteressirtendesSchiffAmbtshieselbstdurchdieFürsts.
Bcambteauffgedrnngen,in ihrerHandeluugimAmbteBoitzenburgkeineAdelicho
,,nochandere,,besonder»nur Fürsil. Vnterrhane«,vndt nichteinstenzurArbeit
tüchtigeLeutezubestellen,hmdcrndieselbenachOrdnung,wie siewohnen,in der
Arbeitzunehmen,da dannsichbefindet,daßmann,eintzigenFaullentzern,vndtvu«
tüchtigenPersohnen,soeinenKauffmanndas SeinigeaußHändenvnrechtmäßiger
weißespielen,daßGeldtvnv'erdienlermaßenbezahlenmuß.

Vndtweildieserbeydenalßdes10.vndt11.PtmetshalberdenenBoitzen»
burgerneingroßerAbbruchihrerNahrunggeschiehet,WdtnichtselbstBemächtigte
ihrerGütersein,sonderndieBaurendamitschallenviidtwaltenlaßenmüßen,wel«
chesvnverantwortlichvndtdenenInteressentenzumhöchstenRuiu vndtHemmung
der Handelunggereichet;Alßwirdauchebensalsvnterchamgstangesuchet,dießen
zu der Stadt Boitzenburg,vndtsonderlichdenendem'SchifFAmbtincorpoririea
hochschadlichenVnwesenabzustellen,Sie beyde«erlangeten»ndtvon beyderjcitS
HochFürstl.HäußernconfirmirtenPrivilegiengndsizuschützen,vndtVilser«gnädig«
üe Herrenzu»erbleiben

VurgerwGcrl'.nd
Rath derStM Boitzenbmg.
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Das xix. Lap.
FortsetzungdcSLandtageszuSchwaan.

§. i. Heryog Friderich Wilhelm erlangt veniain xtatis. Hec-
yog Christian L.lsdrvlg zieht nach Holland.

2. Der L.and-Stande Beschwerden. Der Ü-and-Tagwird
unterbrochen,

z. Streitigkeit wegen des ModiContr'tbutionis.
4. L.andes-Steur. Convocations-Tlüge.

HertzogFridcrich zuGrabow gestorbenund nun, auf dem
I Erledigungö-Fall,niemandnähex, zutnSckrvcrinfchen An-

theil, wat, als dessenältesterPrintz Friderich lvilhelm: so
ließDerRegierendeHertzogChristian Ludwig denselbennachSchwe-
ritt kommenund ihn, als seinenNachfolger, zur Landes-Regierung/
unterweisen,zudemEnde ihm ein Hofmeisterund Informator gehal¬
ten wurden. Damit auchnichtdermahleinsHcrtzvgAdolph Fride-
rieh, als Aater-Bruder , oderHcrtzogGustav Adolph zuGüstrow
als Vetter mögtezudesselbenVormundschaftgelangen; soließHer-
tzogChristian Jültmng denPrintzen für volljährig,vomKayserLeo¬
pold, erklähren,o) ob er wohl erstim i4ten Jahr war; wobei)er,
in schönerLeibes.Gestalt,einensehrmunternGeistzeigete,folglichgros¬
seHvsnUngzumerwünschten̂?ndcs-Herren machte.

Miö LeeKönig von Fr^nckreichL-udwig XIV. Deutschland
feindlichangegriffenhatte/ sokonteHerhog Christian Ludwig, als
ein Reichs-Fürst,nichtlänger mFranckreicb bleiben,machtealsoAn-
sialt zu seinerRückreise.Um derselbenglücklichenFortgang ward am
zten Advents-Sontage^iii denKirchenseinesLandesöffentlichgebe-
ten ; worüber dievom Wchwaanschen Land-Tagezurückgekommc-
ne sichsreueM und solcheseinesan denandern schrieben.Am folgen-
den 4ten Advents-Sontage hießes, im öffentlichenGebeht, daß I.
Dhl. nun würcklichauf ihrer Reife begriffenwären. Es gefiel aber
SemHertzogenichtnachMecklenburg zukommen,sondernblieb zu
-frage in Holland.

Wie
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Wie dieZeit heran kam,daßAo. i689.der aufgeschobeneLand- Xo.
Tag solte fortgesetzetwerden : so hätte der Güstrorvsche Cantzlar jgo«,
Currius gern gesehen,daß solcheszu Rostock geschähe,womit auch
R. u. L. einig war. Diese hatten davon bereits an ihren Agenten
NisHo zu lvicn gemeldet. Aber die Scbrvcrmscbe Regierung be-
liebte Schwann. Es gab hierüber allerleyGedancken. Der Bürge-
MeisterLuebcherrin Rostock schriebdavon am 7. Jan. „daßman sich
V/t«Schwaan also verliebethat, und daselbstdieLand-Tags-Handes
„lungen conrinuiren wil, habe ichungern vernommen. Die Zeitwird
„es lehren, ob man die Intention dadurch wohl erreichenwerde,wenn
„man gedencktProvinciales durchunbequemeOerter gleichsamad im-
„pollibilia zu nöhtigen txdio morae.,, Er verhießzugleich,daß der
8)-ncij<.usSrvcder nach Schwann kommen solte, welcher sein
Lands-Mann, aus Colberg in Pommern war, und nachher Bur-
gemeisterward.

Das Land beklagtesichsehr über die gewaltsame Werbung ;
deswegenam 9. Jan. ein Refcript aus Güstrow, an denObristlieut.
Georg ypintkl) von Gcry erging „die Lxcessen zu conigiren und
„künfftig damit einzuhalten„ wie seineLspirularion vermögte. Sol-
ches ReCctipcward 0. 10. Jan. an R. u. L. communiciret, da der
Ober-Schenck von Lehsten als Gnstrowscher Abgesandte, zu
Schwann/wieder ankam.

Die Städte pracfenrirtennun beymHof-Gericht, zumAssessor,
den Hrn. Äcjjcl, vermittelstSchreibens vom isten Jan., soder Bur-
gemeisterL.»'ebchcrr,an beydeHöfe,gleicheslauts, fertigte. Der8^n-
dicusVickin Güstrow und derRahts-HerrÄlisie ausParchim wa-
ren alleinbey gedachtenAssessoris-Wahl. Der mit in Vorschlag ge-
kommenehieß HaFemetstcr.

2. Die Ritterschafthatte indes an ihrenAgenten,gedachtenV\i*
pho, nach lvien berichtet,wie es ihr, den Kayftrl. Resolutionenzu«
wieder, ergangen. Dieser stelletealso, d. io. Jan. beymReichs-Hof-
Rahe vor, die in dein Neben-k^cek angezeigteDubia wären „theW
„schlecht,theils gar nichterläutert, dieeinseitigencxaÄiones nichtein-
^gestellet,der Land-Kastennicht resiannrct wegen der einseitiggcho-
„ve«en Loüe^en nichtRechnunggepflogen. Dagegen wäre das diß-

C c z falS
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„fals praefentirtt Memoriale zurückgegeben, die Executiönes Gü«
„strorvscher Seiten, fortgesetzetund damit sosehrgee!let,daßdieUn-
„terthanen,für jede^peMeacion, so nicht in dem,an sichzukurtzgefetzi
„ten, termino eingeliefert,für jcde Woche 2. Nthlr. geben müssen./,
Daher siebaten, nunmehr mit schärfernund abhelfiichenExecutions-
Mittcln, zu verfahren.

Inzwischen erging aus Schwerin d. 10. Jan. von der Regie¬
rung eine Verordnung an die Schrvermschcn Städte, darin ihnen
theils verwiesendaßsie so sparsamnach demLand-Tag zuSchwaam
gekommen,theils befohlenwar, für dieParcbimsche Oepurirten nach
beygcfügterLpeciKcation. 72l. fl. 7. ßl. beizubringen,damit derLand-
Tag nichtproti-ahiret werde.

Die Fürst!. Mecklenbl.Agenten zurvien, als Johann Adam
Dietrich und Georg Fabricius, hatten glcichfals Nachricht, von
dem bißherigenLand-Tage erhalten, und wie dieHHrn. Hertzogedei»
Punct des Vergleichs von i üF6. zurRichtigkeitgebracht, nun „wür-
„den dieselbennichts ermangeln lassen, daß nicht auch die übrigen
„Gravamiru gehobenwerden solten; wenn nur R. u. L., mit dem,
„was der Billigkeit gemäß sey, sich vergnügen lassenund dem bono
„public» auchdenenLandes-Fürstl. und andern wohlhergcbrachtenju-
„nbus keinenAbbruch zu thun incendircriwürden.,, Solchen Bericht
übergaben die Agenten d. 13. Jan. und baten daneben um Verord¬
nung anR. u.L. sich, bey solchemgütlichenl'raÄar. derGebührnach,
zu erzeigen.Die Decreca. welchedarauf d. 13. Jan. erfolget, findet
man gedruckt,p) Es ward darin dem Heryoge zuGüstrow versta«
tet,so viel an Gclde,von seinemLande,zuerheben,als dieUnterhaltung
der in Ungarn stehendenMannschaft, nach proportion derselben,er#
fodere. Die Ritterschaft aber stclletedarauf, durch ihren Agent:»,
Brand Gorclicb Martens zuVOien,d. 2s. Jan. vor: daß derHer-
tzog unter diesemprxtext habe von seinemLande, an Werb- und
Äerpflegungs-Geldern, für sowenigeMannschaft, über 2. Tonne»
Goldes gehoben. „Es seyauch notorium, daß in mehr, als 6. Wo?
^chen, keinMann von diesenVölckern weiter inUngarn vorhanden,
„sondern das wenige, was davon übriggeblieben, würcklichwieder

,Mch Hause gegangen,,welchesMarens, durch ein Zeugnis, von
dem
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dem.Kayserl.General von Caprara ;u erweisensichgetrauete, wo-
von zwar das !vlemoiialan denselbenund an das Kayserl. KriegSb-
eommiilän^r vorhanden/ aber nicht,was darauf geantwortet; daß eSsichdennochin der That also gefunden, ist daraus zu schliessen,weil
der Kayftr am 17. AuZ. befohlenMitter- und Landschaft wegenR.e-
,.crmirung diesesRegiments mit aller Colle&ation zu verschonen.,,
Auch ist solchesanderswo zu ersehen.

Denn als R. u. L. fortfuhr, zuScbrvaan auf ihre alte Gra-
vamina bessereRefolutioncs und die Emsteiiung der einseitigenExa-
Äivnen zu bitten, aber die Fürstl. Abgesandtend. zc>.Jan. schriftlich
antworteten,daß sievon kei«n unbefugtenExaäionen wüsten: soließ
sichdarauf R. u. L.am s. kebr. in ihren Monicisvernehmen, daß an
Fürstl. Güjrrorvschcr Seite, diecausaünalis, wegen der nach Un¬
garn geschicktenVölcker gantzlichceüire ; folglichmuß es schvn
damahls mit den Mecklenburgischen in Ungarn zu Ende gewesm
seyn. Was die.übrigen Kesoluriones (deren 21. waren) mit ihren
Monitis betrift, sokam darin nichts neuesvor.

Am ls. Febr. schriebBurgemeisterL-iebeherr an einenVer-
trauten „daß die Hohen Alliirten das Land Mecklenburg in Lon>
„ri iburion eingetheilet,und das Sckrvcrmscbe AntheU auf 4000.
„Rthlr. (Mohnatlich) an das Land Lüneburg; das Güsirsrvsch«
„aber an Chllr-Ärandenburg, gleich so hoch, alligmret worden.
„Der Anfang soltedamit vom verwichenenMonaht November ge-
„macht und damit so lange fortgefahren werden, als der Krieg mit
„Franckreicb daurete,, worauf er hinzuthat: nun wird solchergestalt
unsregantzeLand-Tags-Handlung vereiteltwerden. Es ließsichauch
würcklichdarnach an.

Denn die Schrverinschen Land-Rähte wurden darauf d. i8>Febr. nach Schwerin gcfodert, als wohin auch der Scbwerinscbe
Abgesandtevon Gcbwaan reisete; weil ein Fürstl. Zellischer Ge-
sandte alhie eingetroffenwar, der daselbstvorgetragen, was L.iebe-
Herr voraus geschrieben.

Es war aber dochauch so arg nichtgemeynet, alsLuebeherett
Worte klungen, sondern weil das Reich dem Kayser 2^0. Römer-
Mvnahte bewilligethatte; so wolten C^nr-^Lrandenbnrg und Lü»

mvmg
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neblirg davon Mecklenburgs Ancheil übernehmen ŵenn sie Des-

wegen vom Lande befriedigetwürden.
Es reifereanchdarauf derGnstrowsche Cam mer-Raht Schüy

vom Land-Tage weg nach Berlin, und ward daselbstdie Handlung

im Martio geschlossen.Es gefiel aber der Ritterschaft nicht/ daß sie
nicht mit hierzugezogenworden.

z. Die Deputirte von den Städten kamen nur was sparsam

nach Schrvaan. DerBurgemeisterÄaleke zuParchim war gestor-

den; die beyden Rahts-Herren daselbst23usie und Veisaen liessen

sichdeswegenam 19. ?ebr. entschuldigen,daß sie zuvor der Beerdi¬

gung dieses, ihres College», beywohnen müsten. Wie sienun in
ziemlicherAnzahl zusammenwaren/so prXsenriiten die Schrverin-

sehen d. z. ^arr. gleichfalseinigeErinnerungen wegen etlicherRefo-

Zucionen,die sieauf ihre specialBeschwerdenempfangen hatten. Die
Ernährungen darauf waren: „die Maitz-Accile fönte bei) diestm
//Land-Tage nichtgäntzlichaufgehobenwerden, weil sie im Editt mit
„begriffenund ein pars der ausgeschriebenenSummaeContributionis

„worden sey. Die Tonnen-^ccile aber soltemit Anfang dieses Mo-
„nahls ^arcü ausgehobenund deswegen denenStadt-Vögten Be.

„fehl zugesandtwerden.,, Die Parchimsche vepurirten übergaben
insonderheit, wegen der Fürstl. Brauereyen, ihreBeschwerden. Sie
erlangten aber zum Bescheide: ,,i) So lange die Städte dem Adel
„nachsehen,daß siedas Brauen eigenmächtigtreiben und mitgrossem
„Vortheil gemessen(wie dennZ. F. Thl. an Zoll und Matten viel
„Schaden zugezogenwird) kan mit demBrauen zuDambeck es nicht
„eingestelletwerden, biß im gantzenLande dasselbeausgehoben,und der

, Police? Ordnung zufolgesolchesin Stand wiedergebracht. 2) Muß
„gleichfalsim Marntcschen conrmuiret werden, biß daß es in den
„alten Stand wiedergebracht.,,

Am 7. und 8- Mart. hielteneinigevepurirten von der Ritter¬
schaft, als der Land-Raht Pluskorv, Ulrich Ncgendanck und V.

S. <very, mit den Parchimschcn, Neu-25randniblirgischcnunv
Gl!siron?sch»cnvcpurii ten,auch mit denBurgemeisternvon Schrvc-

nn, Bremberg und Gadebusch Unterredungen, um einen lnrc-
rlM5-^1ociumzur Loncliburivu auszufinden. Weil aber die Stadti-

schen



aq.1689- Mecklenburgs Rechts ©dnge. 209
schen, traft ihrer habenden Inftrudtion, von dem Vieh-Schatz nicht
abweichenwollen ; dieRitterfchaftlichedagegen sichversicherthielten,
daß sie dadurch offenbarlichprsegravirct würden, weil immer mehr
Vieh auf dem Lande, als in den Städten ; und deswegen den vor-
hin schonbekamenModum, nach derAus-Saat, inVorschlag brach¬ten ; so ward dieseStreitigkeit nichtzu Ende gebracht, ob zwar die
Fürstl. Nähte den Deputaten Zeit genug dazu liessen,auchdiesenach-her noch ihre Conferencen fortsetzten.

Als aber solchesalles fruchtloßwar: sothaten dieFürstl. Rüh-te abermahl am 29. ^larr. einen Vortrag wegen der hochnöhtigen
Lonrnbucion, um Zelle zu befriedigen. Es ward der Land-Tag hier-
aufbiß d. 10. April unterbrochen. Am 15. Apr. war Conference,
da der Cantzlar Clirtius vorstellet?,weil R. 11.L>nähermalen keinezureichlicheErklahrung wegenderLumeblirgifchenSchuld-FoderunZ
gegeben: so habe derHcrysgvon Zell sichunternommen,derStadt
^c>lycnblirg,sampt desZolles sichzubemächtigen,undannochzuvor-enthalten, worauf aber der Land-Raht Vülorv antwortete, daß dieSchuld nicht an R. u. L. läge; der Cantzlar wiederholte nochmahls
solchenVortrag am 25. und zo. Apr. Da denn der Land-Raht
Plüskorv zwar so fort antwortete, aber doch auch alles ad refeien-
dum annahm.

Den z. Majiübergaben darauf R. u. L. ifyreRefolution. Sie
baten darin daß dieseContribution, deren Unümganglichkeitsie er-
kanten, mögte biß auf denHerbst ausgestellt werden,wenn derLand-
Mann wieder eingeärndtet hätte. Denn was der vorige Einschnitt
gebracht, das wäre , durä) die 80000. Rthlr. so sie im ^ov. vorigen
Jahrs abgegeben, solchergcstaltc»nlumiret, daß bei)vielengemeinen
^eutm weder Saat - nochBrod-Korn mehr vorhanden. Jcdennoch
wolten siesichvorjetzozu 20. höchstenszotansend Thaler erklähren,
wenn dazu leidlicheTerminen gesetzet,mit dem Hause L.üncburg,
wegen seinesgesodertenRückstandes, liquidiref, das Geld an denCraiß-Kasten(nichtan dieFürstl. Cammer) geliefert,dieL.üneburg-und Brandendurglscdc Monaht-Gelder auf ein gewissesbestimmet,
wegen der versichertenGuarantie das nöhtigebesorget,die Rettanten
bcygetrieben,und dienochHinterstelügeGravamina fpecialia erlediget

Ftt»;^chnres2)tich. Dd wür-
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würden. DanebenbatR. u.L. auf demHerbstabermahleinenLand-
Tag, und zwar, zur Beschleunigungder Handlungen, nachRostock,
Auszuschreiben,o)

4. Hierauf ward das Steur-EcliÄ d. 15« Jvlaji publiciret. Da

denn die 25. Städte imGüstrowscben,laut ihrerSpecificationb<t)M

Kasten, 12840. st.21. ßl. 4. pf. steureten,Güstrow gab dazu292O.fi.
Vrandenburg 1011. Malchin 917. Fricdland 899. Röbel 854.
Boitzenburg 797. Ribniy 689. fl. und die andern immer weniger.
Boitzenburg wolte zwar am 2s. Jun. sein Antheil verbitten, weil es

vom 7. Martii an mit 700. Mann L.üneburgischcn Völcker belegt

gewesen,und 2000. Schwedische Fuß-Knechteeben jetzoihre Felder

»md Wiesen abfouiagirten, auch in dasigenGärten, an Zäunen und

Gewächs übel wirtschafteten; sie stehen ab^r dennoch in geregter

Specification : jedoch scheinet es, weil ihr Antheil geringer alssonsten,

daß siezumtheil eineErlassung erhaltenhaben.
In dem Schwerinschcn ward dagegen die Actife beybehal«

ten und von Fürstlich verordneten Einnehmern gehoben, da sonstdie-

selbeeineraus dem Raht und einer aus der Bürgerschaft cingenom-

wen hatte; worüber sichaber auch die Städte daselbst, so wohl we-

gen derUnterschiedenheitvon denGüstrowschen als wegen derVer-

Änderungmit den Einnehmern, nichtwenig beschwerten.
Den 6. Junii erging ein Befehl aus Güstrow an die dasige

Städte, das Geld zusammenzu bringen, was die Beziehung des

L.and-Tags zuSchwaan denStädtischen Deputaten gekostet.Die

Rechnung davon beliefsichauf 73 f. st. 14, ßl. welchenach Proporti¬

on der Städte eingetheiletward.
Damahls ging eineSchrift im Lande herum, welche den Ti-

rul führte: „Merkwürdige Prophezeiungen, so sichauf das 1680.

„biß zu dem Booßen Jahr erstrecken.,, Hertzog Gustav Adolph

der allemAberglauben von Herhen feindwar^ ließ deswegen am 2z.

Aug. ein ernstlichesPatent ergehen, solcheSchrift hinwegzu schaffen

und erbot sich,denenBuchführern alleExemplaria, die sienochdavon

hätten , oder wiederan sichbringen tönten, von derJuliit?-Cantzeley/
alwo sieabzugeben,bezahlenzu lassen.

Es ward bereits am n. Junii ein Convocations-^<$ zu Gü,
strow
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strow gehalten; daraufebenVergleichenzu Schwerin geschähe.
Ioh. AllstezuParchtm ftl)riebdavonam 12.Sept.: „Wir haben
„amverwichenenMontageeinenKonvocationz-Tagzu Schwerin
„gehabt. Da dennin propofitionegedachtworden,daßman<Bu«
„strowscherSeite dieKontributionnachHofe einliefernliesseund
„alsounser(Schwermsctxr) gnadigsterHerr daran zukurtzkäme;
„weilderHertzogzuGüstrow allemahli» gleichenTheiienbey dem
„Kastenpsrcicipirenwolte.,,Er meldetferner,daßmanSchwerin-
scherSeiten, mit demHauseLüneburg, Monahtlichauf Zsoo.
Rthlr. geschlossen.Dagegenhabemanvernommen,daßGüstrow
sich,mit Ärandendurg, auf 5000. NNlr. Monahtlichverglichen»
Es waren mit

Anfangendes
Sept. die CBujirctrsdurtLand-Rühle

nachihremHofegefodert,undkanman hierausabnehmen,w^von
der Zeit mit ihnengerabtschlagetworden; welchesderLand-Raht
Pedcrsrsrsf nichterfahrenkonte,deswegener d. 18. Sept.an ge-
dachtenI. Allste schri.b,sichdarnachzuerkundigen.Die Deputa¬
tenzuSchwerin gabenindessenzurAntwort: es müstediepropo-
nirtcSache auf einemLand-Tageberedetwerden.Die Fürstl. Ne«
gierungsagte: Ihr gnädigsterHerr wollegantznichtin einenLand-
Tag confentimi.Dochwoltensiedeswegennochmahlsan denselben
schreiben.

UmdesKriegeswillenmitFranckreickhattederKayserL.eo»
pold abermahlsaus V?tettd. z. Apr. Avocatoriaund Inhibitoria
ergehenlassen,weichezuGüstrow d. lO.Sepr.publieiretwaren. Nun
ergingennochmahls dergleichen,so zu Augsburg d. sz. Sept. dati-
ret undzuGüstrow d. 7. Nov. abgedrucktwurden. Der Stadt--
RichterDr.ChristianSckuly mustesieöffentlichanschlagenunder-
gingdanebeneiilManclatanden Sitaöt=Magifl:rat,ihm bevzutreten,
wenner in denKram-Lädenvilitirenwürde,ob auchdaselbstFran«
tzösischeWahren anzutreffen,als welchemit verbotenwaren; denn
man beliebtedamahlssonderlichFranzösischeWahren, weildieMa¬
nufakturennochnichtin Deutschland eingesühret,welchenun eben-
fals mitdergleichenZierlichkeitenumzugehenWilsen.

v) ?rvtoc. undA&adesLand-Tages zuSchwaan von 1689.

Dd 2 Das
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Das XX. Lay.
Land-Tag zu Sternbcrg.

§. i. Propofition und Prgliminar-Timxostt,
2. Gravamina. Von den Pr<?a/r-2^o|tcii.tErstcConference.
z. FortgcscyreConferenceit.
4. Landes- undP^'^-Sachen.

as dieGchrverinscheRegierungam i2.8epr. zugesagt,daß
siean HertzogChristian L.t»drvlg,wegendes gebetencn
Land-Tages,schreibenwolte,das mußsiesehrbalderfüllet

unddaraufschleunigeAntwortaus Holland erhaltenhaben. Denn
am 19.Sept.ward schoneinLand-TagdochohneBeifügung eines
Gnaden-Grnj^cs, gemeinschaftlichausgeschrieben,um d. 10. Od.
in Qtctnbcrg einzukommenunddiePiopofitionam iiten auf dem
Iuden-2Serg anzuhören; wiewohlsieallererstd. 12. geschäheund
zwardurchdenSchrverinscben Geh. Raht Älirmeister, welcher
denCammer-RahtÄeselinzumBeystandhatte, dermitgrosserGe-
schicklichkeitdieLand-Tags-Handlungenbetrieb. Güstrorvscdcr
Seite war derCammer-RahtHans Älbr. Scbny zugegen,wozu
derHof-MarschallGeorg Hinr. von L.chstcnHernachmahlskam,
derzuwichtigenVerrichtungenausgelegetwar, wieihm Frid. Tho-
mao Zeugnisgiebet.p) Von Land-Rähtenwarenzugegen,dieaus
demvorigenbekanteIaomund, Pedersrorff, Aug. Äülorv, Ad.
^enn.VülorvundPlüskow,der vonMolyahn war nichtgefodert,
dochaberauchdeffcnStellenochkeinemandernübertragen.SeinLand-
MarschallenAmptvertrat dessenSchwieger-Sohn Volrad L.evin
vonMolyahn, mitdesGüstrorvschcnHertzogsErlaubnis. Der
Land-MarschallL.üyovc>verrichtetesei»Amptselbst.

Aus Rostockwar der Stabt-8/neiicusSchrveder zugegen,
vonRitter-undLansch.würdenweit mehrgekommenseyn; wenn
nichtdieAusschreibensounordentlichgegangenwaren, daßetlichesie
nur 4. Tage vorherempfangen.Von Parchim kamenIoh.Blisic
derbalddarnachBurgemeisterdaselbstward und Veisacn. Von
Güstrorv dervormahligeFürstl.Naht und nun BurgemeisterDt-.

Petrus
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Peerlls Tornow (der das bekanteBuch de FeudisMeclenburg.ge-
schrieben)unDderSyndicusVick. Von Schwerm derBurgemei-
st^rGllymer.

Tie Propofitionbestandin 4. Puncten. 1) Von Abtragung
des Rückstandesan das Hertzogl.Hauß Lüneburg, ans vorigen
Tra&aten. 2) Von der Reichs -Steur dem Kayser'wiederFranck,
reich, zuHülfe,soauf 200. Römer-Monahtebewilligetwar, welche
dieHäuserBrandenburg undLüneburg in natura (an Volck)zu
leisten,unddanebenMecklenburgzuguarantirenübernommen.Da-
her ihnenan Geldewerdenmüste,was imgetroffenenVergleich
puliret. z)Von AbtragungderFräulein-Steur, Cammer-Zieler,
(^uamilons-undFeAatiuns-Kosten. 4) Von Vorbeugung der Durch-
matches fremder / besonders Schwedischen Krieges - Völcker.
Denn die Schweden gingendamahls vielfältigaus Pommern
nachdemBremischenundbeschweretendamitMecklenburg nicht
wenig.

2. Die Land-StandekamendesNachmittags,in Burgemei-
stersGanyels Hause,(nichtindex Kirche)zusammenund votirten
nachLand-Tags-Brauch.Der RitterschaftStimmegabIürgen Ra-
be, derStädte Ioh. Busse, zuProtocoll.Der Land-^ncircusfer¬
tigtedarausdiePrseliminar-Antwortauf die Propofitionwelched.
14.Oft. übergebenward. R. 11.L.beschweretesichdarin zusörderst,
daßdißmahl,an vielenOrten, kaumsovieleTage, als sonstWo-
chen,zurErscheinungeingeräumet,auchdaßderLand-RahtundLand-
Marschallvon Molyahn gar vorbei)gegangenworden; da doch
bekant,daßderselbeannochin seinerFunäion stehe.

Die Propofitionselbstanlangend,so antwortetensie. i)Es
seyaufjüngstemLand-Tagezu Schrvaan bereitseineColle&ezu
60000. Rthfr. von ihnen bewilliget; damit der Rückstand an L.üne-
bürg mögteberichtigetwerden. Da denndieHerrenHertzogesichimletztenLand-Tags-Schlußerklähret,daßsolchesgenugseynwürde.
2) Die Trattaten,somit<Lhur-Brandenb.und'L.üneb.getroffen,
woltensiegernin Origtnalisehen; desgleichendie vom Kayferdar«
über erfolgteRatification. AllenfalswürdendiegesetzteTermine
(^ndreXund^mbonü)zurAufbringungsolcherLvnmbutjonzukurtz

Dd z ftyn;
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seyn; weilin diesemJahr schon142000. Rthlr. gesteuretworden.
Wegendes z)Punctsbezogensiesichauf daß,wasschonzuScbrvaan
und sonstdieserwegengeantwortet.Dem 4) gabensie ihrenBcyfall
und baten,daßwerDurchmarschbegehre,auch,wegenderSchad-
loßhaltungzuvorCautionstellen,undwas sodannan Geldeerfolge,
demLm'.deauchwiederzufliessenmögte.

Danebenbehieltensiesichvor ihreGiavamina,besonderswe¬
gendesPolicey-ynt>Lreclic-Wesens,zuübergeben,wie siebereits
auf demLand-TagezuSchivaan gethanhatt n.

2. Am is. 0^. samletensieihreLravan.ins.liessensieam16.
verlesen,undam 17.durchdieLand-Marschülleüberreichen.Sie be-
stunden,was dieLeasralia(sodas gantzeLandailgingcn)hauptsäch¬
lich in folgenden:

Die Fürstl. Refolutiones und Land-Tazs-Abschiede hätten kei¬

nen Effeä; deswegensie nochimmerInftancesmachenund ihre
Rechts-GängeamKayserl.Hofefortsetzenmlisten.Die Rechnungen
würdenvondenEinnehmernnichtabgelegt,diekennten nichtein-
getrieben,dieColleden nichtalleinaus denAemptern,sondernauch
aus den Städten, an die fürstl. Cammergezogen; welcheszum
przeju6lt? des Landes und gantzlicher Lonfusion des Loncributions-

Wesens gereiche. Ihre ErinnerungenbeyFürstl. Edidtenwürden
nichtattendiref. Die Executoreswareneinstheilsnichtbeeydiget,
wachtenselbstden(Kontribuentendie8pecikeauvn>2sund brächtenso
banndas Geldan denKasten,würdenauchwohlvondenBeampten
gehindert,mitderVisitationund executiveZUverfahren.!c.

Die Rittersch.desAmptsCriviy übergabenein^iemorislan
R.u.L.daßihr das Städtlein Srüh! mögtebcygelegetwerden,wel«
chesauchnachhergeschähe.

Zu denProccü-Kostennachrvien warenvonR. U.L.9000.
Rthlr. beliebetundwurdennundieStädte erinnert:ihreübernomme¬
ne Quotamit 3000.Rthlr. aufzubringen.Die Reftanteti.uirtecder
Ritterschaftsoltensichebenmäßigeinfinden.

Die Stadt Rostockwar auf demLand,Tage ju Malchin
Ao. 73. wiegesagtin ihrerQuota,fosonstder 12t«Theil der Con¬
ti ibutiongewesen,bißzum18. Theit desGantzenheruntergelassen

worden;
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worden; dochnur auf6. Jahr. Weil aberderBrand daraufAo.
77. eingefallen,sowar es bißherdabeygeblieben. Jetzy sollediese
Stadt, zuden?rocels-Kosten,wiederauf den I2tei! Thcil gesetzet
werden,welchesdochderSyndiaisSchweder nur ad referendum
annahm.

HieraufkamgedachterHos-Marfchallvon leisten aus Gü¬strow zumLandtage undward auf folgendemTage zurLonseren-
ce angesaget.Der Land-RahtPlüskorv war vomSchrverinschen
Hose,derLiquidationhalber,nachZellgesandtund dahernichtzu-
gegen. Es erschienenalsoder Land-Raht A. H. Lütow, Core
L.üyow, Vier. Sigism. Ocry undSynd.Vick. Die Conference
ging d. 19. 061. vor sich. Der Cammer-NahtLcftlm that einen
mündlichenVortrag, auf vorerwehnteResolutionderStande, vom
14. Oft. Daß DUCitationes etlicher Orten so spät inlmuiret worden,
gaber auf dieBeampten.Was wegendes Land-RahtsMolyahi»
angeführet,berührteer nicht. Zu 1) sagteer: die60000.Rthlr. so
auf demLand-TagezuSchwaan bewilliget,wärenzu weniggewe¬
sen,beydeHäuserÄrandenb. und L.ünsb. damit zu vergnüge«.Man hättedamahlsgehoffet,mit L.üneburg-Zellnocheinebessere
Handlungzutreffen,es hättesichabernachherbeyderBerechnung,al-Ivoauchetlichevon hiesigerRitterschaftzugegengewesen,nochein
Keft, gefunden. So wären auch die 60000. Rthlr. noch nicht völlig
angekommen,und also, durchdie jetzigeConcribution,zuersetzen.
2) Bep der abgenohuglen Handlung mit Chur-Brandend. und
L.üncb.habeman, wegender 200. Römer-Monahte,allemögliche
Vorsichtigkeitgebrauchet;vonsolchenTra&aten,solte,demHerkom¬
mennach, ein Extratt an R. u. L.erfolgen. 3) AufdieFraulein-
Steur würdevon denInteressentenhart gedrungen. Wegen der
Cammer-ZielerwarenschonExecutorialeserkant,undMonitoria,er#
gangen.Die Legations-^ofienwärenindenReichs-Gesetzengegrün-
det. 4) WegenderMarchesundRemarcheserwartemanderR.u.
L. expediens.

VonCravaminibusköntedißmahl,wegenKürtzederZeit,nichts
vorgenommenwerden.

Deputat»«rinnerttndaraufnochmahlswegendesLand-Raht
Molyahn
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ZNolyahn Ulli)antwortetenzum l) von der Behandlungmit dem
23t\ L.üncb!»rgiscdenHausehättensienochkeineBerechnungerhal-
ten. 2) Es wärenvordiesemwohleinigeExtraäe communiciret,aber
demwäremichvonR. u. L. wiedersprochenunddarauf andersvon
denFürstl.Höfenrelolviretworden.Sie hoffetenalsonochdieOngi-
nzI-Lonvenrioneszusehen.Z)Die HerrnNähte mögtenselbstjudi-
ciren,objetzigerZeitmöglichsey,eineFräulein-Steur zu erheben;
derübrigenPuncteEicispendenrŝeybekant. 4) Die Untersuchung
und ErledigungderGi-avaminumkönte,Land-Tags-Gebrauchnach,
Nichtausgesetzctwerden.

Die Fürstl.Nähteantwortetenhierauf:wegendesLand-Rahtö
ZNolyahn haltensienichtsin Lommillis.Der Cammer-RahtBe¬
selinversprach: 1) DiezuZellgescheheneBehandlungund Berech-
nungzucommunidron.Es ward auchalsbaldeineRechnungvorge-
zeiget,wohindiejüngsteContributionverwandt,darin dieAusgabe
dieEinnahmemit20000.Rthlr. übertraf.2) Die Original-Q3erglei#
chewurdendenvepuüiten, in einemNeben-Zimmer,gegönnet,doch
nur alleinzuverlesen,nichtabermitwegzunehmen.DerÄcrlmsche
lauteteauf 1. derZclllschcauf 2. Jahr, z) Wegen derFräulein-
Steur :c. bliebes bei)vorigerAnzeige.Weil derPrintzvonM«rse-.
bürg, ^inrich, welchermit der Güsirowscbcn PrintzcßinElisa-
bcrh vermählet,ebenzuGüstrow war, undsichsehrüberdieZurück-
HaltungdieserSteur beschwerte.4) Wegen UntersuchungderBe-
schwerdcnwoltensiethunwas möglichwäre.

z. Als dieseLc>n5eienccgeendiget,so wurdenvon N. u. L.
aus beydenLandes-Antheilcn,d. 18. Od. die GravaminaSpecialia
denFürstl.HHrn. Nähtenübergeben,welchesieauchannahmenund
versprachendavonzureferiren.Die meistendaruntersindsonstschon
vorgewesen.Von denScbrvcrinscbcnwardgeklagt,daßderObn'st
Vcrnhard Scdcichcr zuTüschau?und Granym imAmpt Wit>
renbmg müssen100.Ducatengeben,eheerLnnsenserlangenkön-
neu. Äon den Güstrorvscbcn: daß derSuperintejidenŝ .aber-
korn an diePredigerseinerOioecesumGeldzurSuperintendenten:
Gtltsche geschrieben,welchesdochvorlängstschonanders lelolvi-
ret sey.

Was
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Was den Obrist von Scheicher betriff, so war er^ausdem
Mlsas her/ woselbstauchnochEdelleutediesesRahmens sind, soaber
Carholisch,er hatte derReligion halber seinVater-Land verlassen/sichnach Mecklenburg gewandtund einGut alhiegekauft, in wel--
chem noch jetzoseineNachkommenein Erbbegräbnis haben, sein
Sohn war Obrist-Lientenant,undward darauf Drosi zu Giffhorn,
dessenSohn Johann Hinvich istjetzoGroß-Vritannischcr Ödri«
ster, und stehenseine4. Söhne, als OKciers in Hannöverschett
Diensten. So ehret GGrc, die ihn ehren.

Die Eingesessenedes Srargardischcn Craiseswaren nochseit
Ao. 674. in Reftantcu. Jetzo stellete der Land-Raht Iaemund vor,
wennihnen von R. u. L. dieHälfte erlassenwürde: sogetraueersieh
die andereHälfte h«bey zu schaffen. Es,ward darüber am ,9. OLL
ordentlichgestimmetj und waren die Land-Rähte Pedervtorff, die
beydenvon Snlorv, samptdenStädten damit einig; weil bereits
ebendergleichenan den Eingesessenendes Ampts XVredenhagen qe«
schehenwar. Die Ritterschaftaber hieltemit ihrer Stimme zurück
bißauf folgendeWoche; anerwogenihrer jetzosehr wenigezugegen
waren.

Am 25.Ö£t. ward aufs neueConference mit denFürstl.Nah¬ten gehalten. Von R. u.L. waren zugegendieLand-NähteA.H. von
Bülorv und Plüstow, der von L.üyorv, der von Plüskorv und
BurgemeisterGuymcr. Die Fürstl.Nähte hatten auf dieübugebe-
ne Beschwerdenrelolunones erthcilet,worüberR. u. L.'Konica ge¬
machtund eingesandt,hierübersprachensiemit einander; da dennder
Cammer-Raht Beselin sichso erklährte, daß Depatati damit guten
thcils friedlichwaren.

Wegen des ModiContribut. ward d. 31.Oft. zwischeneinigen
Deputaten VonRitterschaftund Städten eineUnterredunggehalten.
Die Städte wollensichsowenigzurAccifegestehen,als den Weh-
Schatz abschaffen,lieberwölkensiedemAdel 4. Pferde Steur frey
Kissen.Der Adelaber wolle nichtsvomKopf-Geldwissen.Er sagte:von Einkünftenalleinkönteman steuren; solang derKopfnichtgüld-
neZähne trüge,scyer frey. Die Städte antworteten : wenn ihnen
der Rahme desKopf-Gelde.6sosehrjnwiederwäre,somögtensiedas

Hinßchmcs Luch. Ee



£ ig Lib. XV. Cap. XX. A0.1689.

Quantum dessschenauf DieEin-Saat schlage!,. Die Ritterschaftbe¬
liebenur dcßwegendie Hufen-Steur, damit fiel)v/eie,.durchdenNe-
ben^väum. fönten frei)machen,etlichenochwohlgar übrig haben.
E6 war also dieseBemühung vergeblich.

Aus demNach-Mittag ward eineSpecialConferencevon<Bu-
strowschen Oeputirten, bcyi)emCammer-Naht Schüy, in seinem
Hause gehalten. Es waren zugegender Land-Naht A. H. 2)ülon>,
V. S. Oery und Synd. , der Cammer-Naht trug vor : dieer-
folgteRefolutiones auf die Gravamina wären angenommen; man
mögte nun zurSache schreiten,zumahienderGeh. RahtMeinders,
zu Berlin, geschriebenhatte; der Churfürst (Fridench III.) würde
innerhalb 14.^age zur Stelle seyn,gegenwelcheZeit man einen gu-
ten Post Geldes aus Mecklenblir? vermuhtenwäre. Um also die
sonstzubesorgendeUngelegenheitund ^xecution zu verhüten, mögte
man die Contribution, wegen der 200, Römer-Monahte, baldigst
zusammenbringen.

Am I« 5>ov.ward bei) einer General-Conference auf dem
Naht-Hause >der Deputaten als beydenLand-Nähten^ülorv und
plüsksrv, Corr L.üysw/Dery und Veisaen eben dergleichenvor-
getragen, mit dcmAnsinnen:sichhieraufschließlichznerklahren, auch
sichwegender Fraulein-Steur, Guarnilons'-I^eZations-Kostenund
Cammer-Zielerdesgleichen w.'gen eines Voluncarii vernehmen zu
lassen. Da denn dieHHrn. MähtezugleicheinenEntwurf derMaitz«
Accife communicirfctt.

Depuran antworteten darauf : weil die' Gravamina, sowohl
generalia als fpecialia noch nicht zulänglich erlediget, so könte Mansie
nicht tue abgethanhalten. Wegen der 200. Nömer-Monahte würde
Berechnung mit dem.Güstrowschcn Rcnt-Meistcri'öhtig seyn, ge-
stall schonmanchesdavonin dieFürstl. Cammer geflossen.Derübri-
Jen proponirten Pun&e Halver bezogen sie sich auf ihr voriges.

4. Der Zustand unfter llniveifkxt war eine geraume Zeit her
sehr mäßiggewesen,weiles an berühmtenund genügsamenHochleh-
rern fehlte. Die Land-Stände hatten auchdieserwegenVorstellung
o-ethan; worauf die Fürstl. Nähte antworteten:'„daß wenn nur

Müchuae Subjc&asichfünden/ an Wiel'erbcsetzungder vacüenden
^Stelle«
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^Stellen es nichtermangelnwürde. '(ürsmüsteaber dieStadt Ro-
„stock auchdas Ihrige dabcpkhunund dievovkommendtnNnor^iuin«
„gen besserals bißheround nahmentlichin der Sache zwischenden
„Studenten undSchusterngeschehen,verhütenundiemcclirenhelfen.,,
Eine Visitationder Llniverfitaetwürde hochnöhtigftyn.

Die Stadt Rostock war auf vorgedachtesAnsinnenwegen
ihrer c^uorabcpR. u. L. ei>?gekvmmen.Diese fassetend. 3.Novi-etti
Conclufumab/ daß solcheStadt, ihres schlechtenZustandes halber,
solte, seitdemBrande und von nun an nochferner5. Jahr laug, auf
den 2otenTheil der Contriburion gesetzetseyn; jedoch, daß sie die
Unordnungenund Mißbrauchebei;,ihnen abstelleten, wodurchdaS
Landpi-XZiaviretwürde.

Als auch dieFürstl. HHrn. Nahte abermahls einedonseren^
ce mit vorerwehnteiiDeputaten hielten: so erklahrtensichdiese,̂ >aßsie wegen des verlangten Voluntarii mit einander sprechenwollen.
Der Fräulein-Steuer und andererzudiesemPropofitions-Punä: ge¬
hörigenSachen, ward weiternichtgedacht,aber was die lVismas
tische zc. Quota anbetrift.,sowoltendieSchwerin sehenNähte sichdieselbenichtabziehenlassen. Depuran dagegenberiefensichsowohl
auf das Kayserl.Refciipt vom 20. Marc. 168?. q) als auf dieFiirsts«
».cüllution.so^o. 72. desfals ergangen. Es kontesichaberderCam¬
mer-Naht Beselin dieser̂ elvlurion niä)t erinnern, deswegensieihm
von R. u. L. communiciretward.

Damahls schlugenOepucaridieStadt Rostock zumkünftigen
Land-Tagevor. Aber der Geh. Naht Lurmei'stcr antwortete, der
Ort sei)für Schwerin zuweit (ic>.Meilen) abgelegrn/sonst würde
er es nichtdifficultiren.

Wcgen^des Policcy-XVcftno war vieles auf dem jüngsten
kand-Tage zuSchrvaan gesprochen;es ward auchhierdieseSachenochmahlsvorgenommenund eii^Aiissatzgemacht,was dabei)zu er-innern; wclchesd. 6. Nov. ad pio.coGollumgelegt,auchden Fürstl.Mhten zurkünftigen ^Mg5b<>nward. ^

Der RitlersehaftjichcAfteffay,t^i^m^of^ucht, pon Plesic,hatte einescharfeAnfoderung, wegensejnes rückständigenGehalts,
an R. u. L. ergehenlassen. Diese entschuldigtensich,daß sienoch»

Ee 2 nicht
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nichtwüsten, wie sieihn in seinerbilligenFoderung vergnügensolten,
fcü Publica hätten sie bißherzurückgehalten. //Indessenwolten sie,
,/beyIhrem AfTefToraufs künstigeverbitten,daß Er in forma epifto-
Jx zimlichharte terminos gebraucht.,,

Am 8- ^c»v. statete Philipp Cnno von Basicviy Relation
gb; wegen seiner, der Stande halber, gehabten Verrichtung zu
Zell; da ihm denn gedancketund eine Höflichkeitvon 150.Rthlr.
gerctchetward ; weil der LaÜXjetzigerZustandnichtein mehres vcr«
mogte. Der Land-Naht Plüskorv, welchergleichstesnachZell,
dochvon den Höfen, gesandt, lind nun zurückgekommenwar, statete
ebenmäßigRelation an N. u. L. ab, und empfingvon .dieseniy©.
Rthlr.

p) in Catalogo biogr. Claflc polit. p. 103. q) Refolut. Caefiir.
de Ao. 1728. No. 29. p. 2Z.

Das xxi. Lap.

FortsetzungdcSLandtageszuStcrnbcrg.
§. i. Von d»r Reichs-Steuer, Proccß.Rosten. ^and«

Rahr Molyahn.
2. finden sich mancherlei Schrvierigkelcen.

z« Von Nec'cjfärkn und Voluntario. Gchltiß des
lag».

: i)

je am 8. zwischendenFürsil. Nahten und des Landes
Oepuriiten, als denLand-Rahten 2?ülorv und Plüskorv,
Corr L.ÜY0«?/P. C. von 2)asieviy undIoh.<Vusie,an6

parchim, eine Lvnserence gehalten ward : so trugen die Fürstl.
Nähte vor, diejetzigeContribution, zurAbtragungder 200. Römer-
Monahte, für jedesFürstlicheHauß, Äuf2. Jahr / köntt nicht gerin-
Zer als auf 160000. Rthlr. angeschlagenwerden, wozuderModuszu
extraditcn. Es würdenauchnochfimpla(einfacheRömer-Monahte)

von
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von vorigenJahren Hinterstelligftyn,welchezusammenan /edcSFürst!»
Hauß 2781. Rthlr. zo. ßl. betrügen.

Wegen der L.and.Rrüge ward erinnert, daß auch dieselben
Accife erlegentnlisten; weil solches,beyvormahligemSteur-LckA,
verwilligetworden.

Zudem ward des Vorhersehen Schuld -Postes erwehnet,
vermuhtlichistsolchesder lvingierskische, aus den XVaUcnfieinit
sehen Zeiten, der dochim)iVestphttlischenFrieden aufgehobenwar»

Auf demNachmittage ward vonR. u. L.hieraufgeantwortet:
sieerwartetendieKayserlicheAnweisung,um siezumGrunde des zu-
machendenAnschlagszu legen;wegendes bekamenschlechtenZustan¬
de im Landeund gelittenenMißwachses,würdees schwerfallen, die
verlangteLonn-iburiemaufzubringen,*baten also dieselbenur auf die-
scsJahr anzulegen.Wegen des Modi würde dieEndschafterfolgen,
wenn derSynd.Vitf morgenvonGüstrow wiederzurückkäme. Die
renirenöeSimpIa betreffend, so verlangten sie davon gründliche Nach-
richt; denn bißherHüttensienur deswegenfpccialenBefehl von den
Craiß-Einnehmernerhalten.

„Der rveyhersche Post, weil er in denCraiß-Abschiedeniun-
,,6iret, würde billigagnoficiret,,,

Von denKröger» auf demL.ande solten die Exccutores die
reftir6nöe Accife annoch absodern.

Wegen der kleinen Münye, ob dieselbenichtin der Loncr!»
burion anzunehmen,ward auch gesprochen,aber die Fürstl. Rahte
woltendazukeineHofnung machen.

Hierauf erfolgtenan R. u. L. dieKayserl.Requifitoriales,we¬
gen der 2OO.RömerMonahte, so d. zo. Apr. gegeben,und mitwel-
chen der Reichs-Hof-Raht und Cämmerer -^ans Burchard Fre-
dag, Frey-Herr und Edler von Göden, an den Herhog Gustav
Adolph gesandtwar. Darin der Kayser selbstdenVorschlag ge-
than baue, daß dieReichs-Fürsten,welchekeinegeübteVölcker hat«ten, mögten von Chur- und andern Fürsten ihre Quoten für Geld
übernehmen.

Den 9. Nov. erinnerteder Land-Raht Iaemund, wegender
9000. Rlhlr. welche R. u. L. zu Fortsetzung ihres ProcefTes vor dem

Ee 3 Reichs«
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Neichs-Hof-Naht, zusammenzubringen, auf dem Lonvenr zu Ro¬
stock Ao. 87. beschlössen1111Dworauf zwar Güstrow etwas, Diean¬
dern Städte xiba noch nichtsbezahlethatten. Hierauf antwortete

I. Äusse aus Parchim : das gemeinschaftlicheBand erfoderealler¬
dings DieStädte hierzu; aber siefündennicht, wie solchesGeld von
den Bürgern, durcheineAnlage, zusammenzu bringen; that darauf
den Vorschlag, die obhandeneReichs-Colle&e so hochanzulegen,
daß davondieferVorschußunvermercktkönnebezahletwerden,auch
sonstnocheinzulänglicherVorraht, zu den Landes-Angelegenheiten,
übrig bliebe. Die Ritterschaftwar hiemiteinig; ob es wohl bedenck-
lichfiel,dieFürftl.Bauren mitzuden?^occl8-KostenwiederdieFür¬
sten steurcnzulassen. Doch weil auchdiesesiches würdenzuerfreuen
haben, fals derProcefs soltegewonnenwerden; soward eönichtfür
unbilliggehalten.

Güstrorvschcr Seiten WurdenInterceffionidesfür denLand-
Rahl Molyahn aufgesetzt,und durchdieLand-Marschälleübergeben.
Aber dieFürstl. Nähte sagten, das;siekeineOrdre hatten dergleichen
anzunehmen; dochwölkensiedieselbendurchlesen,um daraus zu re-
fcnren, hernachaber wiederzurückgeben.

2. Am 11.Nov. ward Fürstl.Scits eineConference, mitdem
Land-Raht 2)ülorv, ^^jor von der L.nhe und I. 2Znsscgehalten.
Die Fürst!. Nahte erinnertennochmahlswegen des Volunrai-ii,auch
wegendes verlangtenBeytrages zurAccile-Ordnung und des Modi
Contrib. Die Dcpucirten brachten solchesan N. li. L. welchezur
Antwort gaben: wegendesVolunr»ni wollensiesicherklahren,wenn
das l^uanrum zuvorfastgefetzct. Der Accisc und des Modi halber
feite mit ehestem Antwort erfolgen. Worauf die HHrn. Nähte sag-

ten : dieBezahlung an Lhur-Ärandenburg müste noch vor An¬
thony beschaffetwerden,wiedrigenfalsdieLxecurion erfolgendurfte
(wie auchgeschähe)die Lul-ince(Rechnung und Gegen-Rechnung)
zwischenden Höfen und Ständen soltedamahls berichtigetwerden ;
es gab aber deswegenmanchenharten Wort-Wechsel; sonderlich
wegender Wismar- s?oel- und Neuen-Closierschcn (^uoce.als
welchedieSchwerin sehenRühre durchausnichtwolte»kurtzenlas¬
sen. Sie sagten: wenn R. u. L. hierauf bestünde, so würdedie



„Herschafft noch wohl andere Rechnung machen.,, Es ward aber
geantwortet: „das; man dieselbeerwarten, hingegen aber auch noch/,wohl Gegen-Rechnung machen könnte.,,

Zim i2. Nov. lDiir abermahls Conference. Deputaten dazuwaren Land-Raht Plüskow, Land-Marschall Hahn, Major von derL.ühc und Veisaen auö Parchtin; der Geheimle RahtBlirmeistcrzcigeteihneu au : man verlange zu wissen, was wegen des Volunta-
rii und Modi beschlossen. Land-RahtPlüsösrv antwortete: es könnekeineResolution erfolgen, so lange dem Suchen der R. u. L. nochnicht in allem dcferiret. Wenn diesesgeschehen,so würde R. u. L.sichalso erklähren, daß die Herschast daran ein gnädiges Vergnügentrage» könte. Des Modi halber wollen siesichheraus lassen, wennder Gustrorvscbc 8/ndieus (so verreiset war) wieder zurückkäme.Wcil auchderGch. R. Blirmclsicr nochmahls der U?lsmanschen:c.Quota gedachte: so übergab R. u.L. eine Schrift, darin sie die Grün-de vorstillcten, welchesiefür dieAbkürtzung derselbenhatten. Als nunder Geheimte Raht wohl sähe, daß mit seiner bißher geäussertenHär-tigkcit nichts auszurichten ; so versuchte er die Gelindiakeit, und'gabdie bescheidensteWorte. Die Cammer seyin grosse Noht gerahten,könte sichdaher solcheQuote nicht kürtzen lassen. Oeputati mögtenzurückfahren und versuchen: ob sienicht von den übrigen Anwesen-
den eine bessereIlefolution bringen könten. Deputati solgetenhierin,
und versprachen: wo sie etwas gutes ausrichten würden, dazu siedoch keineHosnung machen könten, so wollen sie wieder zurück kom-men ; in Entstehung dessenaber dieEntschließung, durch den Landes-Secretar. abgeben lassen.

Am iz. Nov. berichtetendie Scbrvcrinscden Land Rähte anR. u. L. daß sie bey denFürstl. Rahlen ihrer Seits gewesen; dadcnnder XVt'smattschen ic. Quote halber nochmahls gesprochenworden.Sie hätten sichauf ihr gestriges Memorial bezogen, aber die HHrn.Rähte hätten eingewandt, sie wären befehliget, sichvon ÖemQuanto-,
wegen des Vergangenen, nichts abziehenzu lassen ; weil man sonstdie mit dem H<mseLumeblirg getroffene Termine nicht einhaltenkönte. Sie würden daher genöhtiget werden, den Land-Tag vor derHand aufzuheben, um neue inihu&ion ju hohlen. Unttrdesten mü-

sie»
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fteri sie, zur Abwendung der Lxecucwn, mit Ausschreibung der ^c>!>

!c^e verfahren.
Auf solchemBericht funden die Anwesende für gut, ehe sie ei«

m Refolution fussctcn, mit den Güstrorvschen Rahlen zu sprechen,

welches zu thun dieGüstrswschcn Land-Nähte übernahmen. Indes-

sen ward Die übergebene Lalance noch einmal)! nachgesehen und ein

und ander Post darin abgekürtzet.
Nachmittags referirte der Land-Naht pederstorss: erseybey

den Schrverinschcn Nähten gewesen, habe mit ihnen den neuenCal-

culum überlegt. Da sie denn mit demselben einig gewesen,ausserwas

mehrgedachte lVisinauscde xc. Quota beträfe; er, der Land-Naht,

habe dagegen alle möglicheRemonitiation gemacht; aber es seynichts

erhalten gewesen ; sondern die HHrn. Nähte hätten vorgegeben,

morgen von hier zu reisen. Endlich habe Geh. Naht Äurnieister dea

Vorschlag gethan,weil das Hauß Schwerin noch an iLüncbiirg

etwa 20000. Nthlr. rückständig wäre; so mögte N. u. L. die 5000.

Rchlr. so Schrverm aus der (Jaffa, zu den dan,sehen Geldern, ge-

nommen, nicht wiederfodern,imgleichen sooo.Nthlr. als einenÄor-

schußauf bevorstehender LonrriKunon und etwa 12000. Nthlr. zum

Voluntario bewilligen. „Wenn solches geschehen, so wollen die HHrn.

„Nahte ferner ihre meffures darnach nehmen.,,
Die Anwesende willigten in den Vorschuß, sals nur nichtGü-

firorv eben dergleichenverlangte. Dieses zuerfahren^wurden dieLand-

Nähte Jasinlind und 25ülorv zu den Güstrowscdcn Nähten ge,

sandt, welche wieder jtirücf brachten /sie tonten in das Schwerin-

schc Ausinnen nicht willigen ; weil ihr Herr ein gleiches prsetendicen

würde. Daneben sie sehr aus das Voluntarium drungen.
Hierauf ward von R. u. L. zuerstwegen solchesVoluntariige#

sprachen, und mit algemeiner Uebereinstimmung beschlossen, jedem

Hochftnstt. Hause, auf gewisseBedingungen, 10000. Nthlr. zugeben.

Es ward auch dem Latiö-Syndico aufgetragen, den Güsirorvsche»»

Nahten solcheszu hinterbringen und zu bitte», daß sie, zu den andern

beydenPuncten, gleichfals ihre Bewilligung gebenwolten. Die Fürst!.
Nähte antworteten : was das Voluntarium beträfe, so hätte die gnä¬

digsteHerschaft wohl vcrmuhtet,daß es sichzum wenigsten auf 12000.
Rthlr.



Rthlr. erstreckenwürde. Wegen Der5002. Rthlr. dänischer Gelder
und 5000. Rthlr. Vorschuß wollen sie reseriren. R. u.L. aber, wel-
chekeinegcwierige Antwort vonGüstrow vermuhten war, und doch
dem Schwerinschen Hofe gern sichgefällig erzeigenwolte, brachte
in Vorschlag, eine neueBalance zu fertigen, und darin die dänische
Gelder, so sievorhin in Ausgabe angeführet,au6 demSchwerinschen
Conto wegzulassen. Es ließ sich aber solches nicht füglich mehr thun;
weil die vorige Balance schon an die Güstrowschen Nahte überge«
den war.

Wie der Hof-Marschall leisten von dem Erbieten der Stän-
de dem Hertzoge Gilsiav Adolph Nachricht gab; so walte dieser
Herr keines weges zugeben, daß das gantze Land aus gemeiner Cafö
bezahlen solte, was der SchwerinscheAncheil allein schuldigwäre.
Würden die Schwerinschen Nähte diesen Land-Tag aufrufen, so
würde er alle gehabte Unkosten und daraus entstehenden Schaden,
von Schwerin prseccndircn ; welches leisten, als er am 18. Nov.
wieder von Güstrow zurück kam, den Schwerinschen Nahten
hinterbrachte.

Am 19. Nov. ward dieserwegeneine Conference mit den De¬
putaten gehalten ; da denn die Schwerinschen HHrn. Nähte der
5000. Rthlr. dänischer Gelder nicht weiter gedachten. ZudcrnQuan-
to des Voluntarii suchten sie eine Zulage und erwehnten, daß man
Güstrowscher Seiten gleichfalseinen Vorschuß begehre. Verlang,
ten auch von R. u. L., wegen des Modi, ihre etwa habende Erinne¬
rungen beizubringen. Womit also der Vorschus an Schwerin un-
terblieb.

Ritter« und Landsch.urgirten darauf abermahl eine zulängliche
Erklährung über die noch unerledigte Materien, welche ihnen auch die
Fürstl. Nähte zusagten, mit demBeysügen, daß sieschondazu inftrui-
ret wären. Wegen des Voluntarii bliebenR. u. L. annoch bey den
einmahl gesetzten20000. Rthlr. brachten solchesalles, durch denLand-
Syndicum in ein Memorial un-d liessen es d. 2O.NOV. durch den Land-
Marschall übergeben.

Damahls ward auch das Atteftatum des Frey-Herren von
Göden verlesen, daß Kaysecl. Majest. an Cburfürstl. Durchl. zu

^t»nfzchnr«o Luch. Ff £>tan<
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Vrandenburg 74820. fi. auf Güstrow für diesesJahr und mtJLiV
mbutg 74000. fl., auf Schwerin, für künstiges Jahr, afllgaivct.
Woraus man also sähe, daß von den jöoooo. Rthlrn., welche d^
Seh. R. 2)urmeister gesodert, noch ein merkliches abgehen Mte,
weil nur 144600. fl. im Anschlage waren, so doch von KaM-Gul-
den zu verstehen, und wozu Vurmcistcr die 20000. Rthlr. L.üne
burgische Rückstände mit gezählet hatte.

z. Die Fürsil. Rahte hatten in der Schrift, welche R. u. L«.
heute übergeben, als was ungewöhnliches bemercket, daß diese sich
darin eine ansehnliche Suipmam (zu den Neccflarien,) vorbehalten'
wollen. Sie foderten also den Land-8ecrccanum zu sich, um bcy R.
u. L. nachzufragen, was diesesbedeuten solle. Er brachte dieAntwort
zurück: „Es würden die HHrn. Nähte von selbst judiciren, daß die
„Landes-Verfassung ein grosses erfodere, welches denn Unter 10000.
„Rthlr. nicht seyn könnte.,, Die HHrn. Rähte meinten, daß dieses
ein grosses sei). Der Secretäriüs antwortete: „die Salariyung der De-
zuritten, derselbenReiß- und Zehrnngs-Kosten, die Salarinm*}der
„HeydenHoff-Gerichts-^ffefforen (von Ritterschafft und Städten) so
„wohl varione piTceriri als futuri, und der Landes-Bedienten ; im-
^gleichendie Bezahlung der Zinsen dem KlosterRibmy und sonstan-
„dere mehr Ausgaben ersoderten ein großes.,, Die HHrn. Rahte
verlangten darauf die Deputaten selbstzu sprechen. Es kamen also
zu ihnen, die beyden Land-Rahte Sülow und plüekow, auch Fi-
tteke, und Susie. Diesen ward zuförderst angezeiget, daß beydeHj-
fe das vikerirte Voluntanum mit gnädigstemDanck annähmen, nicht
zweiffelndeR. u. L. würde solchesnoch mit ein paar tausend Thaler
erhöhen, und also 24000. Rthlr. geben, als welches dem ganhen
Lande ein geringes seynwürde, und weil man vernommen, daß R.
u. L. für sicheine gewissehohe Summe relerviren wollen ; so hätten
sie darüber der Depurirten Meinung vernehmen wollen ; weil sie nicht
finden könten, daß Heydem schlechtenZustande des Landes, welchen
R. u. L. selbstvorgestellet, solchesfüglich könne begehret werden.

Oepmari antworteten darauf: daß sie zu einem höhern Volun-
cario, als offenret worden, keineHofnung machen könten. Vielmehr
hatten sie gehostet/ daß, in Ansehung der t>otjcnContribi^tiön und des' "

Lan-
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Landes-Bedruck, fein Voluntärium'von ihnen würde begehret ovct
doch auch eine geringe 8umma gnädigst angenommen seyn. Und weil
R. u. L. zu ihren höchstnöhtigenAngelegenheitenein ziemliches brau-
che, so meinten sie, daß es nicht vielweniger als 10000. Rthlr. aus-
tragen könte.

Die Fürstl. Nähte: es würde die geringe Zulage beym Vo-
luncario wenig machen, bevorab da auch die Fürstl. Aempter mit da-
zu gäben, und gleichwohlvon R. u. L. ein Volunrarium wäre offeri-
ret worden. Hiebey zeigetensie zugleicheine Rechnung vor, nachwel¬
cher sie die gantze Lonrriburion auf 150000. Rthlr. und darunter,
für beyde Fürstl. Häuser 24000. Rthlr. als Voluncarium angeschla«
gen, da denn noch ein Reft von 5575. Rthlr. bliebe, welchenR. u.L.
zu ihren NecetFarien behalten könten, wozu sie annoch habcn sollen,
was von voriger Contribution im Kasten geblieben, welches die
HHrn. Nähte auf 10000. Rthlr. schätzten,doch ließen sie sichendlich
gefallen,an R. u. L. sO0o. zu !>secessirienpaKren zu lassen.

Auf dem Nachmittag ward der Land-8ecrecarms nochmahls
comlnicriret: die Interceflionales stir den Land-Raht Molyahn zu
übergeben. Aber der Hof-Marschall L-cisien ertheilte zur Antwort:
sie hätten voriges mahl von solcher Schrift favorabiliter referiret,
daß sie bescheidentlicheingerichtet: aber es wäre darauf keine Ant«
wort erfolget. Sie fünden sichalso nicht ermächtiget, solcheSchrift
anzunehmen.

Am 22. Xov. gaben die Gttsirov?schen Nahte Rechnung her-
aus von der etnpfangenen dißjährigen Lomnbucion. Da denn von
den Fürstl. Aemptern 5432. Rthlr. 42. ßl. n und ein halben pf.
Von Adel und Städten 17376. Rthlr. 42. ßl. berechnetwaren. Zu
dieser letzten8umma hatte der Kasten geliefert' 1z 125. Rthlr. Das
übrige, so gleichfals in dieLassa hatte fiiessensollen, hatte dieCammer
entweder unmittelbar von denExecutoicn erhobenoderauchan andere
zu heben afliguiret. Die gantze Summa war 22809. Rthlr. 36. ßl»
11 und ein halben pf. Solche Rechnung ward von R. u. 8. ad A&a
gelegt, um mit den Einnehmern davon zu sprechen.

Damahls wurden auch Reldluriones über die Beschwerden
heraus gegeben, wobeyR. u.L, nur wenigeMoni» machte. Dagegen

Ff 2 konte
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konkesichdie Ritterschaft mit den Städten, des Modi halber, gar
nicht einig werden. Weswegen sich die vepuritten zu dieser letzten
Lonkerence» als die beyden Land-Nähte Lülorv und plüskorv,
Fineckc und Synd. Vick sich einig wurden, es dißmahl bep dem
Gcbroaanschen Modo zu lassen, und diesennach jetzigerAnlage zu
proportioniren.

Daneben machte N. u. L. d. 2z. Xov. einige Erinnerungen,
die bei) künftigem ©tcuc^Edift nöhtig befunden wurden. Es ward
auch endlich beliebet, weil die Fürsil. Rähte so inständig darum an«
hielten, daß jedem Hofe zu dem Volunrario noch iooo.Rtljlr. beyzu«
legen ; doch daß sodann die noch übrige 2000. Rthlr. von den aufge-
führten 24000. Rthlr. denen Standen zu ihrer Nohtdurst zufiiessen
mügten. Daß es also bey den 1:32000.Rthlr. an Contribution, Vo-
luntarium und NeceiTarien blieb. Die andern Punäa von Fräuleins-

Guarnifons-Legations-^oftcn auch Cammer-Aiclcrn wurden
dißmahl verschoben und ward der Land -Tags ^Abschied publiciret,
darin gedachtward: was behandelt und waö citra praejudicium reter-
viret war. r)

r) Protoc. lmd Aäa des Land-Tages zu Sternb. 1689.

Das xxii. Cap.

BrandenburgischeLxecmwn.
§. 1. Die Brandenburger rücken ins Güstrorvsche. (vom

Ampre Mirorv)
2. AnstaltzuihrerVerpflegung,
z. tNaneberley Sescbrvcrden.
4. L.auenburgischeSuccesßons-Sache.£.ürikt&Conve)7t.

AVachdem die Land - Tags - Handlungen zu Srernberg geen-
^diget und der Land-^ecrerarlus J. <L.Stcver wieder nach
V t Rostock zurück gekommen war, gab er dem Burgemeister
daselbst M. L.iebeh«rr von allem vorgegangenen Nachricht, schrieb

aber
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aber auch am 4. vec. an Bürgermeister Russin davon : „dein a!>
„ten H. B. L.icbchcrrn haben unsere nov» confilia nicht gefallen
„wollen; dochist eö nun geschehenund muß man es so palü'renlassen,
„was nicht zu ändern stehet.,, Von dem Agenten zu Wien, Mar-
rens meldeteer jetzound hernach nochferner d. 12.Oec.; daß er be-
reits dem Lande 2000. Nthlr. gekostetund sei)nochnichts ausgerich-
tot „Seine Briefe würden je länger je toller; Nypho habe gerah-
„ten: Ihn zu avocircn Weilernichts außrichtenkonte.,, Indessenrich-
tete er für sichdiesesaus, daß er geadelt und Marrensegge genant
ward.

So eylferti'gals die Fürstl. Nahte die Contribution auf dem
Land-Tage gemacht, um dieExecution zuverhüten,so langsamward
das Edid dazuan die Städte befördert. Zu Güstrow kam es d. 9.Dec. zu Parchim war es nochnichtd. i2ten. Als dieseStädte sol-
cheserhielten,waren sie sogleichauf eineAppellation »ach Spcier in
der daselbstanhängigenVach.' wieder dieRitterschaft bedacht. Joh.
Süsse Burgemeistcr zu Parchim, schriebeine Zusammenkunft der
Schwerinschcn Städte nach Stcrnbcrg aus, es erschienaber nie-
mand als der Burgemeister vonCriviy; wolte von demLnn-
rnbucions-Edid. vor einemNotario appelliren, konte aber zu par-
chim niemand hiezufinden, weil siedem Hof-Gericht verwandt wa-
ren. und daher Bedenckenhatten, sichin einer Sache gebrauchen zu
lassen, diedenFürstenund derRitterschaftnichtangenehmseynkonte.

Eben also erging es zuSchwerin, als daselbsteinUranus ge-
suchetward ; wiewohl endlichder ©tadt-Secretaiius alhie sich dc^u
gebrauchenließ. Darauf das übrige, was zu DiefcrAppellation durch
Notaricn zubetreiben,derparchimsche Stadt-8eLrerailus Christian
Johann Grapcngiescr, als gleichfals^^>taiius. befoderte.

HertzogAdolph ^rid. zu Strcliy hatte von seinemSchmie«
ger-Vater dem HertzogezuGüstrow dieAempter,Srrcliy,rvany-
kc und Fcldbcrg erhalten, für welcheer nun einebesondereOrdnung
entwerfenließ, wovon ich, dochnur dieCiadde, vor.mir habe. Es
ist daraus abzunehmen,daß er sichauch nun mit seinemBrud-erHer-
tzogChristian Ludwig wegendesAmpts Mirow verglichen.Denn
der Titul ist : „Fürstl. Mecklenbt. Ordnung über die Zcmbttt

Ff z „M,ron>
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,-kNirorv Streliy:c. welcheder Durchlauchtigste Fürst und Herr,
, Herr Adolph ^riederich, HertzogzuMccklendurg,zu errichtenund
^bcy den obbcnanntenAcmbtern einzuführen dienlichund nöhkig be-
^funden'.), Sic besteht aus 17.'Articuln, davon der erste handelt
vom Christ!. L.eben und rv^ttdcl der Bcanipten. Es findet sich
auch ein Protocoü, so d. 24. Dec. zu Mirorv gehalten, worin die
Bauren daselbst befehligetworden, hinsühro ihr Saltz vom Ampt
(den Haber von der Ganß) zu nehmen. Der ÄoII-Baur'4. Schfl.
der Halb-Baur z. der Kossat 1 und einhalbcn Schfl. Die Bauren

Ao. waren es gern zufrieden,wenn nur derPrciß leidliä)wäre, worauf d.
1690. I. Jan. 1690. ein Decretum erfolgte: es solte ihnen der Scheffel ZU

1. Rthlr. 6. tzxl.gelasscnwerden. So wenig gaben damahls die Be-
ampten auf Gottcs-Dicnst und Gerechtigkeit; indem sie, aus Fest-
Tagen, Gerichts-Tage machtenund den Bauren mit ihren Mono-
polien übersetzten. Daher denn vorgedachte Ordnungwohl nöhtigthat.

Als es sichmit Zusammenbringung der Reichs-Steur, ange¬
regter Ursachenhalber bey den Städten lang verzog, so kontedie
^xecution nicht ausbleiben« Denn so kamen zwey RegimenterAran-
denburgiscbe Dragoner'nach der ParcdimscbenGrmtze,und setzten
dieseStadt in großes Schrecken. Es ward aber auch ein Rittmeister
aus Schwer»»» mit zo. biß40. Mann commancliret, siezubeobach¬
ten, darauf sieam H. Christ-Tage nach Piawund soweiter insGü-
strorvscbe gingen. Es hatten sichauch Srandenburg. und L.üne-
bnrglsche Lommillärien, bei) dem General-Major Halberstadt zu
Döimy «ingefunden, welches edenfals viele Ausmercksamkeitgab;
wiewohl ichvon ihrer Verrichtung weiter nichts gefunden.

2. Bei) solchenUemständenkam eine Schrift loco Memoria-
Us hervor, darin gemeldet ward, es sei)vo» Fürst!. Güstcowscher
Geilen als ein expeäicnz vorgeschlagenworden, weil die dasige
ÄtmptS-Unterthanendas ihrige schonerlegethatten, daß R. u. L. die
Ehurfürstl. Völcker übernehmen und unter sichreparriren mögten,
worauf aber der Verfasser antwortete: daß die Güstrorvsche Lam¬
mer der Bauren-Steur erhoben,seywiederden ausdrücklichenLand-
Tags-Schluß zuSternberg, und wiederdielransaciion so mit dem
ü/mebmZlfthen Hause getroffen, Kraft welcheralles in de»gemei«
» tun
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»entasten fliessensolle. Z>ixirwäre auf demLand-Tage zuSccrn-derg ein Vvlumariuw an I. HochFl. Dhl. verwilliget, worauf mmdas von den Bauren hinzunehmengedacht; aber das NeLessariuin.ginge vor. Wenn Brandenburg und Lüneburg befriedigetwor¬den, alsdcnn wäre e6Zeit gewesen,das Voluntariuro von den Bau-xenzu sodern. Man wüstenochnicht, ob die angekündigteColledtewürde austragen, was die Reichs-Steur erfodert. Wenn nun diebeydenTertien von R. u. L. nichtzureichten,sowürden diese darun¬ter leiden, weil die Dritte schon an dieCammer genommen. DerZahl-Termin seyauf Anthonii bestimmet. Wenn R. u. L. nun auchbiß dahin die Einquartiruugs-Kostentragen solte, so würden sie mit.doppelterLastbeschweretwerden; da siedochan den bißherigenVer¬zugdieserSceur nicht schuldwaren; weil man Fürstl. Seits gewust,daß der Termin, so man im Trattat: mit BrandcnlmrI gesetzet, de-reits im November verflossen,so hatte man auch eher die Collettendazu verkündigenmögen. Es würde gut für das Land gewesenseyn,wenn, nach Inhalt der Reverfalcn, die Land-Rähte, zu dergleichenTraÄaten, wären mit gezogen worden ; da sie denn ohnzweisel wür-den gerahten haben, die Termine nicht sokurtzeinzuschränken. Eswürde nun kein anderer Raht seyn, als daß man sicham Chur-BrandenburgischenHofe bemühe, dieVölcker DemLandewieder ab«zubürden, sofönten dieMvnahts-Gelder innerhalb 6. Wochen ersol-gen. Es seyhöchstunbillig,solchrettircndes Geld durch 2. Regimen-ter einsodernzu lassen; da es mit wenigerMannschaft geschehenkön-nen. Indessen würde, bißzur folgendenevacüation, eineOrdnung zumachen ftl)n,worna6) QKcier und Gemeine sichzurichtenhätten;um nichts überflüßiges,aus den angewiesenenOettern, zu erpressen,und was bereits zuvielerhoben, wiederzu erstaten, da denn eine or¬dentlicheEintheilung würde zu hallen ftpn, welchealle Einwohner,
auch die Fürstl. Bauren mit, gleichsassete; alsodaß Fürstl. Romai¬nen, Ritterschaft und Städte, jederTheil Terüum übernähme; diegemeinschaftlichenOerter aber den sechstenTheil, weil siezumHalb-Scheid nach Schwerin steurenmüsteu.

Als nun hierauf vcpunrten nach Güstrow gefodert wurden,und daselbstder gegenwärtige Zustand, und wie der Hechog schon
seswe-
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deswegeneinenBoten nach 23crlin geschickt,den Versamleten pro-
pomret ward ; so gaben diese auf Ersodern des HoseS, den Naht,

man soltevor der Hand den dritten Theil der gesamtenLoncriburioo
eintreiben, auch durch ein Schreiben nach Zell, an den Craiß-Obe»
ften von diesemBrandenburgischenVerfahren Nachricht geben.

Hierauf erging d. s. Januar, eineAntwort an die vepurirten:
daß I. HFürstl. Durchl. sichden Vorschlag derselben, wegen Ein-
treibung des dritten theils derLttnrriburion. gefallenliessen,undwol«
ten auch veranstalten, solchenvon ihren Aemptern einzubringen; das
Schreiben nach Zell mogten Oepurari desodern. Wegen reparririon

der Einquartirung würden I. H. Fürsil. Dhl. erst Antwort von
Berlin erwarten müssen.

Inzwischenward am 8.^n.Gttsir«>rvscI)crSeits,einMüny'
Editt publicirct, Kraft welchesdie Brandenburgische4. ßl. St. und
andere kleineMüntzen, so d. >8.Nov. vorigen Jahres verboten wa¬
ren, der gegenwärtigen Umstände halber, da die Brandenburger

keinander Geld mit gebracht, partim werden sotten, doch nicht län¬
ger als dieseim Lande blieben, auch nicht in grossenSummen.

Bey solcherBedrückung des Landes saß HertzogAdolph Fri-
derich zu Streliy in guter Ruhe und ließnun eine Hof-Ordnung
entwerfen, welchein «6. Articuln begriffenwar. Der Verfasser hat-
te darin nichts vergessen,was zu einer christlichenund klugen Hof,

Haltunggehöret, besondersfür einenappan^iiten Herrn. Man stehet
unter andern aus dem letztenArticul: daß damahls nochkeinHof-
Prediger an diesemHofe bestelletgewesen. Den so wird darin dem
Hose-Mister aufgegeben: „da es sonderlicheZufälle gibt, so inßge-
„mein ärgerlich und wieder das Gewissen laufen, so solt?er mit ei-
„mm erfahrnen und verständigenPrediget des Orrs, biß wir einen
„Hof-Prediger bestellet, fleißigcommunicireii, und nebst demstl-
„ben, ob die Person zugewinnensey,versuchen.,, Des Superinten¬
denten zu ZTleu- 25randenbl»rg, worunter sonst Streliy stand,
ward hiebeynicht gedacht. Vieleicht weil eben keiner da gew.sen,
denn D. Johann Ernst Phuel, ein Äerlincr, ward allererst
Aci. ,69z. hieher gesetzet; da er seit Ao. 1690. Hof-Prediger und

Kirchcn-Raht zu Güstrow war. r) Nachgehendö ward einer zum
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Hof-Prediger nach Strelig berufen, Nahmens M. Z^ohlreiff, einÄater des Probsts Zxohlrciff zuRayeburg, der sichum dieMeck¬lenburgische Rirchen-Historie verdient gemacht. Wir komme»wieder zuunfern Brandenburgern.

z. Als diese noch immer weg im Güstrowschen lagen: sosandteHertzogGustav Adolph jemand an ihren Ober-Lommilläri»
um Schlamüllern, mit Infhutlion vom 7. Febr. des Inhalts : dieBezahlung an I. Churfl. Dhl. würde schonerfolgetseyn,wenn nicht
anfänglichLüneburg und darauf dieseEinquartirung selbstsolches
gehindert hatte. Würden die Völcker wieder abgeführet, so solte
innerhalb 6. Wochen dieBezahlung erfolgen; indessenköntenbißda-hin 2. Compagnirn im Landebleiben.

Im Scbrvcrmscben schritteman gleichfalsvon den klaren
Worten des Scernbergischen Land-Tags-Schlusses ab „daß die
„Gelder an gangbaren Cronen in den Craiß-Kasten zuRostock bahr
„einzubringen,/denn so mustendieStädte ihre Steur an die Cam-
mer erlegen; daher R. u. L. nicht Hofnung haben kontezu ihren
?rc>cek-Kosten zu gelangen, worüber die Oepucirten, als ein Con-
vent zu Rostock d. 12. und iz. Febr. gehalten ward, ihre Unzufriec
heit nichtbergenkomm.

Im Srargardischen gab es ebensalsMißvergnügte unter den
Magistraten. Zu Neu-Srandenburg ward an den Richter Dr.
Stemwede aus der Güstrowschen Cantzeley ie5cribiret, daß
I. Höchst. Dhl. erfahren hätten, wie Burgemeister und Raht der
Städte ^Srandenbnrg, Friedland, lvoldeck ic. das jus deciman-
di an sich gezogen, welches ihnen jugestaten der Hertzog nicht gemei«
tief, deswegender Richter genaueErkundigunghiernachanstellenund
berichtensollewas an Zehenden von Sterb-Fällen, oder auch von
denen, die aus der Stadt anders wohin gezogen,durch dem Magi-
ftrat, gehobensey. Die Stadt Neu-Vrandenburg schriebd. 22.
Febr. davon : sie sey ihres Orts, längst vor dem^urisdiLlions-'Frans-
sÄ von 1625. in geruhiger Pofleflion dieses Rechts gewesen. Bey
gedachtenTranfaft seyihr solchesvon den Landes-Herren bestätiget
und unter denausbeschiedenenFällsn demRaht alleinrefervifrt auchFünfzehntesSuch» Gg von
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von demselbenbißher geruhig beibehalten worden ; wir haben von
solchemRechtfchon manches gehöret, wenn wir die (Querelen, so
die Städte deswegen auf Land-Tägen geführet / droben erzählet
haben.

Zu Schwerin ward am r. Mart. das Iagdr-Mc? vom s.
^larr. 1674. wegen der verbotenenZeit von Fastnacht bis Jacobi, er-
kleuret; welchesauch zuGüstrow d. z.^larc. geschähe. Werdawie-
öer handelte/ soltefür einenHirsch 100. Rthlr. für ein Schwein 60.
für ein Reh 40. für einenHasen 22. Rthlr. für einenAuer-Hahn icö.
Berghan und Feld-Hun 20. Schneppe und Aendte io. Rthlr. erle-
gen. Daneben ward im Güstrowjchen die Vor-Jagdt re(ei viret/
wer ohne Erlaubnis bawieder handle, solte in so. Rthlr. Strafe ver«
fallen seyn, Es war auch hierüber schonvielfältig auf Land-Tagen
^ravamimret worden.

Den i l. Ivlarr. war ein Lonvocarions - Tag zu Güstrow,

es ward aber der bißherige Zustand wenig dadurch gebessert, denn
die ^ur-BrandenblirAlsche Volcker blieben noch immerhin im
Kande. Deswegen auch'am 15. ^arr. ein Befehl Pom Güstrow-
fdber»Hofe an die Executores erging, die beiden .Tertiei), zu sol¬
cherVölcker-Verpfiegung aufs allerschärfsteeinzureiben, wie auch

efchahe. Einnehmer beymKasten zu Rostock war Dörkes, dem
lche Ordre an die Executores vorgezeigt ward. Indessen kam

Üte5Accife von den Städten nicht nach der Lassa, sondern an die

Cammer.; doch übergaben die Städte desfals ihre Specificatianen
«n die Cafia und empfingen daselbst ihre O.uitung von den Ein-
nehmern.

Die Hertzogevon Mecklenburg hatten in den vorigen Zeiten
von den röinmfelbtcn zu Hönerland 6900. fl. angeliehen,wofür
der freywilligeLand-Kastengut gesagt und welchen insonderheit die
Stadt Güstrow zu bezahlenübernommen hatte; wie davon zu sei-
ner Zeit droben gedacht. Mit diesem schwerenPost, der beständig
seineZinsey trug (so in den Zeiten der Verwüstung sehr aufgefchwol-

war die Stadt, vermittelst der Accife von 167s. biß so. meh-
rentheils

1
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rentheilszumStünde gekommen;deswegensie mit der Cäftkam
26. Märt, liijuidirte.

Am 4. Apr.ergingunbernuchtlichvermögeKaystrl.Ii.e5cr>pts.
wegenderGuarnison^Kosten,aus Scbrverm ein QuuvEdiß an
Partim, chelchesdieseStadt d. 14.piiblicirteund darauf an den
Land-Rahtj)evetsborsssandte,der versprach,es nachRostock zu
schicken,wovonuntencitiniedres. Es war darin der vorigeModus
bei;behalten,welcherden Städten sobeschwerlichschiene;deswe-
genBurgemeister der ein starckerAdvoeacwar, für nöhtig
hielte,abermahldavonnachSpcicr zu appellircn; meinteaber:
n\'if DiesesRemediumsovieleSchwierigkeitenbei)sichführe,sowür-
de mit Dr. Schrvarykopss in rvtsmar vorherzuüberlegenfeyn,
odmanes nichtfuglicherbei)einerAceencaten^Klagcliesse,diesemfüg-
te er hinzu: „Ob zwar dieGüstrorvschen schwereEinquartirung
„hätten,sowürdedochdenGcbrvcrmschcndieseContributionnoch
„viel schwererfallen.,, Denn et?soltehiemitder Reichs-Abschied
vonAo. 1654.was DieGuarniforis-Kostenbetraf,einmahĝeltendge-
machtwerden. Weil nun Gclirverin alleindieVestungOömly
halte,someinteVl,ß, daßauchnur alleinder Schrvcnnsche An-
theildieGuarnifuris-^tfftcn'iDiirbczutragenhaben.

Den r. JuniischriebderGttstrorvschcCantzlarA. Curtl'us
aufHochfiirstl.Besehlan Ioh. ^ried. Dicrcgge zuRosicviy und
I^iLucen.Drieberg zuMutten-Sprcny, welcheGommissanenim
AmptGüstrow waren. „Demnachabermahl2.RegimenterStabs
„und l6. CompagnienzuFusseChur-^randcnburglschcr Völcker
„imLandeverlegetwerdenmüssen:c. Darauf wardverordnet:die
EinquartlrungderselbenaufAmpt, Adel und Städte zu machen.
A5as dieseVölcker, ausserfreyenService, verzehrten,das sollen
siebaar bezahlen,oderes soltevonderContributionqcfür^ctwerben.

4. Als vor einemhalbenJahr die23nuit?mburglsd?<:nDra¬
gonermittenim Winter aufbrachen, und gegenMecklenburg an-
rückten: someinteder Burgemeister2$uj]e,daßes auf das Sach-
scn-L.aucnburgischcwürdeangesehensei)»,(woselbstder letzteHer«
tzogIttlitls ^rany Ao.1689«gestorben)uMsolchesin possellionzu-

Gg 2 nehmen
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nehmenund an Mecklenburg zu bringen,damit es, vermögeder
VrandenburgischenAnwartschaft auchmit der Zeit an Bran¬
denburg kommenfönte. Hätten dieseGedanckeneingetroffen,so
würdees sehrgut für das MecklenburgischeHauß gewesenscyn;
«dernunwurdensiegar zubaldvereitelt,und kamdamitdas Hauß
Güstrow in solcheWeitläufigkeit,daßdarüberderAnwartschaftan
das Sachsen-L-auenburgischevergessenward.

Gchwmnscher Seiten nahm man zwar darin etwas vor,
welchesaber, in sowichtigerSache vielzuwenigschien. Denn es
bestandallesdarin, daßman dieMaly-MülMwvr Rayeburgund
das Dorf Pötrow in Besitznahm. Doch meldete,sichnunauch
HertzogChristianL.udcwigaus Graven-Hage inHolland mitei-
ner Schrift vom 9. Jun. an dieRcichs-Verfamlungzu Regens-
bürg; weilinzwischenderCraiß-ObristezuZell das Landfequeftri-
ret hatte. Die Gründe,welcheMecklenburgischerSeilen ange-
führetwurden,sinddrobenbei)1451. is,z. und 1648.anzutreffen,
kraft welcherHertzogChristian L.udrv. die Reichs- Versamlung
ersuchte„heilsameVor^zueinemgedeylichenReichs-Lonclu5odahin
Abzugeben,daß der Kayserden Heryog von Mecklenburg mit
„demFürstenthumSachsen-L.auenburg,Lngern und v?estpha-
„len cum Aciperrineruüswürcklichinvettireuund in völligepofles-
^fionsetze.,,Die Schrift ist60. Jahr nachherzuSchwerin, durch
ZlvilhelmÄarenspr«ng, gedruckt,was siezu ihrer Zeit für Wir-
ckunggehabt,das liegtam Tage. Es istaberdamitdieSachenoch
nichtaufgehoben.

Am is. Juliiwar in Rostock eineZusammenkunftvonR. u.
L.aus beydenHertzogthümern,durchvcpuritten. Der Landes-8e-
crecariusStever verschriebsie. Von einerFürstlichenBewilligung
dazu,diedod)zurandernZeitgesuchetworden,habeichnichtsgesun-
den. Die Stadt Parcbim entschuldigtesich,daß siekeinenDepu¬
taten schickenkönte,weilsie„mitgar harter militärischerExecution
^gedrucktwürde.,, Fals esauf Geld, zumPt-ocefsnachvvien, an¬
gesehenwäre(wovondochnichtsvorfiel)soköntensichdieStädte zu
mchtsverstehen,weilwegenherViKeremien,so zwischenden Rah.

ten
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teilundBürgerein denselben/ keinGeldvoudenBürgern zn erlan-gen wäre. Es war also wenigZutrauenimLande. Die Fürsten
trauetenfid)untereinandernicht,undgriffendaherdieL.auei,burZi-
scheSache nichtgemeinschaftlichan. Die Land-Ständetraueten
denRegirungs-Nähtennicht,weilsievonihrerLand-Tags-Schlüs,
senabschritten.Die Städte trauetenderRitterschaftnichtweilsiewiedereinanderProcefszuSpeier führten. Die Bürger traueten
ihrenMagiftrattnnicht,weildieserRechts-Gangviel Geld wegfraß,
und dochnichtsherauskam;indemSpeier, und mithindas Cam¬
mer-Gerichtnunzerstöretlag, welchesderFranyojlscheKriegange-
richtet. Auchwar dieSchrvermschcRitterschaftmitderGüstrow-
schcnin Mißverständnisgerahten. Der UnivelsirsecsZustandwarebenfalsnichtzumbesten,wiesichdennseit20. JahrenReäorate ge¬funden,da nur 2o. biß zo. eingeschriebenworden,dochbessertees
sichwieder,als dergrosseTheologusIoh. Fechtvon demHertzoge
Gustav Adolph hieherberufenward, welchenderReftor Johann
Festlngd. Is. Juliiintroducirte,da erVarenii Stelle in derkacul-
tXcund die8uperintenc!enturüber den RostockschenCraiß be-
kam,u) auchAffeflbrimConfiftorioward. p. I. Spener hatte
diesenberühmtenMann demHertzogeangepriesen; nachdemihnderFranyösischeKriegam Ober-Rhein vonDurlach vertrieben.

Als auchgedachterFestingAo.1691.verstarb,sowardIoh.
Riem, ein Rostockcrvon HertzogChristianL.udrvig, an dessen
Stelle, zumProseildrPande&arumberufen,welchenFccht, derda-
mahlsReÄorwar, d. 10.8cpr.1691.mrrocluciret.Es schriebsol-
chessogleichI. <LStever an denBurgemeisterBusse nachPar-
cbim; daßalsoHavichhorstgeirret,wenner das Jahr 1692.gese-
tzet,da zusolcherZeitHertzogChrist.L.udrv.auchschontodt war.
Es war dieserRiem ebenfalseinsehrgeschickterMann, wieer denn
mitderZeitCantzlarzuSchwerin ward.

AuferwehntemLandes-LonvcnrwardübermancherleiPunÄs
gerahtschlaget/ R. u. L. woltegernwiedereinenLand-Taghaben,
aberHertzogChristianL.ouisverabfcheuetesolchen.HertzogGu¬
stavAdolph war hingegenwilligdazu; halteauchnachSchwerin

©93 geschrie-
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schrieben"dicRegierungdaselbstmögtesichmircareZoncecrklähren,
ob sieeinenLand-Taghabenwolteodernicht,sowürdeer schonwis«
ftn, was er thunwolle. Der Schwerinftbe Hertzoghatte befoh-
Jen/ dieGuamifons-^osteneinzutreiben,worüberdochdas Landnoch
mit denHertzogenim Rechts-Gangezurvien besangenwar; wel-
cherjctzosehrlangsambetriebenward. Der Land-Stände
Marrens hatte geschrieben:der Mann, welchemdie A&a hinge¬
geben, daraus zurefenren,sei)nachder Brunnen-Curgereift!und
wäre alsovor der Hand nichtszuerhalten. Dic Ritterschaftwar
willens, den Land-RahttNolyahn wiedernachülVienzuschicken,
um diesemproceszeinmahlein Ende zuverschaffen,es waren auch
die Gchwermschcn Städte, ausserParcbim, damit einig, aber
die Güstrowschen und der BurgcmcisterL.lcbchcrr nicht. Mit
den Brandenburgern gedachtendie Versandetenden1'erminbiß
^nrkonü zubehandeln. Güstrow hatte nun schon10000.Rthlr.
Vorgeschossen,war alsodieFrage, wovondieselbenzubezahlen? aus
dieserStadt war derBurgemeisterHmrich Schäfer zugegen,wel-
cher,wiedrobengedacht,vordemHos-Raht, sowohlals p. Tor¬
now gewesenwar. WodurchdieseStadt dazugewöhnetward, ih-
re BurgemeistereHof-Rahte zunennen,dabei)es auchnachherge»
blieben,wiees dennzuparchim gleichsalseingesühretworden.Von
demMißtrauenzwischender Scbwcrinschen und Güstrowschen
RitterschaftwardauchgesprochenundvonvielandernDingenmehr,
woraussogleichConclufaabgesassetwurden.

Zu demReichs-undCraiß-KastenhatteR. u.L. 2.Schlüsstl,
deneinender älteste L.and-Raht den andern der älteste 23mgc*
meisteraus Parchim. Wenn dieserBurgemeisternichtnachRo-
stockkommenkonte,undderSchlüsseldaselbstnvktigthat; soschick-
tk er denselbenan den ältesten Burgemeister zu Güstrow. Daher
manfindet,daßauchwohlRistmacher und Gcrdes denselbenge-
habt. Es war aber auf demjüngstenLand-Tage zuGremberg
verabredet, daß dieHeydenältestenLand-Rähte,sojctzoIasmund
undPederscorff waren,unddiebeydenältestenBurgemeisteraus
Parchim undGüstrow, in Verwahrung derSchlüssel,alterhircn

wölken.
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wollen; woraufauchnun Gü>?row in einemSchreibenvom 12.
Aug.an Parchim drang. DenenaberBurgemeisterund Naht zu
Parcbun antworteten: siewüstennochnicht, ob Iasmund feinm
Schlüsselan Pcderstorff abgeliefert. Uebrigensnahetees sichnun
abermahlszumLand-Tage; welcherden 13. Auguliausgeschrieben
ward.

r) Fr. Thom.Catal.biogr.p.23.ibiqueSandoiuinnoct. 11)Rost.
Etw. P. I. p. 122. Ungn. Amoenit. p. 1371.

DasXXIII.Lap.
Land- Tag zu Schwaan.

§. I. Prupoßtion und Antwort.
2. Conference und Refolution darauf.
z. LVegen der Beschwerden wird Conference gehalten.
4. AllerleyL.and-Tags-Gcschafreund Schluß.

'olcherLand-TagwardimGüstrowschen zu Schwaan ge«
halten und Hub d. 9. Sept. an. Tages vorhero kamen die
Fürstl.Rahte, als aus demSchwerinschcn derCammer-

Naht BeselinundderCammer-NahtJohann von Mehren ; aus
Güstrow derCantzlarLurrius und der Cammer-RahtNicola»»»
Thiele/welcherdesdnsigenPrintzen5arl Infoiwawlgewesen,mit
ihmin Holland undFranckreichgereiset,auchsonstzuwichtigenGe¬
schäftenausgelegetwar. w)

DieseverlangtenzuförderßeinenAufsatzallerAnwesendenvon
Ritter-und Landschaft,daraufsiedieselbennachder Schloß-Kirche
beschieden.Der CantzlarCurtius that denVortrag, welcheraus
z. Punctenbestand. i)Der Kayferhabe, wegenfortdaurenden
KriegesmitFranckrcich(er dauretebiß97) abermahldie200. Rö¬

mer-
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mer-Monahtean Chur-Brandenburg undL-üneblirgaflignircf.
2) AufdieFräulein-Steur,Cammer-Zieler,Legations-und Guar-
kilons-Kostenreflircnocheingrosses, z) Wegen derMarchs und
Durch-ZügefremderVölcker, würdeeinMittel auszufindenseyn,
wie denen,sodarunterfüranderngelitten,zuluccun-iren.

Der Vice-Land-Marschallvon Nlolyahn (derrechtewae
nochnichtwiederin Gnaden)nahmdiesenVortrag schriftlichan und
kamendarauf die Ständern der Stadt-Kirche zusammen. Da
denndies. Land-Rähteund z. Land-Marschälle,derenbeyletztem
Land-Tagegedacht,wieauchvielevonRitterschaftundStädten zu-
gegenwaren,überdiePropofitionzurahtschlagen.Land-RahtOs¬
mund sagte: von gemeldeterAflignationwäre schonauf letzte«
Land-Tagevorgekommen.Was das Fürstl.SchrverinscheHauß,
im vergangenenSommer, (an Guai-mlons-Kosten)einseitiggehoben,
müstein Abrechnunggebrachtwerden. Chur-Brandenburg habe
sich,wiebillig,erbotendiektarcbesund EinquartirungseinerVöl-
ckerinAbzugbringenz»lassen. Wegen derandernbeydenPuncten,
bezoger sichauf das, was schondieferhalbenjüngstzu Grcrnbcrg
vorgefallen,woraufer nochhinzufügte: daß man hierdiePuncte
sonderlichzuurgiten hätte „welchedas Land in höhsterConFufion
„hielten,als Aufnahmder Rechnungenbey denGonn-iburiombus,
„Einigkeitan Landes-Fürstl.Höfen, dievonR. u. L. fürgeschlagene
„VifitationallerContribuenfen,EintreibungderReftanfen,auchwas
„beyjüngstemLand-Tagevorgekommenund feit dem nichtremedi-
„tet worden.,, Die andernHHrn. Land-Rähteconformirtensichfast
in allendieserStimme. Wie denninsonderheitAugust Äülorv,
feinerGewohnheitnach, sagte: „Weil allessowohlangesühret,so
„hatteer dabei)weiternichtszu erinmrn.,, Adam Henning Än-
low that nochhinzu,daßderOrt nichtreverlalmäßig(es hätteMal-
chin seynsollen)undzubeobachtensey,was zu Scernberg neulich,
wegendeöPolicey-Wesenserinnertworden,worinsolchesbestanden,
das findetman anderswogedruckt,x) Die Land-Marschällestim<
mettn diesemallengleichfalöbey; wie auchdieRitterschaft,deren
Stimm« phil. Cuno von Hassevis abgab. Von Rostock war

niemand



niemandhier. Der BnrgemeisterL.«ebchcrrhatteneulich(wie der
Secret. Gterer versicherte) eine Alteration gehabt/ welche ihm diegelbeSucht zugezogen; sowar auchderLand-S^Icus nichtjuge-gen, sondernlag ki-anckzuRostock; daherder Land-Sceret.Sre,ver zudiesemreisenmuste,um dieAntwortaufdiePropofition,ausden abgegebenenVotis, zu entwerfenund L.iebchcrrnGedanckendarüberzuvernehmen.Srcver kamdamitam folgendenTage wie-der an ; daraufsiegewöhnlichverlesen,auch hinzugesügetward,daß die F̂ürstendas Quantumder 200, Römer- Moliahte, nochwohl hättenbeyKays.Majest.behandelnkönnen, wieandereFür-stengethan, die auchdarin glücklichgewesen. Es hätten zu.denabermahligenIraÄaten mit Lhur-Ärandettburg und LüneburgdieLand-Rahtesollengezogenwerden. Die Fürstl. Rahte nahmendiesePrXliminar-AntwortZUsich,undsandtensienachihrenrelpeÄ.Höfen.

2. Wahrender Zeit daß von dort Refolution erwartet ward,betriebendieLand-StandeeinigePrivat-@achcn. Am 10. Sept.wardjedemL.and-Raht dneDifcredtionvon200.Dvthlr»undjedemL.and-Marschall dergleichenvon ioQ. Rthlr. zugebilliget,doch,daß esnichtin Confequencesoltegezogenwerden,wiewohles den-nochnachherimmerbeobachtetworden.
Darauf ward, wegenAbschiebungeinesqualikcirtenMannes,nachtvien, gesprochen.Die RitterschaftbrachtenochmahlsdenLand-RahtMolyahn dazuin Vorschlag,als welcherdaselbstschonbekantwäre; aber dieStädte wollendißmahlihre Stimme nochnichtabgeben,weilsienochmehrereDeputatenihres Mittels er-warteten.
Am 11.Sept.liessenR. u. L.an denEinnehmerDiestlernach

Rostock schreiben,umnachGcdrvaan zu kommenund dieRech-vungenmitzubringen; insonderheitauchdie,worausdieFürstlicheLoderungenan denfreywilligenLand-Kastenzuerkennen; denn die«ftr hatte, wegender böfenZeiten,so daraufeingefallen,nochnichtvölligabgetragen,was vor 70. Jahren versprochen.Es wardFünfzehntesSuch. Hh auch
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such an die Land-Lxecucorssgeschrieben,sichgleichfalsalhieein,

zufinden.
Wie dieRefolutienesvon den Fürstl. Hofen zumickgekom¬

men,soward d. IZ.Sept.dieersteConferencegehalten. Deputir-

te dazuwaren,ans denLand-Rähten2l. Bulow undplüekov?,

von der Ritterschaftplesic Rabe/ Oery, Äasicvisi, von den
Städten BurgemeisterBusse und 8/nd. Vick. Als diesezuden

Fürstl.Nähten,auf demSchloß, kamen,fundensie dieselbenin ei-

nemSaal stehen; dochsetztensiesichbald an einemTischund die
Deputirte gleichfals, auf der Rähte Begehren; Stühle dazu waren

an bcydenSeiten gesetzt. Der CantzlarCurrms proponi-te: R.

u.L. würdevonselbsterkennen,daßesüberflüßigsei),sichinSchrift-
Wechsel einzulassen. Eine Moderation der RömerMonaKte beym

Kayserzuerhalten,hättendieFürstensichzwarbemühet, würdenes

auchfernerthiin, abernochnichtserlanget,gleichwieauchkeinean-

vere Reichs-Fürsten. veputzti führtenan : daß dochgleichwohl
Hamburg eineRemillionvon46000.Rthlr. erhatten,indemesvon

96. bißauf sD.Römer-Monahtgesetzet.Es hatteauchScl'rvcden

ebendergleichenauf Vor pommern erlanget. Wegen Ziehung

der Land-RähtesagtederCantzlar,daßja derLand-RahtPlüskorv

zuderHandlungmitLüneburg sei)gebrauchtworden. Die Kay-

serl.Alllßnzrionzu communicirenhielteer für keineNohlwendig-

keit,genugwennan R. u. L. eineumständlicheNachrichtvon dem
Beytrage,zuReichs-undCraiß-Steuren,geschehen,als welchesnur

die Reichs-Gesetzeersoderten. veputati antworteten: es seydoch

also auf letztemLand-Tage zu Sternberg gehaltenworden. Er-
tvehnteGeldersollenan denBaron Göden bezahletwerden,welcher

mich deswegenbereitseineErinnerungdurchden Baron Erlen,

camp(sohierzumerstenmahlvorkomt)hattethunlassen; derCantz-

lar versicherte:derBaron Göden würde dieQuitungauf das As-
fignirtevon<Lhur-^randenbl»rgschaffen. SchrvermischerSei-

lenwoltemanzwarwegender einseitigausgeschriebenenColleäen
liguidiren; es svlteabernichthier,sondernzuSchwerin geschehen,

welchem
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welchemdochDeputat!hart widersprachen. Zur Eintreibungder
Reftancen, Vifitation der Contribuenten und Aufnahm der Rech«
nung, machte^derCantzlarHosnung,der Fräulein Steuer halber
that cr nachdrücklicheAnfoderung;weil darauf der Refpeä; des
Fürftl. Hausesberuhe. WegenderCammer-Zielerdrohetecr mit
derunausbleiblichenExecution. WegenDerGuarnifons-und Le¬
gations- Äofh'ii bezog er sich auf den Reichs-Abschied von 1654.
Was wegendesPolicen-Wesenserinnertworden/ soltesamptden
Lravaminibus zur besondern Deputation ausgesetzt werden; jetzs
wäredieZeitzukurtz. Uebrigensstelletecr denschlcchtenZustandder
Fürstl.Cammervor/ undbegehrtemitdenglimpflichstenWortenein
abermahligesVoluntarium. Deputatinahmenendlichallesan, um
davonj» reteiiren.

Als Deputat,zurückgekommenunddas Vorgefallenehinter»
bracht, so ward zuförderstBurgemeisterL.icbel)crrum Raht ge-
fragt. Darauf votirfcnR. u. L. ordentlichund ausführlich. Es
fielallesdahinaus : dieScbrvermsche Rechnungmüsseöffentlich
abgelegctwerden; wiebereitsdas Conuibutions-EdiötdazuHos¬
nung gemacht. Zur Fräulein-Steur und zum Voluntariofönte
man sichnichteinlassen.Die eisteseywiederdenParticipations-
Vergleich,das andereüber das Vermögendes Landes; dochwa-
*etidie Lacid-Rähte2l. H. Äulorv und Plüskow, sampt dem
BnrgemeisterTornow der Meinung, daß man diesebeyderlev
wohl bewilligentonte; um bei)derselbenAufbringungauchetwas
in dieCaflafürsLandzuerlangen. Sie wurdenaber überstimmet.

3. HieraufwardvonR. u. L. untersich/ abermahlswegen
Abschickungdes Land-Rahts tNolyahn nach lvien gesprochen.
Dieserwar ohnedemwillenssichwiedernachdemRcichs-HoftRaht
zuwenden/umseineSchriftenvonGüsirorv zuerlangen,dicnoch
daselbstin Verwahrungstunden. JetzohielteersichzuHamburg
auf, wieans bekommendemReverszuersehen. In demselbengibt l.
er besondereNachricht,wie es mit demProcefszuVOienanjetzo
stehe, undmachtsichanheischig, denselbensvlchcrmaassenzu betrei-

H h % ben^
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den, daß die Städte nichtdarunterleidensollen. Aber diesege-
dachtennochan dievorigeZeitenund entschuldigtensichjctzo,durch
denBurgemeisierLusse, daß sienochnichtinftruiretwären, ver¬
sprachenaberdoch/daßsiedeswegenan ihreLommicrentenschreiben
wollen.

Darnachstwurdenvonden Standen die Gravaminagesam¬
te!, worunterdas vornehmstewar, daß die bißherigenFürstl. Re-
folutiones, die doch auf Land-Tagen so mühsam behandelt, keinen
EfFeft hatten. Denn so wären bey dem Confiftorio und der Uni-
verütxt, wieauchbeymHof-GerichtdieerledigteStellen nichtwie-
der besetzt. Die Hof-Gerichts-Bedientenund Profeflorescmpfi»
gennichtgebührende8alaiia. Der gesetzteTerminus,zurAblegung
der RechnungbeymLand-Kasten, wäre nichteingehalten. Die
GolleÄen aus den Aemptern, auch w»t)l von andern, insonderheit
die Accifen, würden in die Fürstl. Cammer gezogen. In den
Städten wurdenverschiedenePersonenvon der Lonrnburionund
Accife eximiret. Die Reftantcn nicht eingetrieben, vielmehr ergin¬
gen inhibitionesan dieExecuturcn,welchesallesdenenso oft wie-
derhvhltenFürstl. Versicherungenzuwiederwäre. Die Gleichheit
im Müntz-Wesen,so dochauf dem GrcrnbcrgischcnLand-Tage
versprochen,seynichterfolget,auchnichtdie Moderationder Ge-
tichtö'Sportuln.u. d. gl. Diesenward nochals eineneueKlage
beygesuget,daß die Prediger,nacheigenemBelieben, auchwohl
in eigenerSache, wennihnenund andernnichtalsbald zuihrem
vermeintenRechtverhelfenwürde,dieLeutevomH.Abemnahl ab-
wiesen; worübermancherin Seelen-Gesahrdahinstürbe.

Es ward hierausalsbald eine Antwort ertheilet, darm
überhauptdie Fürstl. Rähte nichtwoltenan sichkommenlasten,
daß die vorigenkelolurionesnicht in ihre Krafft gegangenwä¬
ren. Die Beschwerdeüber die Prediger, sagtensie, gehöre
hier nichther ; hatte jemandüber einenoder andern zu klagen,
sokönteer sichbeymConfiflorioydtl guch,per Supplicam,bev der
Herschastmelden.



Am if, Sept.ubcrgnbcr»JK.n. L. ihreErinnerungenauf diebißherigeAntworten. Da sieunter andern vorstelleten: daß siezwarunnöhtigenSchrift-Wechselverhütenwolten, aber auchdennohtigenbeybehaltenmüsten;weildieErfahrungkehre,daßbeyUn-terredungenallerhandMißhelligkeitmverursachetwürden; dennei»ZesprochenesWort wirdsonichtüberlegetals eingeschriebenes.DieGcbrvermschcRegierunghabezu tVicn ,.nichtaus demReichs-
Hsf-Raht, wo dieSache anhängig,sondernaus demGeh. Rahr,
ein Befehlextrahiret,daß die(Zuarnilöns-Kosten,wegenDömiy?zuerstaten; woraufsofortauchContributiondieserwegenangesagt
undbeygetriebenworden; da dochsolchRefcriptumannochdurc^die Lxceprionder ^icispenäenl ẑu impuzmrensey. Sie wären
dahersehrbcstürtztgeworden, als man darauf, im vorigenSom-mer, Luarmlons-KosteneingetriebenundMINnichtwiedervon der
Contribution wolte kürtzen laßen. Zu einem Vllluntitrio fönten fiesichgar nichtgestehen, weilmannochnichtwüste, wodas NeceiTa^rium herkommensolte.

Hieraufwardd. 16.Lepr.abermahlsLonf^reocegehalten;
da denndie Land-NahteA. •&.Bulow und Plüskorv, aus derRitterschaftJürgen Rabe , Ocry , PlesseundJohann Äermp,vondenStädten aberBusie undSandov? zugegenwaren. Hie?wurdenvorgedachteErinnerungen,nachdemsiezuvor den Höfel?mitgethcilet,Stückweise, in ihren iz. Puncten, durchgegangen
Man bliebaberdabei)im beständigenWiderspruch. Was inson¬
derheitdieLuurmlöns-Kostenanlanget, someintendieFürst!.Näh¬
te , dieserRechts-Gangseynun einmahlgeendigetMd hattendreFürstendadurchein jugqu^ürum (ausgemachtesRecht) erlanget.AberR. u. L.war derMeinung, es seynochIispendens(unausge¬
macht)undhattendieFürsten, durchBeitreibungderGuamifons^
Kosten, ein ^rcentarumbegangen. Wegen des Voluntarii, sag¬tendieFürstl.Rähte, hattensienichtreferirmwollen, weilsieder
R. u. L.RefoUmoasogavschlechtgefunden,erwartetenals» noch«inebessere.

Hh3 4.
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4. Damahls verlangtenauchdieFürst!. Rühle auchdie Ba¬
lance (Rechnung und Gegen-Rechnung) der Lvnciibuüon zu sehen.

R. u. L.übergabdieselbe.Da denn, vermögedesEdiftszuSccrn-
berg vom23.Nov. 1689.sich, Güstrowscber Seils , fcieContii-
budon belief, auf 69259.Rthlr. Z. ßl. 6. Pf. Sie hättenaber,
laittGegen-Rechnung,7294^. Rthlr. 32. ßl. 6. pf. folglich, ihrer
Meinungnach, z88z. Rthlr. 45. ßl.zuviel bezahlt. Danebenre-
fervirtesichR. u. L.annoch, was wegenderAemplerdesHertzogs
Adolph Fridericb , als Strcliy , Vvanykeund Feldbcrg / bei)
der Fürstl. Cammer, eingekommcn; wovonderRentmeisternoch
nichtalles fpecificirethatte. Schwerinscher Seils solledieseLon-
rnburionbringen55364.Rthlr. 44- ßl. In der Gegen-Rechnung
führteR. u. L. diesesZlntheilsmit auf, was vermögeobgedachten
Ediktsvom4. Apr. an Guarnifons- Kostenvon der Fürstl. Cam¬
mer gehoben, welchessieohngefehrzumHalbscheid, auf 25000.
Rthlr. anschlugen,undalsoeineSummeherausbrachtenvon 81455.
Rthlr. 45. ßl.7. pf-sosiewürcklichgefteuret; folglichbliebenihnen
noch26091.Rthlr. 1.ßl. 7.Pf-»ugute. Weil aber R. u. L. den
andernHalbscheiddemGüsirorvscbcnHauseanschlagenwolte, so
fand ihre Rechnungauchbey denGnsirorvscbcnHHrn. Rahlen
nichtstat, gestaltScbrvcrm alles einseitigeingehoben, weil es die
FestungDömiy einseitigbesaß. R. u. L.woltenungernvon ihrer

Balance ab. Die GüstrorvschenGesandtenaber drohetcn, fals
jeneauf ihrerMeinungbestehenwürden, fowollensiedavonreisen.

Ritter-und Landschaftkamendeswegend. 17. Sept. zusam¬
men, stimmetenhierüberordentlichund beschlosseneinmühtig:der
HalbscheidvonderScdwcrinschen Guai-mlvns-Stkurmüstein der
Gegen-Rechnung ausgeführet werden. Worauf am 18. Sept. ein
Memorial. an beiderseitsGesandtenabyesassetund zugleichein be¬
sonderesSchreibenan dieSchrvermschen, wegenderGuarniluns-
Kosten, überreichetward.

Den beydenLand»Kastens-Schreibernverbessertehierauf
Ritten undLandschaftihr Salariuminsgesamptbißauf roo. Rkhlr.

C Martin



Marnn Nicmann , als derälteste, bekam6s. undJohann >£7»
ler zs. Rthlr.

Wegen Abschickungeines vepuriiten nach Vvi'enerklähr-
ten sichnunmehrodie Städte, daß sie zwar dieselbefür nöhtig
hielten,aberin diePerson des Hrn. Land-Rahtsvon Molyahn
nichtwilligenfönten; weilalles hier ans 2. Stimmen ankam, so
überwogdieverneinende,wiesonst,diebejahende.

Der GüstrorvschcHof dranginsonderheitsehrauf dieHer-
ausgebungdes ContiibutionsModi. damitnichtabermahls23ratt»
dcnbnrglscbeExecutionerfolgte,als welcheschonangcdrohetwar.
Es brachtealsodieRitterschaftden Modum, so zu Scernberg be-
liebetwar, wiederin Vorschlag. Die Städte aber waren damit
nichtzufrieden, übergabendeswegenam 20. 8ept. durchden Land-
8ectet3i-.eineVorstellungan dieFürstl. Rähte; darin sieerweisen
wölken, daß die Ritterschaftnun 2. Jahr herbeydemModo. da
sienachderAus-Saat gesteuret,schon17371.fl. 23. ßl. 9. ps. ge-
Wonnen,welcheden Städten und Bauren zur LiO gekommen.
Denn nachderKops-Slcur, hättevordemdie Ritterschaft40066.
fi. z. ßl. 6. ps. aufgebracht, jetzo aber, nach der Aus-Saat, nur
22694. fl. 1. ßl. 10. pf. Die Städte baten also, es mögten die
HHrn. Rähte es wiederzurKopf-SteutundVieh-Schatzkommen
lassen; abersieerhieltendamitnichts, anerwogendie Ritterschaft'
bald5lnmercknngenüberderStädte Rechnungmachte, womit ein
merckiichesvon derselbenabging. Die Städte gabendarauf eine
Piotefhtion zu Protocoll, daß sie durchaus in diesen Modum nicht
willigenwolten. Da dennderLand-RahtIaemund reprotettirte;
daßdieRitterschaft, mitihremVorschlage,DenStädten nichtha¬
bepi-Xjudicirenwollen. Es hattenaberdieStädte wenigZutrauen
mehrzumAdel, undverliessensichdabei)auf ihren Procefs,womit
siedochdas Zielnichttrafen.

Als es sichnunhierübermitHerausgebungdes Modiverzog,
so thatendie Fürstl. Rähte deswegenabermahlseineAnsoderung,
erklärtensichauch, daßsienoch8. Tage zu Schwaan verweil«,

wolten.
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tuoltctiyimi'iii foUi^rZeit die übrigenPuucte abzuthun; weiles
<iberwohlvordemgeschehenwar, daß die Abgesandten, wenn sie
den>lociumweggehabt,davongereisetunddieGravaminabißzum
folgendenTage ausgesetzet:so merckteder Cantzlarwohl,.wie er
auchsagte, daß Ritter- und LandschafthierunterseinemWorte
nichttrauen würde, deswegener ihnensolchesVersprechenschrift¬
lichgab.

Hieraufward nochmahlseinedonf^ence mit den Depu¬
taten gehalten. Warin sichdie Fürstl. Rahte auf die meisten
Beschwerdensolchergestalterklährten,daß Ritter- undLandschaft
damit zufriedenwaren; nur gefielihnendicsesnicht, daßsie, we¬
gen der Contribution vom 4. April , nicht hier , sondernzu
Schwerin, Hquidirensolten. Sie brachtendeswegenRostock
in Vorschlag; es ward aber nicht angenommen. Sie wurden
den 21. Sept. willens, hierüberKlage bcymReichs-Hof-Rahtzu
führen; als wohindie meistenStimmen gingen, wie sie aberbe--
dachten, daßihreSache daselbstnichtzumbestenstünde; nachdem
der Land-RahtlNolyahn, bald diesembald jenem, einevilcre-
tion versprochen, die nicht erfolget war, so stunden sie hievon wie«
derab.

GedachterLand-Rahthatte ein offenesSchreiben, an den
Htttzogzu Güstrow, überfandt; um solchesden HHrn. Rah-
ten diesesHofeszuüberreichen,wie auchgeschähe;aber sie wol-
ten es nichtannehmen. Es ward also versiegeltund durchden
Landcs-Secrctar.Stever an denHof- SecretariumZsiiorcitagcl
nachGüstrow gesandt, es an Sr. Durchl.zubringen.

Den 2Z.Lepc.ward das Contnbutions-Edi6lzu Güstrow
gedruckt.

Am 24. wurdendie versprochen«Refolucionesauf die Be¬
schwerdeninsgesamt,sowohlgemeineals besondere,herausgege¬
ben; Ritter-undLandschaftnahmensiean , nndbatenam 25. daß
ihnen mögtenachgelebetwerden. Denen Fürstl. Rahlen dünckte
dieserAusdruckzwarhart wnOWied«dm Refpea der Herschaftzu

ftvn;
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seyn; ernährtensichaberdennochdieselbe,Glimpfs halberad aftazulegen. MorgensoltederLand-Taggeschlossenwerden,wornach
R. u. L.ihveAnstaltmachenkvnte.

Es wurdenalsonochunterschiedlicheRefolutionesausdieBe¬schriften, sodieserundjenerübergeben,vonR. u. L.abgesasiet,wor-unteraucheinevomLand^Raht2i. H. Zülorv war, um eineseinerTöchterimClosterDobbcrrm auszunehmen,worinihmgewilfahret
ward.

Die.Städte abergabennunihreBcwilligungdazu,daßCon¬rad Ioucdiin vonplcß mvgtenachXViengesandtwerden,welcherdaraufd. 2s. Sept. einRevers von sichstellete„daßer daselbstden
„Pund von des Adels Steur-Freyheit, wieder die Städte, gantz„nichtberühren,nochsolchenProcelsverrücken,oder im geringsten„wiederdieStädte etwasvornehmenwölke.,, Zu seinerEquipagewurdenihm100.Rthlr. undan Reise-Kostengleichfalsioo. Rthlr.verwilliget'.

Worauf der Land-Tags-Schluß d. 26. 8ept. publicirctward,y)
Am 12. Iz. und 14.Dec.wardeinConventzu Rostock ge¬halten, wovon daö ProtocoIIum,seinerMerkwürdigkeitenhalber,hieranlieget.
Als hieraufdieRechnungenbe»mLand-Kastend. 20. Januar.

1691 aufgenommen wurden : so fand sich, daß der Procefs zu Wienwegender^uarnilons-Kostenvon1677.der, bißjetzo,schon122v86.fi.6. ßl. 9. ps. betragen,wiederArchivariusFriHer.sier bezeuget.̂)

w) Frid. Thom*Catalog.biogr.p. r27. x) Uvgnad.Amoenic.
P-8??- 844- y) Piococ.undAda des Land-Tages;uSchlvaan von 1690. z) Series Proceflusde Ao. 1664.usque ad ann. 1708- in caufa McCflcnb. contra Mecklenb.'fub No. Z2.

Fünfzehntes2)uch. Ii
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I.

DesLand-RathsMolhahnRevers,wegenBetreibungdes
ProcessusZNWim de 1690.

ichLandRatl ÂdolphFricdcrichvon MoltzahnmeinereigenenGe-
3&J schafftehalberförderlichsteineReift»achWien zu übernehmenwillensbin,
»ndaberE. E. Ritter- undLandschafftdesHertzogthumsMecklenburggernesehen
möchte,daßichnebenherundzwarsine charaäere der»Angelegenheitenund

procelius, soan denKayserl.ReichsHoffRatherwachsen,znmgutenEnde bess-
dem, Minderheitdasjenige,waswiederdie Fürstl.SchwerinscheRegierungwe-
genderDömitzerGnarnisonsKostenunderfordertenwciternBcytragesder verfal¬
lenen Römer Mvnathen, welche doppelt und einseitig eingetrieben, geklaget wor«

den, nachbestenVermögenzurcmediren,imddiesfalsvor das Landtdie 8aris-
fa£Uon zubewerben,«ebenherauchdenpundtum ratiönum wiederGüstrow
wegender zuvielerhobenenundpraetenfive auf die UngarscheTrouppenver<
wandte Kosten betrieben und was sonst gerichtlich anhangig gemacht worden, be-
wirckenhelffenmöge;alß HobeichnichtalleinsolcheCommißionübernommen,son¬
dernichverwilkühreauchhieimt, daß ichden pr. reftitutionis meinerBrief¬
schafftenwiederGüstrowgantzlichruhenlassen,unddadurchkeinAnlaßgebenwolle,
meiner follicitatur in publicis |u widersprechen,wie ich dannauchde«
puntt : exemptionis Nobilium wiederdie Städte gaiitznichtberühren,
nochsolchenProeeßverrücken,oderimgeringstenwiederdie Städte agirenwollte,
und ob ichauchwohlhiebevoreinigenKayserl.Ministristheils ein annuum fa-
larium, theilsaucheinigeckilcrecionsGelderversprochenhabe, weildennoch
die HülseRechtensnichterfolgetist, und Ritter- undLandschafftdaransolcher-
maaßennichtgebundenseynwollen,sowillichauchmichgantzlichdavonabstrahiren,
undbeschaffen,daß dergleichenvonRitter undLandschafftnichtgesodertwerden
solle, und was ichinskünftigenothigbefindenwerde, zu Erhaltuitggedeilicher
Lxpe6irion znexpromicuien. solchesverwilknhreick)vorheromit̂ demEn-
gernAusschnßezucommnniciren,und von demselbenspeciale Vollmachtdarüber
einzuholen,wieichdannauchmitdenenmirtäglichvermachtendreyRttlr. zn mei-
verVerpflegung,welchevonmeinerAnknnfftin Wien anzufangen,und beymei-
«er Abreisevondannenwiedercessireiisollen,allerdingsvergnügetundfriedlich
Wt will, maaßendannauch,sobaldichzuWienmicheinfinde,nachVerfliessung

4. Wo-
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4-WochenderwrigcSollxcicanc,Martens,aufOrdreRitter-undLandschafftab»
geschafftund avociretwerdensoll,und wannRitter- und LandschafftauchnichtweitermeinefnbsisteneeinWiennöchighat, und diesfalsmir zuschreibet;sowi8ichderOrdresimplieitersolgen/lindsollalsdannder mir versprocheneTractementccfftrcn/ wie ichmichdannim übrigennachder vorgeschriebenenundertheiletn
inlhuäion schlechterdingszurichtenangenommenhabe, allesgetrewlichundvha
Gefehrde. ZuUhrkunddessenhabeichdiesenReversunttr meinereigenenHand
undPittschafftvonmir gestellet.Geschehe»Hamburgd.

II.

Relatiodesjenigen,was zu Rostockbtym Konvent
d. 12. IZ.und14,Dec. 1690.Vorgekommen.

ardresolviret,wassowolbeymjüngstenLandlagezu Sternberge, als dem
GüstrowschenConventvorgekommen,imgiei6)enHrn.v.^asmundsSchrei«benausHamburg,wieauchdasFürsti.Ii.elcnprum an dieGüstrowscheR. und

L., wobeydieEdidta Contrib. gelegetgewesen,unddaraufresolviret,daß von
diesemallenfodersamfieNachrichtnachWien gegebenwerdensolle,HerrnJa6«mundaberpraliminariterzuantworten,daßer mit negsterPost nähereNachrichtvon hiererhaltenwürde,inzwischenkönteer «Idasubsistiren,undfieißiganhero
cerrespondiren.

2) Ist vondenenHhl.LandRathenfürgetragen,obnichtbeyjetzigenNmb-
standenzuversuchen,daßeinegütlicheHandlungmitdergdst.Herrschafftgetroffen
werdenm̂ochte,woraufdenndie Hhl. DepntirtejederHcrtzogchänierbeyihren
LandRathendiesenNachmittagfeparatim zusammenzu kommen,die Sache zu
überlegen,uudmorgenihreGedanckenaclProtocollum zubringenbeliebet.

den 1 Oec.
Ist gestrigerVeranlassungzufolgedieRefolution ad Protocolium

gebracht,dahingehend,daßdiequaeftioAn ? resolviretsey,undgewißeDepu¬
tatedenominiretwerdensollen,I. Dhl.dievonR. undL.führendeintention
vorzustellen,nachderihnenmitzugebenderinftru&ion, u»d sinddazudenomini-
ret, Hl. LandRahtBulow,Hl. MajorBulow,Hlr. RittmeisterPleß«ndBmstr.
Gutzmcraus Schwerin,hiernechstist dcliberiret:wie man sichSchwerinfcher

I i - Sei«
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Seite» verhaltenwolle/wanndiegütl.Handlungnichtreussiren,undmanmitder
Exeeutio»verfahrenfolte, da dann resolvirct,auf keinerlei)Art undWeisevom
Kays.Decreto abzugehen,sondernalleextiema siemochtenauchsohart furze

nommenwerden,wiesieimmerwollten,leidenwolle, welä)esauchDni. Gü-
ftrovienfes beyder letztpratendircc»Contributionder 2^000.Rttler zuthim
übernommen.

AufdesHlr. A^efsorisGraboweneingelangtesSchreibenistresolvirct,daß
er bey diesenschwerenconjnncturennocheinekurtzeZeitsichzugeduldenbelieben
möchte,alsdannmanbemühetlebenwürde, Ihn nachVergnügenzubegegne».

Ferner habenSchwerinscheHhl. angezeiget,weil siebefunden,wie bt-
schwerliches sey,einigeGeldMittelzuR. undL.Nolhdnrffrauszubringen,so wa-
ren sieaufdieGedauckenkonimen,einenseparatenKaste»zumachen,und in selbi-
gen einekleineAnlagezubringen, auchkünfftigenHerbsteinenAn-
fangdamitzu»lachen,aufdaßmanimNothFalldazugreiffenkönnte,undhofften,
Dni. Güftrovienfes würdeneingleichesthun.

WegenderbeygebrachtenGelderzudesLandesNothdurfftistdiesenNach-
mittagmit DemEngernAusschußliquidiret,unddabeybeliebet>)daß dieObliga«
tioueswiedereingeliefertwerdensollen,und habendiejenige, welchevorgeschoßen
haben,ihr Capitalaus denenAemternreparlirtermaaßenwiederzu erheben,und
vondeiicnzumerstenmahlangelegten14.700.Nlllr. einesJahres Zinse,,zu neh-
men, welchesjedemAmtebeyder Rechnungpajsiretwerdensolle. -)Daß die
Auszahlungder6000.Rtllr., soan SchwerinscherSeiten nachHamburggesche-
hen, uudzwarohue^lliAnarion desE. Ausschußes,da periculum in mora
gewesen,hiemitratificiretseynsolle.

So istaucheineDeputalionvonBürgermeisterund Rath der Stadt Ro-
stockümbdieselbedenRest ihrer Schuld beydiesenCoiijunctnrenbcyzutragenzil
dispouirm,soMorgenfrühepromittirecworden.

den14.v^c.
Ist beliebetworden,an dieStädte Lübeckund WisniarumbAbschaffung

der vonihnenangelegtennenerlichenZöllezuschreiben.
Jmgleichenan denGeneralMajor Müller nachStettin umbdenBeytrag

feinesCoiilingenrszudenbewilligtenGeldern.
Herrn SperlingenvonWeist»,undHl.FlotowenzuStuer istcomniittirel.'

die Eingesessenedes Amts Neustadt,wohinsiesichsvrdersahmstzuerheben,zum
BeytragdesIhrigen ernstlichanzuhalten.

Die gesternverabredeteInstructionfürdieHlr. Deputirte nachSchwerin
i,lverlesenundapplacidiret.

Hierauf
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Hierauf ist die Conferencemit der Stadt RostockDcpntirtcn vorgenom-
mey, wozuverordnet/Hlr. LandRathBassewitz,Hlr. LandR. Behr, Hlr. Jochim
Oertzen, Hlr. Hauptmann Oetzen, Hlr. Cammer-JunckerMoltke, Hlr.Behrens-
dorff, Hlr. ObristL.Lehsten,und habenKoltochienfes poltmeridiem refo-
lution abzugebensichcrkiahret.

posi merid.
Haben gesamteDeputati übernommen, weil abermahl ein Post Geldes

nothweudigersodcrtwürde, in ihren Acnibrerndahin eine remonlliation zu
th»N/daßansbeedenHertzogthümernlängstens8.T^igc10000.Rttlr. zusammenge-
bracht, und an Hlr. Bm. Schwedern »achRostockgeliefertwerdenmöchten.

Denen Hlr. LandRathensindjedemwegen ihrer vielfältigenBeniuhungerl
vors Land200. Rtklr. zugclilliget, so ihnen von dem debito der Stadt Rostock
fvdersahmslbe; hierwerdensollen.

Wegen deSClostersStepeuitz, von welchemNachrichteingelaufen, daß
man daseiestsuchensoite, DieMeckl.davonzu excludiren,istHlr. Sperlingen von
WeisinCommisionausgetragen,dahinzureisen, sichdessenzuerkundigen,und wann
solcheslefiwiich, dawieöerzuprotestiren,die elwa vacanteStellen vor hicsiegeRit-
terschafftzu bedingen,und von seinerVerrichtungfordersamstpart zugeben.

Endlich ist ciica 9. velperciiiam der IvoKoeKieniium Erklärung
beigebracht. daß sieauf denNachstandder 12000.Gülden jahrl. Johannis 1000.
Rttlr. richtigabgebenwollen und damit solangeeontinuiren, biß

"die
Schuld be>

zahlet. Weil aber solchesvon Hlr. Deputates refufiret, hat Senatus anzei¬
gen lassen,daßman sieentschuldigethaltenwürde, da es diesmahlnicht weiter bey
der Dürqerschafftgebracht werden können,sie wolten dieselbenochmahlenfodem
lassen,und hofftensienochauf andre Gedanckenzubringen.

Womit dieserConventus sichgeendiget.

Das
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Dasxxiv. Lap.
Des HertzogSChristianLudwigl.

letzteZeiten.
§. i. Allerlei L.andes-Sachen. Proceß und Mißverstand-

nisse der Städte.
2. L.and-Taz zu Sternberg. Von Heryog Adolph

Fridcricd.
z. Heryog Chriyian L.ndroi'g stirbt. Desic»; L.eibes lmd

GenuchtL°2)eschasscnheir.

3u Schwaan war beschlossen,daß daspolicey-weftn, wovon
Ritter- und Landschafteinen Entwurf zu Stcrnbcrg überge¬
ben, solte zu Rostocks durch eine besondere Deputation, vor¬

genommen werden. Es erging zu dem Ende am 28. Jan- 1691. aus
Güstrow , eineVerordnung, so der £>ber-Prxfident 3« F. (Barte
unterzeichnet, sichd. 4. kebr. zu Rostock einzufinden. Als abcx der
Terminus gar zu kurtzangesetzetwar; so kamen wenige und ward da-
selbstnichts vorgenommen.

Bißher war auf Land-Tagen vielfältig über die Unordnungen
bey Märchen und Remarchen fremder Volcker geklaget worden,wie
denn neulich noch Irlander durch Mecklenburg gegangen, welche
der Stadt Plaw, allein 40. Rthlr. gekostet, die sie nun wolle gut
gethan haben.

Es ward also Fleiß angewandt, ein March-Reglement auszu¬
richten, besonders mit den Schweden, welche damahls vielfältig
durch Mecklenburg gingen, und sichso dann, auf des Land-Mann6
Kosten, sehr ausbreiteten und lange aufhielten. Es kam dieses Re¬
glementzuStockholmd.24«.{an.zumStandeundwardarinent»

halten,
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halten, daß 100. Psund Brodt mit i. Rthlr. die Tonne Bier zu 32.Stüdgen (64. Kannen) ohne Holtz mit 1. Rthlr. 32. ßl. r. DrömtHalver mit 2. Rthlr. ein Drömt Gerste mit 3 und ein halben Rthlr.ein Drömt Nocken mit 4. Rthlr. für 50. Psund Heu 8. ßl. für 1BundStroh i ßl. und für 1. Baur-Fuder Holtz >6. ßl. selten bezahletwer-den. Die Anstalten waren gut, der Vortheil aber davon schlecht.2llöAo. 1702. auf demL.cmd'Tage zuMalchm,wieder von einemMarch Reglement gehandelt ward, |o sagte der Land-Raht Lehr:diß Schwedische zum Stande zu bringen, hatte dem Lande etliche
Tausend Thaler gekostet. Der Vortheil davon wäre nicht so vieleSchillinge gewesen.

Hertzog Gustav Adolph, hatte sich hiemit die meiste Mühegegeben, damit nun die aufgewandte Kosten wieder gelilget würden,
so ließ er ein Befehl an alle seineAempter, Ritterschaft und Städte,
am 10. Marc, ergehen, noch den izten Thcil der Contribution, nachvorigem Edict, zusammenzu bringen und innerhalb 8. Tagen an die
(Jaffa nach Rostock zu liefern.

Da auch öfters von einer Vifitation aller Contribuenfen wargesprochen und dieselbe schon bey wahrendem Land-Tage vorigenJahres, auf den Dörfern, angeordnet worden : so kam dieselbenunauch nach den Städten. Es beschwerten sichaber diesed. 14.Marc,
über die hiezuverordnete Cornmiflärien. Sie schrieben: „daß Sie
„(die Städte) hiebey so handthieret würden, daß man mit Händen
, greiffen könnte, wie man einzigund allein dahin trachte, den Bür-
„ger-Stand aus den äusserstenErad außzumärgeln.,, Man drünge
auch die zum Eyde, gegen welchenicht der geringste Verdacht eines
Unterschleiss. Der Adel bringe mehr Maltz als Gerste, bei) gantzenLasten, nach den Städten und entziehedamit den Bürgern ihre Nah-kling U. d. gl.

Hertzog Gustav Adolph hatte nicht allein iDuaum schlagen
lassen, sondern auch viele kleineMüntze an Sechßlmg und Dreylm-
gen mit G. A. bezeichnet,die gar zu geringhaltig. Rostock setzte
also dieseArt Scheidc-Müntze ad, deswegen insonderheit Güsiror»

verlegen
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verlegen war; indem sie nun olle dahin schlugen, u»i) dennoch der

Land-Mann sie nicht nehmen wolte. Worüber diese Stadt d. 19.

Mart. sichbcym Hertzoge sichhöchlichbeschweret?.

I). von Gülcdcn, welcherden ProccG,der Städte wieder dieRit-

terschaftbißhcrzuSpcicr nun aber zuv?cylar führte, hatte aus lvcy-

lar d. 24. ?Lb>-.geschrieben, und seine Rechnung übcrsandt,so auf

47. Rthlr. anlief. Parchim bezahlte den Cammer-Boten, welchcr

solcheRechnung brachte, 26. Rthlr. und veranstaltete d. 2s. Maicii:

daß durch Dr. Scbwarykopfs zu XTtßiimr die übrigen 21. Rthlr.

gleichsals durch Wechsel mögten nachgesandt werden.

Es war auch Güstrow auf die algcmcine Wohlfahrt der

Städte bedacht und Welte dieselbe durch Zusammenbringung einer

Collede befodern, kam aber deswegen mit Z7ccll-25randcnblng

übel an. Güstrow wolte einen Lonvenr aller Städte zu Sccrn-

berg veranlassen, und erlangte dazu Bewilligung von seinem Hertzo-

ge, schriebauch deswegen nach Parchnn, um bei) ihrer Regierung

zu Schwerin eben dergleichen zu erhalten ; endlich sandte sie auch

ein Schreiben nach Ncn-ÄrandcnbnrF. Hier war der obgcdach-

te Casimir annoch Burgemeister, ein ammercksamerMann. Vicut

Brandenburg war die meiste Zeit in Fürst!. Schreiben vor Gü¬

strow gesetzet worden. Daher meinten die Srandenbnrglschen,

Güstrow masse sichzuvielan, schriebenalso, d. 5. Maji: es hatten

die Güstrowschcn vepurirten schonvordem einen Versuch gethan,

den Vorrrir und Vorsiy über die Nelibrandcnburoiiscbc zu neh-

men, nun aber schienee6, als wolten sie sichgar ein One^onum un-

ter den Städten anmassen, welches ihnen zum Borgrif gereiche.

Warum sie nicht ^jabcl oder Malchin zum Versamlungs-Ort an-

gesetzet? sie hätten nicht dabey vermeldet, über waö für Puncte zu

rahtschlagen, daher man keine Oepurirten iuliruiren konte. Denn

diesecum libera (facultate) abzufertigen,wäre ihnen bedencklich.Sie

würden also dißmahl niemand schicken. Gleicher Meinung war auch

Friedland.
EegingaberdieZusammenkunftzuSternbergdennochvor

sich
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sichund nxu'D Dafclbftein Geld-Beytrag beliebet, welcher nach dem.Eciiti vom ls. Maji, 89. eingerichtetwar, von jedem Gülyen r. ßl.Es betrug solchesim Scdrvermschen 288. fl. i. pf. im Güstrorv-
scheu 457. fl. 4. ßl. und solle noch vor dem herannahenden Land-
Tage zusammengebracht werden.

2. Dieser Land-Tag Hub d. 21. Aug. zu Grernberg an, und
ward d. 9.8e^t. geschlossen. Was darauf vorgefallen, das zeigetder
Land-Tags-Schluß zur Gnüge, welcher hiebe,)ergehet, um alles mit
einmahl zu übersehen. Die andern bißher streitige Puncte, sonder-
lich der Modus Contrib. der nun schonso manche Weitläufigkeit ge¬macht, wurden zu einem Conferentz-Tage in Rostock, auf den 12.Nov. ausgesetzct,und ward daß Lontributions-LcliÄ d. 9. Sept. her¬
aus gegeben.

Es steureten nach demselbender Adel 126301. fl. die Städte
47686. fl. die Fürstl. Aempter 52534. fl. die gemeinschaftl.Oerteret-
wa 6o92.fi. 8umma2z2612.fi. folglichgab derAdel noch 78615.fi.mehr denn dieStädte, welches aber auch dem Adel fo schmählich,
als den Städten leidlichfiel. Daher die MißHelligkeitenWegendes
Modi noch immer blieben,und hiemit noch neueZuscheurung erhielten.

Bcy währendem Land-Tage schriebder Screlirzsche Hertzog
Adolph Fnderich sehr beweglichan die Land-Stände, wegen der
schon oftgedachten Fräulein-Treuer für seine Gemahlin, aus dem
Hause Güstrow. Er «ante die Stände nicht liebe getreue, son¬
dern liebe besondere. Das Schreiben ward zuGüstrow D.4. Sept.
gegeben, als woselbstsichdieserHertzogbei) ftinem Hcrrn Schivieger-
Vater damahls aufhielte, von welchem er auch allein seinen Unter-
halt hatte; indem er mit seinemStief-Bruder dem Hertzoge Chri¬
stian L.lldrvig, seinerAppanage halber, nicht verglichen war; da-
her er aber dieseFräulein-Steur auch sehruöhtig hatte. Er schrieb:
„daß er zwar den Zustand des Landes nicht mit geringer Bekümmer-
„ms behertzige,wie dasselbenoch in vorigem Unvermögen beruhe; e6
„seyaber auchseineigenerEtat und Beschaffenheitdermaßen bewandt,
„daß sonder nunmehrige und allendliche Beyhülffe^ er nicht mehr

Fünfzehntes 2)nch> Kk „fiibfifti-

l.
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^fubfiftircn noch feinen Fürstl. Refpett, für seine Creditorn zu retten

„vermöge.,, Bey Unterzeichnungseines Rahmens schrieber noch ei,

genhändig hinten an:
Mesfieurs dienehinwiederumgernein allenBegebnissen,getrostemich

aber auch in meinem bedrengten Zustande derselben gute gewisse
Refolution.

Am i. Nov. schrieb Nen-Brandenburg an Güstrow : ob

die Lonfeience zu Rostock noch vor sichgehen"würde, weil es da-

von so gantz stillewäre. Dergleichen that auch Malchin d.?.Nov.

Es ist aber, aus den folgendenZeiten, gewiß, daß nichts daraus gewor-

den. Denn der Burgemeister 25»«jsewar d. is. Nov. noch in Par«

chim, ohn welchen doch in dergleichenSache nichts geschehenkonte.

Dieser hatte auch das Vertrauen nicht, daß mit solcherConference

würde was auszurichten seyn. Daher er an gemeldetem Tage

schrieb: „Ich sehevon Hertzen gern, daß unsre Sache, je che je lie-

„der, an unfern gnädigsten Hertzog nach Holland beschleunigetwer-

„de, und muß man vernehmen, daß die Ritterschafft anjetzo, fub alio

„praetextu, von jedweder Tausend, in einem Gute, I. fl. welches ein

„großes Geld bringen wird, colledlircti; woraus man leichtschliefst»

„kan, was dieselbendamit inrenrioniret seyn.,, Es war aber wohl

hiemit nicht wieder dieStädte angesehen, sondern dasvecrerum auf-

zuhcben, welches aus^dem Geh. R<chr zu IPCich, wegen Unterhal¬

tung der Vestung Dönny, ergangen war. Indessen erkennet man

zugleichhieraus, was für ein vertrauen die Städte zu dein Hertzoge

Christian L.uderviI gehabt; indem sie noch immer Hoffeten, durch

ihn, mit der Kopf-Stcur und dem Vieh-Schatz, oben zu bleiben,der

ihnen doch hierin wenig helfen konte.
Eben dieserIoh. Allste schriebd. 23. Nov. aus Parchim :

« sey neulich nach Schwerin gewesen, da er dieserSache (des^Io-

cli) halber mit den HHrn. Nähten gesprochen, die ihm gesagt „daß

„die Noblesse anjetzozuRosteck sichsehr saur werden lasse,der Städ-

„te Uebergabe zu leturiren, und der gnädigstenHerschafft vorzustellen,

„wk liederlichdie Städte, bey der, Loimibmions-Einnahme, han-
,/delten.„



gelten./, Es hätten ihm die HHrn. Rähte an die Hand gegeben„daß man, wegen der vielenneu gebauetm 2\ruge und des Brau-„ens auf dem Lande, nichtstilleschweigenfolte; zumahlenes bep der„poliencXc nichtzu verantwvrten wäre, sondernsollenbey der Her-„schafftklagen.,, Es hatten aber die Städte nun schonviele Jahrher nicht alleinüber den Adel, sondernauch über die Fürstl. Beamp-ten geklaget,und damit viel Geld verspildert; dochandere nichtsalsgute Vertröstungen erhalten.
Hierüber starb der Städte Advocatus Dr. Scbwarykopff

in Wismar. Er hatte noch ein ansehnlichesvon den Städten we-gen seinerAdvocatur zusodern, welchesnun seinemSchwiger-Sohn
Dr. Jacob L.emcke in Rostock heimfiel. Ao.Parchtin schriebalso d. zi. Jan. 1692. eine Zusammenkunft 1692.der z. Städte, Nell-25raiidenburg, Güstrow und Parchim nachJabel aus, um d. 24. Febr. sichwegen einesandern Advocati zu be¬sprechen,damit der Procefs zu wcylar nichthierunter litte; zumah-len die Ritterschaft anjetzo deswegen beym Reichs-HoftRaht vieleMühe anwandte, und zuRostock d. 2z. Febr. deswegeneineSchriftan die Landes-Herren übergab. Die Güstrowscden hielten solcheBestellung eines neuen Advocati ebenfals für nöhtig, weil aber zuGüstrow d. 24. Febr. einConvocations-^cig gehaltenward; so sitz-ten sie die Zeit auf d. 2. Marc. Doch als die von Parcdim und
t7?ctt-Ärandcnbl»rg nachJabel kamen, bliebendie von Güstrow
aus. parchim setzteeinen neuen Terminum auf d. 30. Maji an,aber auch dieserging nichtvor sich, weil Burgemeister Casimir un-vermuhtlich^miteiner Fürstl. Commiffüonbeschweretward. Dar«auf solte es d. 4. Julii geschehen; aber auch diß unterblieb ; dennBurgemeister Tornow, als er auf demHof-Gerichts-Tage zuPar,cdimwar, hielte für gut, daß auch einigeandere Städte mit nachJabel gefodert würden. «Bnfleaber sagte, man soltees beymaltenlassen. Endlich ward nichts daraus ; was auf geregten Corrvoc».yon5-Tage proponiret worden,das zeigetAnlage.

z. Die Hofnung, welchedie Städte auf Hertzog Christiatt N,
K k 2 K.»»de-
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L.udervig gesetzet,ging gleichfalsverlohren. Denn so starb dieser

Herr im Hage d. 1,. (21) Junii; nachdem er 34. Jahr regieretund

68. Jahr 6. Monaht gelebet. Kurtzvor seinemTode unterschrieber

das Urthel, nach welchemseinGeh. Raht Cruse zu enthaupten, wie

auch geschähe,nachdem er in der Bley-Cammer (ein Gefängnis am
Schloß zu Schwerin, so mit Bley gedeckt) bei) z. Jahren gesessen.

Der Hertzogmachteauch einTestament, darin er verordnete,

daß seinBruder-Sohn aus Grabow, HertzogFridericblVilhelm

solte seinErbe feyn,und dieCatholischeReligion in seiner(schloß-Ca-

pellenoch 6. Wochen, nach seinemTode, geduldetwerden.
Sein gantzerLebens-Laufzeiget, daß er seinehochansteigende

Jahre fast in lauter Unzufriedenheit zugebracht.

Am Leide hatte er eine damahls nichtunbekanteReudigkeit,

welchein einemschuppigtenAusschlagbestand,so zuweilenein heftiges

Jucken verursachte; da er sich sodann mit einem güldenen Messer

schabenließ. Damit dieSchuppen sichlösenmögten, so ließer nach

dem Raht der Aertzte, DieleNattern aus Italien lebendig kommen.

Diesen ward der Kopf abgekniffen?das Hertz, mit allem Blut in ei-

nem güldenenLöffelaufgefassetund soroh von ihm heruntergeschluckt;

wie sein Cammer-Diener Sigismund Krieger, der lang mit ihm

in Frankreich und Holland gewesen, mir erzehlethat.

Er war sonstgut genug gebildet, hatte aber doch auch solche
Gesichts-Züge, welchedie Düsterheit seines Gemührs zu erkennen

gaben.
Er beliebtein seinerJugend allerley abergläubische Fratzen ;

verbot dennochzuletztdas Hexen-Brennen ; hatte den Grund seines

Glaubens und nöhtige Wissenschaftengenugsam erlernet, trat aber

dochüber zu den ^acholischen.
Seinen Informator Schnöbe! machte er zum DiredW bey

der Juftitz-gfliitzdci;, war also danckbar gegen ihm.
Er führte einesehrmäßigeHof-Staat, und weil er keineKin-

der hatte, auch seinerin Frankreich bereits verlassenenGemahlin nur

4000. Rthlr. gab, soverübrigte er einen ansehnlichenSchatz. Daß
cr
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er aber folte viele Aempter eingelöftt, haben wie Klüver von ihm
schreib, habe ich nicht gefunden. Denn die Aempter Grernbcrg,
Crivty und L.üpy sind erst lange nach seinem Tode eingelöftt
worden.

Zwar wolte cr die Barncviyeit Erben, mit Gewalt, aus den
Aemptern L.üpy undCriviy heraus setzen,aber es gclimg ihm nicht,
sondern cr mustedas Genossenesampt den Unkostenerstaten. Wie
der Cantzlar ZnIcui bezeuget,z)

Er liebteanders keineBeständigkeit als beständig unbeständig
zu ftyn.

S.'ine Unverträglichkeitging wieder Vater, Stief-Mutter,
Brüder, Schwestern, Vetter und Gemahlinnen, wovon ihn dieLetz-
te, deren schondroben gedacht, in Franckrcicb überlebte; indem sie
allererstAo. 1695. d. 23. Jan. starb, da Franckreich noch mitten im
Kriege mit Deutschland verwickeltwar; daher sieauch anLeib-Ge-
ding oder sonstaus Mecklenburg nichts erhalten können.

Sein Geheimter Secretarius in Holland, hießJacob Taddel,
einesNademachers Sohn aus Gadeb:»scb und redlicherMann, der
des Hertzogs Schatz heraus brachte, auf welchem aber auch viele
Seufzer der unnöhiig erschöpftenUnterthanen hafteten.

Sein Leichnamkam zu Schis d. 26. Julii in Hamburgs Ge¬
gend an. Da denn mit allen Glockeneine gantzeStunde geläutet
ward, wie im Ixlüvcr zu lesen.

Den 25. geschäheseineund seinesHerrn Vaters Beer-
digungzuDoberan ; wovon schonbei)Ao. 1658. ein mehres vorge-
kommen.

Sein Land hinterließ er in Unruh; seinenRechts-Gang mit
demselbenhieltecr zwar für ausgemacht, es war aber dochdas Defi-
niciv-tlvtcl noch nicht gesprochen,sondern erfolgte erst nach6.Jahren.

Die Nach-Wclt fand mehr an ihm zu tadelnalszurühmen.
Die Leich-Predigten,soihm in seinemLande gehalten wurden,

waren über 1Chron. XXX. 26, 27, 28.
Es war 2. Tage nach seinemTode, der in Mecklenburg

Kk z noch
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rsecl)nicht bekant Mir, nemlichd. lz.^jumi,da zuSchrocrm auf dem
Schloß einLonvocacic>n8-Taggchnlten w^ird, auf welchemdenDe-
putii tcn von R. u. L. Scbrverinfchen Zlnthcils, mit den gnädigsten
Auödrückungendie Propolirion geschähe: „daß siedem jungen Her-
„HögeFriderich VOilhelm provisionzlicer (biß auf weitere Verord-
„ming) zuerstdurch einen Handschlag zusagen,anloben, und verspre-
„chen wollen, denselbenvor Dero Landes-Fürsten und Herren zu
„erkennen.,,a)

2)Joh. Klein Fortsetz. §. 52. fqq. pag. zr.-- zs. Kluv. P. III.
b. p. 304. a) Ungnad. Amoen. p. 844. ubi Propofitio integra.

>£.•; ; » . . 'j ' . j •

l.
Final - Refolution des Land-Tages zu Sternberg

von Ao. 169r.

31t wissen1 DemnachdieDurchleuchtizsteFürstenundtHerren, HerrChristian
Ludewigund Herr GujiaffAdolph, Gevettert, HertzogenzuMecklenburg

(cum cor. cit.) aufden21.Aug.einenallgemeinenLandtaganheronachStern-
bergausgeschriebenvndt angesetzet,darauffmittelstgeschehenerProposition, die
capita expedienda E. E. Ritter- undtLandschafftgnädigsterffönet, und der»
unterthanigsteErklerungdaruntervernommen,sollgendtsauchauf dieGravamina
gnädigsteResolnlionescrtheilct: So hätten Ihr. Ihr. Fürstl.Fürstl.Durchl.
Durchl.wünschenundgernesehenmögen, daßwieE. E. R. und Landschafftwe¬
tzenBcytragderKayserl.allergnadjgstassignirtenRcichsyiilffezu demQuanto in
vorigemEdicto, weildochdie Slcuren, sovielbißheronichtausgetragen,sich
unterthmUgsterklähret, alsoauchdieselbeeinesbequemenmodi contribuendi
vonselbstsichwürdenvereinigethaben, weiles aberdahinnichtzu bringengewe-
feit, dieRitterschafftbißi»m RostockerConferentzTage,soauf den ». Novbr.
hiemitangesetzt/ dazudilarion gesuchet/ und dieseSteur keinenlängernAuf«
schuberleidenwollen, AlßmustenI. I. F. F. Dhl. Dhl. den dieseletzteJahre
znmVersuchgebrauchten modum pro nunc auf dieseinmahlnoch

wieder»
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wiederholen,mit demexpressenAnhange, fals jolchesWcrckunter Ritter, undLandschafftauf vvrermeltemConferentz-Tag(welcheZeit pro 7erminc> pLr^>
emprorisU hiemitpräfigiret)nichtausgemachtwird, Sie Ihrer Hoch-Fnrstl.Gerechtsahmhieruntersichgebrauchen,sich allentlichgemüßigetbefinden,uttöex otficio einenzulänglichenundbilligenmodum contribuendi setzenundt
vorschreibe»wollen. Wie siedannauchihreBefugnißbei)den, rcrri» capire
?i opolZric)iu8derGuamifon-imbt Legations-Stofteii, auchCammer-Zieler
halber/ daraufR. undt L. in Güte sichnichterklerenwollen, Krafftdiesessichwollenrcserviret,^undtjuvi quaEfitoinhxt iret haben, mitdemgnädigstenEr>
bieten, daß siegeneigtseyn, die nachstehendePuncta des Police,)undt Credit»
Wesensund waßder jüngstenRostsckercliaecmehranhängig, aus obangesetztem
Tagereassnmirenundtuntersuchenzu lassen. WomitalsodiesemLandtageseineEntschaffterlheilet, vndtverbleibenI. I. F. F. Dhl. Dhl. Dero getreuenRit»ier- undtLandschafftmitHuldcnundGnadenwollbcygethan.Datum Sternberz
d. 9. 8eprbr. 1691.

II.

Propofition, so auf dem Lonvocations-Tcige zu Güstrow
d. 24. Febr. 1692. geschehen.

CTSajjaufI. HochFürstl.Durchl.unsersgnädigstenHerrenabgelassenesConvoea«
ÜJ tionSchreibenE. E. Ritter-undLandschafftDeputatesichanherociugefun«
den, solchesgereichethöchstgedachterI. Durchl.zun,gnädigstenGefallen, undlassendenensclbenihrengnädigstenGrußvermelden.

Die Uhrs.ichedieserConvocationbelangend: soistdenenDeputirtengutermaaßenerinnerlich, welchergestaltz»inehrmahlenauf dengehaltenenLand-Tägen
unterandernaucheineColleetczudenGuarnisons-undLegations-Kosten, wie auchCammer-ZielernvondergnädigstenLandesHerrschafftproponiretworden. WannaberE. E. R. und L. in geraumerZeit dazunichtsbeygetragen,also, daß dieRestantensichaufeinJahr hoheserstrecken; So werdenvonhöchstgemeldter%Dhl., weilsiesolchenBeytragesnichtlängerentbehrenkönnen,gemüßiget,aufAbschlagnunmehr»eineerklecklicheSummam ans geregtencapicibus debendi

»OB
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ton Dero getreuenR. undL.j» fodern. Wollenaber dennoch, uinbNiemand

ju Bieljtibeschwerenvor derHandzufriedenseyn, wanneinjederDero Landsaßen

und Unterthanennur die Helfftevon der letzt ausgeschriebene»Coimibution,

in brevi termino aufbringetunderleget.
^hro HochFürsil.Durchl. lebendergute«Hoffnung, Dero getreueRit>

itf undLandschafftwerdesichsovielwenigerhierinndifficil erweisen, als derglei«

gleichenBeitrag nichtalleindenenbekandtenReichs>Abscheiden,und Reiche

Loncluüg gemnß, sondernRitter-und Landschafftauchzur prxftation deßel-

bcndurchallergnädigsieKayserl.emanirteBefehlige,welchehiemitofferiretundin-

sinuiretwerden, angewiesenist.
In ErwartungnuneinerzulänglichenErnährungverbleibenis- Dyl.

*<nDepütirlenmit Gnadenwohlbeygethan.
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und besprachensiesichüber einehalbeStunde, z)
and deutschundsprachholländisch.
Jan. erfolgete zu XTten das gebetene Prote&orium.
cmderScdrvcrinsche,sondernauchderSrreliysche>Fridcr. III. desgleichendieReichs-StädteLübeck
darumangehalten. Der Kayserkontenichtlanger

e Reichs-LandesovielenwilkührlichenBedrengnissen
?en; wiederhohltealso,was Se. Majest.schonvor-
>vonPreussenFriderich,alsCbmfürsienvon^ran»
»denHertzogvonWolffenbüttelAnchonUlrichdie-
ben, daß dieannvchunpartdeiischeNiedersächsische
ziehungderbenachbartenCraiseundStände/ denen
eichs-GliederN/zulänglicheHülseverschaffenmögten.
!bigenTages an dieKonigevonDänemarck (als
lsiein)undSchweden geschrieben,dieKrieges-Äöl-
eutraknReichs-Landenabzuführen,und den verur-
i geziemendzu ersetzen,a) Es waren aber solche
Würckung.
FriderichVOilh.hatteeinRegimentCavallerie,im»
lValdow, am Ober-Rheinstehen,als woselbstder
KriegwiederFrankreich gedachtefortzusetzen.Die-
: derHertzogaus MangeldesbedürftigenUnterhalts,
und schriebdesfalsam 9.Febr.an gedachtenObri-
erneVorstellungan denReichs-Lonvem,sobeym
b)

rtzoghattezudieserZeit, denoftgedachtenberühmten
Har.Grap, zumSuperintendentenderMecklenbur-
zerufen. Er starbaberd. 1i.Pebr. an einer8corbu-
it. Das Programmsschriebihm der Pro-I^eÄor
in.
rtzogselbsthieltesichdamahlsinHamblirg auf,hat«
) beschiedenam 22. Febr. wiederin Schwerin zu

Uu 2 ftpi^
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